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Letztes Jahr hat er gefehlt - entschuldigt. Apple-Chef Steve Jobs, sonst fest für die 
Apple Expo in Paris gebucht, musste eine Auszeit nehmen und lies sich von Phil 
Schiller, seinem Marketingleiter, würdig vertreten. Dass „Steve" in diesem Jahr wieder 
selbst antritt, davon kann man ausgehen. Zu wichtig dürfte ihm selbst sein, in Apples 
zweitwichtigstem Markt für etwas zu werben, das so recht noch niemand verstan- 
den hat. Bei seinem ersten Auftritt in Sachen Mac seit seiner spektakulären Intel- 
Umstiegs-Ankündigung wird es spannend sein zu hören, was er zu sagen hat. 


In Europa bewegt sich Steve Jobs quasi auf heimischem Boden. Nirgends läuft es der- 
zeit besser für Apple, der hohe Euro-Kurs bringt Rekordumsätze, bei den Stückzahlen 
steigert sich Europa wie keine andere Region. Da gilt es, die Anwenderschaft bei 
Laune zu halten und Verunsicherung so weit wie möglich zu vermeiden. 


Dass gerade die treuesten Mac-Anhänger ein paar Worte zum Umstieg auf Intel-Pro- 
zessoren erwarten, wird sich hoffentlich bis Cupertino rumgesprochen haben. Denn 
was Apple hierzu bislang gesagt hat, wirft mehr Fragen auf als es beantwortet. Die 
an Entwickler ausgelieferten eilig zusammengeschraubten Intel-Rechner (siehe Seite 
16) und im Internet kursierende geknackte Versionen des Mac-OS für Intel machen 
einen alles andere als Vertrauen erweckenden Eindruck. Ständig neue Produktankün- 
digungen von Intel tragen zusätzlich zur Verwirrung bei. 


Zugegeben, Apple musste sich etwas einfallen lassen, das zeigen schon unsere Tests der 
neuen iBook- und Mac-Mini-Modelle. Hier scheint es, als habe Apple das Ende der G4- 
Fahnenstange erreicht, mehr als eine moderate Modellpflege war wohl nicht mehr drin 
(siehe Seite 36). Doch so sinnvoll es sein mag, den Prozessorhersteller zu wechseln, 
so wichtig ist es nun, konkrete Pläne auf den Tisch zu legen. Mit guten Worten a la 
„Alles wird bis dahin laufen” ist es jedenfalls nicht getan. So darf man gespannt sein, 
was Steve Jobs zum Intel-Thema in Paris zu sagen hat. Am 20. September werden 
wir schlauer sein - Macwelt berichtet direkt aus Paris, unseren Live-Bericht von der 
Keynote finden Sie im Internet unter www.macwelt.de. 
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EXKLUSIV-DEMO 


Freundlicher Abschied: Rand Miller, 
Vater der Adventure-Serie Myst, sagt 
seinem Mysterium mit einer letzten 
Folge adieu und bedankt sich bei 
Apple beziehungsweise beim Mac 
auf seine Weise: Wie schon die erste 
Folge, kommt auch die 
letzte zuerst für den 
Mac heraus. Die deut- 
sche Demo des Finales 
finden Sie exklusiv auf 
unserer Leser-CD. Mehr 
zu Myst V und der ak- 
tuellen CD ab Seite 19. 


SONDERAUSGABE 


Wie warme Semmeln ging unsere 
erste Sonderausgabe ohne CD im 
Frühjahr dieses Jahres über die La- 
dentheken. Die Resonanz war so po- 
sitiv, dass wir mit diesem Heft erneut 
eine Sonderausgabe in den Handel 
bringen. Identisch mit der Hauptaus- 
gabe unterscheidet sie sich lediglich 
in zweierlei Hinsicht: Sie enthält 
keine CD, kostet dafür aber auch nur 
2,90 Euro und ist nur an ausgewähl- 
ten Verkaufsstellen erhältlich. 


FOTO, AUDIO, VIDEO, DVD 


Zurück aus dem Urlaub - und mit 
einem Sack voller digitaler Bilder 
heimgekehrt? Dann ist unser Test 
von Fotodruckern und Belichtungs- 
diensten in dieser 
Ausgabe das Richtige 
für Sie. Zum ersten Mal 
vergleichen wir nicht 
nur Drucker und Be- 
lichtungsdienste unter- 
einander, sondern das 
eine mit dem anderen. 
Mehr zu digitalen Bil- 
dern finden Sie übrigens in unserem 
Sonderheft „Foto, Audio, Video, 
DVD". Sie erhalten es im Handel oder 
direkt bei uns unter 
www.macwelt.de/shop 


Mehr zu Mac-0S X 10.4 


Wir berichten zwar eine Menge zu 
Mac-0S X 10.4, wer sich komplett ins 
neue System einarbeiten will, muss 
es manchmal aber noch genauer 
wissen. Deshalb starten wir zusam- 
men mit dem Verlag Markt + Technik 
eine Buchreihe. Den Anfang macht 
„Mac-0S X 10.4" von Alexandra Brod- 
müller-Schmitz und Ingo Lacker- 
bauer. Es ist unter www.macwelt. 
de/buch für 19,95 Euro zu haben. 
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TEST: iBook, Mac Mini, Mighty Mouse Test: Drucker gegen Fotodienste 


Mehr als eine Produktpflege war für die Einstiegs-Macs zwar nicht Selber drucken oder zum Fotodienst geben? Wer bei digitalen Bildern 
drin, doch die neue Apple-Maus hat es in sich Seiten 25 & 36 auf Qualität und Preis achtet, sollte seine Fotos weggeben ab Seite 44 


_ A AKTUELL TEST & TECHNIK 


(9 Auf Heft-CD 6 Stephan Selle 20 Top-Produkte & Updates 


BHVERU End of Ages“ Podcast, das geschwätzige Medium 


Die deutsche Demo des großen 22 Einzeltests 


Myst-Finales - nur für den Mac, 8 Nachrichten 22 _Brennsoftware: Toast Titanium 7 
nur bei uns! 8 Apple und der Mac-Markt 23  USB-Tuner: Eye TV für DVB-T 
10 Peripherie 24 Digitaler Mediaplayer: Mediaplayer 3 


> 100 Automator-Aktionen 


Wie es geht, erklärt unsere Serie 14 Publishing 25  USB-Maus: Apple Mighty Mouse 
zu Mac-0S X 10.4, die kosten- 26 Multimedia-Organizer: Palm One Lifedrive 
losen Aktionen finden Sie auf CD 16 Macs mit Intel-Prozessor 27  Podcast-Mikrofon: MXL Desktop 
3 platten-Tools Zu SeinemiTest Der Umstieg kommt nächstes Jahr: Wir haben 28 Mobiltelefon: Sony Ericsson K750i 
von Netzwerkfestplatten hat uns den ersten Intel-Mac schon mal angesehen 28 Multimedia-Player: iAudio X5 
Macwelt-Redakteur Christian 29 LCD-Display: Spectraview Reference 21 
Möller zwei nützliche Tools für 18 Updates des Monats 30 Stromnetzadapter: D-LAN-Highspeed 
den Mac programmiert Sicherheits-Update für Mac-OS X, Powerbook 30 Cardreader: Compact Drive PD70X 
> Ragtime 6 Die neue Version Graphics Update, iPhoto 5.0.4 und viele mehr 31 EDE Tool PDF-Pen Pro 2.2.2 
gibt es vorab für Beta-Tester 32 Maus: Dicota Racer Pro 
i . 19 CD-Inhalt 32  Spannungswandler: Giga Designs C-VRM 
Mehr IniaımagsnzEi Exklusive Demo von Myst V, über 100 32 Optik-Maus: Pat Says Now Flat Style 
Automator-Aktionen, Festplatten-Tools u.v.m. 32 Kopfhörer: Sennheiser PX 100 


M | 32 Maus: Keysonic MS-Warp 
abWe 33 Maus: A4-Tech NB-50 


Leser-CD Hacnet 0005 33 Rucksack: Axio Hybrid Pack 


R U B Ri KE N 33 Bildbetrachter: Viewit 2.2.8 


33 _ Ersatzbatterie: Fastmac iPod-Akku 


AUTOMATOR 
Aktionen für: Finder, iPhoto, File- 
maker, Photoshop, Xpress u.v.m. 


| END OF AGES ® wu, Editorial 3 33  Safari-Tool: Scrapbook 1.0 
Nur für den Mac, nur bei uns: An .: .. 
De detene Demo EEE am AOHEnjEN ®6 36 Test: iBook und Mac Mini 
en ln Meinungen 126 Der Produktpflege dienen die neuen Modelle 
Preisrätsel 127 von iBook und Mac Mini, wie unser Test zeigt 
RAGTIME 6 BETA liche] Pen 


Voll funktionsfähige 


Testversion Impressum/ Inserentenverzeichnis 129 40 Festplatten fürs Netz 


Vorschanr 130 Eine Festplatte, auf die Im NEIZ jeder Zugiit 
hat - NAS-Geräte werden immer günstiger 
44 Drucker gegen Foto-Dienste 
Selbst drucken oder weggeben? Wir zeigen, wo 
es die besten Abzüge gibt 
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Falsche Farben 


Die meisten Fotos kranken am digitalen Weißabgleich. Wie man die 
Farben wieder gerade biegt, zeigt unsere Photoshop-Serie ab Seite 64 


PUBLISH 


Test: Macromedia Studio 8 
Mit der neuen Studio-Software konzentriert 
sich Macromedia ganz auf Flash und Internet 


Test: Cadtools 4 
Für genaue Bemaßungen in Illustrator ist das 
Plug-in Cadtools eine wertvolle Hilfe 


Test: Dxo Optics Pro 3 
Für professionelle Fotografen schließt Dxo 
Optics Pro eine Lücke zu Photoshop 


Test: Alias Sketchbook Pro 2 
Einfach zu erlernendes digitales Zeichenbrett 
mit leichten Schwächen 


Test: Cinema 4D 9.5 
Das 3D-Programm von Maxxon liegt in einer 
überarbeiteten Version vor 


Serie: Photoshop für Fotografen 
Der Weißabgleich ist bei den meisten Kameras 
ein Problem. Doch dafür gibt es Photoshop 


Sagen Sie uns die 
Meinung und gewinnen 
Sie einen iPod Shuffle! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de, 
Webcode „Leserumfrage" 
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50 Tipps für Tiger 


PRAXIS 


Tipps für Tiger 
Versteckte Befehle, geheime Funktionen - 
Mac-OS X 10.4 steckt voller Überraschungen 


Raids selber einrichten 
Zwei Platten und einen Mac - mehr braucht 
man nicht, um ein Raid zu konfigurieren 


iCal gemeinsam nutzen 
Es geht auch ohne .Mac-Account: So richtet 
man einen WebDAV-Server für iCal ein 


Surround-Sound 
Am PC schon Standard, hinkt Apple mit dem 
Raumklang hinterher. So gehts am Mac 


Netzgrundlagen 
Wer seine Macs und PCs vernetzen möchte, 
sollte die grundlegenden Begriffe kennen 


Serie Mac-OS X 10.4 
Folge 4, Automator: Eigene Workflows ohne 
Programmierkenntnisse erstellen 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


27 Seiten Tipps und Workshops zu Mac-OS X Tiger: Raids, iCal, 
Surround-Sound, Netzwerk, Automator u.v.m. 


ab Seite 76 


PRODUKTFINDER 

HARDWARE 

A4-Tech NB-50 33 
Allnet All 6200 40 
Apple iBook 12 Zoll 36 
Apple iBook 14 Zoll 36 
Apple Mac Mini 1,25 GHz 36 
Apple Mac Mini 1,42 Ghz 36 
Apple Mac Mini Superdrive 36 
Apple Mighty Mouse 25 
Axio Hybrid Pack 33 
Buffalo Linkstation HD-HG300LAN-1 40 
Canon Selphy CP600 44 
Canon Selphy DS700 44 
Compact Drive PD70X 30 
Cowon iAudio X5 28 
Devolo D-LAN-Highspeed 30 
Dicota Racer Pro 32 
Elgato Eye TV für DVB-T 23 
Epson Picture Mate 500 44 
Fastmac iPod-Akku 39 
Freecom Mediaplayer 3 24 
Giga Designs C-VRM ei 
Hewlett-Packard Photosmart 385 44 
lomega NAS 100D 40 
Keysonic MS-Warp 32 
La Cie Ethernet Disk Mini 250 40 
Maxtor Shared Storage Driver 300 40 
Synthax MXL Desktop 27 
NEC Spectraview Reference 21 29 
Palm One Lifedrive 26 
Pat Says Now Flat Style 32 
Plextor PX-EH25L 40 
Samsung SPP-2040 44 
Sennheiser PX 100 32 
Sony Ericsson K750i 28 
Western Digital WD-Netcenter 250 40 
SOFTWARE 

Alias Sketchbook Pro 2 58 
Danholt PDF-Pen Pro 2.2.2 31 
Dxo Optics Pro 3.0 56 
Hexcat Viewit 2.2.8 33 
Hotdoor Cadtools 4 54 
Macromedia Studio 8 50 
Maxon Cinema AD 9.5 60 
Roxio Toast Titanium 7 22 


Teac Safari Scrapbook 1.0 33 


BE KOMMENTAR va... 


* Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 

Zweitwerk und Lehrbe- 


auftragter der Universität 
Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Bratpfannen und 
Christiansen 


Podcasts? Geschwätzige Frauen re-romantisieren ihren Alltag, selbstverliebte 
Männer breiten ihren limitierten sprachlichen Kosmos aus: Der Mann moderiert, 


die Frau tagebucht. Gemäß Infek- 
tionsprinzip ist mittlerweile eben nicht 
mehr nur die Geliebte des Stars (also 
demjenigen, der wegen einer Leistung 
berühmt ist) prominent, sondern auch 
der Mann, der sie frisiert, und genau so 
der Moderator, der sie avisiert. Auf diese 
tertiäre Prominenz setzen auch viele der 
Privat-Podcasts und klingen entsprechend 
wie eine missglückte Radio-Parodie. 

Die Frau dagegen bloggt, berichtet Pseu- 
do-Intimes - wie sie meint - geistreich 
und charmant. Aber: Tagebücher sind so 
eine Sache. Schon das von Thomas Mann 
interessiert mich nicht, obwohl der schrei- 
ben konnte und was zu sagen hatte. Aber 
warum soll ich Tagebücher von Wildfrem- 
den lesen, die nichts zu sagen haben und 
das auch noch schlecht tun? In Deutsch- 
land möchte scheinbar jeder sein Leben 
erzählen. Der Großteil der deutschen Lite- 
ratur der letzten drei Jahrzehnte ist auto- 
biografisch, also ex definitionem langwei- 
lig. Und wenn niemand die Geschichte 
meines Lebens hören möchte, geht man 
eben in Therapie und bezahlt den Zuhö- 
rer. Aber seit einiger Zeit gibt es ja eben 
die Podcasts .... 


Nachrichten kosten nix 


Obwohl, wird der wohlmeinende Leser 
einwenden, da gibt es ja noch Nachrich- 
ten. Richtig: Nachrichten, die wohlfeilste 
Ware des Informationszeitalters! Sie ist 
so billig, dass arme Sender damit ihr kom- 
plettes Programm bestreiten. Man muss ja 
nur eine Pappnase vor die Kamera setzen 
und ablesen lassen. Die wichtigste Nach- 
richt der Nachrichten ist: Wir sind wichtig 
- wir, die Nachrichten. Ein öffentlicher 
Sender im Norden sendet seine News alle 
fünfzehn Minuten, deutlich schneller als 


die Welt Neues produzieren kann: kostet 
nix und wirkt seriös. Ist aber leider nicht 
wirklich neu, sondern nur die Wiederho- 
lung von gerade. DLF gibt vornweg eine 
Übersicht und hinterher eine Zusammen- 
fassung: Wollen die, dass ich am nächsten 
Tag die Nachrichten vom Vortag referiere? 
Dann sind die doch schon von gestern. 
Den gleichen Blödsinn im Podcast dann 
noch einmal angeboten zu bekommen, ist 
keine wirkliche Bereicherung. 


Ich glotz TV 


Was also macht ein Podcast? Podcasts ha- 
ben das Zeug dazu, der Videorekorder des 
21. Jahrhunderts zu werden. Der wich- 
tigste Aspekt ist das Abo: Es entlastet 
mich. Das Abo greift „die Sendung" an, 
weil ich nicht zu einer bestimmten Zeit, 
der Sendezeit, an einem bestimmten Ort, 
zu Hause, sein muss. Es erhöht, wie das 
Mobiltelefon oder der Anrufbeantworter, 
die Wahrscheinlichkeit des Gelingens von 
Kommunikation (so etwa hätte es der be- 
rühmte Soziologe Luhmann formuliert). 
Es verkennt aber - und gerade das ist bei 
den Podcasts gut zu sehen - das Medium 
selbst: Wenn ich abends mal zu Hause 
bin, gucke ich Fernsehen. Nicht Filme, 
nicht Nachrichten, sondern Fernsehen. 
Meistens habe ich nicht die geringste Ah- 
nung, was läuft - ich glotz TV, um es mit 
Nina Hagen zu sagen. 

Ich gucke dem Medium zu - in seinem 
Vollzug. Dazu gehören viereckige Brat- 
pfannen genauso wie Christiansen oder 
die tägliche Folge von Law & Order. Sie 
unterscheiden sich auch nicht so sonder- 
lich: Es ist alles Unterhaltung, denn das ist 
es, was mein Fernseher abgibt, so wie eine 
Glühbirne Licht abgibt. Als Kind habe ich 
das Testbild fast genau so gern gesehen 


wie „Hilde und Teddy". Bei Videos oder 
DVDs, bei Podcasts, Blogs oder Chats fällt 
es schwer, dem Medium bei der Erfüllung 
seines Sinnes zuzuschauen, denn hier ist 
nicht wie bei Fernsehen oder Radio das 
Medium selbst das Produkt. Ähnlich wie 
bei Büchern geht es um einzelne Werke, 
und iTunes ist der Kiosk. Wenn man sich 
aber die Reaktionen im Web auf Podcasts 
und Blogs ansieht, dann erkennt man die 
neue Spezies Mensch (zu der ich deutlich 
nicht gehöre). Die schaffen es, auch hier 
nicht mehr die Werke, sondern das Me- 
dium im Vollzug zu lesen: Bei der Arbeit 
Radio hören, abends fernsehen, auf dem 
Klo Pods casten. 


Hauptsache weit weg 


Meine eigene Schwierigkeit, eine Techno- 
logie als Medium zu sehen, ist mir schon 
früher aufgefallen: Der Vater eines Schul- 
freundes war Amateurfunker und redete 
durch eine Riesenantenne mit Leuten aus 
aller Welt. Was er redete, war völlig egal 
- Hauptsache, die Leute waren weit weg. 
Überspringen wir CB-Funk und gehen 
gleich zu den Chatrooms der späten Acht- 
ziger: Auch da war ich verloren. Mit wild- 
fremden Leuten über Tastatur Schwach- 
sinn auszutauschen war nicht mein Ding. 
Chats leben von Männern, die sich mit 
Computern deutlich besser auskennen als 
mit Frauen. Und von Frauen, die Brunft- 
schreie lieber lesen als hören. Testosteron 
goes digital! Einigen wir uns vielleicht 
auf folgendes: Podcast ist eine Techno- 
logie wie der Rollendruck. iTunes ist der 
Kiosk, an dem professionell hergestellte 
Beiträge, Schülerzeitschriften und private 
Fotokopien gehandelt werden. Noch feh- 
len die guten Werke, aber wir bleiben 
dran: stay tuned ... 
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iPods der fünften Generation 
sollen im Oktober kommen 


Neues Click-Wheel und Austauschbatterie 


Die fünfte Generation des iPods soll im Oktober dieses Jahres auf 
den Markt kommen, berichtet die Gerüchte-Site Apple Insider un- 
ter Bezug auf Apple interne Quellen. In der kommenden iPod-Ge- 
neration soll das Click-Wheel entfallen, das bislang der Hersteller 
Synaptics beigetragen hat. Stattdessen will Apple eine eigene Lö- 
sung für die Steuerung des iPods verwenden. Um Lizenzgebühren 
zu sparen, wolle Apple in Zukunft noch mehr selbst entwickelte 


Mac-05 X für Intel geknackt 


Cracker haben Apples Kopierschutz geknackt und die Intel-Version von 


Mac-OS X auf handelsüblichen PCs installiert. Mac-OS X fü 


im Systememulator VM-Ware oder nativ. Möglich wurde der 
Hack durch einen Patch für den PPC-Emulator Ro- 
setta. Da die Rosetta-Emulation das TPM-Mo- 


dul von Infineon abfragt, 
X bisher auf PCs von Dritt 
starten. Auch die Notw 


inzwischen umgangen, 
X nun auch auf älteren 
Athlons läuft. Eine Reakt 
bisher aus, der Kopiersc 


sich zudem von den Mecha 
wicklerversionen unterscheid 


Mehr Mac-Marktanteile 


Apples Anteile im Computermarkt wer- 
den nach Meinung der Analysten von 
Piper Jaffray in diesem Jahr weiter wach- 
sen. Apple habe seinen Marktanteil im 
Computerbereich in den letzten Quar- 
talen jeweils um 0,2 Prozentpunkte stei- 


gern können, Piper Jaffray rechnet mit weiter anhaltenden Zuwächsen und einem 
Marktanteil von 3,4 Prozent bis Ende 2006. Mit neuen Mac-Modellen rechnet Piper 


Jaffray für 2005 nicht mehr, stattdessen mit neuen iPods. pm 
Info Piper Jaffray, www.piperjaffray.com 


SSE3-fähigen CPU haben die Cracker 


einem Jahr marktreifen Maschinen sollte 


Info Apple, www.apple.de/macosx 


Komponenten verbauen. Die Quellen von Apple Insider berich- 
ten zudem, dass Apple das Design der iPod-Batterie radikal än- 
dern wird. Die kommenden iPods sollen eine austauschbare Bat- 
terie bekommen, Apple wird Ersatzakkus zu Preisen zwischen 50 
und 70 Dollar anbieten. Die Akkus der fünften iPod-Generation 
versprächen eine höhere Ladung und längere Lebenszeiten. pm 
Info Apple, www.apple.de/ipod 


r Intel läuft dort 


konnte Mac-OS 
herstellern nicht 
endigkeit einer 


win 


so dass Mac-OS 
Pentium 4 und 
ion Apples steht 
hutz der erst in 


Intel-Chips sparen 
Strom 


Auf dem Intel Developer Forum (IDF) im Apple-Fans wohl- 
bekannten Moscone Center hat der weltgrößte Chip-Her- 
steller seine „Next Generation Power-Optimized" Prozessor- 
architektur vorgestellt. Ab dem zweiten Halbjahr 2006 soll 
diese in Doppelkern-CPUs mit den Codenamen Merom, 
Conroe und Woodcrest zum Einsatz kommen und das Gi- 
gahertz-optimierte Netburst-Design aktueller Pentiums, 
Celerons und Xeons ablösen. Auch den Pentium-M wird 
das vom selben israelischen Team entwickelte Einheits- 
design für Desktops, Notebooks und Server ersetzen. Eine 
fünfmal höhere Performance pro Watt als Netburst sollen 
die von Steve Jobs als Umstiegsgrund genannten 65-Na- 
nometer-Chips bieten, durch Doppelkerne und weitere Op- 
timierungen soll dabei die Leistung trotzdem steigen. Die 
Partnerschaft Apples mit Intel sehen Industrieexperten als 
eine glänzende Paarung an. Nur der Mac-Hersteller könne 


nismen der Ent- 
en. dk 


mit seinem Fokus auf Design und Technologie die neuen 
Möglichkeiten optimal ausschöpfen. Intel-Konkurrent AMD 
hat indes Intel zum Wettstreit um den leistungsfähigsten 
Doppelkern-Prozessor herausgefordert. dk/pm 

Info Intel, www.intel.com 
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iTunes-Handy kommt bald 


Motorolas lang erwartetes iTunes-Handy hat mit der Freigabe durch die Fe- 
deral Communications Commission (FCC) eine wichtige Hürde übersprungen, 
der Markteinführung des Geräts steht nichts mehr im Wege. Laut eines auf der 
Website der Regulierungsbehörde FCC online gestellten Handbuchs verfügt 
das mit einer speziellen Version von iTunes ausgestattete Motorola-Handy 
E790 über Stereolautsprecher, entnehmbaren Flash-Speicher und Bluetooth. 
Apple bestätigte erneut seine Ankündigung, zusammen mit Motorola in 
diesem Sommer ein Handy mit einem vorinstallierten iTunes-Client auf den 
Markt zu bringen. Im Internet aufgetauchte Bilder zeigen eine Ähnlichkeit zur 


Gestaltung des Motorola-Handys E398. Für den 7. September hat Apple zu 
einer Pressekonferenz nach San Francisco eingeladen. pm 
Info ab 7. September alle Neuigkeiten auf www.macwelt.de 


Frostiger Power Mac G5 


Besitzer von defekten Power Macs G5 mit einem 
1,8-GHz-Prozessor sammeln ihre Beschwerden 

über Rechnerausfälle auf der Website G5freeze. 

com. Laut Anwenderinitiative leidet der von No- 
vember 2004 bis Juli 2005 verkaufte Rechner un- 
ter systematischen Fehlern. Potenziell betroffene 
Geräte arbeiten mit einem Frontsidebustakt von 


600 MHz. Probleme wie nicht auszuwerfende Me- 


dien, spontane Abstürze oder Verbleiben im Ru- 
hezustand träten unregelmäßig auf, lediglich ein 
Absturz nach Aufruf von OpenGL-Anwendungen 
unter Tiger lässt sich reproduzieren. Mittlerweile 
haben sich über 150 Anwender weltweit in eine 
Liste auf G5freeze.com eingetragen, Apple hat 
bislang nicht darauf reagiert. pm 

Info G5 Freeze, www.g5freeze.com 


Apple ausgebremst 


Ein Richter hat das Programm „Power To Learn" im 
Schulbezirk Cobb County im US-Bundesstaat Georgia 
gestoppt. Im Rahmen des Programms hat Apple zu- 
nächst für 23,2 Millionen Dollar 17 000 iBooks an 
alle Lehrer des Bezirks verkauft, bei nachweisbaren 
Erfolgen hätten alle Schüler einen von insgesamt 63 
000 Mobilrechnern bekommen sollen. Zur Finanzie- 
rung des Programms sollte eine spezielle Konsum- 
steuer dienen, die Wähler hatten gemäß der Argu- 
mentation des Klägers nicht über diese Verwendung 
des Geldes Bescheid gewusst. Laut einem Sprecher 
der Schulbehörde sei der iBook-Kauf keine Option 
mehr, stattdessen erarbeite man ein neues Programm. 
Einen Verkaufserfolg hat Apple hingegen aus Florida 
zu melden. Der Bezirk Broward County wird für alle 
Schultypen von der Vorschule bis zur Abschlussklasse 
insgesamt 30 000 iBooks anschaffen. pm 

Info Apple, www.apple.de/education 


Neues Leben für alte Schreibtischlampen 


Der ehemalige Mac-Clone-Hersteller Daystar meldet sich mit dem ersten iMac-G4-Upgrade zurück. Daystar verwendet 
einen 1,35-GHz-G4 mit 512 KB Level-2-Cache, das Upgrade ist kompatibel zu den G4-iMacs mit 15-Zoll-Monitor mit 700 
und 800 MHz und dem 17-Zoll-IMac G4 mit 800 MHz. Der Austauschprozessor unterstützt Mac-OS X 10.3 und 10.4, auch 


Mac-OS 9 zu starten, ist nach dem Upgrade wei- 
terhin möglich. Den neuen Prozessor können An- 
wender nicht selbst einbauen, sie müssen ihren 
Rechner zur Aufrüstung an Daystar schicken. Das 
Unternehmen bietet bei der Gelegenheit gleich 
die Aktualisierung von Arbeitsspeicher, Festplatte, 
optischem Laufwerk und Betriebssystem an. Ko- 
sten soll das Prozessor-Upgrade 550 US-Dollar 
- ohne Versand. Dieser ist in den USA noch bis 
Mitte September kostenlos. ak 

Info Daystar, http://4Adaystar.com 


CPU Upgrades = IMac = 1350 MAChSpeed G4 iMac Flat Panel Upgrade 


MSGAIMFIISO 
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MACHSNEEOBEINIEH  * 
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Em un 12 2 Mine 
1350 MAChSpeed 64 IMac Flat Panel Upgrade 


The 


Please verify and select the correct shipping options beiowt 
Introductory Offer - FREE US 3-Way shipping! 


BIG IN JAPAN 


Nur vier Tage nach sei- 
nem Start Ende Juli hat 
sich der iTunes Music 
Store mit einer Million 
verkauften Songs in Ja- 
pan an die Spitze des 
Online-Musik-Marktes 
gesetzt. Der Katalog von 
Sony Music und anderen 
lokalen Musikgrößen 
fehlt bislang im Angebot 
der weltweit zwanzigsten 
iTMS-Niederlassung. pm 
Info WEBCODE 333026 


HARALD SCHMIDT 
IM iTMS 


Jeden Dienstag bietet 
Apple in den deutsch- 
sprachigen Niederlas- 
sungen des iTunes Music 
Stores einen Entertain- 
ment-Kommentar des 
Late-Night-Talkers Harald 
Schmidt für 99 Cent pro 
Ausgabe an. Die rund 
zehnminütigen iSchmidt- 
Hörbucher sieht dessen 
Urheber als „luxuriösen 
Guide durch die Welt des 
Glamours und der Entzie- 
hungskuren". pm 

Info WEBCODE 333089 


UMSATZBRINGER 
iTUNES MUSIC STORE 


Die Analysten von Piper 
Jaffray rechnen damit, 
dass der iTunes Music 
Store im Kalenderjahr 
2006 rund fünf Prozent 
zum Gesamtumsatz App- 
les beisteuern werde. 
Nach Gene Munsters Kal- 
kulation werde Apple im 
kommenden Jahr 1,365 
Milliarden Songs online 
verkaufen. pm 

Info WEBCODE 333050 


KEINE HP-iPODS 
MEHR 


Hewlett-Packard stellt 
den Verkauf von iPods 
mit eigenem Label ein, 
will jedoch weiterhin 
iTunes auf seine Desktop- 
Rechner und Notebooks 
installieren. Erst kürzlich 
hatte HP sein Angebot um 
Lizenzversionen des iPod 
Mini und des iPod Shuffle 
erweitert. pm 

Info WEBCODE 332788 
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Drucker mit neuen Tinten 


von Canon 


14 neue Drucker und Multifunktionsgeräte zur IFA 


Mit neuen Tintentanks ausgestattet ist 
ee) die neue Pixma-Druckergeneration, die ab 
Herbst in den Handel kommt. Anders als bisher kommen 
die einzeln tauschbaren Tinten nun mit einem integrierten 
Kontrollchip. Diese neuen Patronen verwenden die Multi- 
funktionsdrucker MP800 und MP500 (250 und 350 Euro) 
sowie der Fotodrucker Pixma iP6600D und die Drucker 
iP4200 und iP5200 (130 und 230 Euro). 

Neu sind auch die beiden Einsteigerdrucker Pixma iP1600 
(60 Euro) und iP2200 (80 Euro), die jeweils neben einer 
Schwarzpatrone eine kombinierte Farbpatrone verwenden. 


Festplatte im Mac-Mini-Look 


Mit dem 100 Euro teuren Pixma iP6210D und dem 150 
Euro teuren Pixma iP6220D bietet Canon zwei Einstiegs- 
fotodrucker an. Für den eigenständigen Druck bietet der 
Pixma iP6210D ein 2-mal 20-zeiliges alphanumerisches 
Display, sein großer Bruder bietet ein 2,5 Zoll großes Farb- 
display. Beide Geräte bieten eine Auflösung von maximal 
4800 x 1200 dpi. Drei mobile Fotodrucker schließen die 
Reihe, die Thermosublimationsdrucker Selphy CP510 (130 
Euro) und Selphy CP710 (170 Euro) und der 150 Euro 
teure Tintenstrahldrucker Selphy DS810. mas 

Info Canon, www.canon.de 


IFA) Mini Max nennt Iomega seine neueste externe Festplatte. Das Gerät ist für 
===) den Mac Mini ausgelegt, soll aber auch an allen anderen USB-2- oder Fire- 


wire-Rechnern laufen. Iomega bietet den Mini Max in zwei Kapazitäten, 160 und 250 GB, 
an. Neben der Festplatte enthält das Alu-Gehäuse auch einen USB-2 und Firewire-Hub mit 
jeweils drei Anschlüssen. Iomega liefert die Backup-Software Retrospect Express mit. Die 


10 


Mini-Max-Festplatten sind ab sofort für 200 respektive 250 Euro zu bekommen. cm 


Info Iomega, www.iomega.de 


Drucker mit Festplatte 


Hewlett-Packard stellt mit dem 
250 Euro teuren HP Photosmart 
475 einen mobilen Kompaktfoto- 
drucker mit einer 1,5 GB großen 
Festplatte. Bilder kann man 
wahlweise über einen der Spei- 
cherkarten-Steckplätze, den USB- 
Anschluss oder die Pict-Bridge- 
Schnittstelle laden. Optional gibt 
es einen Bluetooth-Adapter. Das 
Gerät kann Formate von 13 x 18 
Zentimeter bis zur Panoramagröße 
10 x 30 Zentimeter bedrucken. 
Zusätzlich kann man einen Akku 
kaufen, dessen Ladung für den 
Druck von bis zu 75 Bildern im 
Format 10 x 15 Zentimeter reichen 
soll. cr 

Info Hewlett-Packard, www. 
hp.com/de 


LCD-Monitor für Spiele und Video 


Mit dem 570 Euro teuren S1910 will Eizo - als Hersteller von Edelmonitoren bekannt - in 
der Spiele- und Videoszene Fuß fassen. Das Gerät ist mit der Overdrive-Technologie ausge- 
stattet und soll mittlere Schaltzeiten von zwölf Millisekunden bei den besonders kritischen 
Graustufenwechseln erreichen. Bei einer Auflösung von 1280 mal 1024 Punkten gibt Eizo 
eine maximale Helligkeit von 250 cd/m? an. Der Blickwinkel soll laut Hersteller bei 178 
Grad horizontal wie vertikal liegen. Intern arbeitet der S1910 mit einer 10-Bit-Lookup-Table, 
was für besonders natürliche Farbdarstellung sorgen soll. Der S1910 ist ab sofort im Handel 
erhältlich. cm 


Info Eizo, www.eizo.de 


Fotodrucker von HP 


27 Sekunden vom Start zum Ziel - so schnell bringt der neue 
HP Photosmart 8050 ein Foto im Format 10 x 15 Zentime- 
ter aufs Papier. Laut Hersteller kostet ein Ausdruck in diesem 
klassischen Fotoformat mit dem HP 343 Serie Value Foto- 
set nur 29 Cent. Dank der Pictbridge-Technologie kann der 
Drucker auch mit kompatiblen Digitalkameras ohne Rechner 
genutzt werden. Zusätzlich verfügt der Photosmart 8050 op- 
tional über eine Bluetooth-Schnittstelle für die Anbindung 
an mobile Endgeräte wie Fotohandys oder PDAs. Außerdem 
stehen vier Steckplätze für alle handelsüblichen Speicherkar- 
ten sowie ein USB-Anschluss zur Verfügung. Über das 4,6 
Zentimeter große LCD-Farbdisplay kann der ambitionierte 
Hobbyfotograf seine Fotos bequem auswählen und bearbei- 
ten. Der Photosmart 8050 liefert schnelle Druckergebnisse 
bis zum DIN-A4-Format mit einer Auflösung von bis zu 4800 
x 1200 dpi. Der HP Photosmart 8050 ist 465 x 230 x 340 
Millimeter groß und wiegt 4,2 Kilogramm. Laut HP wird der 
neue Drucker ab dem 15. September zum Preis von 150 Euro 
im Fachhandel erhältlich sein. mas 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Sanyo Xacti E6 mit sechs Megapixel 


Sanyo integriert das Zoomobjektiv in das Gehäuse der Kamera, was ihr ein kom- 
paktes Äußeres verleihen soll. Auf der Rückseite des Gehäuses mit den Maßen 
97,7 x 22,1 x 59,5 mm prangt das auffälligste Merkmal der Kamera, ein 3-Zoll- 
LC-Display. Dieses dient bei einer Auflösung von 230 000 Pixel einerseits zum be- 


trachten der Bilder, kann laut Hersteller durch 
die bis zu 58fache Vergrößerung von Bild- 
ausschnitten aber auch zur Schärfekontrolle 
genutzt werden. Das 3fach-Zoomobjektiv, das 
selbst bei längster Brennweite im Gehäuse ver- 
senkt bleiben soll, erlaubt bei Makroaufnah- 
men einen Abstand bis zu einem Zentimeter 
zum Motiv. Sanyo gibt eine Auslöserverzöge- 
rung von 0,05 Sekunden an. Gespeichert wer- 
den die Fotos und Videos, die maximal eine 
Länge von 30 Sekunden bei einer Auflösung 
von 640 x 480 haben dürfen, entweder auf 
den 16 MB internen Speicher oder auf einer 
SD-Speicherkarte. Ab September soll die Kamera 
für 429 Euro im Handel erhältlich sein. jf 

Info Sanyo, www.sanyo.de 
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Kodak stellt P-Serie vor 


Rivale für DSLR-Kamera 


IFA) Funktionen einer Spiegelreflexkamera 

will die P-Serie von Kodak mit den Vor- 
teilen einer Kompaktkamera verbinden. Das Flaggschiff 
der P-Serie ist die 600 Euro teure P880. Sie verwendet 
ein 8-Megapixel-CCD und verfügt über einen 32 MB 
großen internen Speicher und einen Steckplatz für eine 
SD Card. Ihr 5,8faches Zoomobjektiv bietet eine Brenn- 
weite von 24 bis 140 mm (äquivalent Kleinbild) und 
eine Lichtstärke von F2.8 bis FA.1. Die Zoomeinstellung 
kann man an einem Brennweitenring am Objektiv ein- 
stellen, manuell lässt sich die Schärfe mit einem wei- 
teren Ring bestimmen. Als JPEG oder im RAW- und 
TIFF-Format lassen sich die Fotos speichern. Mit einem 
12fachen Zoomobjektiv kommt die 500 Euro teure Ko- 


dak P850. Das Objektiv, das mit einem optischen Bild- 
stabilisator aufwartet, bietet eine Brennweite von 36 
bis 432 mm bei einer Lichtstärke von F2.8 bis F3.7. Ein 
fünf Megapixel auflösender Bildsensor fängt die Fotos 
ein, die Kamera speichert sie im 32 MB großen inter- 
nen Speicher oder auf eine optionale SD Card. Beide 
Kameras können Videos im Format 640 x 480 Pixel 
mit 30 Bildern pro Sekunde inklusive Ton aufnehmen, 
bis die Speicherkarte voll ist. Auch die Bearbeitung von 
Videos mit einfachen Funktionen wie Schneiden, Aus- 
schneiden, Teilen, Verbinden, Vorspulen und Zurückspu- 
len will der Hersteller über die interne Kamerasoftware 
ermöglichen. mas 

Info Kodak, www.kodak.de 


MP3 im Wohnzimmer 


IFA) Zur IFA stellt Hermstedt mit dem Hifidelio ST-64 ein Client-Gerät mit eingebauten Lautspre- 

=) chern vor, das von einem Server gestreamte MP3-Lieder empfangen und abspielen kann. So 
kann man neben Musikstücken aus iTunes auch Radio hören - entweder mit dem herkömmlichen FM-Tu- 
ner oder übers Internet. Die Daten erhält das Gerät entweder über einen Fast-Ethernet-Anschluss oder per 
Airport-Extreme-kompatibler Wireless-Schnittstelle. Neben zwei Chinch-Audioausgängen bietet das Gerät 
einen S/PDIF optischen Digitalausgang sowie eine Funkuhr, Weckfunktion und eine Fernbedienung. Das 
Gerät kommt zum Weihnachtsgeschäft in den Handel, der Preis ist bislang nicht bekannt. mas 


Info Hermstedt, www.hifidelio.net 


Drucker mit frischer Tinte 


Zwei neue Tintenstrahldrucker und zwei neue Multi- 
funktionsgeräte bringt Epson auf den Markt. Alle Geräte 
arbeiten mit der neuen pigmentierten Tinte Dura Brite 
Ultra. Die Tintenpatronen der neuen Geräte lassen sich 
indes nicht mit älteren Druckern verwenden. Für 70 Euro 
macht der Stylus D68 den Einstieg, 80 Euro kostet sein 
großer Bruder Stylus D88. Beide Drucker verwenden vier 
einzeln tauschbare Tinten, können Papiere bis DIN Au 
randlos bedrucken und bieten eine maximale Auflösung 
von 5760 x 1440 dpi. Einzig die Geschwindigkeit ist der 
technische Unterschied beider Drucker. Mit dem Druck- 
werk des Stylus D68 arbeitet der 80 Euro teure Multi- 
funktionsdrucker Stylus DX3850, der auch eigenständig 
kopieren kann. Sein 130 Euro teurer großer Bruder Stylus 
DX4850 bietet darüber hinaus das Druckwerk des Stylus 
D88 sowie Steckplätze für Speicherkarten und eine Pict- 
bridge-Schnittstelle. mas 

Info Epson, www.epson.de 
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Kameras für Amateure 
und Profis 


IIFA Sein Angebot von Digitalkameras hat Canon durch zahlreiche 
neue Modelle ergänzt. Die Powershot-A-Serie bekommt die neuen 
Apparate A620 (400 Euro), A610 (330 Euro) und A410 (160 Euro) hinzu. Die 
A610 und die A620 arbeiten jeweils mit einem vierfachen optischen Zoom und 
fünf Megapixel respektive 7,1 Megapixel Auflösung. Die Powershot A410 nutzt 
einen 3,2-Megapixel-CCD und ein 3,2faches optisches Zoomobjektiv. 

Die Ixus 750 (sieben Megapixel, 500 Euro) löst den Vorgänger Ixus 700 ab, 
neben der Ixus 50 (fünf Megapixel) stellt Canon die neue Ixus 55 (400 Euro) 
auf. Beide Kameras bieten ein 3fach-Zoomobjektiv. Zoomen kann jetzt auch die 
kleinere „Ixus i". Die Weiterentwicklung Ixus i zoom hat ein Objektiv mit Klein- 
bildbrennweite von 38 bis 90 Millimeter, und der Käufer die Wahl zwischen drei 
Gehäusefarben. 

Für Profis und ambitionierte Hobbyfotografen schickt Canon die 3400 Euro 
teure EOS 5D ins Rennen. Diese Kamera bietet einen Vollformatsensor mit einer 
Auflö-sung von 12,8 Megapixel. Zu guter Letzt stellt Canon die 4200 Euro teure 
EOS-1D Mark II N vor. Sie bietet neben einem größeren Pufferspeicher gegen- 
über ihrer Vorgängerin EOS-1D Mark Il eine schnellere Bildfolge von 8,5 Bildern 
pro Sekunde. olm/pm/mas 

Info Canon, www.canon.de 
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Open House im 
September 


Cancom geht auf Roadshow 


Die 2005er-Ausgabe von Cancoms Open-House-Tour macht im September in sieben Städten in Deutschland 
und Österreich Station. In einem „Live Publishing Workflow" zeigt das Systemhaus mit seinen Partnern Tech- 
nologien zur Medienproduktion und erstellt dabei eine kleine Zeitung mit Webauftritt. Auf dem Programm 
stehen unter anderem Demonstrationen von Apples Server Xserve und dessen Einsatzmöglichkeiten mit Mac- 
0S X 10.4, ebenso sind von Adobe und Macromedia die neuen Produkte Creative Suite 2 und Studio 8 zu 
sehen. Quark gibt Einblicke in die jüngsten Entwicklungen in Xpress, At Last Software zeigt das 3D-Tool 
Sketchup und Enfocus erklärt den Einsatz von Certified PDF. Die Veranstaltungen dauern jeweils von 9 Uhr 
bis 16.00 Uhr, Cancom bittet um Anmeldung über seine Website. Die Termine sind der 6. 9. (Berlin), 8. 9. 
(Hamburg), 13.9. (Düsseldorf), 15.9. (Frankfurt), 21.9. (Stuttgart), 27.9. (München) und 29.9. (Graz). pm 

Info Cancom, www.cancom.de/events 


Core Image in Intaglio 


Der Softwarehersteller Purgatory 
Design hat sein Illustrationspro- 
gramm Intaglio auf Version 2.4 
aktualisiert. Das für registrierte 
Anwender kostenlose Update ver- 
schafft der Software Kompatibilität 
zu Mac-0S X 10.4 Tiger und lässt es 
auf dessen Core-Image-Technologie 
zugreifen. Auf in Intaglio erstellte 
Bilder lassen sich beliebige Filter 
und Effekte, die Core Image bereit- 
stellt, anwenden. Das Programm 
setzt mindestens Mac-05 X 10.2 
voraus, unter dem Tiger arbeitet es 
mit Automator und Spotlight zu- 
sammen. Intaglio kostet 89 Dollar 
und ist über die Website des Her- 
stellers zu beziehen. pm 

Info Purgatory Design, www.purga 
torydesign.com/Intaglio/ 
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Alias bringt Maya 7 
und Motion Builder 7 


Alias hat in Version 7 seines 3D-Programms Maya ei- 
nige von Motion Builder bekannte Funktionen integriert. 
Die Software hatte Alias zusammen mit dem Hersteller 
Kaydara vor einem Jahr übernommen und ebenfalls auf 
Version 7 aktualisiert. 

Zu Preisen von 2100 respektive 7350 Euro sind für Mac- 
OS X, Linux und Windows die beiden Maya-Varianten 
„Complete“ und „Unlimited" zu haben, Upgrades von 
Maya 6.5 kosten 950 respektive 1310 Euro. Der Herstel- 
ler verspricht in Maya 7 neue Polygon-Modelling-Werk- 
zeuge, UV-Tools und einen „Toon Shader" für realistische 
Schattenwürfe. Die Entwickler wollen zudem die Zusam- 
menarbeit mit anderen Programmen verbessert haben. 
Motion Builder 7 wartet laut Alias mit verbesserter Cha- 
rakter-Animation auf, führt neue Werkzeuge ein und legt 
Wert auf optimierten Workflow. Das Programm kostet 
als Node-locked-Version 4500 Euro, die Floating-Lizenz 
ist für 5000 Euro zu haben. pm 

Info Alias, www.alias-systems.de 


VIDEOTRAININGS ZU 
DESIGNTHEMEN 


Galileo Press bringt Lern- 
kurse zu Designthemen 

auf den Markt. Die Video- 
lektionen auf DVD sind 

um druckbare Tutorials in 
Textform ergänzt. Die ersten 
Lernkurse widmen sich den 
Themen Photoshop, Photo- 
shop Elements, Mac-0S X, 
der Creative Suite und der 
Digitalen Fotografie. Die 
Trainings kosten zwischen 
20 und 40 Euro. tha 

Info WEBCODE 332787 


CONCEPT DRAW 
BUSINESS SUITE 


Als Suite für „Business Vi- 
sualisation” verpackt CS 
Odessa drei seiner Pro- 
gramme neu. Der ukrai- 
nische Softwarehersteller 
verkauft die drei Programme 
Concept Draw Mindmap, 
Concept Draw Project und 
Concept Draw V im Paket für 
500 Dollar. pm 

Info WEBCODE 333107 


WEBEDITION BRINGT 
MAMP 1.0 


Die Softwareschmiede Web- 
edition Software GmbH stellt 
die finale Version 1.0 des 
Installationspakets Mamp 
zum kostenlosen Download 
bereit. Mamp greift auf 
Apache und My SQL zurück 
und erstellt daraus eine Ser- 
verumgebung auf dem Mac. 
Die finale Version kommt 
Tiger optimiert mit einem 
Dashboard-Widget. cr 

Info WEBCODE 332838 


H AKTUELL wechsel zu Intel 


Erster Blick auf Mac-0S X für Intel 


Aufgestiegen 


Seit einiger Zeit liefert Apple an registrierte 
Entwickler das Transition-Kit aus, den ersten 
Mac mit einem Pentium-Prozessor. Die Intel- 
Version von Mac-OS X befindet sich noch in einem 


INTEL-MACS 


Im Sommer nächsten 
Jahres will Apple die 
ersten Macs mit Intel- 
Prozessor ausliefern. 
Betriebssystem und Soft- 
ware müssen angepasst 
werden, um auf diesen 
Macs zu laufen. Für 
ältere Programme gibt es 
die Emulationsum- 
gebung „Rosetta". 
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Betastadium und die Geräte dienen nur 
der Anpassung von Software auf kom- 
mende Macs mit Intel-Prozessoren. End- 
gültige Rückschlüsse auf die Leistungsfä- 
higkeit kommender Apple-Systeme lässt 
unser Test daher nicht zu. Dennoch zei- 
gen unsere Tests zweierlei: Mac-OS X läuft 
schon gut auf dem Intel-Prozessor - doch 
bis die ersten Macs der neuen Generation 
ausgeliefert werden, wartet noch viel Ar- 
beit auf die Entwickler. 


PPC-Emulation als 
Übergangslösung 

Es lässt sich schon ein grobes Bild zeich- 
nen: Die Leistungsfähigkeit des Rosetta- 
Emulators variiert stark, je nachdem was 
das Programm macht und ob der Code 
optimiert ist. Ein großer Vorteil für den 
Anwender ist, dass die Emulation im Ge- 
gensatz zur Classic-Umgebung vollkom- 
men unsichtbar im Hintergrund arbeitet. 
Weil viele populäre Programme die Leis- 
tung moderner CPUs nicht ausnutzen, 
merkt der Anwender meistens gar nicht, 
dass er ein Programm in Rosetta-Emula- 
tion verwendet. Selbst normalerweise für 
Emulation völlig ungeeignete Programme 
wie 3D-Spiele sind oft akzeptabel schnell: 
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€ Die Hauptplatine 
im Detail Unter dem 
schwarzen Lüfter 
verbirgt sich der 
Pentium 4 660. Rot 
markiert das Trusted 
Processor Module 
von Infineon. 


Quake 3 lässt sich flüssig in der Emula- 
tion spielen (44 Frames pro Sekunde 
in 1024 x 768 Pixel Auflösung). Einige 
Einschränkungen muss man allerdings 


in Kauf nehmen: Programme, die einen 
G4- oder G5-Prozessor zwingend voraus- 
setzen, funktionieren ebenso wenig wie 
Classic-Programme. 


Die Hardware 


Der Entwickler-Intel-Mac sieht von außen 
auf den ersten Blick aus wie ein Power 
Mac G5. Im G5-Gehäuse steckt jedoch 
eine leicht abgewandelte Intel-D915GUX- 
Hauptplatine mit 4x RAM (DDR2 533 
MHz), Ax SATA, 1x IDE, Gigabit-Ethernet, 
2x 32-Bit-PCI, einem 16x-PCI-Express-Slot 
und einem 1x-PCI-Express-Slot. 

Im CPU-Sockel steckt ein Pentium 4 
660 mit 3,6 GHz, 2 MB Cache und 800 
MHZ Frontsidebus. Ein großer CPU-Kühl- 


Leistungsvergleich Nativ vs. Rosetta-Emulation 


ben Coreimagelestir2 


Einheit Punkte 
Darstellung > besser 
Intel Pentium 4 3.6 GHz nativ -—— 
Intel Pentium 4 3.6 GHz Rosetta # 


Power Mac G5 Dual 2 GHz' 
Power Mac GL Dual 1 GHz ' 


BE 5: 


körper führt die Hitze ab, die zwei Lüfter 
an der Rückwand aus dem Gehäuse bla- 
sen - von einem ausgefeilten Lüftungs- 
system wie im Power Mac ist nichts zu 
sehen. Ebenso fehlen Bluetooth, Airport, 
optisches Audio und Firewire 800, die 
entsprechenden Löcher im Gehäuse sind 
mit Plastik verdeckt. 

Die Grafik erzeugt der im i915-Chip- 
satz integrierte GMA-900-Beschleuniger 
von Intel, dessen Ausgabe per PCI Express 
an die Add2-DVI-D-Adapterkarte geleitet 
wird. Der Chip, der den Hauptspeicher als 
Video-RAM nutzt, ist wie alle integrierten 
Grafikchips kein Leistungswunder, er un- 
terstützt allerdings Apples Core-Image- 
Technologie. 

Die fehlenden Komponenten ma- 
chen ebenso wie die schlechte 3D-Grafik 
das „Developer Transitionkit" für viele 
Entwickler nutzlos und bestärken den 


# ER 


fps (addiert) 


Sekunden 
< besser > besser 
39, EEE 270 BEE 39,7 
2,0 _ nicht getestet FH 16,1 
ze En ;:;; 
mg 3 BEH 32,1 


Anmerkung: ' Mit Radeon 9800 (SE bei G5), Intel-Mac hat deutlich schnellere Festplatte 
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Leistungsvergleich Rosetta-Emulation 


Einheit Min:Sek CB-Punkte Stück Sekunden Sekunden Min:Sek 
Darstellung < besser > besser > besser < besser < besser < besser 
Intel Pentium 43.6CHz EEE 70 HE | ss E# u | 3 23:39 
Powermac 65 Dual 2,7 Hz E 520 ME 005 HE 5: Di so u 2» 45 
iBook 14" 1 GHz = 3 5 :*< EHE 2 EEE 0 2 BEE 18:14 
Cube 450 MHz —— 1026 1 | D»  E ::  ı 31:53 


Verdacht, dass die Maschine wie Apples 
Intel-Umstieg selbst eher kurzfristig kon- 
zeptioniert wurde. 

Auf der Hauptplatine sitzt außerdem 
ein Infineon TPM (Trusted Processor Mo- 
dule), das Apple abfragt, um zu verhin- 
dern, dass Mac-OS X auf normalen PCs 
läuft. Über diesen wahrscheinlich nicht 
endgültigen Kopierschutz berichten wir 
ausführlich auf www.macwelt.de, Web- 
code 332655. Dieser relativ einfach 
integrierte Kopierschutz ist inzwischen 
geknackt, Mac-OS X ist damit sogar auf 
vielen AMD- und älteren Pentium-4-Chips 
lauffähig, wenn auch ohne Unterstützung 
leistungsfähiger Grafikchips. 

Der Pentium 4 unterstützt Simultanes 
Multithreading, bei Intel „Hyperthrea- 
ding“ genannt, und erscheint im System 
als zwei Prozessoren. Für die ebenfalls in- 
tegrierte 64-Bit-Erweiterung EMT64, die 
Intel von AMD lizenziert hat, ist jedoch 
noch keine Unterstützung seitens Mac-OS 
X zu erkennen. 


Benchmarken in der 
Rosetta-Emulation 


Der größte Teil unseres Test-Parcours muss 
die Rosetta-Emulation nutzen. Trotz zahl- 
reicher Entwickler-Bekenntnisse zu Uni- 
versal-Binary-Versionen ihrer Programme 
ist es schwer, jetzt schon Programme in 
diesem Format zu finden. 

Mit allen nicht-nativen Programmen 
können wir die Emulationsgeschwin- 
digkeit messen - sofern die Programme 
laufen. Unreal Tournament etwa verwei- 
gert den Dienst ebenso wie Cinebench 
OpenGL Hardware Lighting Test. 

MPEG-2-Encoding mit Toast ist dras- 
tisch langsamer, ein Dual-2,7-GHz-G5- 
Mac ist fast 15-mal schneller. Cinebench- 
Rendern liegt in etwa auf dem Niveau 
eines 1-GHz-G4-Macs. Interessant dabei 


finden wir, dass Cinebench auch in der 
Emulation die virtuelle zweite CPU nutzt. 
In Terragen lassen wir ein Bild raytracen, 
hier liegt der Pentium in etwa auf dem 
Niveau eines Power Mac G4 mit 733 
MHZ. Bei unserem VST-Plug-in-Test schafft 
der Pentium 4 wenig beeindruckende 15 
Plug-ins: G4-500-Niveau. In Quake 3 be- 
rechnet sogar ein 1-GHz-G4-Rechner mit 
Radeon 9000 fast dreimal so viele Bilder 
pro Sekunde wie der Intel-Mac in einer 
Auflösung von 1280 x 1024. 

Positiv überrascht sind wir vom Pho- 
toshop-Benchmark, welcher ungefähr auf 
dem Niveau eines G4-Mac mit 933 MHz 
liegt. Auch der PDF-Export aus Quark 
geht erstaunlich flott. 


Native Leistung mit 
Universal Binaries 


Das Benchmark-Programm Xbench liegt 
nun in Version 1.2 vor, die auch Intel- 
kompatibel ist. Doch Vorsicht beim Ver- 
gleich: Version 1.2 bezieht sich nun auf 
einen Dual-2-GHz-G5-Mac mit Geforce 
6800 (100 Punkte in allen Einzeltests), 
so dass Ergebnisse älterer Versionen nicht 
übertragbar sind. Wir stellen auch fest, 
dass unser Core-Image-Testprogramm 
Imaginator in Version 2 ebenfalls Intel- 
kompatibel ist. Als drittes natives Bench- 
mark-Programm können wir nach etwas 
Anpassung den OpenGL-Benchmark Spec- 
Viewperf kompilieren. 

In Xbench zeigt sich ein gemischtes 
Bild: Im CPU-Test bringt der Pentium 
A nur grob ein Fünftel der Leistung, bei 
Speicherdurchsatz und Thread-Test ist er 
leicht besser als ein Power Mac G5. Den 
wenig aussagekräftigen OpenGL-Test ge- 
winnt der Pentium, während der G5 beim 
User-Interface-Test mehr als achtmal so- 
viel und bei Quartz Grafik mehr als dop- 
pelt soviel Leistung bringt. 


Anmerkung: Cube mit Geforce2 MX Grafikkarte 


Bei Imaginator 2 und Spec-Viewperf 
sind die beiden Plattformen schwer ver- 
gleichbar, da hier primär die Leistung des 
Grafikchips zählt. Es existieren aber noch 
keine vergleichbaren GPUs auf beiden 
Plattformen, und diese Tests treiben die 
Intel-Chipsatzgrafik schnell ans Limit. 


Leistungsvergleich Emulation 
versus nativ 


Wir lassen unsere nativen Programme 
auch in der Emulation laufen, um die Leis- 
tung der Emulation gegenüber nativem 
x86-Code zu vergleichen. Das Xbench- 
Gesamtergebnis verdoppelt sich dank 
nativem x86-Code fast. Bei Spec-Viewperf 
ist die native Version je nach Disziplin bis 
zu sechsmal schneller als die Emulation. 


Fazit 


Apple hat bis nächstes Jahr noch viel Op- 
timierungsarbeit vor sich. Insbesondere 
sehr rechenintensive Aufgaben wie das 
Encoden von Mediadateien laufen in der 
Emulation sehr langsam. Wir stellen fest: 
Je besser das Programm Mac-optimiert ist, 
umso langsamer läuft es. Rosetta kommt 
offensichtlich mit plattformneutralem 
Code besser klar. 


€ Kuckucksei 
Von außen sieht 
er aus wie ein 
Power Mac G5, 
erst ein Blick ins 
Innere offenbart: 
Das ist ein Pen- 
tium-Mac. 
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NEUE TREIBER 


Actual 
ODBC Driver for Oracle 
1.6 


Actual 
ODBC Driver for SQL 
Server 1.14 


Dantz 
Retrospect Driver 
Update 6.5.101 


Dymo 
Label Writer 7.2 


Elgato 
EyeTV 1.8.2 


HP 
PSC 2350 7.3.1 


HP 
PSC 2400 series 7.3.1 


HP 
PSC 2500 series 7.3.1 


Keyspan 
USB Server 1.3.1 


M-Audio 
Delta 2.0.4 


Hamrick 
Vuescan 8.2.32 


Wacom 
Tablet 4.9.1-3 


@ 


ONLINE 


Einen Teil der hier vor- 
gestellten Treiber und 
Updates finden Sie on- 
line unter 

Webcode 333300 
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MB AKTUELL updates naceit 1012005 


Updates des Monats 


Mit dem aktuellen Sicherheitsupdate behebt Apple einige potenzielle Sicher- 
heitsprobleme in den aktuellen Versionen von Panther und Tiger. Außerdem gibt 
es in diesem Monat kleinere Verbesserungen für etliche Anwendungen. 


SYSTEM 


Security Update 
2005-007 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Sicherheits-Update gibt es in Varian- 
ten für Mac-OS X 10.3.9 und 10.4.2, je- 
weils getrennt für Clients und für Server. 
Anwender müssen unter Mac-OS X 10.4.2 
darauf achten, die Version 1.1 zu instal- 
lieren, da die erste Ausgabe des Updates 
einen Fehler enthielt, der 64-Bit-Anwen- 
dungen wie beispielsweise Mathematica 
außer Gefecht gesetzt hat. Geschlossen 
werden nun etliche potenzielle Sicher- 
heitslöcher in verschiedenen Systemkom- 
ponenten wie Appkit, Bluetooth, Core 
Foundation, Cups, Directory Services und 
Loginwindow sowie in Mail und Safari. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Powerbook G4 
Graphics Update 1.0 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Update ist nur für das Powerbook 
mit 1,67 GHz Prozessor gedacht und ver- 
bessert die Stabilität der Rechner. Voraus- 
setzung ist Mac-OS X 10.4.2. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 
iPhoto 5.0.4 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das vierte Update für Apples Fotoverwal- 
ter behebt einen Fehler, der beim Betrach- 
ten von automatisch in der Kamera ge- 
drehten Bildern aufgetreten ist und zum 
Absturz des Programms führen konnte. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Garageband 2.0.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update behebt drei Programmfehler 
und verbessert die Kompatibilität des Mu- 
sikprogramms mit Mac-OS X Tiger. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


DVD Studio Pro 4.0.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit diesem Update werden mehrere Sta- 
bilitätsprobleme und Fehler behoben, da- 
runter doppelte Menüeinträge, wenn ein 
Textobjekt aktiv ist, Schriftgrößen in PAL- 
Vorlagen und Probleme beim Erkennen 
bestimmter Medientypen. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Adobe Bridge 1.0.2 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 

Mit diesem Update wird die Stabilität 
und die Geschwindigkeit von Adobe 
Bridge verbessert. Die Dateiverwaltung 


Info Mehr Updates 


- 4D Business Kit 2.2.7 

- Art Directors Toolkit 4.2 

- Bookends 8.1.1 

- Canto Cumulus 6.6 

- Communigate Pro 4.3.7 

- Devon Note 1.7.1 

- Devon Think Persmal 1.9.4 
- Drive Genius 1.1.5 

- Eazy Draw 1.8.0 


- Electric Image Animation System 6.0.1 


- Filemaker ODBC/JDBC v5 

- Final Draft 7.1.1 

- Firefox 1.0.6 

- Flightcheck Professional 5.6 
- Flightcheck Studio 1.3 

- Font Reserve Client 1.7.4 


wird mit der Creative-Suite CS2 sowie den 
aktuellen Einzelversionen von Indesign, 
Illustrator und Photoshop ausgeliefert. 


Info Adobe, www.adobe.de/support/ 
downloads/main.html 


4D 2003.7 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die Programmierer haben eine Reihe von 
Fehlern behoben und das Programm kom- 
patibel zu Mac-OS X 10.4 gemacht. 


Info 4D, www.de.4d.com 


BB-Edit 8.2.3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
BB-Edit 8.2.3 lässt sich nicht nur auf den 
aktuellen Macs mit G4- und G5-Prozes- 
soren verwenden, sondern auch auf dem 
mit einem Intel-Prozessor ausgestatteten 
Entwickler-Rechner. 

Info Barebones, www.barebones.com 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Stand: 15.08.2005 


- Font Reserve Server 1.7.3 

- Formz 5.0.5 

- Hash Animation Master 12.0d 
- Igor Pro 5.04 A 

- Imposer Pro 2.6.3 

- Intaglio 2.3.4 

- iPartition 1.1.2 

- Mac Draft 5.5.8 

- Mozilla 1.7.1 

- Mozilla Thunderbird 1.0.6 

- Norton Personal Firewall 3.0.3 
- Omniweb 5.1.1 

- Opera 8.0.2 

- PGP Desktop 9.0.2 

- Real Basic 2005R2 

- Spam Sieve 2.3.2 


MYST V = 


END OF AGES 


Nur für den Mac, nur bei uns: 
Die deutsche Demo auf Heft-CD 


RAGTIME 6 BETA 


Leser-CD macwelt 1012005 


cD-Inhalt AKTUELL B 


Macwelt 10/2005 


AUTOMATOR 
Aktionen für: Finder, iPhoto, File- 
maker, Photoshop, Xpress u.v.m. 
NETZ-FESTPLATTEN 

Tools zum Testen und Einrichten 


SURROUND-SOUND 
Hilfsprogramm und Testdateien 
für den Raumklang am Mac 


CD-Inhalt 


Die deutsche Demo von Myst V End of Ages, über 100 vor- 
gefertigte Aktionen für Automator und exklusive Tools für 
Netzfestplatten sind die Highlights unserer aktuellen Leser-CD 


Voll funktionsfähige 
Testversion 


RAGTIME 6 


Ragtime, das Lay- 
outprogramm aus 
deutschem Hause, 

hat trotz Xpress- und 
Indesign-Konkurrenz 
nach wie vor eine feste 
Fan-Gemeinde. Nun 
liegt Version 6 in einer 
Betafassung vor. 
Systemvoraussetzung 
ist Mac-0S X 10.3.5 
oder neuer. 


iCAL FÜR ALLE 


Wer seinen iCal-Kalen- 
der für Arbeitsgruppen 
freigeben möchte, 
benötigt nach dem 
Willen Apples einen 
kostenpflichtigen .Mac- 
Account. Dass es auch 
anders geht, zeigt 
unser Workshop ab 
Seite 88, die nötigen 
Konfigurationsbefehle 
haben wir auf unsere 
Heft-CD gepackt. 


WIDGETS 


Freunde der neuen 
Dashboard-Funktion 
von Mac-05 X 10.4 
finden auf unserer 
Leser-CD gleich drei 
Highlights. Amnesty 
Widget lässt Widgets 
auch ohne Dashboard 
laufen, Typecast zeigt 
Schriften und Infor- 
mationen dazu an und 
Chess Puzzle trainiert 
die grauen Zellen mit 
Schachaufgaben. 


Myst V End of Ages 


Deutsche Demo exklusiv auf unserer Leser-CD 


Auf dem Mac in Form einer Hyper- 
card-Anwendung entwickelt, ist die 
Myst-Saga längst eine Legende. 
Hypercard gibt es schon lange nicht 
mehr, und auch mit Myst soll jetzt 
Schluss sein. Das Finale steht an, 
und wie die erste Version vor 10 
Jahren hat Myst-Erfinder Rand Mil- 
ler die letzte auch noch einmal zu- 


erst für den Mac, und dann erst für 
Windows-PCs herausgebracht. Wir 
präsentieren exklusiv als erstes Ma- 
gazin in Deutschland die deutsche 
Demoversion, die einen sehr guten 
Einblick gibt in die verzauberten 
Welten dieses 3D-Abenteuer-Klassi- 
kers. Natürlich gilt es auch diesmal wieder, eine Fülle an Aufgaben zu lösen und über das Schicksal einer Zivilisation zu 
entscheiden. Als Systemvoraussetzung nennt der Hersteller einen aktuellen Mac mit 1 GHz Taktrate, 256 besser 512 MB 
RAM und einer 32-MB-Grafikkarte. 


100 Automator-Aktionen 


Mit Applescript hat Apple versucht, Programmieren für jedermann 
einzuführen, Automator löst dieses Versprechen jetzt ein: Eigene 
Arbeitsabläufe zu erstellen ist sehr einfach, was fehlt, sind vorgefer- 
tigte Aktionen, die man in 
seine Workflows einbauen 


Festplatten-Tools 


Bei seinen Tests von Netzwerkfest- 
platten hat Macwelt-Redakteur 
Christian Möller festgestellt, dass am 
Mac ein paar Tools fehlen, die den 
Einsatz der nützlichen Datenspeicher 
vereinfachen. Also hat er sie für Leser 
der Macwelt kurzerhand selbst pro- 
grammiert und stellt sie auf unserer 
Leser-CD gratis zur Verfügung. Was 
die Tools machen und alles weitere 
zum Thema lesen Sie in unserem 
großen Vergleichstest ab Seite 40 


kann. Diese Lücke schlie- 
ßen wir mit über 100 Ak- 
tionen, die wir für fast alle 
gängigen Applikationen 
am Mac gesammelt haben. 
Wie Automator funktio- 
niert, lesen Sie in unserer 
Serie zu Mac-OS X 10.4 ab 
Seite 98. 


TEST Top-Produkte und Updates 


NEU IN DER LISTE 
iBOOKS UND MAC MINIS 


Insgesamt fünf neue Mac- 
Modelle hat Apple im ver- 
gangenen Monat eingeführt 

- zwei iBooks und drei Mac 
Minis. Alle fünf können wir 
bereits in dieser Ausgabe 
testen und in die Top-Liste 
aufnehmen. Den Ultrafast Mac 
Mini von Synom haben wir aus 
der Liste entfernt, da die Firma 
in Auflösung begriffen ist. Es 
soll allerdings in Kürze eine 
Nachfolgegesellschaft geben, 
die den aufgerüsteten Mac 
Mini weiter anbieten will. cm 
Info Seite 40 


NEU IN DER LISTE 
NAS-FESTPLATTEN 


Erstmals finden externe Netz- 
werkfestplatten ihren Weg in 
unsere Top-Liste. Die meisten 
Funktionen und sehr gute Ge- 
schwindigkeit bietet die Buf- 
falo Linkstation 300. Aber auch 
die Maxtor Shared Storage 
Drive 300 ist ihr Geld wert. cm 
Info Seite 40 
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Macwelt 10/2005 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


1. iMac 65 20" 250/DVD-R 2 GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top-G5-leistung zum guten Preis 1,4 ° 1760 € (7/05) 
2. Power Mac 65 2x 2,7 GHz High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power-PC-Prozessor von IBM 1,4 ° 2880 € (7105) 
3. iMac 65 17" 160 GB/DVD-R 2 GHz Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 15 ° 170€ (7/05) 
4. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 15 ° 2400€ (7105) 
5. Power Mac 65 2x2 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 1,5 ° 1920 € (7/05) 
6. iMac 65 17" 160 GB/Combo 1,8 GHz Gute Rechenleistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 1,7 = 1270€ (7105) 
NEU 7. Mac Mini 1,42 GHz/DVD-R kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 20 » n0€ (5.36) 
8. Power Mac 65 1,8 GHz Günstiger und sehr leiser G5-Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 20 ° 100€ (105) 
NEU 9. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 » 620€ (S.36) 
. 10. eMac 512/160/DVD-R 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, schneller DVD-Brenner 21 ° 980€ (105) 
11. eMac 256/80/Combo 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 2,2 » 780€ (705) 
NEU 12. Mac Mini 1,25 GHz leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 » 520€ (S.36) 
33. eMac 256/40/CD-ROM 1,25 GHz Günstiger Mac für den Bildungsbereich 2,6 » 780€ (705) 
% Mobile Macs 
Fo Power Book G4 15"/Combo 1,5 GHZ _ leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, gute Rechenleistung 2,2 ° 1940 € (5/05) 
Power Book G4 12"/Combo 1,5 GHz Schnelles Einsteiger-Powerbook, günstiger Preis, kein PC-Card-Slot 23 ° 190€ (405) 


1. 
2. 
3. Power Book G4 15"/DVD-R 1,67 GHz 
4. Power Book GL 17"/DVD-R 1,67 GHz 


leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, sehr gute CPU-Leistung 
Highend-Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikspeicher 


257° 240€ (#105) 
2,6'° 2619€ (4105) 


NEU 


6. iBook G4 12"/Combo 1,33 GHZ 


5. Power Book G4 12"/DVD-R 1,5 GHz 


Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 


2,7’ 1690 € (4/05) 


2,7 = 1030€ (5.36) 


NEU 


7. iBook G4 14" DVD-R 1,42 GHz 


Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 


‘ = CD- und DVD-Brenner 


31’. 1320€ (S.36) 


1. Plextor PX-716A IDE Extrem schneller Dual-Format- und Double-Layer-Brenner für Brenn-Profis 1,4 % 100€ (1/05) 
2. Pioneer DVR-108 IDE Schneller IDE-DVD-Brenner, schreibt alle Formate außer DVD-RAM Testsieger 2,0 ® 85€ (1/04) 
3. La Cie d2 Double Layer Firewire Externer Double-Layer-Brenner mit Toast 6 Titanium Testsieger 21 ° 140€ (9/04) 
4. Benq DW 1620 B IDE Sehr schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Ausstattung 23 ° 60€ (1/04) 
| Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix 53 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 ® 1900€ (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 » 320€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 » 720€ (7105) 
4. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 + 820€ (Tio5) 
5. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistipp 2,3 + 260€ (9105) 
I Drucker und Multifunktionsgeräte 
SD Tintenstrahldrucker 
1. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 » 260€ (8/05) 
NEU 2. Epson Picture Mate 500 Fotodrucker mit guter Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 21 ® 230€ (S.44) 
3. Canon Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch CDs bedruckt Testsieger 23 » 190€ (2/05) 
3. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 » 175€ (8/05) 
4. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge 2,4 » 300€ (6/04) 
„ Seitendrucker 
1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 » 700€ (4/05) 
2. OKI (5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 18 » 760€ (2/05) j 
” 
MP3-Player 
1. Apple iPod 20 GB/Fa rbdisplay Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 17° 300€ (9105) 
2. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 ° wo€ (3105) 
3. Apple iPod Mini 6 GB USB/Firewire Mittelklasse-MP3-Player mit langer Akkulaufzeit und viel Platz, kein Netzteil 1,8 ® 250€ (5/05) 
4. iRiver H320 20 GB USB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang, aber schwer zu bedienen 2,0 » 300€ (105) 


Top-Produkte und Updates TESTER 


im September 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


« „/ Festplatten 


Extern 
NEU 1. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 385€ (S.40) 
j 2. Formac Disk 500 Platinum FW800-Platte mit 2 Laufwerken im Raid-0-Hardwarebetrieb. Lauter lüfter 2,1 %» 330€ (11/04) 
NEU 3. Maxtor Shared Storage 300 (NAS) Schnelle und leise Netzwerkfestplatte für Büroanwendungen 23 ° 330€ (S.40) 
Sy Intern 
1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10-000 Ulmin Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 ° 10€ (12/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 » 260€ (12/04) PREISSENKUNG 
3. Samsung Spinpoint SPI614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 9% 75€ (1210) DIGITALKAMERAS 


Die Pixelablichter unserer Bes- 


Grafikkarten tenliste hatten letzten Monat 


zwei Neuzugänge zu verzeich- 
1. ATI Radeon 9200 PCI Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-Iose Macs. Lüfterlos, vielRAM 1,4 * 130€ (2/05) d si 5 d NE di M t 
2. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 °® 580€ (12/04) DEI UN GISIBEU N GIESEN MONA 


3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display 1,5 450€ (3/05) fast alle deutlich im Preis 
gefallen. Die Canon EOS 350D 


fiel von 790 auf 720 Euro, die 
EU .Kalıne rten Nikon D70s gar ganze 80 Euro 


von 900 auf 820 Euro. Auch 


N 


1. Sonnet Encore ST/G4 1,4 GHz Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 15 % 325€ (6/04) unser Testsieger bei den Edel- 
kameras, die Fujifilm Finepix 
a Monitore und Projektoren F10, belastet das Sparbuch um 
rund 40 Euro weniger. dk 
© LC-Displays Info Macwelt 7/2005; 9/2005 
NEU 1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 ° 6000 € (5.29) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 ® 1700 € (4/05) 
3. Eizo Flexscan 1778 19" Schnelles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 » 600€ (6/05) 
4. NEC Spectraview LCD 2180 21" Profi-Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung 13 » 150€ (2/05) 
5. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1500€ (9/04) 
6. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 1,4 ® 3020 € (12/04) 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 » 790€ (9/04) 
8. Hyundai L90D+ 19" Günstiger Mittelklasse-Monitor mit soliden Ergebnissen Preistipp 23 » 385€ (6/05) 
- 4 Projektoren 
—a/ 1. Panasonic PT-AE700E Alleskönner, sehr gutes Bild fürs Heimkino, aber geringe Helligkeit Testsieger 1,6 %» 1290 € (8/05) 
2. Viewsonic PJ755 D leiser Profi-Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 2,1 * 1800 € (8/05) 
3. Epson EMP-TWI10H Einsteiger-Beamer, leise, großer Farbraum aber schwache Helligkeit Preistipp 2,9 % 650€ (8/05) 


uf Flachbildscanner 


1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 17 » 365€ (2/05) 
PREISSENKUNG 
Ü Bluetooth-Smartphones LED-DRUCKER VON OKI 
| 
“=/ Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 

NEU 1. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 150€ ($.28) Der er Farb-LED-D Mu cker von 
2. Siemens SX1 Idealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender 1,4 * 250€ (5/04) Oki überzeugte uns im Test 
3. Sony Ericsson T610 leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleines Display 1,5 ° 20€ (5/04) unter anderem durch seine 


schnelle Druckgeschwindig- 
keit. Der primär für kleinere 


= DSL/WLAN-Router Arbeitsgruppen interessante 


Single-Pass-Drucker ist ein- 


1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 » 50€ (4/04) Be 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7 ° 250€ (4/03) fach zu ‚wa rten und günstig 
3. Belkin5ig Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 » 55€ (6/05) im Betrieb. In diesem Kalen- 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 » 220€ (6105) dermonat kostet er statt 980 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 2,2 ° 70€ (6/05) Euro 760 Euro, also 220 Euro 
Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8fache Brenngeschwindigkeit liefert. Nähere Info siehe Macwelt 5/2005, weniger. dk 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 19.8.2005 Info Macwelt 2/2005 
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u TEST Brennsoftware 


SEHR UMFANG- 
REICHES BRENN- 
PROGRAMM FÜR 
ALLE LEBENSLAGEN 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge umfangreiche 
Video-Authoringfunktionen, 
DVD-RAM-Unterstützung, 
Divx 6 Pro integriert, nütz- 
liche Zusatzprogramme, 
Erstellung von HD-Bilder- 
shows und Audio-DVDs 
Nachteile komplexer als 
frühere Versionen, kein 
MPEG-2-Schnitt möglich, 
relativ hoher Preis 
Alternative Dragon Burn, 
Discribe 

Preis € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137; Update von Toast 
5 und 6: € (D) 80, € (A) 83, 
CHF 110 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9, Quick- 
time 7 

Info Roxio, www.roxio.de 
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Toast Titanium 7 


Mac-OS X bietet zwar viele Brennfunktionen, die neueste Version von Toast Tita- 
nium bekam aber viele neue Funktionen spendiert, die Toast erneut zum Gold- 


Standard unter den MmacBrenn- 
programmen macht. Über die vier Regi- 
sterkarten Daten, Ton, Video und Kopie 
stellt das Programm eine Reihe exklusiver 
Funktionen bereit. 


Musikscheiben 


Erstmals erstellt Toast auch Musik-DVDs. 
Dabei handelt es sich allerdings nicht um 
die Audio-DVD-Formate SACD oder DVD 
Audio, sondern Toast erstellt im Prinzip 
eine Film-DVD, die aus einer Navigation 
und Musikdateien besteht. In der Stan- 
dardeinstellung wird dabei Musik im 
Dolby-Digital-Format (AC3) mit 192 kbps 
encodiert. Bis zu 50 Stunden Musik pas- 
sen dabei in guter Qualität auf eine DVD. 


Videoformate 


Ein Highlight in Toast 7 sind die stark 
verbesserten Videofunktionen. Das Pro- 
gramm importiert fast jedes Videoformat 
und brennt Filme als VCD, SVCD oder Vi- 
deo-DVD. Über den Medien-Browser hat 
man Zugriff auf iPhoto-Bilder und kann 
eine Diashow erstellen. Ist eine Video- 
DVD eingelegt, kann man hier auch ein- 
zelne DVD-Kapitel importieren. Im Gegen- 
satz zur spartanischen Vorversion stehen 
nun bei der DVD-Erstellung zehn schicke 
Menüvorlagen zur Wahl und man kann 
Szenenmenüs und Kapitel erstellen. Das 


Toast 7 Tranium 


OvO-Vodeo from VIDEO.TS 
@ bie Disc 


©) Mextor DVDR PX-7084 - firere oO 


*+ Videofreundlich Toast 7 verfügt nun über deutlich verbesserte Vi- 
deounterstützung. Ein Highlight ist der integrierte Divx-6-Codec. 
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Format 16:9 wird ebenfalls unterstützt. 
Der verbesserte und wesentlich schnellere 
MPEG-2-Encoder bietet dem Profi zudem 
mehr Einstellungsmöglichkeiten. Bis zu 
2,5 Stunden Video brennt der Encoder 
nun auf eine einlagige DVD. Probleme 
haben wir im Test nur mit dem Format 3G 
- der Export in dieses Handyformat funk- 
tioniert nicht zuverlässig. 


DVD-Schrumpfer 


Das 50 Euro teure DVD-Kopierprogramm 
Popcorn ist nun in Toast 7 integriert. Über 
die Funktion „Kopie" schrumpft man eine 
nicht kopiergeschützte Dual-Layer Film- 
DVD auf DVD-Rohling-Größe. Um einen 
auf der Festplatte liegenden DVD-Film 
mit 6,7 GB Größe auf DVD-R-Umfang 
(4,7 GB) umzurechnen, benötigt Toast auf 
einem Power Mac G5 mit 1,6 GHz knapp 
36 Minuten (45 inklusive Brennen). Die 
Qualität der Kopie geht trotz Schrump- 
fung um 35 Prozent in Ordnung. 


Divx-HD 

Divx 6 ist komplett in Toast integriert. Das 
hoch komprimierende Videoformat er- 
möglicht die Platz sparende Archivierung 
von DVD-Filmen oder TV-Aufnahmen und 
unterstützt die HD-Auflösung 720p. Man 
kann HD-DVDs im Divx-Format oder Divx- 
CDs erstellen. Divx-Filme rechnet Toast 
auf Wunsch ins MPEG-2-Format um und 
brennt sie als Video-DVD. 


Datenverarbeitung 


Im Unterschied zu Apples integrierten 
Brennfunktionen bietet Toast zusätzliche 
Dateistandards und Optionen. So be- 
herrscht es etwa plattformspezifische Hy- 
brid-Disks, bei denen bestimmte Dateien 
nur für Windows-, andere nur für Mac- 
Anwender sichtbar sind. Passt ein ausge- 
wählter Datenordner nicht auf einen CD- 
Rohling, teilt Toast den Inhalt auf meh- 
rere Rohlinge auf. Erstmals ist es möglich, 
bei einer Daten-CD ein Hintergrundbild 
oder eine Hintergrundfarbe einzustellen. 


Vergleich Kodieren 


Einheit Min:Sek 
Darstellung < besser 
Toast 6, Qualität „besser" Be 3: 
Toast 7, Qualität „gut" re 5:53 


Toast 7, Qualität „besser" — 6:43 


Toast 7, Qualität „beste” —— 7:24 
Toast 7, Divx Be 355 
iDVD 5 7 5:0 


Auch kann man einstellen, ob sich beim 
Einlegen der CD das Hauptfenster des 
Mediums automatisch öffnen soll. 


Zusatzsoftware 


Einige nützliche Zusatzprogramme ge- 
hören zum Lieferumfang. Dejä Vu ist ein 
einfaches Backup-Programm, mit Discus 
bedruckt man CD/DVD-Hüllen oder 
Etiketten. Die Aufnahmesoftware CD 
Spin Doctor hilft beim Digitalisieren von 
Schallplatten wie auch von Kassetten und 
mit Motion Pictures erstellt man animierte 
Diashows aus Fotos. Letzteres arbeitet 
nun auch in HD-Auflösung. Ein pfiffiges 
Dashboard-Widget ermöglicht Tonauf- 
nahmen über Mikrofon oder Line In. 


Fazit 


Die Toast-Entwickler haben offenkundig 
Apples iLife-Programme genau angesehen 
und stellen im neuen Toast 7 viele Funk- 
tionen zur Verfügung, die Apple nicht 
zu bieten hat. Positiv ist die komfortable 
Bedienbarkeit von Toast. Die neueste 
Version des Brennprogramms liefert in 
unserem Test eine überzeugende Vorstel- 
lung und ist vor allem Videofreunden seh 
zu empfehlen. Will man nur gelegentlich 
ein paar Dateien auf CD brennen, bietet 
Mac-OS X aber im Prinzip von Haus aus 
genug Brennfunktionen. sw 
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Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Eye TV für DVB-T | 
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Quadratisch, praktisch, gut. Dies denkt man unwillkürlich, wenn man zum ersten 
Mal den DVB-T Empfänger von Elgato in den Händen hält. Die Hardware basiert 


auf dem Gerät Cinergy T2 von 
Terratec. Das kleine schnuckelige Käst- 
chen für den USB-2.0-Anschluss gewinnt 
sofort die Sympathie der Herzen, denn 
die Mac-Version hat gegenüber der PC- 
Variante eine höher gezogene Metallum- 
randung einschließlich eines schrauben- 
freien Kunststoffoberteils erhalten. Damit 
entspricht es dem Aussehen nach der 
Mac-Mini-Reihe, passt optisch aber auch 
gut zu den Powerbooks. 

Im Lieferumfang befinden sich eine 
angenehm große Fernbedienung, eine 
rund 15 Zentimeter lange passive Staban- 
tenne mit Magnetfuß, alle notwendigen 
Anschlusskabel und die Eye-TV-Software 
von Elgato. Eine gedruckte Bedienungs- 
anleitung fehlt, diese findet man als PDF- 
Dokument auf der Software-CD. 


Gute Empfangseigenschaften 


Der Anschluss des Empfängers an den 
Mac sowie die Installation der Software 
und des Treibers verläuft reibungslos, so 
dass auch Einsteiger keine Hürden be- 
wältigen müssen. Zur Beurteilung der 
Empfangsqualität betreiben wir das Gerät 
abwechselnd an einem Power Mac G4 mit 
nachträglich eingebauter USB-2.0-Schnitt- 
stellenkarte und an einem Powerbook GA 
aus der aktuellen Baureihe. Beide Rech- 
ner benötigen für den einfachen Sender- 


Parallelbetrieb > 
Durch schonen- 
den Umgang mit 
den Systemres- 
sourcen spielt Eye 
TV das Live-Bild 
des DVB-T-Emp- 
fängers und eine 
Videorecorder- 
aufnahme parallel 
auch auf älteren 
G4-Rechnern ru- 
ckelfrei ab. 


suchlauf rund 220 Sekunden, weichen 
jedoch bei der Anzahl der gefundenen 
Sender voneinander ab. Im Osten von 
Frankfurt am Main werden, Stand Anfang 
August, 21 TV-Programme über DVB-T 
ausgestrahlt, von denen der Power Mac 
an einem regnerischen und stürmischen 
Tag 15 Sender im ersten Anlauf findet. 
Das Powerbook schneidet mit 18 Sendern 
bei gleicher Ausrichtung der Stabantenne 
schon besser ab. Tauscht man dagegen 
die mitgelieferte Stabantenne gegen eine 
mit 35 Zentimeter größere passive Stab- 
antenne von Hama aus, findet der Power 
Mac bereits 18 Sender und das Power- 
book sogar alle 21 Sender. Zum Vergleich 
der Empfangseigenschaften schließen wir 
die Box an ein Centrino-Notebook unter 
Windows XP an. Bei identischer Ausrich- 
tung der mitgelieferten kleinen Staban- 
tenne findet der Empfänger hier auf An- 
hieb alle 21 TV-Programme. Das gleiche 
Resultat erzielt das Powerbook in einem 
anderen Wohnraum ebenfalls im ersten 
Senderdurchlauf und einen Tag später 
- bei besserer Wetterlage - auch am vor- 
herigen Standort der Stabantenne. 


Eye TV im Praxistest 

Im praktischen Betrieb hinterlässt der 
Empfänger in Verbindung mit der Eye-TV- 
Software einen guten Eindruck. Uns stört 
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nur die mangelnde Standfestigkeit der 
mitgelieferten Stabantenne. Wegen des 
steifen Antennenkabels fällt die Antenne 
ohne zusätzliche Fixierung schnell um. 
Die Bildqualität ist - wie beim DVB-T 
Empfang zu erwarten - gut und zeigt bei 
optimaler Antennenausrichtung keine der 
für DVB-T typischen Standbilder oder Bild- 
fehler. Elgato bietet die Eye-TV-Software 
auch ohne Hardware an. Wer also bereits 
eine Cinergy T2 für seinen Windows-Rech- 
ner besitzt, muss das Komplettpaket nicht 
mehr erwerben, um an die Mac-Software 
zu gelangen. Man kann das Programm im 
Internet für 80 Euro herunterladen. 


Cleveres Timeshifting 


Ein Highlight ist das perfekte Timeshifting 
einer gepufferten Aufnahme, die man per 
Slider in Echtzeit vor- und zurückspulen 
kann. Dass die Eye-TV-Software auch op- 
timal mit den Systemressourcen umgeht, 
zeigt sich an einem älteren Power Mac 
durch ruckelfreie Wiedergabe des Live- 
Programms und einer Videorecorderauf- 
nahme in zwei separaten Fenstern. Sinn- 
vollerweise wird nur der Ton des gerade 
im Vordergrund befindlichen Fensters ab- 
gespielt. Ein Wermutstropfen bleibt, denn 
die Eye-TV-Software unterstützt den im 
DVB-T eingebetteten EPG (Electronic Pro- 
gramm Guide) nicht, sondern setzt statt- 
dessen auf den kostenpflichtigen Dienst 
„Tvtv" um aktuelle Fernsehprogrammda- 
ten zu bekommen. Diese Funktion benö- 
tigt jedoch eine Internet-Verbindung, was 
dem mobilen Gedanken von DVB-T wider- 
spricht. Immerhin erhält der Käufer beim 
Erwerb der Eye-TV-Software ein Jahres- 
abonnement des Tvtv-Dienstes. 


Fazit 


Elgatos Eye TV für DVB-T zeigt in Verbin- 
dung mit der Eye-TV-Software im Test 
keine Schwächen. Das Paket eignet sich 
damit ideal für den mobilen aber auch 
stationären TV-Einsatz. rw 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Digitaler Fernsehempfänger TEST E 


TERI re 
y 


HANDLICHER DVB-T- 
EMPFANGER MIT 
GUTEN EMPFANGS- 
EIGENSCHAFTEN 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge leistungsstarker 
und kompakter Empfänger, 
robuste Verarbeitung, gutes 
Timeshifting, Live-Bild und 
Aufnahme in separaten 
Fenstern abspielbar, Jahres- 
abonnement von Tvtv im 
Lieferumfang 

Nachteile Stabantenne we- 
nig standfest, keine EPG-Un- 
terstützung (nur über Tvtv), 
kein gedrucktes Handbuch 
Alternative Formac Watch- 
andgo, Elgato Easy Watch 
Preis € (D) 150, € (A) 155, 
CHF 220 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 oder Mac- 
0S X 10.4, ab G4-Prozessor 
mit 500 MHz, USB-2.0- 
Schnittstelle, 256 MB RAM 
Abmessungen (B/H/T in 
mm): 50x24x75 

Info Elgato, www.elgato.com 
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u TEST Digitaler Medienplayer 


PRAKTISCHES MULTI- 
MEDIA-GERAT MIT 
ARGERLICHEN NACH- 
TEILEN FÜR MAC- 
ANWENDER 

Note: 3,5 ausreichend 


Vorzüge einfaches Kopie- 
ren und Speichern von 
Multimedia-Dateien auf 

der Festplatte des Players, 
leichter und Computer-un- 
abhängiger Anschluss an 
den Fernseher, Kapazitäten 
je nach Modell bis zu 400 
Gigabyte 

Nachteile Konvertierung 
von Quicktime-Videos zum 
Divx-Codec klappt nicht, 
unangenehme Gerüche vom 
neuen Player, zeigt nicht alle 
JPEG-Fotos an, keine Mac- 
Software 

Alternative Elgato Eye Home 
Preis € (D) 330, € (A) 342, 
CHF 452 


Technische Angaben 
Abmessung: (B/H/T in mm) 
45 x205x 129, Video- 
anschlüsse: Composite, 
S-Video, Component 
Audioanschlüsse: Stereo Au- 
dio, Optical Digital Audio 
Display (Hauptbildschirm): 
1,2 Zoll LCD 168 x 168 Pi- 
xel, 4 Graustufen 
Schnittstelle: USB 2.0 
Anschlusstyp: USB Mini-B 
Type 

Info Freecom, www.freecom. 
de 
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Freecom 
Mediaplayer 3 


Der große Ansturm auf die Wohnzimmer der Compu- 
teranwender hat begonnen: Microsoft etwa versucht 
es mit seiner Windows XP Media Center Edition. 


Doch wozu _ einen kompletten 
Computer ins Wohnzimmer stellen, wenn 
man zum Abspielen nur die Medienin- 
halte wie Musikstücke, Videos und eine 
Bildersammlung benötigt? Meistens sind 
diese auf dem Mac oder PC gespeichert. 
Hier setzt das Multimedia-Abspielgerät 
Mediaplayer 3 von Freecom an, das über 
einen integrierten Decoder-Chip verfügt, 
der MP3, Divx und MPEG-4 dekodiert. Die 
interne 3,5-Zoll-Festplatte des Players ist 
in FAT32 formatiert, dieses Windows-Da- 
teisystem unterstützt das Speichern von 
Dokumenten bis zur Maximalgröße von 4 
Gigabyte. 

Der Vorteil ist, dass der Zugriff auf in 
diesem System formatierte Festplatten 
auch von Windows 98 oder Mac-OS X in 
beiden Richtungen (Lesen und Schreiben) 
möglich ist, wogegen das an sich über- 
legene NTFS-Dateisystem von Seiten des 
Mac nur das Lesen der Dateien zulässt. 
Die für das Abspielen auf dem Fernseher 
benötigten Inhalte zieht man per Drag- 
and-drop vom Mac auf die Festplatte 
des Mediaplayers, der über USB 2.0 mit 
dem Computer verbunden ist. Der An- 
schluss an das Fernsehgerät erfolgt beim 
Freecom-Gerät über das mitgelieferte Vi- 
deokabel (Composite Video/CVBS), die 
Qualität erweist sich in unserem Test als 
gut. Der Anschluss ist aber auch über ein 
S-Video- oder RGB-Kabel möglich. 


Probleme beim Konvertieren 


Zuvor freilich sind insbesondere die Filme 
in ein passendes Format im Divx-Codec zu 
übertragen. Zum Konvertieren gibt es für 
Windows das kostenlose Virtual-Dub oder 
das dem Mediaplayer auf CD beigelegte 
kommerzielle Dr. Divx, das laut Handbuch 


auch Quicktime-Filme (.mov) in den Divx- 
Codec im AVI-Containerformat konvertie- 
ren soll. Doch in unserem Test gelingt uns 
dies auch unter Windows nicht - weder 
Dr. Divx noch das Virtual-Dub wollen 
unsere Quicktime-Trailer akzeptieren. So 
lassen sich die .mov-Filme mit dem Me- 
diaplayer 3 leider nicht abspielen. Keiner- 
lei Probleme dagegen gibt es mit unseren 
aus iTunes auf den Mediaplayer gezo- 
genen MP3-Musikstücken - diese spielt er 
problemlos ab. 


Wählerisch bei Fotos 


Komplizierter jedoch ist es mit Fotos: Hier 
akzeptiert der Mediaplayer 3 lediglich 
JPEG-Bilder, die nur über eine maximale 
Auflösung von 2048 x 1532 Pixel verfü- 
gen und nicht als Attribut „progressiv" 
aufweisen dürfen. Ein weiteres Problem 
entsteht dadurch, dass beim Kopieren der 
Dateien vom Mac auf die FAT32-forma- 
tierte Festplatte des Mediaplayers die un- 
ter Mac-OS X normalerweise unsichtbaren 
Resource Forks beim Anschluss an einen 
PC oder an den Fernseher sichtbar sind 
(beginnend mit den Zeichen ._) und den 
Player beim Abspielen irritieren. Diese 
Dateien sollte man mit entsprechenden 
Hilfsprogrammen oder in Windows Ex- 
plorer löschen. Abgesehen davon öffnet 
der Player im Test zahlreiche einwandfreie 
und in der Mediaplayer-Norm vorliegende 
Bilder nicht. 

Ferner stört uns, dass der Player Bilder 
zwar in einer Diaschau ablaufen lässt, 
doch das gleichzeitige Abspielen von 
Musik auf seiner Festplatte nicht zulässt. 
Lediglich zum Musikhören gestattet der 
Player eigene Hintergrundbilder auf dem 
Fernsehmonitor. Die Bedienung des Me- 


ud 


* Wohnzimmer-tauglich Freecom 
lehnt sich beim Design des Media- 
players an den Aluminium-Look der 
aktuellen Power-Mac-G5-Modelle an. 


diaplayer 3 geschieht über eine mitgelie- 
ferte Fernbedienung oder wahlweise über 
die Knöpfe am Gerät selbst, wobei es ne- 
ben dem Setup die Hauptknöpfe Audio, 
Musik und Video gibt. Damit weiß der 
Player Bescheid, welche Art der Wieder- 
gabe der Nutzer wünscht. Freilich muss 
man anschließend noch in die passenden 
Ordner navigieren, ein direkter Zugriff ist 
nicht möglich. Gut dagegen ist, dass das 
Gerät ID3-Tags auf dem Fernsehmonitor 
sowie auf seinem eigenen 1,2-Zoll-LCD in 
4 Graustufen anzeigt. 


Fazit 


Der Freecom Mediaplayer 3 ist ein 
schickes und praktisches Gerät mit eini- 
gen Schwächen, wovon die meisten den 
Mac-Anwender betreffen. Nur wer über 
einen Windows-PC, Virtual PC oder an- 
dere kompatible Geräte zum Kopieren 
der Multimedia-Dateien auf den Player 
verfügt, kann ohne Bedenken zugreifen. 
Thomas Hartmann 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Apple Mighty 
Mouse 


Wer hätte das gedacht? Nach mehr als 
20 Jahren Macintosh-Geschichte bringt 
Apple erstmals eine Maus, die mehr als 
eine Taste zur Verfügung stellt. Doch 
Apple wäre nicht Apple, wenn der neue 
USB-Nager nicht einige besondere und 
clevere Innovationen aufwiese. 

Das augenfälligste Merkmal ist der 
kleine, etwa fünf Millimeter durchmes- 
sende graue Scrollball aus Gummi. Er liegt 
im oberen Viertel der Maus, horizontal 
zentriert und ist damit leicht per Zeigefin- 
ger erreichbar, auch für Linkshänder. Das 
vertikale und horizontale Scroll-Verhalten 
ist erstaunlich gut. Sehr schnell gewöhnt 
man sich an den Ball und möchte ihn bei 
der täglichen Arbeit nicht mehr missen. 

Oft sind Computer-Einsteiger von Zwei- 
Tasten-Mäusen verwirrt, sie wissen nicht, 


welche der beiden Tasten sie drücken 
sollen und lösen oft falsche Anweisungen 
aus. Um dennoch eine zweite Maustaste 
einzuführen, hat Apple sich etwas Beson- 
deres einfallen lassen. Nach wie vor arbei- 
tet die Maus mit nur einer mechanischen 
Taste, doch interne Sensoren stellen fest, 
welcher Finger auf der Mausoberfläche 
aufliegt und lösen demnach einen Links- 
oder Rechtsklick aus. In der Praxis funkti- 
oniert das recht gut - lediglich Anwender, 
die gewohnt sind, ständig beide Finger 
auf die Maus aufzulegen, müssen sich 
umgewöhnen und je nach Klick einen 
der Finger leicht abheben. Wer nur eine 
Maustaste will, kann die rechte Taste per 
Software deaktivieren. 

Eine weitere Tastenfunktion löst man 
aus, wenn man auf den Scrollball drückt. 
Schließlich gibt es noch eine vierte Mau- 
staste. Sie arbeitet nicht mechanisch son- 
dern reagiert auf Druck. Man drückt die 
Maus mit Daumen und Zeigefinger rechts 
und links leicht zusammen, ein künstlich 
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Knubbelig > 

Der kleine graue 
Knubbel im oberen 
Bereich der Maus ist 
ein Scrollball, der 
gute Dienste leistet. 


erzeugtes Klickgeräusch aus e 
nen Minilautsprecher sorgt für a 
Feedback. Alle Maustasten lassen sich in 
der Systemeinstellung „Tastatur & Maus" 
mit Funktionen programmieren. 


stisches 


Fazit 


Die Mighty Mouse ist ein typisches Apple- 
Produkt. Man fragt sich „Warum bin ich 
nicht auf diese Idee gekommen?" Schade 
nur, dass noch keine drahtlose Bluetooth- 
Version existiert. cm 


USB-Maus TEST U 


INTUITIVE USB- 
MAUS MIT INNOVA- 
TIVEN FUNKTIONEN 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge überzeugender 
Scrollball, bis zu vier Maus- 
tasten, voll programmierbar 
Nachteile keine drahtlose 
Version erhältlich, hoher 
Preis 

Alternative Apple Bluetooth- 
Maus, Dicota Racer 

Preis € (D, A) 55, CHF 75 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac mit USB-An- 
schluss, ab Mac-OS X 10.1, 
für Tastenprogrammierung 
mindestens Mac-OS X 
10.4.2, Windows 2000 
oder XP 

Info Apple, www.apple.de 


2 TEST Multimedia-Organizer 


SPEICHERSTARKER 
MULTIMEDIA-PDA 
MIT WLAN, ABER 
SCHLECHTER MAC- 
UNTERSTUTZUNG 
Note: 3,1 befriedigend 


Vorzüge kompakte Bau- 
weise, WLAN und Bluetooth 
integriert, 4-GB-Festplatte, 
USB 2.0, gute Entertain- 
ment-Fähigkeiten 

Nachteile zähe Befehls- 
ausführung, wackeliges 
USB-Kabel, unzureichende 
Dokumentation, Mac-OS-X- 


Unterstützung nur mit Extra- 


Software, keine Wiedergabe 
von AAC, Akku fest verbaut 
Alternative iPod mit 
Camera Connector, Win- 
dows-CE-PDA, Smartphones 
Preis € (D) 400, € (A) 414, 
CHF 548 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac-OS X 10.2.6 oder Micro- 


soft Windows 2000 
Ausstattung: Palm-OS 5.4, 
Intel Xscale 416 MHz, TFT- 
Display 320 x 480, 65 000 
Farben, USB 2.0, Bluetooth 
1.1, WLAN (802.11b/11 
MBit), Li-Polymer-Akku, 
Abmessung: (B/H/T in cm) 
12,1x73x1,9 cm, 
Gewicht: 193 q 

Info Palm One, www. 
palmone.com 
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Palm Lifedrive 


Für den neuen Organizer Lifedrive hat Palm viele 
Vorschusslorbeeren kassiert: 4 GB Festplatte, WLAN, 


Bluetooth und mp3-Player. 
Doch im Praxistest weicht die Begeiste- 
rung zu oft der Enttäuschung. Optisch ist 
das Lifedrive ein Genuss. Das Innenleben 
in stabiles, silbermattes Metall eingefasst, 
mit 193 Gramm ist es 50 Gramm schwerer 
und auch einen halben Zentimeter di- 
cker als der Tungsten T5 aus demselben 
Haus. Das Display ist brillant, löst aber 
mit 480 x 320 Bildpunkten bei 65 000 
Farben nur mit halber VGA-Auflösung 
auf. Das langt im Querformat für Office- 
Dokumente. Word- und Excel-Dokumente 
kann der mobile Anwender bearbeiten, 
Powerpoint-Präsentationen zumindest 
betrachten. Zum schnellen Datentransfer 
dient der Laufwerksmodus. Einfach mit 
dem mitgelieferten Kabel an den Rechner 
anschließen, schon ist das Lifedrive eine 
USB-2.0-Festplatte, wenn auch eine mit 
unzureichender Betriebssicherheit, denn 
das Kabel verriegelt nicht am Palm und 
rutscht im Betrieb schnell einmal ab. 


Musik mit Macken 


Der integrierte MP3-Player Pocket Tunes 
versteht sich nicht auf das iTunes-Stan- 
dardformat AAC, das mittlerweile selbst 
viele Handys abspielen können, von di- 
rekter iTunes-Unterstützung, etwa als 
Plug-in ganz zu schweigen. Störend sind 
auch Pfeifgeräusche über einen optio- 
nalen Kopfhörer, wenn das Livedrive bei 


Medial > 

Das Lifedrive hat mit 4 GB 
Speicher soviel Platz wie 
ein iPod Mini, ist aber ein 
vollwertiger Organizer. 
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Dous 


der Medienwiedergabe auf die Festplatte 
zugreift. Pocket Tunes selbst bietet nur 
rudimentäre Player-Funktionen und gar 
keine Equalizer-Einstellungen. Über den 
Standardklinkenanschluss erhält man ei- 
nen satten Klang via Kopfhörer. Manch- 
mal kommt die Musikwiedergabe deutlich 
ins Stocken - nämlich immer dann, wenn 
der Anwender eine weitere Aufgabe am 
Livedrive ausführt. Am schnellen Prozes- 
sor, im Inneren arbeitet ein Intel Xscale 
PXA270 mit 416 MHz, kann es eigentlich 
nicht liegen. Es scheint, als sei das Palm 
0S (hier in Version 5.4) an die Grenze der 
Leistungsfähigkeit gekommen. 

Mit der Integration von Bluetooth 
(Version 1.1) und WLAN (802.11b/11 
MBit) positioniert der Hersteller Palm 
One das Lifedrive als Kommunikationsta- 
lent. Während wir im Test stabile Datenü- 
bertragungsraten beim Kurzstreckenfunk 
mit rund 200 KBit pro Sekunde messen 
und die Funk-Modem-Anbindung an ein 
Handy recht zügig eingerichtet ist, hin- 
terlässt das WLAN-Modul einen ambiva- 
lenten Eindruck: Problemlos gelingt die 
Einbindung ins Netz etwa mit der Airport- 
Express-Station. Eine schon in die Jahre 
gekommene Kombination aus Router und 
Access Point von D-Link stellt hingegen 
eine unüberwindbare Hürde dar. Mit ak- 
tivierten Funk-Modulen geht der einge- 
baute Lithium-Polymer-Akku in unserem 
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Test bei gleichzeitiger MP3-Wiedergabe 
nach knapp fünf Stunden die Puste aus. 
Während das mitgelieferte Mail-Pro- 
gramm Versamail flott mit POP3-, IMAP- 
und Exchange-Servern kommuniziert, ist 
der Webbrowser lahm und verlangt dem 
Anwender beim Rendern einer Webseite 
viel Geduld ab. 


Abenteuer Abgleich 


Ein guter digitaler Begleiter weiß auch 
um Termine, Aufgaben und Kontakte sei- 
nes Besitzers. Jedoch ist Palms Sekretär, 
der Palm Desktop für Mac-OS, deutlich 
in die Jahre gekommen. Wer stattdessen 
mit iCal und dem Apple Adressbuch syn- 
chronisieren möchte, kann dies via iSync 
erledigen. Doch Vorsicht: Da die Palm-Ge- 
räte (nicht nur das Livedrive) pro Kontakt 
nur eine Postadresse zulassen und auch 
andere, längst überholte Beschränkungen 
aufweisen, ist die Synchronisierung wa- 
ckelig und führt bisweilen zu teilweise 
zerstörten Datensätzen. Deutlich besser 
harmonieren Mac und Livedrive, wenn 
„The Missing Sync" vom Dritthersteller 
Mark/Space (www.markspace.com) den 
Datenabgleich übernimmt. Für rund 40 
Euro bekommt der Mac-Anwender tat- 
sächlich die fehlende Synchronisierung 
(auch zu Microsoft Entourage), darüber 
hinaus eine bessere iTunes- und iPhoto- 
Integration und die Möglichkeit, einen 
mit Bluetooth ausgestatteten Mac zum 
Internet-Surfen und Synchronisieren zu 
verwenden. 


Fazit 


Ohne „Missing Sync" von Mark/Space 
ist das Lifedrive für Mac-Anwender nur 
bedingt zu empfehlen. Der Schritt zu 
mehr Unterhaltung und mehr Speicher ist 
richtig - und Palm One ist früh in diesen 
Sektor eingestiegen. Mittlerweile hat der 
Hersteller den Preis gesenkt, 400 Euro 
bleiben aber eine Investition, die überlegt 
sein will. Dass auch Wochen nach Markt- 
einführung kein umfangreiches deutsch- 
sprachiges Handbuch vorliegt, ist ein wei- 
terer Minuspunkt. olm 


Feedback: ole.meiners@macwelt.de 


MXL Desktop 
Recording Kit 


Musiker und Hobbytontechniker wissen: 
gute Mikrofone sind teuer! Wer schon 
einmal selbst einen Podcast produziert 
hat, weiß, dass das Mikrofon das ent- 
scheidende Glied in der Kette der Klang- 
qualität ist. Wenn es hier hapert, kann die 
beste Software nichts mehr rausholen. 


Eigene Spannungsversorgung 


Für Sprache und Gesang besonders ge- 
eignet sind so genannte Großmembran- 
mikrofone. Sie zeichnen sich durch einen 
äußerst großen Dynamikbereich, Rausch- 
armut und einen weit gehend ebenen 
Frequenzverlauf aus. Allerdings benötigen 
diese Mikrofone eine zusätzliche Strom- 
versorgung, in der Fachsprache Phantom- 
speisung genannt. In der Regel liefern 
Profi-Mischpulte diese Spannung, man 


kann ein solches Mikrofon daher nicht 
einfach an den Eingang des Mac an- 
schließen. Mit dem Desktop Recording Kit 
der Firma MXL soll sich das nun ändern. 
Das Großmembranmikrofon ist speziell 
für Hobbymusiker und Podcaster gedacht, 
die kein Mischpult mit Phantomspeisung 
anschaffen wollen. Statt dessen kann 
man das Mikro intern mit einer 9-Volt- 
Blockbatterie ausstatten und direkt am 
Audioeingang des Mac betreiben. 

Das schwere und stabil gebaute Me- 
tallgehäuse benötigt ein kräftiges Mikro- 
fonstativ und eine spezielle Halterung, 
damit es auf handelsübliche Stative passt. 
Diese liegt dem Paket bei und zudem 


Podcast-Mikrofon TESTH 


ein stabiler Transportkoffer, ein kleines 
Dreibein-Tischstativ, ein XLR-Kabel und 
ein Adapterkabel auf 6,3-mm- und 3,5- 
mm-Klinkenbuchsen. Auch die Batterie 
liegt schon bei. Damit ist man bereits mit 
allem nötigen Podcast-Equipment ausge- 
stattet und kann sofort loslegen. 

Das Klangbild des Mikrofons ist allge- 
mein sehr ausgewogen und rauscharm. 
Besonders die mittleren und hohen Fre- 
quenzen - wichtig für Sprache und Ge- 
sang - nimmt das Mikro gut auf. Dabei 
klingen die Höhen teilweise einen Tick zu 
hart. Wer will, kann sich die Ergebnisse 
selber anhören: Wir haben die Macwelt- 
Podcast-Folgen 33 und 34 mit diesem 
Mikrofon aufgezeichnet. 


Fazit 


Das MXL Desktop Recording Kit ist ideal 
für Podcaster und Hobbymusiker geeig- 
net, die eine gute Sprachqualität auf- 
zeichnen wollen, jedoch keine Unsummen 
für ein Mikrofon ausgeben können. cm 


GÜNSTIGES, HOCH- 
WERTIGES GROSS- 
MEMBRANMIKROFON 
FÜR PODCASTER 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge großer Lieferumfang, 
Phantomspeisung oder 9V- 
Batterie, gutes Klangbild, 
günstiger Preis 

Nachteile hohes Gewicht 
Alternative keine 

Preis € (D) 130, € (A) 135, 
CHF 178 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit analogem Audioeingang, 
Recording-Software (zum Bei- 
spiel Garageband), Gewicht: 
450g 

Info Synthax, www.synthax.de 
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u TEST Multimedia-Player / Mobiltelefon 


VIELSEITIGER MULTI- 
MEDIA-PLAYER MIT 

RADIO, AUFNAHME- 
FUNKTION 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge guter Klang, Auf- 
nahmefunktion mit einstell- 
barer Bitrate 

Nachteile USB-Host-Modus 
sehr langsam und unkomfor- 
tabel, keine Mac-Software 
inklusive, Akku fest einge- 
baut 

Alternative iPod, iRiver 
H320/340 

Preis 20 GB: € (D) 350, € 
(A) 360, CHF 500; 30 GB: 
€ (D) 380, € (A) 390, CHF 
550; 60 GB: € (D) 500, € 
(A) 518, CHF 685 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X, Mac mit 
USB-2-Port 

Ausstattung: Display: 160 x 
128 Pixel, 260 000 Farben, 
USB 2.0 (Guest), USB 1.1 
(Host), Kopfhörer, Fernbe- 
dienung (optional), Line In, 
Line Out. 

Info Cowon, www.cowon. 
com 
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(Cowon 
iAudio X5 


Der etwa iPod-große, Cowon iAudio X5 
spielt neben MP3- auch OGG-, WMA-, 
ASF- und WAV-Songs auch das verlustfreie 
FLAC-Format ab; auf dem Farbdisplay 
zeigt der X5 MPEG-4-Videos, Textdateien 
und JPG-Bilder an. Außerdem enthält der 
Apparat ein Radio. 

Unproblematisch ist das Befüllen über 
die USB-Schnittstelle, denn der Player 
erscheint als externe Festplatte. Ein Gi- 
gabyte wird in 2:45 Minuten übertragen. 
Die Software zum Erstellen von Wiederga- 
belisten und zum Kodieren von Videofil- 
men funktioniert nur unter Windows, so 
dass sich Mac-Anwender mit den kosten- 
losen Mac-Programmen iTunes Publisher 
und ffmpegX behelfen müssen. 


Guter Klang 


Im Test überzeugt das gute Klangbild des 
X5, auch der mitgelieferte Kopfhörer ist 
gut. Dem Auffinden von Liedern dient 
eine Art Finder, eine Suche nach Inter- 
preten oder Titel wie beim iPod ist leider 
nicht möglich. Bei der Aufnahme erzeugt 
das Gerät MP3-Dateien mit einstellbarer 
Bitrate. Gut gefällt uns der Timer, der 
wahlweise Radiosendungen Zeit gesteu- 
ert aufnimmt oder als Wecker dient. Der 
Akku hält im MP3-Betrieb rund 13 Stun- 
den und ist mit dem mitgelieferten Netz- 
teil in drei Stunden aufgeladen. Auch am 
USB-Port ist das Aufladen möglich, dau- 
ert aber erheblich länger. 

Das Display ist nur 4,7 cm (1,8 Zoll) 
groß, so dass beim Betrachten von JPG- 
Dateien und Filmen keine große Freude 
aufkommt. Außerdem laufen Filme bei 
höchstens 15 Bilder pro Sekunde nicht 
flüssig. Im Vergleich zum iPod vermissen 
wir einen TV-Ausgang. Der USB-Host-An- 
schluss kopiert Daten von Massenspei- 
chern, beispielsweise von vielen Digital- 
kameras oder Kartenlesern. Der Transfer 
ist mit USB 1.1 jedoch viel zu langsam. 


Fazit 


Wir können den iAudio X5 wegen seiner 
guten Klangqualität und der Aufnah- 
memöglichkeiten empfehlen. Die Bilddar- 
stellung und der USB-Host-Modus sind 
allerdings kaum brauchbar. ar 


Sony Ericsson 
K750i 


Es hat eine Zwei-Megapixel-Kamera, ei- 
nen MP3/AAC-Player, ein Radio und 
einen iSync-kompatiblen Organizer. Und 
weil es eigentlich ein Handy ist, kann 
man damit auch telefonieren und surfen. 
Das K750i ist - neben dem Nokia 6230i 
- aktuell das beste Handy. Nur UMTS 
fehlt noch für den ganz schnellen mobi- 
len Online-Zugang. 

Im Vergleich zum Vorgänger K700 
reagiert das K750i dank eines neuen 
Prozessors deutlich schneller bei der 
Bedienung. Neben der überzeugenden 
Digitalkamera punktet das Telefon in 
Verbindung mit iSync 2.1 und einem Mac 
mit Bluetooth auch als Organizer und 
Adressbuch mit E-Mail- und Postadressen. 
An Bord sind außerdem ein WAP-Browser 
und ein E-Mail-Client für POP3 und IMAP, 
als Funkmodem für GPRS und HSCSD 
dient es ebenfalls. T-Mobile vertreibt das 
Handy in einer Designvariante unter der 
Bezeichnung D750i. 


Wenig Kritikpunkte 


Die wenigen Kritikpunkte: Das Gehäuse, 
insbesondere die Akkufachabdeckung, 
knarzt vernehmlich, die Umgebungspro- 
file sind nicht ganz so persönlich einstell- 
bar wie bei den Nokia- oder Siemens-Busi- 
ness-Handys, bei nachlässigem Einsetzen 
der SIM-Karte rutscht diese manchmal 
heraus und die Bedienungsanleitung wird 
dem Funktionsumfang des K750i in vie- 
len Punkten nicht gerecht. Auch die Mac- 
Unterstützung könnte in vielen Punkten 
seitens des Herstellers besser sein, aber 
einige Tools genügen, um das K750i 
perfekt mit iTunes und iPhoto zu 
peln oder den Mac fernzusteuern. DB 
Hinweise sowie Beispielfotos der einge- 
bauten Kamera finden Sie online im aus- 
führlichen Testbericht auf www.macwelt. 
de unter dem Webcode 333018. 


Fazit 


Für alle, die auf UMTS verzichten können, 
ist das K750i daher erste Wahl am Mac. 
Allein das fast baugleiche „Walkman- 
Handy“ W800 mit über 500 MB Speicher 
ist eine Alternative, wenn es in Kürze im 
Handel zu bekommen ist. om 


HOCHLEISTUNGS- 
FOTOHANDY MIT 
GUTER MAC-UNTER- 
STUTZUNG 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge zwei-Megapixel- 
Autofokus-Kamera, Media- 
Player (MP3/AAC) mit RDS- 
UKW-Radio, sehr gute Mac- 
Kompatibilität zu Adressbuch 
und iCal 

Nachteile Gehäuse knarzt, 
mitgelieferter 64-MB-Memory- 
Stick Duo zu klein, Mac- 
Zusatztreiber nötig, Doku- 
mentation in einigen 
Punkten undetailliert 
Alternative für Mac-Benutzer 
keine 

Preis (ohne Vertrag) € (D) 
450, € (A) 466, CHF 617 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

iSync 2.1, Mac-OS X 10.4 
Ausstattung: Infrarot, 
Bluetooth, Kameralicht, 
Stereo-Freisprecheinrichtung, 
USB-Kabel, Wechselspeicher 
bis 1 GB, interner Speicher 34 
MB plus 64 MB Memory Stick 
Duo, Li-Polymer-Akku 

Info Sony Ericsson, www. 
sonyericsson.de 


NEC 
Spectraview 
Reference 21 


Am Grundprinzip der LCD-Monitor-Tech- 
nologie hat sich seit der Entwicklung 
nichts geändert. Das durch Filter polari- 
sierte Licht einer Hintergrundbeleuchtung 
fällt durch LCD-Zellen, wird hier mehr 
oder weniger stark durchgelassen und 
über Filterfolien eingefärbt. Als Hinter- 
grundbeleuchtung kommen weißes Licht 
abstrahlende Kaltlichtröhren zum Einsatz. 
Erstmals nun soll sich an diesem Prin- 
zip etwas ändern. Die japanische Firma 
NEC hat als erster Monitorhersteller ein 
Display zur Serienreife gebracht, das 
Leuchtdioden (LEDs) statt Kaltlichtröh- 
ren als Hintergrundbeleuchtung einsetzt. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: LEDs 
sind haltbarer als Kaltlichtröhren und 


vor allem lässt sich die Farbe des Hinter- 
grundlichtes stufenlos regeln. Das ist be- 
sonders in der Druckvorstufe von Vorteil, 
wo man mit verschiedenen Weißpunkten 
zwischen 5000 und 6500 Kelvin arbeitet. 
Herkömmliche LCD-Monitore müssen den 
Weißpunkt über die LUT der Grafikkarte 
verändern, wodurch man sowohl an Hel- 
ligkeit als auch Dynamikbereich verliert. 
Im Macwelt-Testcenter zeigt der NEC- 
Bolide, dass sich die lange Entwicklungs- 
phase gelohnt hat. In puncto Farbraum 
und Helligkeitsverteilung setzt das Gerät 
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neue Maßstäbe und lässt sogar unseren 
bisherigen Spitzenreiter, den Eizo CG220 
hinter sich. Zwar liegt die maximale Hel- 
ligkeit mit 209 cd/m? unter dem Niveau 
anderer Monitore, aber gerade in der 
Druckvorstufe kommt es nicht auf Hel- 
ligkeit, sondern auf Homogenität des 
Bildes an. Eine Standardabweichung von 
3,9 cd/m? ist der derzeit beste von uns 
gemessene Wert. Auch beim Farbraum 
schlägt der NEC den Konkurrenten von 
Eizo, wenn auch nur knapp. In den Rot- 
und Blautönen liegt der NEC vorn, wäh- 
rend Eizos Top-Modell seine Stärken bei 
den Grün- und Gelbtönen ausspielt. 


Fazit 


Knapp 6000 Euro sind eine Stange Geld 
für einen Monitor, doch der NEC Spectra- 
view Reference 21 legt die Messlatte ein 
gutes Stück höher. Wer farbverbindlich 
arbeiten muss und einen Proof-fähigen 
Monitor benötigt, für den ist dieses Gerät 
eine lohnende Investition. cm 


LCD-Display TEST U 


PROOF-FÄHIGER 
MONITOR MIT 
EXZELLENTER BILD- 
DARSTELLUNG 

Note: 1,0 sehr gut 


Vorzüge exzellente Hellig- 
keitsverteilung, sehr großer 
Farbraum, hohe Farbstabilität 
bei Temperaturveränderungen 
Nachteile hoher Preis, kein 
analoger VGA-Eingang 
Alternative Eizo CG220 

Preis € (D) 6000, € (A) 6207, 
CHF 8215 

Technische Angaben Sys- 
temanforderungen: Mac mit 
DVI-Ausgang, ab Mac-OS X 
10.2, Auflösung: 1600 x 1200 
Punkte, Eingänge: 2x DVI-d, 
maximale Helligkeit: 209 
cd/m?, Standardabweichung 
der Helligkeit: 3,9 cd/m?, 
Kontrastverhältnis: 383:1 

Info NEC Display Solutions, 
www.nec.de 
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HM TEST Stromnetzadapter / USB-Festplatten-Cardreader 


PRAKTISCHER UND 
FLOTTER NETZWERK- 
ADAPTER FÜR DAS 
STROMNETZ 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge gute Mac-Einrich- 
tungssoftware (nur zum 
Download), schnell, leichte 
Einrichtung 

Nachteile hoher Preis, 
Probleme mit Steckerleisten 
und in größeren Stromnetzen 
Alternative Microlink D-LAN 
(alt), Netgear XE102 

Preis Einzeladapter: € (D) 
100, € (A) 104, CHF 137: 
Starterkit (2 Adapter): € (D) 
190, € (A) 197, CHF 261 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Ethernet-Schnittstelle, 
Konfigurationssoftware: ab 
Mac-OS X 10.3, DES- 
Pro-Verschlüsselung, 85 
Megabit Brutto-Datenrate, 
Phasensprungtechnik 

Info Devolo, www.devolo.de 


*+ Stromnetzwerk Devolos D- 


Lan Highspeed-Adapter arbei- 


ten nun mit deutlich höheren 
Datenraten. 
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D-LAN- 
Highspeed 


Mit den Microlink D-LAN Highspeed-Ge- 
räten beschleunigt Devolo die Datenüber- 
tragung über das hauseigene Stromnetz. 
Statt bisher 14 Megabit (Homeplug 1.0- 
Standard) will der Aachener Hersteller 
nun 85 Megabit (10,6 Megabyte) Brutto- 
Durchsatz pro Sekunde erreichen. 

Die Geräte sind mit älteren Homeplug- 
1.0-Adaptern kompatibel, ein langsames 
Gerät soll dabei die schnellen Adapter 
nicht ausbremsen. Der zum nächsten Jahr 
ratifizierte noch schnellere Homeplug A/ 
V-Standard wird zu Devolos Eigenentwick- 
lung jedoch nur mit der langsamen Rate 
von 14 Megabit kompatibel sein. 

Die Geräte kommunizieren unterein- 
ander immer mit der DES-Pro-Verschlüs- 
selung, Sicherheit gegen Fremdnutzung 
oder Abhören ist also gewährleistet. 

Im Test mit Helios LAN-Test und App- 
leshare messen wir netto gute 3,1 Mega- 
byte pro Sekunde (rund 25 Megabit) über 
zehn Meter Entfernung. Dies gilt jedoch 
nur bei direktem Anschluss an der Wand- 
steckdose. Größere Stromverbraucher in 
der Nähe und Steckerleisten bremsen die 
Datenübertragung deutlich, wir messen 
unter diesen Bedingungen nur noch etwa 
600 Kilobyte pro Sekunde. 

Mittels Phasensprung überträgt 
Devolo die Daten durch Übersprechen 
zwischen den in Häusern üblichen drei 
Phasen. Bei größeren entkoppelten Strom- 
netzen mit langen Leitungen, etwa in 
Bürogebäuden, ist jedoch meist schon au- 
ßerhalb der eigenen Etage Schluss. 

Die Adapter sind als Bridge mit einem 
Hub zum Anschluss mehrerer Geräte 
verwendbar. Leider ist damit keine Brü- 
cke zwischen DSL-Splitter und -Modem 
schlagbar. Um etwa einen WLAN-DSL- 
Router via D-LAN-Verbindung an einer 
anderen Stelle im Haus aufzustellen, ist 
die Devolo-Lösung derzeit ungeeignet. 


Fazit 


Devolo bietet den Highspeed-Adaptern 
eine praktische Vernetzungslösung gegen 
funkresistente Stahlbetonwände und Lö- 
cher in der Wand an. Die Geschwindigkeit 
ist angenehm schnell, 100 Euro sind pro 
Adapter allerdings viel Geld. ak 


Compact 
Drive PD70X 


Ein schneller und ausdauernder Fotospei- 
cher ist der PD70X. Im Test dauert es nur 
knapp drei Minuten, um eine Compact- 
Flash-Speicherkarte (Transcend 45x) auf 
die mobile Festplatte zu kopieren. Die vier 
Mignon-Akkus (2600 mAh) reichen für 
55 Gigabyte. Damit übertrifft das Gerät 
alle seine Konkurrenten um Längen. 

Mit sehr schnellen Karten, wie der 
Sandisk Extreme Ill, reduziert sich die 
Kopierzeit laut Hersteller auf unter zwei 
Minuten. Geringfügig langsamer ist der 
zweite Kartenschacht, der Speicher der 
Typen SD, MMC, Memory Stick-(Pro), xD 
aufnimmt. Über Adapter lassen sich auch 
Memory Stick Duo, Mini-SD, RS-MMC und 
Trans Flash einlesen. 

Bei jeder neuen Übertragung legt die 
interne Firmware des Gerätes automatisch 
einen neuen Ordner im Stammverzeichnis 
an. Bei Namenskonflikten können somit 
keine Bilder verloren gehen. Schaltet man 
das Compact Drive ohne eingelegte Spei- 
cherkarte ein, zeigt es die Festplattenaus- 
nutzung auf dem Display an. 


Akkuladefunktion integriert 


Am Mac ist das Gerät USB-Festplatte 
und -Kartenleser zugleich. Der Betrieb ist 
jedoch nur mit dem mitgelieferten Netz- 
teil möglich. Dieses lädt auch die Akkus 
in rund drei Stunden wieder auf. Das Ko- 
pieren von Daten mit dem Finder dauert 
rund 3 Minuten pro Gigabyte. Probleme 
gibt es im Test mit PCs, einige erkennen 
das Gerät nur mit einem hochwertigen 
USB-Kabel. Eine positive Überraschung 
erleben wir beim Austausch der einge- 
bauten Samsung-Festplatte gegen eine 
Hitachi Travelstar 80 GN mit 60 GB. So- 
wohl der unabhängige Transfer als auch 
das Kopieren mit dem Mac laufen fast 30 
Sekunden schneller und der Akku reicht 
nun zum Kopieren von 64 Gigabyte. 


Fazit 


Das Compact Drive PD70X ist wegen sei- 
ner ab Werk sehr hohen Übertragungsleis- 
tung zu empfehlen. Wer diese noch stei- 
gern will, sollte das Gerät ohne Festplatte 
kaufen und eine Hitachi Travelstar 80 GN 
mit 60 oder 80 GB selber einbauen. ar 
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SEHR SCHNELLER 
MOBILER DATEN- 
SPEICHER FÜR 
DIGITALFOTOS 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge sehr hohe Geschwin- 
digkeit, gute Akkuleistung, 
Standardbatterien verwend- 
bar, robustes Gehäuse 
achteile keine Display- 
beleuchtung, kein akustisches 
Signal am Ende des Kopier- 
vorgangs, USB-Probleme an 
inigen PCs 

Alternative Sony HDPS-MI, 
Nexto-CF, PD7X 

Preis Leergehäuse: € (D) 160, 
€ (A) 166, CHF 220; 

40 GB: € (D) 245, € (A) 254, 
CHF 336; 60 GB: € (D) 265, 
€ (A) 275, CHF 363; 80 GB: 
€ (D) 285, € (A) 295, 

CHF 391 


® 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9.x oder ab Mac-OS 


X 10.x 

Lieferumfang: PD70X, Netz- 
teil, 4 Ansmann-Akkus 2600 
mAh, Autoadapter 

Info Sanho Digital, www. 
pd70x.de 


+ Stabil gebaut Auch der harte 
Alltagsbetrieb unterwegs kann 
dem Gerät nichts anhaben. Das 
Alugehäuse steckt viel ein. 


Macwelt 1020065 PDF-Tool TESTE 


PDF-Pen Pro 
2.2.2 


PDF-Pen Pro öffnet PDF-Dokumente und 
zeigt sie in verschiedenen Ansichten. Fer- 
ner ist es möglich, einzelne Seiten umzu- 
stellen, herauszuschneiden oder neue ein- 
zufügen und zu speichern. Sogar eigene 
Texte oder Bilder lassen sich einfügen. 
So öffnen wir Passwort-geschützte Doku- 
mente - das Passwort muss dazu freilich 
bekannt sein. Vor allem lassen sich ei- 
gene PDFs mit Formularen einschließlich 
Radiobuttons und mehrzeiligen Feldern 
selbst erstellen und ein Passwortschutz 
hinzufügen. 

Die Bedienung der vielfältigen Werk- 
zeuge in PDF-Pen Pro ist dabei nicht ganz 
selbsterklärend, ein Blick in die deutsch- 
sprachige Hilfe bleibt anfangs unumgäng- 
lich. Dann aber ist man tatsächlich flott 
im Anfertigen von PDF-Dokumenten. Pro- 
bleme freilich kann es geben, wenn man 
ein solches in PDF-Pen Pro 2.2 erstelltes 
Dokument in anderen PDF-Programmen 
öffnet. Apples Vorschau unterstützt Notiz- 
funktionen erst ab Mac-OS X 10.4. 


Fazit 


PDF-Pen Pro 2.2 ist ein Tool mit guten Fä- 
higkeiten zum Bearbeiten oder Erstellen 
von PDFs einschließlich Merkmalen wie 
Passwortschutz und Formularfeldern. Wer 
nicht alle komplexe Schikanen aus Adobe 
Acrobat benötigt, trifft mit der Software 
eine gute Wahl. tha 


00 Test PDF 


KA me uns ) 


Dies ist der Macwelttest des Toois PDFpen Pro. 

Damit lassen sich eigene PDF-Dokumente erstellen einschlieölich Text, Bildern 

und Formudarteidern. 

Sogar mit einem Passwortschwiz können wir unser PDF versehen 

Umständlich ist Ireilich die Formatierung von Texten über mehrere Zeilen ... Es sei 

denn wir schalten "Taxt umbrechend" hinzu. Eine Rachtachreibegrüfung fohit aber 

Makler ... Bio 
Dias is: das oaieie 


Das Macwelt-L090 ist mit einem Link w ren und hat 
eine Notiz ernaite jen. Der Link funkti oimt mA Probe 
Reader e 
aktiviert ist, die Notiz wird von Vorschau ers st eb T 0er 
unterstützt 


Hior bereiten wir Formularleider vor 


SOLIDES PDF-TOOL 
ZUM ERSCHWING- 
LICHEN PREIS 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge sehr gute Übersicht, 
vielfältige Bearbeitungs- 
möglichkeiten, Erstellen von 
eigenen PDFs inklusive Pass- 
wortschutz, Unterstützung für 
Page Sender und Applescript, 
komprimiert bei Bedarf einge- 
bettete Bilder 

Nachteile keine Unterstüt- 
zung für Kontextmenüs, zeigt 
Anmerkungen aus Acrobat 
nicht an 

Alternative Adobe Acrobat 
70 

Preis US$ 95, Update von 
PDF pen 2.x auf Pro US$ 45 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.5 

Info Danholt Consulting 
Services, www.danholt.de 


©, € PDF-Macher Mit 
EIS PDF-Pen Pro ist es 
verhältnismäßig 
einfach, PDF-Doku- 
mente einschließlich 
Formularfeldern und 
Passwortschutz zu 


Macwell en 
Sur Webnite gezogen 
erstellen. 


1/2 hoch 
Durable 
Seite 31 


u TEST Kurztests 


m._> 


*+ Dicota Racer Pro Die 
Laserpointer-Funkmaus mag 
kein Mac-OS X 10.3. 


t Giga Designs C-VRM 
Höhere Grafikkarten und 
mehr Ampere für den Cube. 


+ Mac-OS X Tiger Praxisbuch 
Viel Lesestoff für den Profi- 
einsatz von Mac-OS X 10.4. 


Ui 


t+ Pat Says Now Flat Style 
Ungewöhnliches Design in 
vielen Farben. 


*+ Sennheiser PX 100 
Bequem sitzender Kopfhörer 
mit sehr gutem Sound. 


* Keysonic MS-Warp Ergono- 
misch, präzise und schick ist 
der Linkshänder-Laser-Nager. 
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Macwe 


Dicota Racer 
Pro 


KLEINE KABELLOSE MAUS MIT 
LASERPOINTER Note: 3,4 


Vorzüge klein, inklusive Ladestation und 
Akkus, mit Laserpointer 

Nachteile Rechnerabsturz unter Mac-OS 
X 10.3, drei Funktionstasten an der Ge- 
häuseseite lassen sich nicht verwenden 
Preis € (D) 68, € (A) 71, CHF 94 
Technische Angaben 2x AAA, Systeman- 
forderungen: Mac mit USB-Anschluss 
Info Dicota, www.dicota.de 


Schließt man die Dicota Racer Pro an 
einen Mac mit Mac-OS X 10.3 an, stürzt 
der Rechner beim Synchronisieren oder 
bei Druck auf eine der drei linken Zusatz- 
tasten ab. Das kostet eine Note in der 
Bewertung. Dagegen funktioniert sie im 
Test auf mehreren Rechnern mit Mac-OS 
X 10.2 und 10.4 fehlerlos. Die kabellose 
Maus kommt mit einer Ladestation, die 
gleichzeitig als Sender dient. Akkus sind 
mitgeliefert. Außer als Maus lässt sich 
die kleine Racer Pro auch als Laserpointer 
verwenden, ideal für Vorträge. mas 


Pat Says Now 
Flat Style 


OPTIK-MAUS IN UNGEWÖHN- 
LICHEM DESIGN Note: 2,3 


Vorzüge ansprechendes Design, komfor- 
tables Scrollwheel, langes USB-Kabel 
Nachteile wenig ergonomische Form, 
teuer, vereinzelt Sprünge des Mauszeigers 
Preis € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Anschluss 

Info Pat Says Now, www.pat-says-now. 
com 


Wer kleine Hände hat, sollte diese von 
der Flat-Style-Maus lassen. Erst mit größe- 
ren Händen lässt sich die kantige Maus 
gut führen, sogar besser als viele kleinere 
Mäuse. Das 1,5 Meter lange USB-Kabel 
erlaubt einen Anschluss am Mac selbst 
und lässt so die USB-Ports an der Tasta- 
tur frei. Komfortabel ist das runde, gum- 
mierte Scrollrad (kein Balll). Ein Exemplar 
leidet im Test jedoch unter unvermittelten 
Mauszeiger-Sprüngen über den ganzen 
Bildschirm. Das Kaufargument für diese 
Maus ist indes ihr Design, es gibt sie in 
sechs verschiedenen Farben. mas/dk 


Giga Designs 
C-VRM 


MEHR UPGRADE-POTENZIAL 
FÜR CUBE-BASTLER Note: 1,3 


Vorzüge gute Einbauanleitung, hohes 
Upgrade-Potenzial, erlaubt Einbau 
höherer Grafikkarten 

Nachteile etwas teuer, manche Exem- 
plare sitzen schief 

Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 
Technische Angaben belastbar bis 42 
Ampere/ 140 Watt/175°C pro Spannung 
Info Giga Designs, www.gigadesigns.com 
Das originale Cube-Spannungswandler- 
Modul (VRM), das die unterschiedlichen 
Spannungen erzeugt, gibt bei zuviel 
Upgraden als erstes den Geist auf und 
zerstört schlimmstenfalls sämtliche Cube- 
Komponenten. Giga Designs’ VRM bietet 
mehr als genügend Spielraum für Up- 
grades dank einer über siebenmal so ho- 
hen Ampere-Belastbarkeit und einer 90- 
mal höheren möglichen Verlustleistung. 
Zusätzlich erlaubt die Anordnung der 
Kondensatoren den Einbau von höheren 
Grafikkarten als mit dem Original. ak 


Sennheiser 
PX 100 


BEQUEMER KOPFHÖRER MIT 
GUTEM KLANG Note: 1,7 


Vorzüge sehr guter Klang, hoher Trage- 
komfort, guter Bass, kompakt faltbar für 
leichten Transport 

Nachteile nur bedingt für Sport geeignet 
Preis € (D) 42, € (A) 44, CHF 58 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Gerät mit analogem Klinken- 
kopfhöreranschluss 

Info Sennheiser, www.sennheiser.de 


Musik gibt der PX 100 sehr natürlich wie- 
der, so eignet sich der sehr angenehm 
tragbare Kopfhörer auch für klassische 
Musik. Überzeugend ist die satte Bass- 
wiedergabe, die auch bei höherer Laut- 
stärke verzerrungsfrei bleibt. Gegenüber 
der Umwelt ist der PX 100 trotz seiner 
eher kompakten Größe gut abgeschirmt, 
so stört man unterwegs bei normalem 
Hörgenuss keinen Mitreisenden. Der nur 
60 Gramm leichte Kopfhörer ist einfach 
am stabilen Stahlbügel zusammenfaltbar 
zum leichteren Transport in der mitgelie- 
ferten Transportbox. mas/dk 


Mac-05 X 10.4 
Tiger Praxisbuch 


INSTRUKTIVES MAC-05-X- 
BUCH FÜR PROFIS Note: 1,1 


Vorzüge eingehende Erläuterung der 
Unix-Grundlagen für den Macianer, 
Einführung in Widgets-Programmierung 
und Automator-Einsatz 

Nachteile Quicktime 7 und Codecs 
kommen zu kurz 

Preis € (D) 35, € (A) 37, CHF 48 

Info Galileo Design, www.galileo 
design.de 


Das Praxisbuch von Kai Surendorf ist eine 
Fortsetzung und deutliche Erweiterung 
des Vorgängers über Mac-OS X 10.3. Ei- 
nige Abschnitte sind dieselben, aber um 
zahlreiche Zusätze und Marginalien er- 
gänzt. Insgesamt fasst das Buch jetzt über 
600 Seiten und führt auch gründlich in 
die Arbeit mit den neuen Tiger-Techniken 
ein - inklusive einer Anleitung, wie man 
Widgets selbst erstellt und mit Automator 
den Workflow optimiert. Ein sehr gutes 
Buch für alle, die Apples „Tiger" besser 
verstehen und nutzen wollen. tha 


Keysonic 
MS-Warp 


HOCH EMPFINDLICHE MAUS 
FÜR LINKSHÄNDER Rote: 1,4 


Vorzüge ergonomisches Design, edle 
Beschichtung, Links- und Rechtstaste 
funktional vertauscht, funktioniert auf 
fast allen Oberflächen 

Nachteile Probleme auf Glas 

Preis € (D) 35, € (A) 37, CHF 48 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Port 

Info Keysonic, www.keysonic.de 


Eine Linkshänder-Maus mit optischer 
Laserabtastung und 1600 dpi Empfind- 
lichkeit - das sind die Hauptattribute der 
edel designten Keysonic-Maus mit zwei 
Tasten und blau leuchtendem Scrollrad. 
Am Mac per USB funktioniert sie tadellos 
und ist so schnell, dass wir die Mausge- 
schwindigkeit in den Systemeinstellungen 
ganz nach unten verschieben. Präzise auf 
unsere Eingaben reagiert sie zudem, und 
das auf fast jeder Oberfläche einschließ- 
lich Glas - aber nur, wenn dies spiegel- 
ähnlich von unten beschichtet oder abge- 
deckt ist. tha 


Au-Tech 
NB-50 


KABELLOSE MAUS MIT SPEZI- 
ELLEM MOUSEPAD Note: 2,1 


Vorzüge kein Batterietausch nötig, güns- 
tig, keine Störungen durch Fremdfunker 
Nachteile gelegentliches Tastenversagen, 
Mousepad nicht Mac-Tastatur-kompatibel 
Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Technische Angaben 800 dpi, Scrollrad, 
zwei Extratasten, Systemanforderungen: 
Mac-OS 9 (nicht vollständig), Mac-OS X 
Info AA-Tech, www.a4tech.de 


Ohne Kabel und ohne Batterien kommt 
die Maus NB-50 aus. Ihre Energie erhält 
sie per Induktion über ein spezielles mit- 
geliefertes Mousepad, das sich mangels 
ausreichender Stromversorgung nicht an 
der USB-Schnittstelle der Tastatur betrei- 
ben lässt. Im Test arbeitet die besonders 
für große Hände geeignete Maus präzise, 
unter Mac-OS 9 geht jedoch das Scroll- 
rad nicht. In seltenen Fällen versagen 
die Maustasten während der Mauscursor 
noch geht. Hier hilft es, die Tune-Taste 
des Mousepads zu drücken. mas 


Fastmac iPod- 
Akku 


LEISTUNGSFÄHIGE GÜNSTIGE 
iPOD-REANIMIERUNG Note: 1,1 


Vorzüge sehr lange Akkulaufzeit, Mon- 
tagewerkzeug im Lieferumfang 
Nachteile Anleitung nur in englischer 
Sprache 

Preis US$ 30 

Technische Angaben 780 mAh, zwei 
Jahre Garantie, Systemanforderungen: 
iPod 3. Generation 

Info Fastmac, www.fastmac.com 


Laut Apple kann man einen defekten 
iPod-Akku nicht selbst tauschen. Mit dem 
entsprechenden von Fastmac beigelegten 
Werkzeug und einer guten Anleitung geht 
es trotzdem. Um den neuen Akku rich- 
tig zu formatieren, sollte man den iPod 
dreimal komplett aufladen und so lange 
laufen lassen, bis er von selbst abschaltet. 
Im Test messen wir bei eingeschalteter 
Beleuchtung 5,5 Stunden, ohne Beleuch- 
tung hält er noch wesentlich länger. Dank 
„True-Power"-Technik soll der Akku eine 
extrem lange Lebensdauer haben, Fast- 
mac gibt zwei Jahre Garantie. rgu/dk 


Axio Hybrid 
Pack 


WASSERDICHTER SCHLAG- 
FESTER RUCKSACK Note: 2,0 


Vorzüge viel Platz, zahlreiche Innen- 
fächer, von außen zugängliches iPod- 
Fach, wasserdicht, ergonomisch 
Nachteile nur für große Leute, nicht für 
den Büroalltag geeignet 

Preis € (D) 170, € (A) 170, CHF 262 
Technische Angaben 43 Liter Stauraum, 
wasserdichtes Material, Gewicht: 2,5 kg 
Info Axio, www.axio-hardpack.de 


Wer neben seinem Powerbook (bis 17 
Zoll) gerne jede Menge Zubehör, Akten, 
Zeitschriften und diverse Kleinteile mit 
sich herumschleppen will, kommt mit dem 
geräumigen Hybrid Pack auf seine Kosten. 
Das Powerbook ist in einer schmucklosen, 
entnehmbaren Schaumstofftasche sicher 
verpackt, der aus Neopren und Hart- 
schaum bestehende Rucksack ist inklu- 
sive seiner Reißverschlüsse wasserdicht. 
Geschäftsreisende dürften zu schätzen 
wissen, dass der Axio Hybrid Pack beim 
Fliegen in das Handgepäck passt. pm 


Mac-05 X 10.4 
Tiger 


GUTES BUCH FÜR DEN TIGER- 
EINSTEIGER Note: 2,0 


Vorzüge gut zu lesen, sinnvolle Themen- 
gliederung, behandelt neue Tiger- 
Funktionen 

Nachteile keine CD-ROM mit Hilfs- 
programmen oder interaktivem 
Lernprogramm 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 35 

Info Addison Wesley Verlag, 
www.addison-wesley.de 


Wer als Neuling oder unerfahrener Um- 
steiger mit Mac-OS X 10.4 arbeiten 
möchte, erhält mit diesem Buch von Ut- 
helm Bechtel einen praxisorientierten Rat- 
geber. Gut lesbar und sinnvoll gegliedert 
behandelt es unter anderem Spotlight, 
Dashboard und Automator. Der umfang- 
reiche Referenzteil geht neben Menübe- 
fehlen, Programmen oder Systemeinstel- 
lungen auch auf die wichtigsten Tastatur- 
kürzel und den Aufbau des Dateisystems 
ein. Leider liegt dem Buch keine CD-ROM 
mit praktischen Hilfsprogrammen oder in- 
teraktivem Lernprogramm bei. rw 


Viewit 
2.8.8 


KOMFORTABLER, SCHLANKER 
BILDBETRACHTER Note: 1,8 


Vorzüge unterstützt RAW, Bildsamm- 
lungen sind speicherbar, gute Tastatur- 
bedienung, unterstützt iPhoto 
Nachteile nur wenige Exportoptionen, 
Bedienung nicht ganz intuitiv 

Preis US$ 20 

Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Hexcat, www.hexcat.com 


Zum schnellen Sichten, Sortieren und Ka- 
talogisieren von Bildern empfiehlt sich 
das schlanke Viewit. Zieht man einen 
Bilderordner in das Hauptfenster, sind die 
Fotos rasch in einer Vorschau aufgereiht. 
Auch der direkte Zugriff auf iPhoto-Alben 
ist möglich. Man scrollt bequem durch die 
Fotos oder lässt sie sich in einer Diaschau 
anzeigen. Die Fotos lassen sich drehen, 
spiegeln, per E-Mail versenden oder als 
Webalbum ausgeben. Über jedes Foto 
enthüllt Viewit auch im Vollbildmodus 
wichtige Grundinformationen. tha 


Safari Scrap- 
book 1.0 


NÜTZLICHES ARCHIVIERUNGS- 
TOOL FÜR SAFARI Note: 2,2 


Vorzüge automatische Archivierung der 
besuchten Webseiten, schnelle Suche 
Nachteile nur in Englisch erhältlich, keine 
Bedienung aus Safari heraus möglich 
Preis US$ 18 

Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.3, ab Safari 
1.2.4, mindestens 4 MB HD 

Info Teac, www.teac.de 


Die Datenbank archiviert den Textinhalt 
aller Webseiten, die man mit dem Safari- 
Browser besucht hat, automatisch beim 
Rechnerneustart oder in der Nacht. Durch 
Eingabe eines Suchbegriffs findet man 
schnell Inhalte auf Webseiten, die Safari 
bereits nicht mehr speichert. Volltextsuche 
ist ebenso möglich wie eingeschränkte 
Suche auf Titel und URL. Alternativ sind 
bestimmte Webseiten von der Historisie- 
rung ausschließbar. Die Datenbank ist 
nicht unmittelbar aus dem Safari-Browser 
bedienbar. Das Programm ist leider nur in 
Englisch verfügbar. rw 


Kurztests TEST 8 


+ A4-Tech NB-50 Keine Bat- 
terien braucht die optische 
5-Tasten-Maus mit Scrollrad. 


* Axio Hybrid Pack Schlag- 
fest, wasserdicht und geräu- 
mig, aber im Alltag klobig. 


+ Viewit Mit Informationen 
zum Bild und der Steuerleiste 


ist man rasch im Bilde. 


+ Fastmac iPod-Akku Frisch- 
zellenkur mit langer Lebens- 


dauer für alte iPods. 


104 Tiger [0) 


Amunanı 


* Mac-OS X 10.4 Tiger Das 
Buch verschafft dem Leser 


einen guten Überblick. 


*+ Safari Scrapbook 1.0 Ein- 
fach und schnell erfolgt die 
Stichwortsuche. 
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3 TEST iBook und Mac Mini 


\) 
2 


Bock G4 


TIGER BRAUCHT 
MEHR ENERGIE 


Apple macht die mobile 
und stationäre Einstiegs- 
klasse fit für Mac-0S X 
10.4, Codename Tiger. 
Doch die Verbesserungen 
halten sich in Grenzen. 


Macwelt 10/2005 


> 


- Me 


Test iBook und Mac Mini 


Nr 


Power 
. für Einsteiger 


Um es gleich vorweg zu sagen: Die Änderungen, die Apple bei den iBooks und 


Mac Minis vorgenommen hat, wirken sich nur minimal auf die Leistung der Ge- 


räte aus. Man merkt den Einstei- 
ger-Macs an, dass Apple offensichtlich 
krampfhaft nach Verbesserungen sucht, 
die die Computer attraktiver machen 
sollen, doch das fällt dem kalifornischen 
Hersteller immer schwerer. Immerhin war- 
tet das iBook mit neuen Features auf. Ein 
verbesserter Grafikprozessor, etwas höher 
getaktete G4-CPUs und der schon aus 
den Powerbooks bekannte Sudden Mo- 
tion Sensor soll die leichte Preiserhöhung 
aller neuen Modelle rechtfertigen. 


Endlich genug Arbeitsspei- 
cher für Mac-OS X 10.4 Tiger 


Apple hat erkannt, dass 256 MB RAM 
für das aktuelle Betriebssystem nicht 
mehr ausreichen. Alle neuen Macs bieten 
nun endlich 512 MB RAM in der Grund- 
ausstattung. Man muss also beim Kauf 
nicht mehr unbedingt zusätzliches Geld 


für eine Speichererweiterung einplanen, 
denn mit 512 MB läuft das beiliegende 
aktuelle Betriebssystem Mac-OS X 10.4 
Tiger im Allgemeinen rund. Nur wer kom- 
plexere Anwendungen betreiben will, 
beispielsweise Videoschnitt mit Final Cut 
oder große Bilddateien in Photoshop, der 
sollte noch mehr Speicher einplanen. Da 
freut es uns, dass die kompletten 512 MB 
in den iBooks fest auf der Hauptplatine 
aufgelötet sind und der für den Anwen- 
der zugängliche SO-DIMM-Sockel frei 
bleibt. Hier kann man nachträglich bis zu 
1 GB RAM zusätzlich einstecken, was zur 
maximalen Ausstattung von 1,5 GB führt. 
Das dürfte selbst für die aufwendigsten 
Projekte ausreichen. 

Im Mac Mini hingegen ist das Ge- 
genteil der Fall. Hier steckt das gesamte 
RAM in dem einzigen verfügbaren DIMM- 
Sockel. Wer mehr als 512 MB benötigt, 


sollte dies vor dem Kauf berücksichtigen 
und den Speicher am besten gleich ein- 
bauen lassen. 


Moderate Leistungssteige- 
rung bei den iBooks 


Die Taktrate der iBooks steigert Apple 
beim 12-Zoll-Modell von 1,2 auf 1,33 und 
beim 14-Zoll-Modell von 1,33 auf 1,42 
GHz. Bei dem Hauptprozessor ändert sich 
nichts. Nach wie vor werkelt der Motorola 
PPC 7447, der mit 512 KB Level-2-Cache 
ausgestattet ist. Dieser arbeitet in allen 
Modellen mit vollem CPU-Takt. Allerdings 
hat Apple den Bustakt beim 14-Zoll-Mo- 
dell von 133 MHz auf 142 MHz angeho- 
ben und benutzt DDR333-RAM für den 
Hauptspeicher. In der Praxis rechnen die 
iBooks daher etwas schneller als ihre Vor- 
gänger, der Vorteil wird aber häufig durch 
mehr Hintergrundprozesse in Tiger, haupt- 


Leistungsvergleich 


iBooks und Mac Minis 


Botma 


Einheit Prozent Sek Min:Sek Bilder pro Sek Bilder pro Sek Bilder pro Sek 
Darstellung > besser < besser < besser < besser > besser > besser > besser 

Mac Mini 641,12 GHzSuperdrive EEE vo EEE en u > a 9 EHI u En 36 
Mac Mini 641,12 GHz Combo BE BE 5 en EEE u D 55 BE 3 E36 
Mac Mini 641,25 GHz Combo BE os A GE 5 35 90 5 15,5 | BE 315 | BE 3,6 
iBook G4 1,42 GHz 14 Zoll BE 0 2 BE u 3 905 5 153 | EEE 236 BEE 1: 
iBook G4 1,33 GHz 12 Zoll BE os EG u 38 9 3 3 17 | BE 1: | EEE | 1; 
Referenz-Mac ? BE N Es 0 5 0 A 5:5: 9  ;,: 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? Das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G4 2x 1 GHz mit ATI Radeon 9000 * Desktop-Systeme laufen nicht im Batteriebetrieb 
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sächlich Dashboard und Spotlight wieder 
aufgezehrt. Man merkt hier deutlich, dass 
die Motorola-CPU-Plattform langsam das 
Ende der Fahnenstange erreicht. Noch 
genügt die Rechenleistung für zügiges Ar- 
beiten, doch geraten die Apple-Produkte 
hier im Vergleich zu den PC-Notebooks 
immer mehr ins Hintertreffen. Der für 
2006 angekündigte Umstieg auf Intel- 
CPUs dürfte vor allem wegen der mobi- 
len Rechner wie iBooks und Powerbooks 
erfolgen. 


Besserer Grafikchip 


In den iBooks findet sich nun ein verbes- 
serter Grafikchip. Statt eines ATI Radeon 
9200 verwendet Apple nun einen ATI 
Radeon 9550. Technisch gesehen ist die- 
ser Chip eine in puncto Taktfrequenzen 
abgespeckte Variante des Radeon 9600. 
Dieser wiederum kommt in den G5-iMacs 
und in den aktuellen eMacs zum Einsatz. 
Der Vorteil: Der Chip unterstützt die mit 
Mac-OS X 10.4 Tiger eingeführten Tech- 
nologien Core Image und Core Video 
zur Echtzeit-Manipulation von Fotos 
und Videos. Allerdings greift der neue 
Grafikprozessor nach wie vor nur auf 32 
Megabyte Videospeicher zurück. Für ak- 
tuelle 3D-Spiele vom Kaliber eines Doom 
3 oder eines Myst V reicht weder der Vi- 
deospeicher noch die Rechenleistung des 
Grafikchips aus, um in hoher Qualität ein 
ruckelfreies Spiel zu erleben. Wer moderne 
3D-Spiele benutzen will, sollte also besser 
gleich eine Klasse höher, bei den Power- 
books oder iMacs einsteigen. Der Mac 


Mini benutzt weiterhin den ATI-Radeon- 
9200-Chip. Dieser unterstützt weder Core 
Image noch Core Video. 


Mogelpackung Superdrive 


Der DVD-Brenner, der bei Apple „Super- 
drive” heißt, hat nun seinen Weg auch 
in die Einsteiger-Macs gefunden. Apple 
bietet sowohl im 14-Zoll-iBook als auch 
in der teuersten Mac-Mini-Konfigura- 
tion serienmäßig ein Superdrive an. Wir 
nehmen das Laufwerk genauer unter die 
Lupe und stellen fest, dass es sich dabei 
in allen Fällen um ein UJ-845 von Mat- 
sushita (Panasonic) handelt. Dieses findet 
ebenfalls seinen Einsatz im Powerbook 
GA und im iMac G5, dennoch weichen 
die Möglichkeiten der Laufwerke von ei- 
nander ab. Während das Superdrive im 
Powerbook und im iMac G5 sowohl DVDs 
mit achtfacher Geschwindigkeit brennt 
und zudem kompatibel zu den 8,5 GB 
fassenden Double-Layer-Medien ist, muss 
man im iBook und Mac Mini auf Double- 
Layer komplett verzichten und im Mac 
Mini brennt das Superdrive daneben nur 
mit maximal Vierfach-Speed. Wir schauen 
genau nach und entdecken Unterschiede 
in der Firmware der Laufwerke. Damit 
liegt der Verdacht nahe, dass Apple zwar 
überall technisch identische Laufwerke 
mit identischen Fähigkeiten einsetzt, die- 
se aber je nach Mac-Modell absichtlich in 
der Firmware „kastriert". Die Gründe für 
ein solches Gebaren lassen sich nur ver- 
muten. Nahe liegend ist, dass Apple die 
Funktionen einschränken will, um tech- 


KAUFEMPFEHLUNG 


Apples Einsteigerklasse bietet erwartungs- 
gemäß keine Top-Leistung, sie reicht aber 
für die meisten Alltagsarbeiten vollkommen 
aus. Wegen des Superdrives, das Apple noch 
immer als achtfach-Speed-tauglich auszeich- 
net, das aber effektiv nur etwa sechsfache 
DVD-Brenngeschwindigkeit erreicht, werten 
wir das 14-Zoll-iBook um 0,5 Punkte ab. Den- 


noch hat es gegenüber der 12-Zoll-Variante 
Vorteile wie beispielsweise die längere Akkulaufzeit. Beim Mac 
Mini fällt die Wahl auf das Top-Modell. Auch hier ist die Ausstat- 
tung, vornehmlich der integrierte DVD-Brenner maßgeblich. 


nische Abweichungen in den Mac-Linien 
zu erzeugen, die den Preisunterschied 
rechtfertigen. Es könnte allerdings auch 
technische Gründe haben. So wäre es 
denkbar, dass im winzigen Gehäuse des 
Mac Mini nicht genügend Luftzirkula- 
tion herrscht, um DVDs mit achtfacher 
Geschwindigkeit zu brennen. Bei höherer 
Brenngeschwindigkeit muss der Laser mit 
mehr Leistung arbeiten, das Laufwerk gibt 
daher im Betrieb mehr Hitze ab. 
Allerdings: Im iBook, im Powerbook 
und im iMac erreicht das Superdrive auch 
nominell nicht die achtfache Geschwin- 
digkeit. Das hatten wir bereits im Test 
des 15-Zoll-G4-Powerbook (siehe Macwelt 
5/2005, Seite 40) festgestellt. Hier han- 
delt es sich um eine technisch bedingte 
Einschränkung des Laufwerks, die sich 
nicht über die Firmware beheben lässt. 
Die so genannten Slim-Line-Laufwerke, die 
bereits in der Entwicklung für Notebooks 
konzipiert sind, erreichen beim Brennen 


iBook und MacMini TEST 4 


Chris Möller, 
leitender Redakteur 


Cinebench Cinebench VST-Bench- Final CutPro Xpress 6 PDF Photoshop, Finder große Finder kleine Lautheitim Akkulaufzeit ? 
Rendern OpenGL mark Rendern schreiben Macwelt- Dateien Dateien Betrieb 

Benchmark kopieren kopieren 
CB-Punkte (B-Punkte Stück Min:Sek Sek Min:Sek Sek Sek Sone Std:Min 
> besser > besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser 
Ze u — Er ru | vH | BEH 2 HE 5 1 01 3 
Ze u  — Er 0 ru | vw EEE EEE 2 WE En | 01 3 
Ev een rn ee | yvy EEE. EEE ern 1 02 3 
Er se cn | ne BEE 10 ee 5 I u — EpiN 
FE: een a: ee nn 9 EH DE = oo BEE! 44 BEH v|1 ee ;.0g 
BE a Bee [ET ee | ee: ee; 3 
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3 TEST iBook und Mac Mini 


* Erweiterbar Der RAM-Sockel im 
iBook ist ab Werk frei. Er fasst ein 
SO-DIMM mit bis zu einem Giga- 
byte Speicher, was zu einem Maxi- 
malausbau von 1,5 Gigabyte führt. 


* Zwei-Finger-Scrollen Wie schon 
bei den Powerbooks kann man jetzt 
auch bei den iBooks das Trackpad 
zum Scrollen benutzen, indem man 
zwei Finger auflegt. 


) 
= 0 © z 


* Drahtlos statt Modem Die bei- 


den größeren Mac-Mini-Modelle 
sind ab Werk mit Airport Extreme 
und Bluetooth ausgestattet, dafür 
muss man auf das Modem verzich- 
ten. Der Telefonanschluss ist durch 
eine Blende abgedeckt. 
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Mac Mini Ausstattung und Bewertung 


D) € 620, (A) € 640, CHF 900 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
AGP-Bus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/CDR/CDRWIDVD/ 
DVD-R/DVD-RW 


Ethernet 

Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


Größe (B/H IT) cm 
Gewicht 
Sonstiges 


D) € 720, (A) € 740, CHF 1050 


Leistungsfähiger Einsteiger- 
Mac. Vorzüge: hochwertige 
Komponenten, exzellente 
Verarbeitung, gute Leistung. 
Nachteile: kein Audioein- 
gang, Superdrive künstlich 
eingeschränkt 


2,0 gut 


GL I PPC 7447B 
1,12 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP ux 

U/DMA 100 

80 GB / 2,5 Zoll 
Superdrive (slot loading) 
24 24N6/8/UN2 


10/100 BaseT 
optional (30 Euro) 
eingebaut 
eingebaut 

mono, integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 
1x Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,51 / 5,08 1 16,51 
1,32 kg 
externes Netzteil 


Leistungsfähiger Einsteiger- 
Mac. Vorzüge: hochwertige 
Komponenten, exzellente 
Verarbeitung, gute Leistung. 
Nachteile: kein Audioeingang 


2,1 gut 


G4 I PPC 7447B 


1,42 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4x 

U/DMA 100 

80 GB / 2,5 Zoll 
Combo-Drive (slot loading) ' 
24/24116/8/-1- 


10/100 BaseT 
optional (30 Euro) 


eingebaut 


eingebaut 
mono, integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 
1x Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,511 5,08 / 16,51 
1,32 kg 
externes Netzteil 


(D) € 520, (A) € 540, CHF 750 


Leistungsfähiger Einsteiger- 
Mac. Vorzüge: hochwertige 
Komponenten, exzellente 
Verarbeitung, gute Leistung. 
Nachteile: kein Audio 
eingang 


2,3 gut 


G4 | PPC 7uu7B 
1,25 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP ux 

U/DMA 100 

140 GB / 2,5 Zoll 
Combo-Drive (slot loading) ' 
2u/2416/8/-1- 


10/100 BaseT 

56K, V.92 

optional (80 Euro) ? 
optional (50 Euro) ? 
mono, integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 
1x Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,511 5,08 / 16,51 
1,32 kg 
externes Netzteil 


Anmerkungen: ' Superdrive gegen 111 Euro Aufpreis, ? Airport und Bluetooth zusammen 100 Euro Aufpreis 


ONLINE 


Unter www.macwelt. 
de finden Sie die 
detaillierten Tester- 
gebnisse sowie die 
Howfast-Diagramme 
aus den Tests der op- 
tischen Laufwerke. 


Webcode 332688 


nicht die gleichen Geschwindigkeiten wie 
Desktop-Laufwerke. Sie brennen nur in 
einem sehr kleinen Bereich am äußeren 
Rand des DVD-Rohlings mit achtfacher 


Geschwindigkeit. 


Die Welt lebt drahtlos 


Mit Ausnahme des preisgünstigsten Mac 
Mini rüstet Apple nun alle neuen Macs ab 
Werk mit der drahtlosen Netzwerktechno- 
logie Airport Extreme und dem digitalen 


Kurzstreckenfunk Bluetooth aus. Eine 
feine Geste des Mac-Herstellers, denn 
öffentliche drahtlose Netzzugänge findet 
man immer mehr und sämtliche Internet- 


Provider bieten inzwischen attraktive Ein- 


steigerpakete inklusive drahtlose DSL-Rou- 


ter an. Mit den neuen Konfigurationen ist 
man hier automatisch mit im Boot. 

Als besondere Neuerung bei den 
iBooks hebt Apple das Scrolling Track- 
pad hervor, mit dem man in Dokumenten 


iBook Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung (nativ) 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
AGP-Bus 
Externer Monitor 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk ' 


CDI/CDR/CDRWIDVD/DVD- 
RIDVD-RW 


Ethernet 
Modem 


Airport Extreme 
(IEEE 802.118) 


Bluetooth 
Mikrofon 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


Lithium-lonen-Akku 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


€ (D) 1030, € (A) 1050, 
CHF 1480 


Günstiges Einsteiger-Notebook 
mit sehr kleinem Formfaktor. 
Vorzüge: bis 1,5 GB RAM auf- 
rüstbar, Core-Image-fähiger 
Grafikchip. Nachteile: kleine 
Festplatte, wenig Video-RAM, 
nicht für moderne 3D-Spiele 
geeignet 


2,7 befriedigend 


12 Zoll 


1024 x 768 

Gh 

1,33 GHZ 

512 KB 

133 MHz 

512 MB DDR333 

1,5 GB (1 Steckplatz) 
ATI Mobility Radeon 9550 
32 MB DDR-SDRAM 
AGP uX 

nur gespiegelt 

ATA 100 

40 GB 4200 U/Min 
Combo (Slot-In) 
2u/2UH16181-1- 


10/100 BaseT 
56k, V.92 
integriert 


integiert 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 2.0, 
Audio-out, Ethernet, Modem, 
VGA (über mitgelieferten 
Adapter, Adapter für Composit 
und S-Video optional für 22 
Euro) 


50 Wh, bis zu 6 Std. Laufzeit 
28,5x3,42x 23 
22 


€ (D) 1320, € (A) 1360, 
CHF 1900 


Einsteiger-Notebook. Vorzüge: 
bis 1,5 GB RAM aufrüstbar, 
Core-Image-fähiger Grafikchip. 
Nachteile: geringe Display- 
Auflösung, wenig Video-RAM, 
nicht für moderne 3D-Spiele 
geeignet, Superdrive hält die 
angegebenen Spezifikationen 
nicht ein 


3,1 befriedigend ' 


14 Zoll 


1024 x 768 

Gh 

1,42 GHZ 

512 KB 

142 MHz 

512 MB DDR333 

1,5 GB (1 Steckplatz) 
ATI Mobility Radeon 9550 
32 MB DDR-SDRAM 
AGP LUX 

nur gespiegelt 

ATA 100 

60 GB 4200 U/Min 
Superdrive (Slot-In) 
2u/241618/8/4 


10/100 BaseT 
56k, V.92 
integriert 


integriert 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 2.0, 
Audio-out, Ethernet, Modem, 
VGA (über mitgelieferten 
Adapter, Adapter für Composit 
und S-Video optional für 22 
Euro) 


61 Wh, bis zu 6 Std. Laufzeit 
32,2xX 3,42 x 25,9 
2,7 


Anmerkungen: ' Abwertung um 0,5 Punkte, da das Superdrive effektiv nicht mit 8facher Geschwindigkeit 


brennt 
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50 TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM 


Wir testen alle Macs im Vergleich zu 
einem Referenzsystem, einem Power 
Mac G4 MDD mit 2-mal 1 GHz Taktfre- 
quenz. Alle Werte dieses Computers 
entsprechen auf unserer Skala 100 
Prozent. Schnellere Systeme sollten 
in allen Bereichen besser als die 100 
Prozent des Referenzrechners sein. 


TESTVERFAHREN 

Alle Tests führen wir mit Programmen 
durch, die auch unsere Leser bei der 
täglichen Arbeit und Unterhaltung 
mit den Macs benutzen. Im Einzelnen 
sind dies: iTunes, Toast 6, iDVD 5 und 
Unreal Tournament. Daneben benut- 
zen wir Maxons Cinebench und die 
Audiosoftware Peak von Bias, sowie 
Quark Xpress 6 und Photoshop 7. 


BEWERTUNG 

Alle ermittelten Werte fließen in eine 
Datenbank ein, die automatisch eine 
Gesamtnote aus den Ergebnissen der 
Tests ermittelt. In dieser Gesamtnote 
schlagen sich alle Aspekte eines Sys- 
tems nieder. Dabei hat jede Einzel- 
note eine unterschiedliche Gewich- 
tung. Details über das Bewertungs- 
system erfahren Sie im Internet unter 
www.macwelt.de, Webcode 322235 


horizontal und vertikal Scrollen kann, in- 
dem man zwei Finger auf das Trackpad 
auflegt. Zudem verfügen die iBooks nun 
auch über einen Sudden Motion Sensor, 
der die Festplatte blitzschnell in den 
Parkmodus schaltet, wenn sich starke Vi- 
brationen oder Beschleunigungen (zum 
Beispiel beim Herunterfallen) auf das 
Gerät auswirken. Beide Technologien sind 
allerdings nicht neu, es gibt sie bereits in 
der aktuellen Powerbook-Reihe. 


Fazit 


Die Verbesserungen bei den neuen iBook- 
Modellen gehen in Ordnung, auch wenn 
die Geschwindigkeitsvorteile meist durch 
zusätzliche Hintergrundprozesse in Tiger 
aufgefressen werden. Der Mac Mini tritt 
technisch allerdings auf der Stelle. Hier 
wünschen wir uns mehr Verbesserungen 
besonders beim Grafikchip. Vor allem, da 
Apple die Preise aller Geräte auf Grund 
des gestiegenen Dollar-Kurses spürbar 
angehoben hat. Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


iBook und MacMini TEST 8 


MAC MINI - 
DAS IST NEU 


- RAM-Speicher verdop- 
pelt (512 MB) 

- Bluetooth und Airport 
Extreme ab Werk 

- Konfiguration mit Su- 
perdrive 

- Modem nur noch im 
Einstiegsmodell 

- Tiger und ilife 05 im 
Lieferumfang 


iBOOK - 
DAS IST NEU 


- Schnellere Prozessoren 

- Bluetooth und Airport 
Extreme ab Werk 

- RAM-Speicher verdoppelt 
(512 MB) 

- Größere Festplatten (160 
beziehungsweise 250 GB) 

- Neuer Videochip (ATl 
Radeon 9550) 

- Superdrive mit Achtfach- 
Speed 

- Scrolling Trackpad 

- Sudden Motion Sensor 

- Tiger und iLife 05 im 
Lieferumfang 
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2 TEST Netzwerkfestplatten 


HDL 


TEILEN IST IN 


Festplatten lassen sich 


nicht nur lokal an einen 


bestimmten Computer 


anschließen. Netzwerk- 


festplatten, auch NAS 


(Network Attached Storage) 
genannt, lassen sich auf- 
teilen und allen Benutzern 


40 


im Netz zur Verfügung 
stellen. 


Test Netzwerkfestplatten 


Speicher für die 
Außenwelt 


Festplattenkapazität kann man nie genug haben. MP3, Videos, DVDs und Un- 
mengen an digitalen Fotos brauchen viel Platz. Ist die interne Platte voll, gibt es 


mehrere Möglichkeiten: Intern 
aufrüsten ist nicht jedermanns Sache, 
braucht man dazu doch eine gehörige 
Portion Bastelerfahrung. Eine externe 
Platte via Firewire oder USB ist schnell 
angeschlossen und eingerichtet, doch 
will man mit mehr als einem Computer 
auf die Platte zugreifen, stößt man hier 
auf Hindernisse. Für diesen Fall lohnt sich 
eine Netzwerkfestplatte oder neudeutsch: 
„NAS" (Networked Attached Storage). 

Anders als USB- oder Firewire-Platten 
schließt man ein NAS nicht direkt an ei- 
nen Mac an, das Gerät wird wie ein Server 
mit dem hauseigenen Ethernet-Netz ver- 
bunden. Im Prinzip ist eine Netzwerkfest- 
platte nichts anderes als ein Dateiserver 
in kleinem Gehäuse. Als Betriebssystem 
arbeitet hier meist ein Linux-Derivat, das 
die Netzwerkanbindung, Benutzerverwal- 
tung und Ordnerfreigabe verwaltet. Der 
Vorteil des Systems: Mehrere Benutzer 
können gleichzeitig auf die Platte zugrei- 
fen und man kann das NAS an einem be- 
liebigen Ort aufstellen, an dem ein Netz- 
werkzugang vorhanden ist. 


Geschwindigkeit 


Das wichtigste Kriterium bei einer Netz- 
werkfestplatte ist nach der Speicherkapa- 
zität die Übertragungsgeschwindigkeit. 
Natürliche Grenzen setzt hier das ver- 
wendete Netzwerk. Die am weitesten ver- 
breitete Netzwerktechnologie nennt sich 
Ethernet 100BaseT. Hiermit erreicht man 
theoretisch 100 Megabit pro Sekunde 
(10 Megabyte pro Sekunde), in der Praxis 


bleiben davon etwa neun Megabyte pro 
Sekunde übrig, das sind immerhin 90 Pro- 
zent - ein guter Wert. Alle aktuellen Macs 
verfügen über diese Netzanbindung, ei- 
nige arbeiten sogar nach dem Gigabit- 
Ethernet-Standard, der zehnmal höhere 
Transferraten erreichen soll. Dazu muss 
aber auch der Rest der Netzwerk-Hard- 
ware, also Hubs, Switches und Router bis 
hin zur Verkabelung für Gigabit-Ethernet 
ausgelegt sein. Da dies derzeit nur selten 
der Fall ist, testen wir praxisgerecht mit 
einem 100BaseT-Netzwerk. 


Konfiguration am Mac 


Kaum ein NAS-Hersteller bewirbt sein 
Gerät mit Mac-Kompatibilität. Fakt ist 
jedoch: Alle Testkandidaten funktionie- 


Auf einen Blick 


Testsieger Buffalo Linkstation 
300 GB 


Testergebnis preiswerte 
NAS-Festplatten für den Arbeits- 
platz ergänzen Firewire- und USB- 
Platten und können in kleinen 
Arbeitsgruppen Fileserver ersetzen. 


Testfeld suffalo Linkstation 
300, Maxtor Shared Storage Driver 
300, Plextor PX-EH25L, WD-Net- 
center 250, La Cie Ethernet Disk 
Mini 250, Iomega NAS 100D, Allnet 
All 6200 


ren am Mac und lassen sich zudem pro- 
blemlos vom Mac aus konfigurieren. Im 
Idealfall benötigt man dazu keine spe- 
zielle Software. Der Trick: Zur Konfigura- 
tion setzen alle Geräte einen integrierten 
Webserver ein. Man muss lediglich die IP- 
Adresse herausfinden, unter der das NAS 
im Netzwerk zu finden ist. Diese tippt 
man in die URL-Zeile von Safari ein und 
landet auf der Konfigurationsseite des 
NAS. Allerdings ist es nicht immer einfach 
die IP-Adresse zu ermitteln. Die meisten 
NAS-Geräte sind ab Werk auf DHCP-Cli- 
ent voreingestellt, erhalten also Ihre IP- 
Adresse dynamisch von einem im Netz 
befindlichen DHCP-Server - man kann 
die Adresse daher nur sehr schwer vorher- 
sehen. Aber auch hier hilft ein Trick: Der 
Dateiserver des NAS taucht in der Regel 
automatisch im Finder-Fenster unter dem 
Symbol „Netzwerk" mit seinem Namen 
auf. Über den Unix-Terminalbefehl „nm- 
blookup" kann man die IP-Adresse erfah- 
ren. Um die Sache zu erleichtern, haben 
wir ein kleines Hilfsprogramm geschrie- 
ben, das das Netz automatisch nach NAS- 
Systemen absucht, die IP-Adresse aller 
gefundenen NAS anzeigt und sogar auf 
Knopfdruck Safari startet und die Kon- 
figurationsseite des NAS lädt. Das Tool 
heißt „NAS Config Launcher" und befin- 
det sich auf der beiliegenden Heft-CD. 
Auf diesen Trick kann man beim Net- 
center von Western Digital verzichten, der 
Hersteller legt hier selbst ein Hilfspro- 
gramm für Mac-OS X bei, das die Konfi- 
gurationsseite des NAS via Safari startet. 


Rechnern und Benutzern macht ein 
teiserver erst dann Sinn, wenn er gewi 
Sicherheitsmaßnahmen bietet. Die Ver- 
waltung von Benutzern und Ordnerfreiga- 
ben ist hier unerlässlich, damit nicht jede 
Person im Netzwerk an alle Daten auf 
der Platte herankommt. Leider verfügen 
nicht alle Testgeräte über eine Benutzer- 
verwaltung und Ordnerfreigaben. Negativ 
fällt uns in diesem Punkt das NAS von 
La Cie auf. Hier kann man zwar Benut- 
zer anlegen, jedoch keine Freigaben. Das 
bedeutet: Jeder Benutzer kann auf alles 
zugreifen. Damit wird der Sinn der Be- 
nutzerverwaltung an sich fragwürdig. An- 
dersherum aber genauso sinnlos macht es 
lomega mit seinem NAS. Hier lassen sich 
zwar Ordnerfreigaben einrichten, die man 
als Laufwerke im Netz mountet, jedoch 
kann man den Freigaben keine Benutzer 
zuweisen. Das heißt also ebenfalls: Jeder 
im Netz kann alle Daten lesen, schreiben 
und gegebenenfalls auch löschen. Vor- 
bildlich geht hier Maxtor zu Werke. Das 
NAS ermöglicht sowohl Benutzer als auch 
Freigaben und stellt zudem für den Admi- 
nistrator eine praktische Übersicht aller 
Sicherheitseinstellungen dar. 


Moderate Datenraten im 
Testcenter 
Ein Dämpfer vorweg: Keines der Testge- 


räte reicht an das in der Praxis gültige Li- 
mit von neun Megabyte pro Sekunde he- 


* Praktisch Die Linkstation von 
Buffalo stellt einen der zwei USB- 
Anschlüsse für weitere Massen- 
speicher an der Frontseite bereit. 


ran. Die meisten Geräte liegen zwischen 
sechs und sieben Megabyte pro Sekunde. 
Zur Erinnerung: Eine externe Firewire- 
800-Festplatte erreicht bis zu 50 MB/s 
- also gut zehnmal mehr. 

Doch Transferrate ist nicht alles, Netz- 
werkfestplatten spielen ihre Vorteile in an- 
deren Bereichen aus. Das besondere: Man 
kann von mehreren Computern gleich- 
zeitig auf den Speicher zugreifen. Tech- 
nisch bedingt sinkt dabei allerdings die 
Transferleistung, je mehr Benutzer Daten 
simultan übertragen. Das Lastverhalten 
messen wir in einem heterogenen Netz- 
werk aus bis zu fünf verschiedenen Macs 
und Windows-PCs, wobei wir unterschied- 
liche Mac-OS-X-Versionen von 10.2.8 bis 
10.4.2 sowie Windows XP einsetzen. 

Besonders gut schlägt sich in dieser 
Disziplin die Linkstation von Buffalo. 
Sie bleibt auch bei voller Last noch gut 
erreichbar und liefert die Daten flott an 
alle Client-Rechner aus. Schlusslicht im 
Lasttest ist das Gerät von Allnet. Schon 
bei zwei Clients sinkt die Transferrate auf 
unter ein Megabyte pro Sekunde. 

Die Transferraten bei großen Dateien 
ist eine Sache - kopiert oder verschiebt 
man viele kleine Dateien, erhält man 
unter Umständen ganz andere Resultate. 
Alle Testgeräte benötigen hier wesentlich 
mehr Zeit. Unser Praxistest beinhaltet gut 
4000 kleine Dateien und Ordner, die wir 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Mit einigem Vorsprung gewinnt die 
Linkstation von Buffalo den Ver- 
gleichstest. Das durchdachte Design 


mit integriertem Netzteil, Temperatur 


gesteuertem Lüfter und die hohen 
Transferraten sichern der Linksta- 
tion den obersten Platz auf dem 
Treppchen. Ihr folgen die Geräte von 
Maxtor und Plextor, die beide solide 


Netzwerkfestplatten TEST # 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


Leistung zu akzeptablen Preisen abliefern. Schlusslicht bildet 
der Selbstbausatz von Allnet. Dennoch ist auch dieses Gerät 
brauchbar, vor allem, wenn man sich den Preis anschaut. 


auf das NAS kopieren und dort per Fin- 
der mit Befehl-D duplizieren. Den besten 
Wert erreicht die Buffalo Linkstation, aber 
auch hier warten wir 13 Minuten, bis alle 
Daten dupliziert sind. Den Vogel schießt 
das NAS von lomega ab, das die Aufgabe 
erst nach über 47 Minuten erledigt hat. 
Das Ergebnis der Aktion ist klar: Diese 
Aufgabe überfordert jedes NAS. Man 
sollte eine Netzwerkfestplatte also haupt- 
sächlich zum Speichern von mittelgroßen 
bis großen Dateien verwenden. 


Kompatibilität 

Neben den Problemen bei der Konfigu- 
ration und den Nachteilen bei der Ge- 
schwindigkeit mit vielen kleinen Dateien 
stoßen wir im Test auf weitere Hürden. 
Alle Testgeräte verwenden das Dateipro- 
tokoll SMB (Samba), damit man über das 
Netz auf die Daten des NAS zugreifen 
kann. Apple hat mit Mac-OS X 10.2 einen 
SMB-Client standardmäßig eingeführt, 


@ % 

ONLINE UND 

AUF CD 

finden Sie unsere ex- 
klusiven NAS-Tools „NAS 
Config Launcher” und 
„SMB Noauth”, die detail- 
lierten Testergebnisse und 
die HowFast-Diagramme 
aller im Test beteiligten 
Netzwerkfestplatten. Im 
Internet unter 

Webcode 332950 


Leistungsvergleich Netzwerkfestplatten 


m 


Mn a a BE 


Einheit MBIs MBIs MBis MBIs Min:Sek Sone Sone 
Darstellung > besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser 

Buffalo Linkstation 300 GB BE ED BE 0 N ei 
Maxtor Shared Storage Driver 300 -—— 70 BE 4,6 Ei 1,6 Be 1,0 | ME 7 u TE 0,4 m 1,1 
Plextor PX-EH25L ce an re een E04 E06 
Western Digital WD-Netcenter 30 BEE 65 BE Ha > ee EHE um E00 E05 
La Cie Ethernet Disk Mini 250 BE ia N: Te aaa viren Ei E08 
Iomega NAS 100D 6 A 1,2 96 TE 35 | 3.1, 
Allnet All 6200 | > BEE RE BEE HE EHE EEE Eu ER BEER 


3 TEST Netzwerkfestplatten 
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Netzwerkfestplatten Ausstattung und Bewertung 


a 


TESTSIEGER 


Preis 


Preis pro Gigabyte 
Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Praxistest (20 %) 
Lesegeschwindigkeit (5%) 
Schreibgeschwindigkeit (5%) 
Lastverhalten (15 %) 
Kompatibilität (20%) 
Ergonomie (10%) 
Ausstattung (15%) 
Bedienung (10%) 


KOMPATIBILITÄT 
Mac-05 X 10.4.2 
Mac-05 X 10.3.9 
Mac-05 X 10.2.8 
Mac-05 9 
Windows XP 


TECHNISCHE ANGABEN 
Umdrehungsgeschwindigkeit 
Kapazität laut Hersteller in GB 
Kapazität formatiert in GB 
Anschluss 
Interner Cache in MB 
Dateiprotokolle 


€ (D) 385, € (A) 399, 

CHF 528 

1,40 € 

Zuverlässiger Alleskön- 
ner. Vorzüge: schickes 
Design, Gigabit-tauglich, 
schnelle Datenraten. 
Nachteile: erste Grund- 
konfiguration nur über 
Windows-PC möglich 


1,7 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 


7200 Ulmin 

300 

274,1 
10100/1000BaseT 
8 

AFP, SMB, FTP 


Info: Buffalo www.buffalotech.com Maxtor 


Shared St 
Drive 300 


€ (D) 330, € (A) 342, 

CHF 452 

1,18 € 

Stabile und schnelle 
Platte für Büroanwen- 
dungen. Vorzüge: ein- 
fache Installation, Kon- 
figuration über eigenes 
Laufwerk. Nachteile: 
langsam bei vielen klei- 
nen Dateien, wackeliger 
Stromstecker 


2,3 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 


7200 U/min 
300 

278,95 
10/100BaseT 
16 

SMB 


€ (D) 335, € (A) 347, 
CHF 459 

1,54 € 

Leise und kompakte 
Mittelklasseplatte 
Vorzüge: kompatibel 
zu Mac-05 9, hohe 
Datenraten. Nach- 
teile: instabile Funk- 
tion der USB-Ports 


2,4 gut 


befriedigend 
gut 

gut 

gut 

sehr gut 

gut 
ausreichend 
befriedigend 


7200 Ulmin 
250 

217,02 
10/100BaseT 
8 

AFP, SMB, FTP 


€ (D) 300, € (A) 311, 
CHF 4 


1,30 € 


Stabile Netzwerkplatte. 
Vorzüge: sehr leise 


Arbeitsweise. Nachteile: 


angeschlossene externe 
USB-Massenspeicher 
arbeiten instabil. Pass- 
wort-Login unter Tiger 
nicht möglich 


2,9 befriedigend 


gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


ja? 


7200 Ulmin 
250 

232,37 
10/100BaseT 
8 

SMB 


Ethernet Disk 
Mini 250 


— 


€ (D) 290, € (A) 300, 

CHF 398 

1,25 € 

Kompakte Platte für 
Agenturen. Vorzüge: 
kleine Bauweise, auch 
direkt per USB anschließ- 
bar. Nachteile: langsame 
Datenübertragung, 
schwache Lastleistung, 
keine Ordnerfreigaben 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
sehr gut 

befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 


7200 U/min 

250 

232,45 

10/100BaseT 

8 

SMB, AFP, HTTP, FTP 


ohne Probleme doch andere Sonderzei- 
chen, wie zum Beispiel den großen Punkt 
(*) verursachen Schwierigkeiten. Nur die 
Geräte von La Cie, Maxtor und Western 
Digital lassen diese Zeichen in Dateina- 
men zu. Alle anderen übersetzen es auto- 
matisch in den Unterstrich (_). 


der im Allgemeinen gut funktioniert. Den- 
noch ergeben sich im Vergleich zu den 
HFS-formatierten internen und externen 
Festplatten Unterschiede. Einige NAS-Sys- 
teme lassen nicht alle Zeichen in Datei- 
und Ordnernamen zu. Deutsche Umlaute 
funktionieren glücklicherweise überall 


www.maxtor.com Plextor www.plextor.be Western 
Digital www.wdc.com La Cie www.lacie.de 
lomega www.iomega.de Allnet www.allnet.de 
Anmerkungen: ' Preis setzt sich aus 
Leergehäuse (105 €) und Festplatte (115 

€) zusammen, ? Login nicht bei Passwort 
geschützten Laufwerken möglich, ? Login nur 
nach zusätzlicher Konfiguration über Terminal 
möglich 
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6. lomega 
NAS 100D 


€ (D) 495, € (A) 533, 
CHF 678 

21€ 

Universelle Platte mit 
drahtloser Anbin- 
dung. Vorzüge: Wlan 
integriert, verschickt 
Fehlermeldungen per 
Mail. Nachteile: benö- 
tigt unverschlüsselte 
Passwörter beim An- 
melden, lauter Lüfter 


3,4 befriedigend 


mangelhaft 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


nein ? 


7200 U/min 
250 

217,55 
101100BaseT 
8 

SMB 


7. Allnet 
All 6200 


€ (D) 230, € (A) 238, 
CHF 315 ' 

1,00€ 

Preiswerte Netzwerk- 
festplatte für Bastler. 
Vorzüge: günstiger 
Preis, einfache Kon- 
figuration. Nachteile: 
ab vier Benutzer 
werden Zugriffe 
langsam und instabil, 
kein DHCP-Client 


3,8 ausreichend 


ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 
mangelhaft 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 


7200 Ulmin 
250 

229,2 
10/100BaseT 
8 

SMB, FTP 


Probleme mit Mac-OS X 10.4 


Apple hat das SMB-Protokoll mit Mac-OS 
X 10.4 Tiger überarbeitet. Meldet man 
sich bei einem Fileserver an, so überträgt 
der Finder das Passwort nun generell ver- 
schlüsselt. Das hat einerseits Vorteile in 
puncto Sicherheit, denn böswilligen Ha- 


ckern fällt es dadurch deutlich schwerer, 
das Passwort auszuspionieren. Anderer- 
seits führt das verschlüsselte Passwort un- 
ter Umständen zu Login-Problemen, denn 
nicht alle Netzwerkfestplatten verstehen 
verschlüsselte Passwörter. Im Test ist da- 
von das lomega-NAS betroffen. Es akzep- 
tiert Passwörter nur im unverschlüsselten 
Zustand, jeder Login-Versuch unter Tiger 
wird lapidar mit der Fehlermeldung -36 
quittiert. Apple hat dazu eine technische 
Note herausgegeben, mit deren Hilfe 
man das Problem umgehen kann. Aller- 
dings muss man dazu das Unix-Terminal 
hinzuziehen und eine spezielle Konfigura- 
tionsdatei im System erzeugen. 

Wir haben uns des Problems ange- 
nommen und ein kleines Tool program- 
miert, das diese Konfigurationsdatei auf 
Knopfdruck installiert und auf Wunsch 
auch wieder entfernt. Sie finden das Pro- 
gramm mit Namen „SMB Noauth" auf 
der Heft-CD oder im Internet unter www. 
macwelt.de, Webcode 332950. 


Lautheit und Energiebedarf 


Große Fileserver bringt man normaler- 
weise in einem Serverschrank unter, der in 
einem speziellen schallgedämmten Raum 
steht. Die Arbeitsplatz-NAS-Systeme, die 
wir hier testen, stehen jedoch zu Hau- 
se oder im Büro meist direkt auf dem 
Schreibtisch. Dabei sollen sie möglichst 
wenig zusätzlichen Lärm machen. Die 
meisten Hersteller haben das schon bei 
der Konstruktion berücksichtigt. Einige 
Geräte kommen sogar ganz ohne Lüfter 
aus oder verfügen über eine Temperatur- 
steuerung. In unserer Schallmesskammer 
prüfen wir die Lautheit. Vorbildlich ist hier 
das Netcenter von Western Digital. Es be- 
nötigt keinen Lüfter und die interne Platte 
arbeitet zudem sehr leise. Schlusslicht ist 
leider auch hier das Gerät von lomega. 
Der laute Lüfter dröhnt immer mit voller 
Umdrehungsgeschwindigkeit und bläst 
zudem auch noch vorn aus dem Gehäuse 
heraus. Dieses Gerät sollte man möglichst 
in einen separten Raum stellen. 

Ein weiterer Faktor ist der Energiebe- 
darf. Anders als eine externe Festplatte 
am Arbeitsplatzrechner, schaltet man 
ein NAS nach getaner Arbeit nicht aus, 
denn es können ja noch andere Benutzer 
aktiv sein. Das NAS muss also 24 Stun- 
den am Tag laufen und verbraucht daher 
ständig Energie. Im Schnitt sind das etwa 


Macwelt 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Netzwerkfestplatten TEST 


Wir betreiben alle NAS-Systeme über einen eigenen 
Switch an einem 100Base-T-Ethernet-Netz mit DHCP- 
Server. Die Zugriffe erfolgen mit einem Power Mac G5 
Dual 2 GHz (Mac-0S X 10.4.2), einem Power Mac G4 Dual 
1 GHz (Mac-0$ X 10.3.9) einem iMac DV 400 MHz (Mac-0S 
X 10.2.8), einem Power Mac G4 Dual 450 MHz (Mac-0S 

X 10.3.9) und einem Windows PC mit 1,8 GHz AMD-CPU 


(Windows XP). 


TESTVERFAHREN 


Wir testen die Transferraten mit Howfast bei ein bis 
fünf Clients mit verschiedenen Betriebssystemversionen 
unter Volllast. Der Praxistest dupliziert 4000 Dateien 
unterschiedlicher Größe auf dem NAS. Um die Kompati- 
bilität zu ermitteln, erzeugen wir verschiedene Dateien 
und Ordner mit langen Dateinamen und Sonderzeichen. 
Daneben speichern wir Dokumente aus Photoshop und 
Xpress (Classic) direkt auf dem jeweiligen NAS. 


TESTKRITERIEN 


Wir bewerten insgesamt acht Kriterien. Der Praxistest 
und die Kompatibilität gehen dabei mit je 20 Prozent in 
die Gesamtnote ein. Jeweils 5 Prozent erhalten die How- 
fast-Lese- und -Schreibraten. Das Lastverhalten und die 
Ausstattung bewerten wir mit je 15 Prozent. Jeweils 10 
Prozent geben wir der Bedienung und der Ergonomie. 


20 Watt - mehr als eine modern! 
giespar-Glühlampe. Einige NAS-t 


Geräte mit Energiesparfunktioner 
Wird die Platte eine gewisse Zeit 
nicht benutzt, fährt sie herunter in eine 
Ruhezustand. Sobald sich der erste Be- 
nutzer wieder anmeldet, erwacht sie und 
steht wieder zur Verfügung. Der Stromver- 
brauch lässt sich so merklich senken. 


Fazit 


In bestimmten Anwendungssituationen 
sind Desktop-NAS-Systeme eine sinnvolle 
Ergänzung zu externen Firewire- und USB- 
Platten. Zum schnellen Datenaustausch 
in kleinen Arbeitsgruppen wie zum Bei- 
spiel in Agenturen bieten sie sich auch als 
Ersatz für teure Fileserver an. 

Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


oO 
5 


Mac Addıess:00004880079C SK:452180079C 
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u 


* Ohne Kabel Als 
einziges Gerät im 
Test bietet lome- 
gas NAS 100D ab 
Werk eine Wlan- 
Möglichkeit. 


€« Direkte Verbindung 
Die Netzwerkplatte von 
La Cie arbeitet auch als 
USB-Massenspeicher. 
Dazu findet sich ein 
USB-2.0-Anschluss an 
der Rückseite. 
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TEST Fotoausgabe 
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* Foto Quelle (Karstadt, Hertie) 
Unser Testsieger der Fotodienste. 


PAPIERFOTOS 


Wir testen die Vor- und 
Nachteile der Ausgabe 
von Fotos auf Papier im 
Vergleich von Fotodiensten 
zu Heimdruckern für das 
Postkartenformat 10 x 15 
Zentimeter. So ergeben 
sich drei verschiedene 
Ausgabetechniken - das 
herkömmliche Belichten 
der Fotos, das Ausdrucken 
mit der Tintenstrahl- und 
der Thermosublimations- 
technik. Wir vergleichen 
die verschiedenen Tech- 
nologien und zeigen ihre 
Vor- und Nachteile. 


hi 


* Schlecker Lässt wie alle übrigen Fo- 
todienste bei CeWe Color entwickeln. 


mosublimationsdrucker im Test. 


Vergleichstest: Fotodienste gegen Fotodrucker 


Mit dem Finger 
am Abzug 


Eine glatte Oberfläche sollen sie haben, das Papier nicht zu labberig, aber auch 
nicht zu fest, die Kanten sauber abgeschnitten. Fotoabzüge in der Hand zu hal- 


ten Ist eIN sinnliches Erlebnis, das 
keine digitale Technik ersetzen kann. Das 
Gute: Bei der Ausgabe auf Papier kann 
der Fotograf die Vorteile der digitalen 
Fotografie voll ausschöpfen. Außer dass 
man zunächst eine Vorauswahl der Fotos 
treffen und gegebenenfalls fotografische 
Patzer am Mac ausbügeln kann, bieten 
Digitalfotos verschiedene Arten der Aus- 
gabe auf Papier. All die Möglichkeiten 
lassen sich in Kombinationen von Foto- 
diensten und einem heimischen Fotodru- 
cker voll ausschöpfen. 


Kaum zu unterscheiden 


Die Qualität der Postkartendrucker kommt 
verblüffend nahe an jene der Fotoabzüge 
heran und überflügelt sie nicht selten. 
Die heimischen Ausdrucke fühlen sich im 
Vergleich zu den Fotoabzügen aus dem 
Labor zum verwechseln ähnlich an. So 
schafft es ein halbes Dutzend Macwelt- 
Mitarbeiter in einem Blindtest meist 
nicht, die Fotos bezüglich des Ausgabe- 
verfahrens voneinander zu unterscheiden. 
Auch die Fotoqualität gleicht sich auf den 
ersten Blick im Vergleich zu Fotoabzügen. 


Erst beim genaueren Betrachten fallen 
besonders bei den Tintenstrahldruckern 
Unterschiede zu belichteten Fotos auf. 
Deutliche Unterschiede bringt da- 
gegen unser Lichttest zu Tage. Bei der 
Simulation von 30 mitteleuropäischen 
Sonnenstunden verblassen die Ausdrucke 
der beiden Thermosublimationsdrucker 


am deutlichsten - der Ausdruck des 
Samsung SPP-2040 verblasst sogar so 
stark, dass man diese Fotos nicht längere 
Zeit dem Tageslicht aussetzen sollte. Be- 
sonders lichtbeständig sind dagegen die 


* Canon Selphy CP600 Bester Ther- 


Ausdrucke der drei Tintenstrahldrucker, 
die kaum an Farbkraft verlieren. Die 
herkömmlichen Fotoabzüge verblassen 
zwar ebenfalls nur wenig, jedoch im Un- 
terschied zu den Tintenstrahldruckern 
sichtbar. 


Das richtige Seitenverhältnis 


In der analogen Fotografie ist ein Sei- 
tenverhältnis von 2:3 üblich. Gängige 
Größen für Fotoabzüge sind demzufolge 
10 x 15 cm oder 13 x 18 cm. Doch in der 
Digitalfotografie hat sich ein Seitenver- 


€ Von der Rolle Die 
beiden Thermosub- 
limationsdrucker im 
Test verwenden ein 
Farbband, das man 
seitlich einsetzt. 


*+ Epson Picture Mate 500 Bester Tin- 
tenstrahldrucker, nutzt sechs Farben. 


Auf einen Blick 


Testsieger Fotodienste: Foto 
Quelle, Postkartenfotodrucker: 
Epson Picture Mate 500. 


Testergebnis Postkarten- 
Fotodrucker sind keine Alternative 
zu Fotodiensten, ergänzen sie 
aber gut. 


Testfeld Fotodienst von DM 
Drogeriemarkt, Drogeriemarkt 
Müller, Drogeriemarkt Schlecker, 
Foto Quelle (Karstadt, Hertie, 
Quelle), Kaufhof, Real, Saturn und 
Walmart sowie die Fotodrucker 
Canon Selphy CP600, Canon Selphy 
DS700, Epson Picture Mate 500, 
Hewlett-Packard Photosmart 385 
und Samsung SPP-2040. 


hältnis von 4:3 etabliert, nur einige digi- 
tale Spiegelreflexkameras verwenden das 
„analoge“ Seitenverhältnis von 2:3. Nun 
bleiben für Digitalfotografen zwei Mög- 
lichkeiten: Entweder man beschneidet 
das Foto, beispielsweise mit iPhoto, das 
bereits das passende Format von 10x 15 
cm oder 13 x 18 cm anbietet, oder man 
druckt die Fotos mit einem etwa einen 
Zentimeter breiten Streifen an den Seiten 
aus. Schickt man übrigens die Fotos im 
4:3-Format zum Fotodienst, passt dieser 
die Breitseite automatisch an. Das bedeu- 
tet: Man bekommt seine Abzüge statt in 
10x 15 cm nur in 10x 13 cm. 


Fotodienste 


Wir testen neben den Fotodruckern auch 
Fotodienste von großen Handelsketten, 
die zudem eine Bestellsoftware für den 
Mac bieten. Der Vorteil ist hier, dass man 
Online die Bildbestellung aufgeben und 
in der Filiale die Fotos abholen kann. 
Das spart nicht nur Zusatzkosten für den 
Versand, man hat zudem die Möglichkeit, 
vor Ort die Fotos zu prüfen und gegebe- 
nenfalls zu reklamieren. Ein weiterer Vor- 
teil ist die Möglichkeit, die Fotos in der 
Filiale an Annahmeterminals aufzugeben 
- entweder per Speicherkarte, per selbst 
gebrannter CD oder per USB-Stick. Au- 
Ber Papierabzüge bieten alle getesteten 
Handelsketten zusätzlich bedruckbare 


Geschenkartikel an - von Grillschürzen 
über Mousepads bis zu Tassen oder gar in 
Kristall gelaserte Fotos. 


Aus dem Großlabor 


Alle Handelsketten mit Ausnahme von 
Foto Quelle und das dazugehörige Kar- 
stadt und Horten lassen die Fotos im 
Großlabor CeWe Color in Oldenburg ent- 
wickeln. Foto Quelle erlaubt sich den Lu- 
xus, eine eigene Fotoentwicklung namens 
Printjoo zu unterhalten. So überrascht 
es wenig, dass die Druckqualität bis auf 
Nuancen bei allen anderen Anbietern 
nahezu identisch ist, auch wenn sie un- 
terschiedliche Fotopapiere von Agfa und 
Kodak verwenden. 

Bis auf Foto Quelle verwenden alle 
Handelsketten dieselbe Bestellsoftware 
für den Mac, die CeWe Color, für den je- 
weiligen Händler angepasst, bereitstellt. 
Diese kommt aus der Windows-Welt, was 
man neben dem Design der Benutzerober- 
fläche am Dateibrowser merkt, der nicht 
so bequem zu navigieren ist, wie es der 
Mac-Anwender gewohnt ist. Komfortabler 
kann man dagegen mit der Software von 
Foto Quelle die Abzüge bestellen. Der ei- 
gentliche Bestellvorgang geht bei allen 
Testkandidaten einfach von statten. Im 
Schnitt liegen die Fotos bereits zwei Tage 
nach Bestellung im Briefkasten. 


Verschlimmbessert 


Bevor die Fotodienste die Fotos belichten, 
werden sie automatisch aufgebessert. Je 
nach Motiv sind die Ergebnisse mal bes- 
ser, mal schlechter. Bei unserem Testauf- 
trag von 20 Fotos erhöht die Software 
des CeWe-Color-Fotolabors bei einigen 
Portraitaufnahmen und Aufnahmen mit 
einem Wolkenhimmel die Kontraste so 
stark, dass deutlich Zeichnung verloren 
geht. Andere Fotos werden teils zu stark 
abgedunkelt, dass die Zeichnung in dunk- 
len Bereichen leidet. Die insgesamt beste 
Fotoqualität liefert das Labor von Foto 
Quelle, das auch die genannten proble- 
matischen Fotos korrekt zu Papier bringt. 


Fotodrucker für zu Hause 


Wir testen Fotodrucker für das Postkarten- 
format, bei dem die Hersteller zwei Tech- 
nologien einsetzen. Zum einen den allseits 
bekannten Tintenstrahl, zum anderen 
die Thermosublimation. Während beim 
Tintenstrahl ein Halbton, beispielsweise 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Wer sofort Fotos in der Hand 
halten will, der ist mit den bei- 
den Testsiegern gut bedient. 
Robuster und qualitativ etwas 
besser sind die Ausdrucke der 
Thermosublimationsdrucker, die 
Tintenstrahler bringen dagegen 
bis auf den Canon Selphy DS700 
die Fotos günstiger zu Papier. 


Fotoausgabe TEST 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Unsere Empfehlung der Fotodienste ist klar Foto 
Quelle mit dem hauseigenen Labor Printjoo. Alle an- 
deren Fotodienste liefern nur durchschnittliche Quali- 
tät, alle aus demselben Großlabor CeWe Color. 


ein Pastellton der Haut, von verschie- 
denfarbigen nebeneinander liegenden 
Tintentropfen zusammengemischt wird, 
dampft der Thermosublimationsdrucker 
die verschiedenen Farben übereinander. 
Deshalb braucht der Thermosublimati- 
onsdrucker bei gleicher Detaildarstellung 
eines Tintenstrahldruckers eine deutlich 
geringere Auflösung. So entspricht ein 
Thermosublimationsdruck mit 300 dpi 
dem der höchsten Qualitätsstufe eines 
Tintenstrahlausdrucks, den man bei allen 
Testkandidaten übrigens erst über den 
Mac-Druckertreiber auswählen kann. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass die Übergänge 
und Farbschattierungen ohne die beim 
Tintenstrahl üblichen Rasterpunkte zu Pa- 
pier gebracht werden. 

Übrigens lassen sich alle Postkarten- 
fotodrucker problemlos mit iPhoto ver- 
wenden. Will man hier allerdings einen 
vollformatigen Ausdruck, muss das Foto 
im 2:3-Format vorliegen. 


Internet-Print-Service 


powered by 


ri nt. FOTO a 
‘nice "Übrue warstapr DERÜCLUN 


( So funksonierrs Einstelungen Web Upcile 


Kundenadresse 


Name, Vorname: Macwelt Schelhorn 
Strasse: Leopoldstr. 2526 

land, AZ,On: D 307 München 
E-Mail Adresse: 


Sestellungsübersicht 
Biktorrmad, 


ta 9x 13glane AT 015° O09* 
en 1dutsglane AD 017° Hr 
ea tIrtgglanz 035 030° Q25* 
e4.20x30glanz 1.29 

ca W0rdsglanı 400 

ca 50xT5glanz 99 

"anieruis 

Gesamtsumme: EUR 3.42 


U alle Bilder löschen Bilder Iaden 


Auftragsverwaltung 


Sie haben einen Gutschein .... ? 


Bildformat in cm 


@ 


ONLINE 


Online finden Sie unter 
dem Webcode 333268 
alle Internet-Adressen 
der getesteten Anbieter 
sowie eine Auswahl der 
Testfotos. 


BT. 1735. De 


N Biia 


vaonss.»o Pr 
175. 19255. 15 


rei: EUR 0.19 bzw. EUR 0.17 ab 30 Stück, 
EUR 0.12 ab 100 Sück 


Bestellen 


* Fotobestellung übers Internet Komfortabel lässt sich mit der 
Bestellsoftware von Foto Quelle ein Auftrag per Internet versen- 


den. Ideal ist eine DSL-Verbindung. 
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Drucken ohne Rechner 


Alle getesteten Postkartendrucker können 
auch ohne Unterstützung vom Mac Fotos 
ausdrucken. Das Bilderfutter erhalten sie 
entweder über Speicherkarten oder direkt 
von einer Pictbridge-fähigen Kamera be- 
ziehungsweise einem Camcorder. Nur der 
Canon Selphy CP600 bietet im Gegensatz 
zu den anderen Testkandidaten keine 
Steckplätze für Speicherkarten. 

Auch drahtlos können einige Fotodru- 
cker die Bilder empfangen. Dem HP Pho- 
tosmart 385 liegt sogar ein Bluetooth- 
USB-Stick bei, für den Epson Picture Mate 
500 und den Samsung SPP-2040 kann 
man einen solchen USB-Adapter zusätz- 
lich ordern. Beide Canon-Drucker sind mit 
einer Infrarot-Schnittstelle ausgestattet. 
So eignet sich diese Übertragungsart vor 
allem für Fotos von Kamerahandys. 

Bis auf die Canon-Drucker bieten alle 
Modelle ein eigenes Display, mit dessen 
Hilfe man Fotos, die auf einer eingelegten 
Speicherkarte gespeichert sind, sichten, 
teilweise bearbeiten, drehen, skalieren 
und ausdrucken kann. Will man mit dem 
Canon Selphy DS700 Fotos eigenständig 
von einer Speicherkarte zu Papier bringen, 
muss man das Gerät an den Fernseher an- 
schließen. Ein passendes Videokabel liegt 
dem Drucker bei. Über das am Bildschirm 
angezeigte Menü kann man komfortabel 
die Fotos auswählen und drucken. 


WEITERE 
FOTODIENSTE 


Bislang bieten Rossmann, 
Media Markt und Aldi 
keine Bestellsoftware für 
den Mac. Deshalb haben 
wir diese Fotodienste nicht 
in den Test aufgenom- 
men. Übrigens finden Sie 
in den Rossmann-Filialen 
Order-It-Terminals von Fu- 
Jicolor. Auch Aldi hat keine 
Bestellsoftware für den 
Mac im Programm, schei- 
det zudem bei unseren 
Testvoraussetzungen aus, 
weil die Bilder nur ver- 
schickt und nicht abgeholt 
werden können. Wer als 
Alternative einen reinen 
Internet-Fotodienst sucht, 
der kann auf der Internet- 
Seite www.bilder-dienste. 
de die Anbieter miteinan- 
der vergleichen. 


Die meisten Drucker lassen sich zu- 
sätzlich mit einem Akku ausrüsten, um 
Fotos unabhängig vom Stromnetz auf Pa- 
pier zu bringen. Für den HP Photosmart 
385 gibt es zudem einen Adapter für 
Auto-Zigarettenanzünder. Auf die Option 


ana Moto 


€« Formatfrage 


" a S hr 


SCIeLES 


BAR von 101 For 


N - -: 


Hier sieht man 
ein Foto im 
Format 3:4. Mit 
iPhoto lässt es 
sich zum 2:3-For- 
mat beschneiden. 
So bekommt man 
bei Fotodiensten 
Abzüge mit 10x 
15 cm statt 10x 
13 cm. 


[=] Feng 


Vurbasreen Muse Augen Hanniahiunan Bw ups Anpannen 


20 — 2, 


eines Akkubetriebs verzichten hingegen 
der Samsung SPP-2040 und der Canon 
Selphy DS700. 


Thermosublimationsdrucker 


Schlicht und edel wirken die beiden Ther- 
mosublimationsdrucker Canon Selphy 
CP600 und der Samsung SPP-2040. Mühe 
hat sich Samsung bei der Verpackung des 
Druckers gemacht, die uns stark an die 
iPod-Verpackung erinnert. Auch unter der 
Haube zeigt der kleine Samsung-Drucker 
eine Affinität zum Mac. Mit dem mitge- 
lieferten Programm „PhotoThru", das übri- 
gens im schicken Mac-Design gehalten ist, 
kann man bequem verschiedene Layouts 
wählen. Vom Vollformat bis hin zu 12 Fo- 
tos pro Seite, beispielsweise für Passfotos 
oder Sticker für Namensschilder. 

Auch der Canon Selphy CP600 kommt 
mit einer komfortablen Software für den 
Fotodruck. Der umfangreiche und komfor- 
table Bildverwalter „Image Browser" bie- 


Testergebnisse Fotodrucker 


a 1 


Cent 


Einheit Watt Watt Fotos in Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser < besser 

Canon Selphy DS700 1 m | Pu | 2 Be 068 
Canon Selphy CP600 - u | „9 Ei u | [AM 
HP Photosmart 385 BE EEE u. | BEE BEE 
Epson Picture Mate 500 (H-BRE BEE FE TE BE 29 
Samsung SPP-2040 - E 20 EHE De | 36: 


Anmerkungen: ' zweithöchste Qualität: 160 Sekunden, Standard-Fotoqualität: 95 Sekunden ? Standard-Fotoqualität: 140 Sekunden 


3 Standard-Fotoqualität: 107 Sekunden * 75 Cent pro Seite beim Set für 40 Fotos 
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tet die Möglichkeit, Schlagwörter zu ver- 
geben und nach ihnen zu suchen. Doch 
das Programm arbeitet im Test langsam, 
deshalb wird man in der Praxis zu iPhoto 
greifen. Samsung liefert zusätzlich das 
kleine Programm „Image Editor" mit. Hier 
lassen sich grundlegende Korrekturen wie 
Helligkeit, Kontrast und Farbe vornehmen, 
auch Rote Augen kann man entfernen. 
Diese Funktionen bietet indes auch schon 
iPhoto an. 

Den beiden Thermosublimationsdru- 
ckern im Test muss man an der Rückseite 
Platz lassen, denn die schmalen Geräte 
ziehen zunächst das Papier nach hinten 
durch und führen es dann dem Drucker 
zu. Dabei dampfen beide Geräte Farbe 
von einer Plastikfolie auf das Papier. Die 
Plastikfolie ist bei beiden Geräten in ei- 
ner Kassette untergebracht, die man von 
rechts in das Gerät einlegt. Für jeden 
Ausdruck müssen die Geräte das Papier 
viermal durchführen um zunächst die drei 
Druckfarben Cyan, Magenta und Gelb 
und danach eine Schutzschicht auf das 
Papier zu dampfen. Übrigens bekommt 
man Papier und Thermosublimationsband 
in einem Paket zu kaufen, so bleiben die 
Druckkosten gut kalkulierbar. 

Staub mögen beide Thermosublimati- 
onsdrucker nicht. Die Stellen auf dem Pa- 
pier, die mit Staub bedeckt sind, erkennt 
man nach dem Druck als helle Blitze. Da- 
her sollte man das Papier möglichst vor 
Staub geschützt lagern. 


Tintenstrahldrucker 


Wer nur gelegentlich Fotos ausgibt, muss 
bei Tintenstrahldruckern damit kämpfen, 
dass die Tinte oft eintrocknet. Dadurch 
verstopfen die Druckdüsen, die der Dru- 


cker dann unter hohem Tintenverbrauch 
wieder reinigen muss. Während der recht 
kurzen Testphase von knapp zwei Wochen 
müssen wir zweimal die Düsen des Ep- 
son Picture Mate 500 reinigen, da einige 
Düsen verstopfen. Dies bemerkt man im 
Ausdruck an regelmäßigen Streifen. Die 
Düsen der beiden anderen Tintenstrahl- 
drucker müssen wir im Test nicht zusätz- 


lich reinigen. 


Wie in einer Puppenstube kommt 
man sich vor, wechselt man beim Canon 
Selphy DS700 die Tintenpatrone. Bereits 
nach 54 Fotos ist die winzige 25 Euro 
teure Tintenpatrone leer. Wie der Canon- 
Drucker verwendet auch der HP Photo- 
smart 385 nur eine Tintenpatrone in 
der alle drei Farbtanks zusammengefasst 
sind. Diese ist jedoch deutlich ergiebiger. 
Für den Photosmart 385 gibt es ein Foto- 
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+ Sechsfarbpatrone Beim Epson Picture Mate 500 
schiebt man an der Rückseite die Sechsfarbpatrone 
ein. Die übrigen Tintenstrahler verwenden drei Farben. 


Fotodrucker Ausstattung und Bewertu ng 


TESTSIEGER 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Fotoqualität s/w (15%) 
Fotoqualität Farbe (20%) 
Fotoqualität Details (15%) 
Widerstandsfähigkeit gegen 
Kratzer / Fettfinger / Wasser 
(je 5%) 

Fotoqualität Lichtbestän- 
digkeit (15 %) 
Ausstattung (10%) 
Handhabung (10%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 
Höchste Auflösung in dpi 
Druckgröße 


Steckplätze für Speicher- 
karten 


Pictbridge 
Akku 
Verbrauchsmaterial 


Anmerkungen: ' eine halbe Note Abwertung wegen hohen Druckkosten 


€ (D) 230, € (A) 238, 
CHF 315 


Etwas klobiger Drucker 
mit guter Druckqualität. 
Vorzüge: gute Druck- 
qualität, vergleichsweise 
günstige Druckkosten, 
Akkubetrieb möglich. 
Nachteile: vergleichs- 
weise große Maße 


2,1 gut 


befriedigend 

gut 

gut 

gut / ausreichend / gut 


sehr gut 


befriedigend 
gut 


Tintenstrahl 
5760 x 1440 
10x15 cm 


ja, Bluetooth-Adapter 
optional 


ja 
optional 
Set für 135 Fotos: 39 Euro 


D) 187, € (A) 194, 
in 257 


Funktionsreicher Drucker 
für unterwegs. Vorzüge: 
mit Bluetooth-Adapter, 
Panoramadruck möglich, 
sehr gute Lichtbeständig- 
keit. Nachteile: anfällig 
für Wasser und Feuch- 
tigkeit 

2,2 gut 


befriedigend ? 

gut 

gut 

gut / gut / mangelhaft 


sehr gut 


gut 
gut 


Tintenstrahl 
4800 x 1200 
10 x 15 cm bis 10 x 30 cm 
ja, zusätzlich Bluetooth 


ja 
optional 
Set für 100 Fotos: 29 Euro 


€ (D) 220, € (A) 228, 
CHF 302 


Schicker, handlicher 
Drucker mit guter 
Druckqualität. Vorzüge: 
Akku-Betrieb möglich, 
sehr widerstandsfähige 
Ausdrucke. Nachteile: 
Treiber nur für Mac-05 X 


2,3 gut 


gut 
gut 
gut 
gut / sehr gut / sehr gut 


ausreichend 


befriedigend 
gut 


Thermosublimation 
300 x 300 
86 x 54 cm bis 10 x 20 cm 


nein, zusätzlich Infrarot 
(Irda) 


ja 
optional 
Set für 36 Fotos: 16 Euro 


? mit optionaler Graupatrone guter Schwarz-Weiß-Druck 


m 


4. Samsung 


SPP-2040 


€ (D) 200, € (A) 207, 

CHF 274 

Schicker und funktions- 
reicher Drucker. Vorzüge: 
gute Druckqualität, gute 
Mac-Unterstützung, wi- 


derstandsfähige Ausdrucke. 


Nachteile: geringe Lichtbe- 
ständigkeit der Ausdrucke, 
Treiber nur für Mac-05 X 


2,4 gut 


gut 
gut 
gut 
gut / sehr gut / sehr gut 


mangelhaft 


befriedigend 
gut 


Thermosublimation 
300 x 300 
10x15 cm 


ja, Bluetooth-Adapter 
optional 


ja 
nicht möglich 


Set für 120 Fotos: 43 Euro; 
Set für 40 Fotos: 30 Euro 


3 eigene Messung 


5. Canon 


€ (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 


Drucker mit Fernbedienung 
und Anschlussmöglichkeit an 
den Fernseher für den eigen- 
ständigen Druck. Vor- züge: 
bequemer Betrieb über Me- 
nüsteuerung am Fern-seher. 
Nachteile: höchste Druckkosten 
im Test, mäßige Druckqualität 


3,1 befriedigend ' 


gut 
befriedigend 
befriedigend 


gut / ausreichend / 
befriedigend 


gut 


befriedigend 
gut 


Tintenstrahl 

4800 x 1200 

86 x 54 cm bis 10x20 cm 
ja, zusätzlich Infrarot (Irda) 


ja 
nicht möglich 


Tinte für 54 Fotos (BCI-16): 
25 Euro °; 20 Blatt Fotopapier 
(PP-101) 4,50 Euro 
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TEST Fotoausgabe 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG 


Wir testen alle Drucker 

an einem Power Mac Gh 
mit 2-mal 800 MHz unter 
Mac-05 10.3.9. Über die 
Mac-Bestellsoftware schi- 
cken wir die Aufträge an 
die Fotodienstleister. 


DRUCKQUALITÄT 

Die Druckqualität beurtei- 
len wir visuell mit mehre- 
ren Testpersonen. 


LICHTBESTÄNDIGKEIT 
Wir simulieren mit einer 
Suntest CPS+ von Atlas die 
Sonneneinstrahlung von 
30 mitteleuropäischen 
Sonnentagen auf einen 
Ausdruck hinter Glas. 


AUSSTATTUNG 

Wir berücksichtigen neben 
den technischen Merkma- 
len die Softwareausstat- 
tung und das Handbuch. 


HANDHABUNG 

Wir berücksichtigen so- 
wohl das Bedienfeld 
am Drucker als auch die 
Softwareunterstützung 
und die Installation des 
Druckers. 


GESAMTWERTUNG 
Unsere Gesamtwertung 
der Testkandidaten setzt 
sich aus den Einzelwer- 
tungen zusammen. Die 
prozentuale Gewichtung 
ist in den Produkttabellen 
vermerkt. 
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set, bestehend aus 100 Blatt Fotopapier 
und einer Patrone. So hält die Patrone 
mindestens 100 Fotos. Auch Epson bietet 
für den Picture Mate 500 ein Set aus Pa- 
trone und Papier an, wegen der höheren 
Ergiebigkeit bekommt man hier 135 Blatt. 
Im Gegensatz zu den anderen Probanden 
verwendet der Picture Mate 500 einen 
Tintentank, der sechs Farben beinhaltet. 
Doch diesen Vorteil kann der Epson 
Picture Mate 500 nur schwer ausspie- 
len, denn trotz der nur drei Druckfarben 


bringt der HP Photosmart 385 die Fotos 
in erstaunlich guter Qualität zu Papier. So 
liegen beide Fotodrucker in der Detaildar- 
stellung nahezu auf gleicher Augenhöhe. 
Schlusslicht in der Disziplin Detaildar- 
stellung ist der Canon Selphy DS700. 
Während man bei den beiden anderen 
Tintenstrahldruckern erst bei näherem 
Betrachten die für Tintenstrahlausdrucke 
charakteristische Rasterung bemerkt, fällt 
sie beim Selphy DS700 auch bei oberflä- 
chigerer Betrachtung auf. 


* Pastell Nach 30 Sonnentagen ver- 
liert das Foto von Samsung SPP-2040 
als einziger stark an Farbe. 


Webseite 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Fotoqualität Schwarz-Weiß (15%) 
Fotoqualität Farbe (20%) 
Fotoqualität Details (15%) 


Widerstandsfähigkeit gegen Kratzer / 
Fettfinger / Wasser (je 5%) 


Fotoqualität Lichtbeständigkeit (15%) 
Preis-Leistungs-Verhältnis (10%) 
Bestellvorgang (10%) 

Technische Angaben 

Lieferzeit (Werktage) 
Angebotspalette 

Online-Album 

Indexprint 

Papierart 

Zahlungsart 


Unterschiedliche Liefer- und 
Rechnungsadresse möglich 


Kosten Papierabzüge 


Zusätzliche Kosten bei Versand 


Zusätzliche Kosten bei Abholung 


Fotobelichter Ausstattung und Bewertung 


1. Foto Quelle (Karstadt, 
Hertie) 


es 


FoTo 
QUELLE. 


www.fotoquelle.de 


Günstiger Fotodienst mit bester 
Bildqualität im Test. Vorzüge: 
durchwegs gute Bildqualität, keine 
Zusatzkosten bei Abholung. Nach- 
teile: keine ersichtlich 


2,1 gut 


gut 
gut 
gut 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


befriedigend 
gut 
sehr gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

nein 

nein 

Kodak Royal 


Rechnung oder bar bei Selbstab- 
holung 


nein 


3,80 (Staffelpreis nach Anzahl der 
Fotos, im Test 19 Cent pro 10 x 15 cm) 


2,55 € 


kostenlos 


Anmerkung: Wir berücksichtigen nur Fotodienste mit Mac-Programm zum Bilder-Upload. 


2. DM Drogerie- 
markt 


www.dm-digifoto.de 


Drogeriemarkt mit dichtem 
Filialnetz. Vorzüge: günstige 
Kosten pro Foto, gute Licht- 
beständigkeit. Nachteile: 
schwankende Fotoqualität 


2,8 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
befriedigend 
gut 


2 Tage mit Post 

sehr gut 

ja 

ja 

Agfa Prestige 
Kreditkarte, Lastschrift, 


Rechnung oder bar bei 
Selbstabholung 


nein 


2,80 (14 Cent pro 10 x 15 cm) 


Dub 
0,65 € 


3. Drogeriemarkt 
Müller 


& Müller Fogline 


www.mueller.de 


Drogeriemarkt mit dichtem 
Filialnetz. Vorzüge: günstige 
Kosten pro Foto, gute Licht- 
beständigkeit. Nachteile: 
schwankende Fotoqualität 


2,8 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
befriedigend 
gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

nein 

ja 

Kodak Royal 


Kreditkarte, Lastschrift, 
Rechnung oder bar bei 
Selbstabholung 


nein 


3,00 (15 Cent pro 10 x 15 cm) 


2,60 € 
0,65€ 


Keiner der Tintenstrahldrucker verwen- 
det im Direktdruck die höchste Druckqua- 
lität. Erst am Mac angeschlossen, lässt 
sich die volle Qualität der Geräte einstel- 
len. Der Grund: In der höchsten Qualitäts- 
stufe benötigen die Geräte deutlich mehr 
Zeit für den Druck. Während man beim 
Selphy DS700 nur in der höchsten Qua- 
litätsstufe akzeptable Fotos erhält, reicht 
die niedrigere Qualität beim HP Photo- 
smart 385 und beim Epson Picture Mate 
500 für eine gute Fotoqualität aus. 


Fazit 


Fotos zu Hause auszudrucken ist nur be- 
dingt eine Alternative zu Fotodiensten. 
Abzüge aus dem Labor sind nach wie vor 
erste Wahl. Postkartendrucker haben al- 
lerdings den Vorteil, dass man die Fotos 
schon kurze Zeit nach dem Fotografieren 
in der Hand hält. Die Fotoqualität und die 
Widerstandsfähigkeit der ausgedruckten 
Bilder kann sich durchaus mit denen von 
Laborabzügen messen. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 
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+ Akkubetrieb Die meisten Fotodru- 
cker kann man mit optionalem Akku 
auch unterwegs verwenden. 


4, Saturn 


www.saturn.de/fotoservice 


Weit verbreiteter Elektronik- 
Discounter. Vorzüge: günstige 
Kosten pro Foto, gute Lichtbe- 
ständigkeit. Nachteile: je Motiv 
schwankende Fotoqualität 


2,8 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
befriedigend 
gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

ja 

ja 

Kodak Royal 


Kreditkarte, Lastschrift, Rech- 
nung oder bar bei Selbstab- 
holung 


nein 


3,00 (15 Cent pro 10 x 15 cm) 


2,95 € 
1,00 € 


5. Drogeriemarkt 
Schlecker 


www.schlecker.de 


Drogeriemarkt mit dichtem 
Filialnetz. Vorzüge: günstige 
Kosten pro Foto, gute Lichtbe- 
ständigkeit. Nachteile: je Motiv 
schwankende Fotoqualität 


2,8 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
befriedigend 
gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

nein 

ja 

Agfa Prestige 


Kreditkarte, Lastschrift, Rech- 
nung oder bar bei Selbstab- 
holung 


nein 


3,00 (15 Cent pro 10 x 15 cm) 


2,85 € 
0,65 € 


6. Walmart 


WAL+MART 


Die Preise bleiben unlen, 


www.walmart.de 


Discounter mit mittelmäßigem 
Fotoservice. Vorzüge: günstige 
Kosten pro Foto, gute Lichtbe- 
ständigkeit. Nachteile: je Motiv 
schwankende Fotoqualität 


2,9 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
befriedigend 
gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

nein 

ja 

Agfa Prestige 


Kreditkarte, Lastschrift, Rech- 
nung oder bar bei Selbstab- 
holung 


nein 


3,00 (15 Cent pro 10 x 15 cm) 


2,99 € 
0,99 € 


7. Kaufhof 


www.kaufhof.de 


Durchschnittlicher Dienst. 

Vorzüge: gute Lichtbeständigkeit. 
Nachteile: höchste Kosten pro Foto, 
hohe Zusatzkosten bei Selbstabho- 
lung, schwankende Fotoqualität 


3,1 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
mangelhaft 


gut 


2 Tage mit Post 


nein 

ja 

Agfa Prestige 

Kreditkarte, Lastschrift, Rechnung 


oder bar bei Selbstabholung 
nein 


5,00 (25 Cent pro 10 x 15 cm) 


3,00€ 
99 


8. Real 


Besorg’s dir doch einfach. 


www.real.de 


Teurer und durchschnittlicher 

Dienst. Vorzüge: gute Lichtbe- 
ständigkeit. Nachteile: höchste 
Zusatzkosten im Test, je Motiv 

schwankende Fotoqualität 


3,2 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 


ausreichend / 
sehr gut / gut 


gut 
mangelhaft 
gut 


2 Tage mit Post 
sehr gut 

nein 

ja 

Agfa Prestige 


Kreditkarte, Lastschrift, Rech- 
nung oder bar bei Selbstab- 
holung 


nein 


4,00 (20 Cent pro 10 x 15 cm) 


3,99 € 
1995 
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EINLEITUNG 


Mit Studio 8 nimmt Macro- 
media nicht Abschied von 
Freehand, legt den Fokus 
aber auf Flash, Video und 

Internet. Was nach dem 

Verkauf an Adobe passiert, 

ist weiterhin unklar. 


DREAMWEAVER 


50 


Macwelt 10/2005 


” Dreamweaver File Edit View Insert Modify Text Commands Site Window Help 


zBansBad-6-B2GB-9 


I Tndex.himl DOHTRa 


f 
H 
F 
: 
i 
i 
| 


Aero cm 


#m 


EPREFT 1 7 


CSS Layour Backgrounds 116 
„4 v CSS Layout Box Model 


ne “tt 
l« su 8 


#Macwelt - aufein Neues 


— 


JE] tempor et, rutnum et, korior. 


-YAktuell -YTost „Publish -YPraxis U Online -WVerlag/Redaktion | 
Was wir über Überschriften wissen 


Schreiben Sie bequem! 


Lorem Ipsum dolor sit amet, corısechetuer 
adipiscing alıt. Donac moloste. And allquam une 
utarcu. Pfuasellus sollicitsdin. Vestibuium 
oondimantum tacilisis nufta. In nac habiasıe 
platea dichsrment Niue nonumeny. Gras quls 


Peiieriesque a magna a mauris vulputale kecinla. Aensan viverra. Class aptarı tecit sodasqu ad Ilkora 
lorquent per canubla nagıra, par Incsptos hymenascs. Allquam lacus. Mauris magna ara, samper a, 


v CSS Layout Outlines St] 
v Layer Outlines n F= 
er} Y Table Wicths f m 
v Table Borders 
Frame Borders 
v Image Maps 
v Invisible Elements ir 
> 


7 


Format (Heading 2 


TB) style (None 


Ss GE 38 Link 


$7] Stellen Sie sich vor... 


I A] Lorem ipsum dolor st amat, ao 
ÄÜ_Dmacaitım.anltieihutin. Manta 
«bediy> <inänagereill> <diedongehame‘ 


Macromedia Studio 8 


I] some Bingen sr 175 RER EEE] Tage 
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« CSS-Hilfe In Dream- 
weaver 8 hat Macromedia 
deutlich die Arbeit mit 
CSS-Stilvorlagen verbes- 
sert; rechts sieht man 

die neu gestaltete Über- 
sichtspalette, oben das 
Menü, mit dem man ver- 
schiedene Designhilfen für 
CSS an- und abschaltet. 


Flash, Video und 
Mobiltelefone 


„Heute reden wir nicht über Freehand, sondern über Macromedias neues Pro- 


grammpaket für Internet- und Handygrafik - Studio 8. 


wird schnell klar, was hinter der 
neuerlichen Umbenennung von Macro- 
medias Programmsammlung steckt: Free- 
hand ist draußen, Flash Professional und 
dessen neuer Videokompressor sind drin. 
Dieses Angebot heißt ab sofort: Macro- 
media Studio 8 - wer will, erhält aber 
weiterhin jeden der vier Bestandteile 
(Dreamweaver, Fireworks, Flash und Con- 
tribute) auch einzeln. 

„Freehand ist weiter ein wichtiges 
Produkt für Macromedia, das wir weiter 
entwickeln und verkaufen, doch mehr 
kann ich im Moment nicht dazu sagen", 
erklärte Macromedias Manager für Zen- 
traleuropa, Hans-Peter Bauer. Die Zug- 
pferde von Studio 8 sind Dreamweaver, 
Fireworks und Flash Professional, außer- 


dem packt Macromedia eine Lizenz von 
Contribute 3 in die Schachtel, die wiede- 
rum Flashpaper 2 enthält. Die Zielgruppe 
ist damit klar umrissen: Wer heute mit 
Bildern, Zeichnungen und Videos umgeht 
oder als Layouter in Xpress arbeitet, soll 
mit Studio 8 die Daten importieren und 
in ein Format bringen, das für das Inter- 
net oder für die Oberfläche der neuen 
Mobiltelefone geeignet ist. 

Studio 8 sei im Laufe der zwei zurück- 
liegenden Jahre entwickelt worden, wobei 
jedes der Teams, das für die einzelnen 
Komponenten verantwortlich ist, mindes- 
tens 40 der wichtigsten Kunden rund um 
den Globus besucht habe, um deren Mei- 
nungen, Ideen und Probleme zu ermitteln 
und in die Entwicklung einfließen zu las- 


" Bei der Pressekonferenz 


sen, so heißt es bei Macromedia auf der 
Pressekonferenz. Mit Flash 8 Professional 
bringt Macromedia einen schon länger 
versprochenen Videokompressor auf den 
Markt, außerdem soll die Software gene- 
rell Text besser und schneller darstellen. 


Flash optimiert für Mac-OS X 


Mac-Entwickler sollen kräftig von Flash 8 
Professional profitieren: Die neue Version 
enthält laut Macromedia erstmals Funk- 
tionen, die bisher nur in der Windows- 
Version vorhanden waren. Zum Beispiel 
Karteireiter, mit denen man besser die 
Übersicht zwischen mehreren geöffneten 
Dokumenten behält, außerdem nutzt Ma- 
cromedia jetzt die 3D-Bibliothek OpenGL, 
so dass auf dem Mac dieselbe Abspiel- 


geschwindigkeit wie unter Windows er- 
reichbar wird. Flash 8 Professional enthält 
Filter, die man als Effekt zu einzelnen 
Objekten oder kompletten Ebenen hinzu- 
fügen kann, ohne dass dadurch die Größe 
der Flash-Datei wesentlich steigt. Denn 
die Effekte wie Schlagschatten, Weich- 
zeichner und Relief werden erst auf dem 
Rechner des Betrachters in die Animation 
eingerechnet. 

Das Modul für die Textdarstellung 
nennt Macromedia Flashtype und lobt es 
in den höchsten Tönen: Pro Absatz kann 
man festlegen, für welche Ausgabeart die 
Darstellung des Textes optimiert werden 
soll, selbst eigene Einstellungen für das 
Anti-Aliasing, also die Glättung der Kan- 
ten, sind möglich. 

Wer mehrmals dieselbe Grafik in einer 
Animation verwendet, sollte deutliche Ver- 
besserungen in der Leistung sehen. Flash 
Player wandelt die Vektorgrafik beim Ab- 
spielen in ein Pixelbild um und speichert 
dieses Bild, so dass es bei einer Wieder- 
holung deutlich schneller sichtbar ist als 
die ursprüngliche Vektorgrafik. Letztere 
bleibt dabei aber unangetastet, so dass 
bei Vergrößerungen weiter die volle Bild- 
qualität sichtbar ist. Damit die Animation 
selbst weicher läuft, hat man in Flash 8 
die volle Kontrolle über die Bewegungs- 
geschwindigkeit („custom easing"), sprich: 
über eine Vektorkurve bestimmt man, wie 
schnell sich ein Objekt am Anfang und 
Ende eines Übergangs bewegt. In Flash 8 
kann man neben der Geschwindigkeit die 
Rotation, die Vergrößerung, die Farbe und 
die Effektstärke mit solchen Vektorkurven 
fein justieren. 


Neuer Videokompressor 


Vor allem aber wirbt Macromedia für 
den neuen Videokompressor On2 VP6 in 
Flash 8 Professional, der Videofilme in an- 
sprechender Qualität in besonders kleine 
Dateien packen soll. Die Dateigröße liegt 
laut Hersteller auf dem Niveau von App- 
les Kompressor H.264 Advanced, was wir 
möglichst bald im Test nachprüfen wer- 
den. Neu ist außerdem die Möglichkeit, 
bei Schlüsselbildern („cue points") eine 
Aktion aufzurufen und einen Film mit 8- 
Bit-Alpha-Kanal zu versehen, so dass die 
dahinter liegenden Flash-Inhalte sichtbar 
werden. Damit ein solcher Flash-Video- 
film leicht in eine Internet-Seite oder eine 
Animation importiert werden kann, hat 
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Macromedia das Verfahren verbessert, 
mit dem das Layout von Abspielrahmen 
und die Abspielregler kontrolliert wird. 
Beim Import eines Filmes nimmt einen 
Macromedia an die Hand und fragt in 
fünf Schritten alle nötigen Informationen 
ab, um die Filmdaten zu importieren, den 
dahinter arbeitenden Server zu bestim- 
men und den Rahmen („Skin“) sowie die 
Abspielregler zu platzieren. 


CSS soll einfach werden 


CSS, oder Cascading Style Sheets, sind 
Formatvorlagen für HTML-Seiten. Und 
was in einem Layoutprogramm oder einer 


Internet-Designsoftware PUBLISH HE 


Textverarbeitung möglich ist, will Macro- 
media mit Dreamweaver 8 in das Inter- 
net-Layout einführen: Eine verständliche 
Kontrolle über alle CSS-Parameter. Dazu 
erhält man eine Palette, in der alle Para- 
meter zugänglich sind; selbst die Verer- 
bung und Reichweite („span“) lassen sich 
darüber ermitteln und ändern. 

Passend dazu haben die Entwickler 
von Macromedia eine farbliche Hinter- 
legung geschaffen, die im Layout der 
Seite zeigt, welche Objekte die gleichen 
CSS-Stile verwenden („CSS layout visua- 
lization"). Damit erkennt man schneller, 
wo welcher CSS-Block endet, wie sich die 


Vier Schritte zum (SS-Menü 


Menüs aus Text oder Bildern erzeugt man in Fireworks über einen sehr praktischen 


Assistenten, der in vier Schritten alle nötigen Informationen ermittelt 


Popup-Menü-Editor Popup-Menü-Editor 
Terz Frscheinungshild Erweitert | Pasisian |  Intsale Frweitert Position | 


FI-I EjE 
Text ! Hyperlink | ziel 

[Vertag Vew.marwelt.de/werlag 

Redaktion macwelt de /redaktion 

Anzeigenabtellunn „macwelt.de/anzeigen! 

Produktion Jacwelt.de/produktion 

Markering maewelt de /marketing. 

Abs ww. macwelt.de abo 


Zußieferung wer, macweit.de/dsp | 
Impressum hacwelt.de impressum 


Zeiten (@& nımı O) ad 


(Vertikales men |) 


‚scheift: |Times New Roman, Times. serif 
Größe: [1a ®) Bir#l:!= 
Up-Sranus; Over-Status! 
u 1 Zeile] .] Tem| | Zeite: [u] 


Schritt 1 ım ersten Bereich des neuen 


Assistenten trägt man nur die Begriffe 


(und ihre Internet-Adressen) ein, die spä- 


ter das Menü bilden sollen. 


Popup-Menü-Editor 


(Abtrechen ) <Zurück )( Weiter> ) (Fertig ) 
EEE 


(Abbrechen) {<Zurück )(_ Weiter> ) (Fertig ) 


Schritt 2 danach legt man fest, ob 


Fireworks aus den Begriffen Bilder oder 


griffe nach Herzenslust. 


Popup-Menü-Editor 


Text erzeugen soll und formatiert die Be- 


U) An dieselbe Position 


Schritt 3 Die Feinarbeit geschieht im 
dritten Schritt. Sie beeinflusst die Position 
und Größe des Menüs sowie die Einstel- 


lungen für die Umrandung. 


Abbrechen ) (<Zurück )( Weiter> ) (Fertig ) 
er 


Untermenüs aufklappen. 


(Abbrechen ) (<Zurück ){_ Weiter > 
EEE 


| inalt  Frseheinungshild Forweinen | Position | | inmalt  Frieheinungshild  Frweinere | Pouen 
Zeißenbreite: 126 ( Automatisch » 
A ? Position des Menüs 
Zebenhohe: >, [Autumatisch [2] 
Zeilauffulluna: 7 | Texteinzug: [0 Liala la 
Zellenahstand: "9 Menü-Verzogerung: 1000 ms Ar Eee 1 
Popup-änder: {Ränder zeigen Position des Untermenus 
Hahnsenbreite: "ı Schatten: [I] =lels 
Rahmendarbe: | Hervorhebung: | _ 
R-$ v7? 


Fr 
Ferig 


Schritt 4 ım letzten Schritt wird das 
Menü als Ganzes justiert: Wo soll es auf 
der HTML-Seite landen und wo sollen die 
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Macromedia Studio 8 


RUNDES PROGRAMMPAKET NICHT NUR FÜR INTER- 
NET-LAYOUT, SONDERN AUCH FUR VIDEOPRASENTA- 
TION, DESIGN FÜR MOBILTELEFONE UND VIELES MEHR 


Note: keine da Betasoftware 


Vorzüge optimiert für Mac-OS X, CSS-Design deutlich verbessert, einfache 
Integration von Video, stark komprimierender Videokompressor 


Nachteile Textverarbeitung in Dreamweaver zu langsam, Flash-Oberfläche 
noch immer konfus, wenig Änderungen in Fireworks 


Alternative teilweise Adobe Imageready und Adobe Golive 


Preis € (D) 1159, Update von einer früheren Version von Studio € (D) 521 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G3, ab Mac-OS 
X 10.3, 1 GB Arbeitsspeicher empfohlen 


Info Macromedia www.macromedia.com/de 


@ 


ONLINE 

Macromedia bietet seit 
Anfang August eine Test- 
version von Flash Player 
8 im Internet an unter 
www.macromedia.com/ 
software/flashplayer 


Blöcke überlagern und welche Abstände 
dazwischen definiert sind. Über einen 
Menüpunkt oben im Hauptfenster erhält 
man eine Voransicht des Layouts für das 
Internet oder für Mobiltelefone oder beim 
Ausdruck auf Papier. 

Macromedia hatte sich noch vorge- 
nommen, ein Modul für Designvorlagen 
für Blogs (Internet-Notizbücher) mitzulie- 
fern. Doch dieser Teil von Dreamweaver 
8 konnte wegen der ständigen Ände- 
rungen an der Technik hinter Blogs nicht 
rechtzeitig fertig gestellt werden. Macro- 
media hofft aber kurz nach Erscheinen 
von Studio 8 Erweiterungen (Xtensions 
oder Plug-ins) liefern zu können, die das 
Design von Blogs vereinfachen und die 
Layoutteile direkt an das jeweilige Blog- 
System koppeln. 


” Fireworks Datei Bearbexen Ansicht Auswählen Modifizieren Text Belshie fFiler Fenster Hilfe 
Rn un 7 Wobal.ong @ 1COK (Tastensymball“ a 
OR Fomgmd versch [Dita Est 


ARNO 


E 


DDNEENZ/D 
>= 


© Gegen 


* Frei positionierbar Menüs lassen sich in Fireworks 8 mit einem kom- 


fortablen Editor Schritt für Schritt einrichten. Zudem können sie auf 
einer Seite frei einzeln positioniert werden. 
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Klar auf der Positivseite von Dream- 
weaver 8 steht der FTP-Transfer, der jetzt 
endlich als Hintergrundprozeß läuft, 
während man im Vordergrund weiterar- 
beiten kann. Außerdem hat Macromedia 
ein Modul eingefügt, mit dem man XML- 
und XSLT-Dateien bearbeiten kann. XML- 
Dateien sind zum Beispiel die Basis von 
Newsfeeds wie der von Macwelt-Online 
(feed://www.macwelt.de/ partner/rss/ 
rss.xml), die man mit XSLT-Anweisungen 
in ein beliebiges anderes Dateiformat 
umwandeln kann. 

Wie unsere Kollegen von Macworld 
USA wundern wir uns aber, dass Macro- 
media die vorgefertigten Javascript-Pro- 
gramme („Dreamweaver Behaviours") 
nicht ausgebaut hat. Wer zum Beispiel 
mehr vordefinierte HTML-Menüs sucht, 
wird diesmal in Fireworks fündig, das so- 
gar einen eigenen Assistenten eigens für 
solche Menüs hat. 


Wenig Neues in Fireworks 8 


In Fireworks, dem Grafikprogramm zu 
Dreamweaver, hat sich relativ wenig ge- 
tan. Positiv sticht uns der Assistent für 
CSS-Menüs ins Auge: Mit ihm erstellt man 
mit einem Ausflug durch ein vierteiliges 
Fenster aufklappbare Menüs aus Bildern 
oder Texten und formatiert deren Ausse- 
hen mit CSS-Befehlen. 

Im ersten Schritt bestimmt man die 
Begriffe in den Haupt- und Untermenüs, 
im zweiten dann Erscheinungsbild mit ho- 
rizontaler oder vertikaler Ausrichtung so- 
wie Schrift und Schriftgröße und im drit- 
ten Schritt die Größe der Menüsegmente 
und ihre Abstände untereinander. Letzter 


Punkt ist dann die Position der Menüs auf 
der HTML-Seite, wobei man jedes Menü 
und dessen Untermenüs individuell posi- 
tionieren kann. 

Macromedia hat außerdem die Im- 
port- und Exportmöglichkeiten erweitert 
und die Ebenenkombinationsfunktion um 
26 neue Varianten erweitert. 


Mit im Paket: Contribute 3 
und Flashpaper 2 


Die zwei zusätzlichen Teile, Contribute 3 
und Flashpaper 2, sind eigentlich einer: 
Flashpaper ist ein Druckertreiber, der es 
erlaubt, ein Dokument beim Druck in eine 
Flash- oder eine PDF-Datei zu konvertie- 
ren. Flashpaper ist bisher Teil von Contri- 
bute 3, einer Software, die Macromedia 
seit einem Jahr recht erfolgreich an grö- 
Bere Unternehmen verkauft, und mit der 
Mitarbeiter Internet-Seiten aktualisieren, 
ohne dass sie dabei die Möglichkeit ha- 
ben, das Design der Seiten zu verändern. 


Fazit 


Das Paket ist rund. Macromedia Studio 
8 ist für Internet-Grafiker nach unserer 
Meinung die bessere Wahl als die Kon- 
kurrenzprodukte von Adobe. Doch speziell 
an der Benutzerfreundlichkeit von Flash 
ist noch viel zu tun. Wer schon länger mit 
einer anderen Version von Studio arbeitet, 
wird zwar wenig Neues finden, doch der 
neue Videokompressor in Flash und die 
Geschwindigkeitsoptimierung weiter Teile 
von Dreamweaver und Flash machen auf 
uns einen angenehmen Eindruck. 

Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Custom Ease In / Ease Out 


Property: Filters 


+] IC Use one setting for all properties 


n|> Frames 


Frame 1.76 ‚81.6 % 


+ Schwungvoll Millimetergenau lässt sich in einer Flash-Animation bestim- 
men, ob die Bewegung schnell (steile Kurve) oder langsam (flache Kurve) 


vonstatten gehen soll. 
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Test Cadtools 4 


Zollstock 


Wer nur hin und wieder genaue Abmessungen 
eines Objektes in eine Zeichnung eintragen 
muss, scheut oft die Anschaffung _ einer speziellen 


Software. Der Hersteller Hotdoor bietet 
genau für diese Zielgruppe das Plug-in 
Cadtools an, das sich in Adobes Zeichen- 
programm Illustrator einklinkt und dort 
die nötigen Werkzeuge für Bemaßung und 
perspektivisches Zeichnen bereitstellt. 


Be - 


— Richtig messen und 
Das ist neu 


konstruieren 


Nach der Installation des Plug-ins ent- 
hält die Werkzeugpalette neue Einträge 
mit reichhaltig bestückten, ablösbaren 
Werkzeugfeldern. Mit einer Reihe von 2D- 
Zeichenwerkzeugen wie Rechtecke, Kreise, 
Halb- und Viertelkreise sowie überarbei- 
teten Mauerwerkzeugen ergänzt Cadtools 
außerdem den Leistungsumfang von Illus- 
trator. 

Die Bemaßungsfunktion für Gera- 
den zum Beispiel unterteilt sich in drei 
Bereiche: horizontale Maße, vertikale 
Maße und Maße, die an gekippten Gera- 
den angebracht werden können. Damit 
kann man gestaffelte oder aneinander 
gekettete Maßreihen erstellen: Mit dem 
passenden Werkzeug klickt man auf die 
zu vermessende Linie und zieht mit ge- 
drückter Maustaste im rechten Winkel 
zur Form. Cadtools erstellt dann die Maß- 
gruppe mit Wert, Pfeilen und Maßlinien. 

Das Aussehen von Maßen, Abständen 
und Pfeilen manipuliert man mit den Pa- 
letten „Cadstyles" und „Cadtext". Ganz 
Eilige können dort Elemente oder ganze 
Zeichnungen per Befehl automatisch mit 
Maßen versehen. Zu den schon vorhan- 


- Illustrator (S 2 kom- 
patibel 


- Automatische Bema- 
ßung von Objekten 
und Dokumenten 


- Neues Mauerwerk- 
zeug mit interaktiver 
Werteangabe 


- Abmessungen lassen 
sich ohne Wertverän- 
derung bearbeiten 


- Maßtexte können 
durch individuelle 
Texte ersetzt werden 


- Maßangabe zwischen 
Pfeilen frei positio- 
nieren 


- Pfade lassen sich in 
mehrere gleiche Teile 
unterteilen 


- Verbesserte Fasen- 
und Verbindungs- 
werkzeuge 


denen Linealen und Rastern lassen sich 
mit Hilfe der Palette „Cadguides" weitere 
mit alternativer Ausrichtung, Maßanga- 
ben und Farben aktivieren. 

Wer beim Zeichnen mit den Cadtools- 
Formen den Überblick behalten möchte, 
der wirft einen Blick auf die Palette 
„Cadtracker", die beim Zeichnen allerlei 
Objektinformationen zum aktuellen Ob- 
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jekt ausgibt. Wer dagegen erst hinterher 
korrigierend eingreifen will, bekommt ei- 
nige 2D-Bearbeitungswerkzeuge, die For- 
men nachträglich mit Radien oder Fasen 
versehen oder überstehende Linienab- 
schnitte entfernen. 


Der Weg in den Raum 


Wer flach gezeichnete Elemente auto- 
matisch in perspektivische Zeichnungen 
umwandeln möchte, bekommt hierzu von 
Cadtools die Palette „Cadisometric". Dort 
lassen sich wahlweise iso- oder dimetri- 
sche Systeme erstellen. Ausgangspunkt 
sind jeweils drei Flächen für die drei Ob- 
jektseiten oben, vorne und seitlich. Diese 
aktiviert man nacheinander mit der Maus 
und wählt dann die korrespondierende 
Fläche in der Palette - den Rest erledigt 
Cadtools anhand voreingestellter Winkel. 
Optional lässt sich ein räumliches Zei- 


Cadtools 4 


chenraster platzieren, an dem die Positi- 
onierung der Elemente leichter fällt. Die 
Bemaßung solcher isometrischen Zeich- 
nungen ist so einfach wie die Arbeit in 
der Fläche: Für alle 2D-Werkzeuge exis- 
tiert ein Pendant in der 3D-Ausführung. 


Fazit 


Für Illustrator-Anwender ist das Plug-in 
Cadtools eine unschätzbare Hilfe. Das Er- 
scheinungsbild der Maße lässt sich soweit 
individualisieren, dass man ohne weiteres 
DIN-gerechte Zeichnungen erstellen kann 
- und für die Grundkonstruktion eignet 
sich mitunter schon die automatische 
Bemaßung der Einzelobjekte. Die Zei- 
chenwerkzeuge erweisen sich als gute 
Ergänzung zu den Werkzeugen von Illus- 
trator, auch wenn es hier und da zu Über- 
schneidungen kommt. Nikolaus Netzer/wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


PLUG-IN MIT FUNKTIONELLEN WERKZEUGEN FÜR BEMAS- 
SUNG, ISOMETRISCHES ZEICHNEN UND PLANERSTELLUNG 


Wertung: 1,4 sehr gut 


Vorzüge vielfältige Bemaßungswerk- 
zeuge, axonometrische Zeichenwerk- 
zeuge 


Nachteile hoher Update-Preis 


Alternativen Archicad, Powercadd, Cadintosh, 


Domuscad, Concepts2d 


antennae: 2.185 cm 


SA 


forewing | 


wing kngıh 


Preis Cadtools US$ 249, Update von Version 3 US$ 149 


Technische Angaben Systemanforderungen Adobe Illustrator 10, CS oder CS 2 


Info Hotdoor, www.hotdoor.com; Vertrieb: Innotech, www.innotech-soft.com 
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„UM DxONeise 


Luminasarauschen korrigieren 


Farbräuschen korrigieren 


Impulsrauschen korrigieren: 


Grayausgleih: 


Farbe une Beicntung 1 Scharfzeichnen 


DX0O OPTICS PRO 3.0 


Beim digitalen Fotogra- 
fieren treten spezielle Ob- 
jektivfehler wie Verzeich- 

nungen auf. Bislang war 
kein Bildbearbeitungspro- 

gramm für Korrekturen 
solcher Bildfehler gerüstet. 

Nun gibt es dafür einen 

Softwarespezialisten. 
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Macintosh MD-Arbeiten MW. DxO:von CH MG.4270.CR2 


Test Dxo Optics Pro 3.0 
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Weß- und Schwarapunkte 


RR wen Maus 


Globaker Kontrast 


weniger wehr MAuts 


Optics Pro 3.0 
hat auch im hier 


Re Fe abgebildeten Ex- 
5 Auo pertenmodus eine 
[= | Ei leicht bedienbare 


Oberfläche. Mit zu 


us = en sehen sind hier die 
Semmsrapunkt Anne drei wichtigsten 


Aue Einstellpaletten zur 


Hengeen Optikkorrektur, zur 
zus end Rauschunterdrü- 
RER ckung und zur Be- 
Ras aus lichtungskorrektur. 
© Auto 

Lokaler Komrast 


m 


Bilder faltenfrei 
bügeln 


Fotos sind nie perfekt, wenn sie aus der Digitalka- 
mera kommen. Während man in einem Bildbearbei- 
tungswerkzeug wie Photoshop mit einem ganzen 


Arsenal an Bearbeitungsfunkti- 
onen die Farben korrigieren und den In- 
halt ändern kann, eliminiert man mit der 
Software Dxo Optics Pro 3.0 die Objektiv- 
fehler, die sich mehr oder weniger sicht- 
bar in jeder Aufnahme befinden. Dies 
sind vor allem Verzeichnungsfehler, die 
beispielsweise im Weitwinkelbereich deut- 
lich werden; aber auch Objektivfehler wie 
chromatische Aberration, Randabdunk- 
lung und Unschärfe (Astigmatismus). 


Korrekturmatrixen 


Der französische Hersteller Dxo Labs misst 
dafür bei allen Digitalkameras, die die 
Software unterstützt (ausschließlich hoch- 
wertige Spiegelreflexmodelle), die popu- 


lären Objektive in einem langwierigen 
Verfahren aus. Das Ergebnis sind Korrek- 
turmodule für einzelne Kameraobjektiv- 
kombinationen, die abhängig von Auf- 
nahmeeinstellungen wie der Brennweite 
einzelne Bereiche der Bilder unterschied- 
lich stark verändern. Dxo Optics Pro nutzt 
dazu dreidimensionale Korrekturmatrixen. 

Hinter der einfachen Programmober- 
fläche versteckt sich also sehr komplexe 
Mathematik - und die zahlt sich aus. Egal, 
ob JPEG-, TIFF- oder RAW-Aufnahmen, 
die Software bietet eine Bildkorrektur, die 
so keine andere Bildbearbeitung leistet. 
Selbst scheinbar normale, gelungene Auf- 
nahmen profitieren noch von der Bildop- 
timierung. Ein weiterer Vorteil ist, dass 


sich Korrekturen in einem Automatismus 
auf mehrere Bilder anwenden lassen. Als 
Ausgabeformat bietet die Software JPEG, 
TIFF und DNG, wobei man jedes Bild 
auch parallel in mehrere Formate konver- 
tieren und speichern kann. 


Exif gefragt 

Damit Dxo Optics Pro seine Arbeit erledi- 
gen kann, ist das Programm auf Exif-In- 
formationen in den Bildern angewiesen. 
Mit den meisten Parametern klappt dies 
bei den von uns getesteten Kamera- 
modellen reibungslos. Aus den Exif-Da- 
ten einiger Kameras wie der Canon EOS 
350D kann die Software allerdings keine 
Einstellentfernung ermitteln. Die Folge 
ist, dass Dxo Optics Pro so lange keine 
Verzeichnungskorrektur und Eliminierung 
der chromatischen Aberration durchführt, 
bis man selber eine Einstellentfernung 
angibt. Einzige Ausnahme ist die Vollau- 


tomatik des Programms: Dann stellt es die 
Fokusdistanz für alle Bilder auf unendlich 
und ändert die Bilder damit; in den Modi 
„Fortgeschrittene" oder „Experten" benö- 
tigt die Software hingegen bei jedem Bild 
die Eingabe der Fokusdistanz. Immerhin 
lässt sich dabei eine Einstellung auf meh- 
rere gleichartige Aufnahmen anwenden. 
Generell empfehlen wir immer die Bild- 
dateien für Dxo Optics Pro zu verwenden, 
die direkt aus der Digitalkamera kommen. 
Bildbearbeitungs- und -verwaltungspro- 
gramme verändern nämlich mitunter die 
Exif-Informationen des Bildes, auch wenn 
sie sonst keinem einzigen Pixel ein Haar 
krümmen. Die Arbeit mit Dxo Optics Pro 
sollte deshalb am Anfang der Weiterver- 
arbeitung von Digitalbildern stehen. 


Raw-Konverter als 
praktischer Zusatz 


Das Herzstück von Dxo Optics Pro ist die 
Korrektur von Objektivfehlern. In Version 
3.0 findet man aber auch ein gut ausge- 
bautes Modul für den Import von Raw- 
Bildern in den Herstellerformaten. Das 
Raw-Modul macht einen guten Eindruck 
und verfügt über eine sehr wirksame Op- 
tion zur Wiederherstellung der Lichter- 
zeichnung. Allerdings wird das Ansprech- 
verhalten bei eigenen Regelungen etwas 
behäbig, weshalb viele Fotografen wahr- 
scheinlich die vergleichbaren Raw-Regler 
von Adobe Camera Raw bevorzugen. Dxo 
Optics Pro kann korrigierte Aufnahmen 
auch als Raw-Dateien speichern und ver- 
wendet dazu das DNG-Format, mit dem 


Vorher/Nachher > 
Bei der unkorrigier- 
ten Aufnahme links 
beugt sich die Bild- 
mitte Richtung Be- 
trachter. Rechts die 
Korrektur mit den 
Auto-Funktionen von 
Dxo Optics Pro. Die 
Aufnahme entstand 
mit einer Canon EOS 
350D und dem Ob- 
jektiv EFS 17-85mm. 
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auch wichtige andere Raw-Konverter zu- 
rechtkommen. So editierte Raw-Dateien 
sind demosaiced (also mit zusammenge- 
setzter Farbinformation) und daher von 
entsprechend angewachsener Dateigröße. 
Aus unserer Sicht wäre es dringend wün- 
schenswert, dass Dxo Labs DNG auch als 
Eingabeformat verfügbar macht - schließ- 
lich finden sich die Exif-Daten unverän- 
dert in DNG wieder. 

Zwei weitere große Neuerungen der 
Version 3.0 sind Dxo Lightning und Dxo 
Noise. Dxo Lightning ist mit der Tiefen- 
lichterfunktion von Photoshop vergleich- 
bar und dient der Belichtungskorrektur. 
Leider arbeitet auch hier die Software 
bei der manuellen Regelung sehr träge. 
Die dahinter stehende Technik für lokale 
Belichtungsanpassung und Bilddynamik- 
optimierung ist jedoch vom Feinsten und 
funktioniert im Auto-Modus sehr gut. Der 
Rauschreduzierungsfilter Dxo Noise geht 
im besten Sinne konservativ zu Werke. Er 
reduziert Bildrauschen, ohne dass man in 
Gefahr läuft, die Rauschreduzierung zu 
übertreiben. Man muss schon sehr hohe 
Reglereinstellungen wählen, bis die Bild- 
schärfe darunter leidet. 


Fazit 


Das Programm Dxo Optics Pro 3.0 füllt 
eine Lücke in der Verarbeitungsstrecke 
für Bilder von Digitalkameras. Zusam- 
men mit einem Raw-Konverter der Wahl 
sowie Adobe Photoshop bildet es ein 
sich fabelhaft ergänzendes Trio für den 
professionellen Digitalfotografen. Auch 
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Dxo Optics Pro 3.0 


OPTIMIERUNGSSOFTWARE FÜR BILDER VON DIGI- 
TALKAMERAS MIT SEHR GUTER KORREKTUR VON 
OBJEKTIVFEHLERN 


Wertung: 1,5 gut 


Vorzüge sehr gute Korrektur von Objektivfehlern, läßt sich in RAW- 
Workflow einsetzen, gute neue Funktionen (Belichtungskorrektur, 
Rauschreduzierung), einfache Oberfläche 


Nachteile teilweise träge Aktualisierung der Vorschau, Inkompatibilität 
einiger weniger Objektivmodule zueinander, hohe Anforderungen an 
Rechnerleistung 


Alternative für Teilbereiche: Raw-Konverter, Photoshop CS 2 


Preis Standard (mit einem Objektivmodul, für Einsteiger-DSLRs) 

€ (D) 150; Elite (mit einem Objektivmodul, für Profi-DSLRs) € (D) 250; 
weitere Objektivmodule abhängig von Kamera und Anzahl zwischen 
€ (D) 30 und € (D) 60 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G4, ab Mac 
05 X 10.2, 512 MB Arbeitsspeicher (1 GB oder mehr empfohlen), Liste 
der Kameras und Objektive siehe Internet 


Info Dxo Labs, www.dxo.com/de 


JPEG-Bilder profitieren sichtbar von der 
Mathematik, die hinter der Software 
steckt. Zwar kann auch Dxo Optics Pro 
aus einem sehr schlechten Objektiv nicht 
sehr gute Ergebnisse zaubern, aber die 
Qualität der Aufnahmen von normalen 
und selbst sehr guten Objektiven beein- 
druckend verbessern. Die implementierte 
Mathematik erfreut den Anwender vor 
allem, weil er sich nicht mit ihr auseinan- 
dersetzen muss - fordert aber auch den 
Prozessor. Mike Schelhorn 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


SPIN-OFF 


Dxo Optics Pro basiert 

auf einer Bildverarbei- 
tungstechnologie, die ur- 
sprünglich dazu entwickelt 
wurde, Schwimmbadbe- 
sucher vor dem Tod durch 
Ertrinken zu bewahren. 
Unter Wasser werden da- 
bei Überwachungskameras 
mit sehr weitwinkligen 
Objektiven eingesetzt. Um 
Ertrinkende zu detektieren 
und Alarm auszulösen, 
sind komplexe Bildana- 
Iyse- und -optimierungs- 
prozesse notwendig. Diese 
Rechenprozesse sind auch 
Herzstück der Digitalkame- 
rasoftware Dxo Optics Pro. 
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Test Alias Sketchbook Pro 2 


Zeichnen on 


Ablenkung \ 


Zeichnen auf Papier ist eine sinnliche Er- 
fahrung. Man spürt die Beschaffenheit 
der Papieroberfläche und kontrolliert den 


MAC STATT ÖL? 


Haptisch und olfaktorisch 
kann der Zeichenstift aus 
Plastik nicht mit Kreide, Öl 
oder Buntstift mithalten. 
Doch Malen mit dem Com- 
puter hat unschlagbare 
Vorteile, wenn das Werk 
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später irgendwann als 
Druck erscheinen soll. 


Druck des Stiftes oder des Pinsels. Man ist 
in direktem Kontakt mit der Farbe, kann sie berüh- 


ren, verwischen und riechen. Beim Zeich- 
nen am Computer fehlt das alles; kein 
Wunder also, dass der Computer für viele 
Illustratoren kein Ersatz für traditionelle 
Techniken darstellt, sondern lediglich eine 
Ergänzung ist, um am Schluss der Arbeit 
den letzten Schliff zu geben. Der Compu- 
ter bietet dafür andere Möglichkeiten, die 
traditionelle Techniken nicht beherrschen: 
Das Arbeiten auf mehreren Ebenen, die 
man jederzeit in verschiedener Weise 
miteinander verschmelzen kann; die Soft- 
ware erlaubt, Arbeitsschritte rückgängig 
zu machen, zu löschen und zu korrigieren 
ohne die Oberfläche des Malgrundes zu 
beschädigen. Man kann verschiedene 
Versionen speichern und sie später kombi- 
nieren, selbst Farbkorrekturen und vieles 
anderes mehr sind in Sketchbook ohne 
Probleme möglich. 


Use layer tools 


1 To work with layers... 


Don't show this again 


2 Press in the Layer Editor 


Close 


+ Starthilfe Ein kleiner Assistent erklärt beim Start des Pro- 
gramms eine der versteckten Funktionen - hier das Ebenen- 
werkzeug, das gut mit dem Stift bedienbar ist. 


0) < 
©Alias 2 = 
Reduzierte Oberfläche 


Einige Grafikprogramme versuchen des- 
halb, traditionelle Techniken mit den 
digitalen Möglichkeiten zu verschmel- 
zen, Painter ist sicher der bekannteste 
Vertreter. Ein typisches Problem aber, 
mit dem man gerade bei Painter beson- 
ders zu kämpfen hat, ist die komplexe 
Bedienung. Nicht nur, dass man die Ein- 
stellungsmöglichkeiten ersteinmal finden 
und verstehen muss. Hinzu kommt, dass 
man die wichtigsten Fenster offenlassen 
will, was aber einen großen Teil der Bild- 
oberfläche zudeckt. Die Idee hinter Alias 
Sketchbook ist, dem Künstler möglichst 
wenige störende Elemente in den Weg 
zu stellen und so einen direkten Kontakt 
zwischen ihm und dem Medium herzustel- 
len. Anders als Painter bietet Sketchbook 
keine Imitation natürlicher Zeichen- und 
Malwerkzeuge. Die gebotenen Werkzeuge 
malen bewusst „künstlich“ — vermutlich, 
um die Darstellungsgeschwindigkeit zu 
optimieren. Aus diesem Grund bedarf es 
einiger Überarbeitungen, bis das Ergebnis 
wie eine traditionelle Technik wirkt. Im 
Test fehlt uns mehrmals die Auswahl an 
natürlichen Werkzeugen, wie sie Painter, 
Artrage oder Photoshop bieten. Obwohl 
zuerst nur für Windows erhältlich, ist Ver- 
sion 2 gut an Mac-OS X angepasst. 


Schneller Einstieg 


Die Installation ist einfach: Nach dem 
Download der 7,5 MB großen Datei zieht 
man das Programm und seinen Begleiter 


Snapshot in den Standardordner für Pro- 
gramme. Snapshot erzeugt Screenshots, 
die man in Sketchbook öffnet und be- 
arbeitet. Unregistriert steht Sketchbook 
15 Tage vollständig zur Verfügung. Der 
ganze Funktionsumfang der Programm- 
oberfläche erschließt sich einem inner- 
halb kürzester Zeit - obwohl die Haupt- 


° m \ 
+ Mausdruck Die ungewohnte Be- 
dienung der Paletten wird gut erklärt 


und von Alias konsequent im ganzen 
Programm eingesetzt. 


palette anders funktioniert als bei den 
meisten anderen Grafikprogrammen. 
Offensichtlich will Alias erreichen, dass 
der Künstler lediglich die Hauptpalette in 
Form eines Viertelkreises an der Ecke links 
unten und die Palette „Resize Brush" of- 
fen hält, so dass eine weit gehend freie 
Arbeitsfläche entsteht. Leider kommt man 
aber nicht umhin, zusätzlich die Ebenen- 
palette und die Farbpalette zu öffnen, da 
die Farbauswahl in der Hauptpalette zu 
stark eingeschränkt ist. Schade, denn vom 
Bedienungskonzept her wäre es durchaus 
möglich gewesen, an dieser Stelle einen 
vollständigen Farbkreis zur Verfügung 
zu stellen. In der Hauptpalette stehen 


HACKGROUND 


* Trickreich Die Ebenenpalette 
lässt sich ebenfalls recht elegant 
mit der Maus oder dem Zeichen- 
stift bedienen. 


die sechs zuletzt benutzten Zeichen- und 
Malwerkzeuge sowie die wichtigsten 
Funktionen aus den Menüs „File", „Edit" 
und „Image“. Die Auswahl des jeweiligen 
Werkzeuges erfolgt durch einen Klick auf 
eines der Symbole in der Viertelkreispa- 
lette, woraufhin die zur Auswahl stehen- 
den Werkzeuge in einem Kreise angeord- 
net erscheinen. Zieht man bei gedrückt 
gehaltener Maustaste in eine Richtung 
wird das dort liegende Werkzeug aus- 
gewählt. Wo man die Zeichen- und Mal- 
werkzeuge oder die Farben findet, leuch- 
tet sofort ein, jedoch ist die Methode für 
die übrigen Funktionen von Nachteil, da 
nicht gleich offensichtlich ist, wo man Be- 
fehle wie „Ebenen”, „Ausschneiden" oder 
„Darstellungsgröße" findet. 


Optimal mit Zeichentablett 


Sketchbook ist ganz auf das Zeichnen 
mit einem Wacom-Zeichentablett aus- 
gelegt. Zwar kann man auch mit der 
Maus zeichnen, doch bedingt durch die 
Bewegungsbeschränkungen und das Feh- 
len der Druckempfindlichkeit führt das 
Zeichnen mit der Maus kaum zu ansehn- 
lichen Resultaten. Der Zeichnungsfluss 
in Sketchbook ist vorbildlich: Zwischen 
Handbewegung und der Nachführung 
auf dem Bildschirm gibt es kaum Verzö- 
gerungen. Der Grund hierfür liegt in dem 
Verzicht auf die Imitation von „natural 
media”, doch für diese Option würde man 
gern bei deren Anwendung eine Nach- 
führungsverzögerung in Kauf nehmen. 
Interessant ist die Palette für die Größe 
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der Werkzeugspitzen. Konsistent zu der 
Hauptpalette wird mit Klick und Ziehen 
ein Kreis dargestellt, der sich je nach Zug- 
länge vergrößert - fertig ist die Einstel- 
lung der Pinselgröße. 

Beim Start des Programms informiert 
ein Assistent über versteckte Funktionen: 
Zum Beispiel Ebenen. Sie lassen sich 
transparent oder deckend übereinander 
legen, ein Schieberegler verändert dabei 
den Grad der Transparenz. Bleiben trotz- 
dem Fragen offen, findet man recht gute 
Anleitungen im Hilfemenü. Sie sind teil- 
weise liebevoll mit animierten Bildschirm- 
folgen erklärt. 

Standardformat ist TIFF, das man zum 
Beispiel mit Photoshop direkt öffnen kann. 
Weitere mögliche Exportformate sind 
JPEG, PNG, BMP und Photoshop. Gegen- 
über früheren Versionen hat Sketchbook 
Pro 2 einiges an Funktionen zugelegt. 
Neu ist unter anderem das Lassowerkzeug 
für die Auswahl von Bildbereichen und 
das Speichern im Photoshop-Format, da- 
mit die in Sketchbook erstellten Ebenen 
erhalten bleiben. 


Fazit 


Sketchbook Pro 2 beeindruckt mit sei- 
ner Darstellungsgeschwindigkeit. Jede 
Bewegung eines Malwerkzeuges landet 
praktisch ohne Verzögerung auf dem 
Bildschirm. Die Programmoberfläche ist 


Alias Sketchbook 


Pro 2 


EINFACHE ABER SCHÖNE ZEICHEN- 


SOFTWARE 
Wertung: 3,0 befriedigend 


Vorzüge leicht zu handhaben, schnelle Darstellung, schön 


gestaltete Oberfläche 


Nachteile keine natürlich wirkenden Pinsel, Unstimmig- 
keiten in der Programmoberfläche, vergleichsweise teuer 


Alternative Painter, Artrage 


Preis US$ 179 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac 


GA, ab Mac-OS X 10.3 


Info Alias, www.alias.com 


schön gestaltet und bietet einen neuen, 
viel versprechenden Ansatz, Werkzeuge 
und Funktionen so unterzubringen, dass 
sie nicht im Weg stehen, obwohl es bei 
einigen Details noch an der Umset- 
zung mangelt. Dem positiven Eindruck 
gegenüber stehen Schwächen in der 
Farbauswahl, bei den Ebenen sowie bei 
den detaillierten Einstellungen der Werk- 
zeugspitzen. Für die gebotenen Funkti- 
onen scheint uns der Preis etwas hoch. 
Thomas thü Hürlimann /wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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* Freifläche Sketchbook funktioniert anders als herkömmliche Grafikprogramme, doch die 


Umstellung ist einfach. 
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Heiter bis wolkig > 

Sky generiert realis- 
tische Himmels- und 
Wettereffekte. 


VIELFALT 


Cinema 4D hat sich als 
feste Größe unter den 
professionellen 3D- 


Applikationen etabliert. 
Das Update auf Version 9.5 
bestückt nicht nur Cinema 


4D, 


sondern auch die Mo- 


dule Advanced Renderer, 
Mocca und Bodypaint 3D 
mit neuen Funktionen und 
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Verbesserungen. 


Test Cinema 4D Release 9.5 


Alle Wetter — 
Cinema 4D 9.5 


Mehr Himmel und Licht erhält man in Cinema AD 
nach dem Update auf Version 9.5, außerdem erwei- 
tert Maxon die Module Advanced Render und Mocca 


sowie Farbe, Bodypaint 3D, das 
Malprogramm für dreidimensionale Kör- 
per. Aufgrund des modularen Aufbaus 
kommen insbesondere die Besitzer des 
kompletten Studio-Bundles in den Ge- 
nuss der mehr als 50 Neuerungen. Unsere 
Probe aufs Exempel zeigt, welche Anwen- 
der am meisten von den Neuerungen der 
Software profitieren. 


Neues an der Basis 


Einen neuen Arbeitsablauf ermöglicht der 
neue Content Browser. Fristete der frühere 
Browser eher ein Schattendasein als Bibli- 
othek für häufig benötigte Elemente, so 
dient dessen Nachfolger als unverzicht- 
bare Verwaltungszentrale für die tägliche 
Arbeit. Wie in einem Verzeichnisbaum auf 
der Festplatte lassen sich die zur Verfü- 
gung stehenden Medien durchforsten, 
zusätzlich bietet der Browser Zugriff auf 
die Voreinstellungen (Presets), die vorhan- 
denen Kataloge, die zuletzt gefundenen 
Elemente und eine chronologische Über- 
sicht der Suchergebnisse. 

Ein eigener Bereich zeigt die Ordner- 
inhalte mit skalierbaren Minibildern an, 
zwei weitere Fenster bieten eine zusätz- 
liche Vorschau sowie alle relevanten Infor- 


mationen und Kommentare zur gewähl- 
ten Datei. Eine komfortable Suchfunktion 
hilft beim Auffinden der Elemente, zur 
individuellen Einrichtung des Browsers 
kann man eigene Ordner und Kataloge 
anlegen. Das Bewegen von Elementen 


Das ist neu 


- Neuer Content Browser 
- Objekte als Flächenlichter 


- Besseres und schnelleres Ren- 
dern von Schatten 


- Mehr Optionen im Render-Tag 

- HDR-Ausgabe 

- Erweitertes Backen von Texturen 

- Normalen-Textur und -Kanal 

- Coffee-Scripte 

- Verbesserte Partikel-Modifika- 
toren 

- Unterstützung von Ebenen-Sets 

- Überarbeitetes Bone-Werkzeug 
in Mocca 


- Advanced Render mit Farb- 
Mapping, Ambient Occlusion 
und Sky 


in und aus dem Browser funktioniert 
per Drag-and-drop, wobei Cinema AD 
kontextsensitiv arbeitet: Zieht man bei- 
spielsweise eine komplette Szene aus dem 
Browser in den Materialmanager, werden 
nur die Materialien der Szene in das Do- 
kument übernommen. 

Die Bezeichnung „Highlight" passt 
auf die überarbeiteten Lichtquellen. Vier 
neue Icons gestatten die direkte Anwahl 
des gewünschten Lichttyps und bieten ein 
gutes Feedback über aktiven Schatten- 
wurf. Völlig neue Möglichkeiten eröffnen 
sich durch die stark ausgebauten Flä- 
chenlichter. Endlich können Lichtquellen 
auch zwei- oder dreidimensionale Formen 
annehmen. Neben Standardformen wie 
Scheibe, Rechteck, Kugel und Zylinder 
sind Eigenkreationen durch Splines und 
Polygonobjekte erlaubt. Sichtbares oder 
volumetrisches Licht ist allerdings aus- 
schließlich mit dem Typ Linie möglich, 
der die vormalige Leuchtröhre ersetzt. Die 
Farbgebung einer Lichtquelle lässt sich 
elegant über einen beliebigen Farbverlauf 
definieren. 

Die Qualität der Flächenlichter und 
-schatten ist höher. Sie werden schneller 
und natürlicher in die Szene eingerech- 
net - allerdings muss man deshalb bei 
älteren Szenen das Licht eventuell nach- 
bearbeiten. High Definition Resolution 
Images (HDR-Bilder) kann Cinema AD be- 
reits seit Version 8.1 verarbeiten und im 


© Oliver Becker 


Modul Advanced Render unter anderem 
zur kompletten Ausleuchtung von Szenen 
verwenden. Neu in der Version 9.5 ist je- 
doch die Möglichkeit, HDR-Bilder selbst 
zu generieren und in Cinema AD zur Ver- 
stärkung von Reflexionen oder zur Sze- 
nenbeleuchtung über die Materialkanäle 
weiter zu verwenden. Auch einem Export 
als 32-Bit-Bild in den Formaten HDR, 
Open EXR, Bodypaint 3D, TIFF sowie Pho- 
toshop (PSD ab Version CS 2) steht nichts 
im Weg. 


Backen leicht gemacht 


Bei der Arbeit mit Texturen fällt die ver- 
besserte Funktion „Textur backen" auf. 
Das Backen von Texturen reduziert die 
Renderzeit, in dem man rechenintensive 
Shader, Texturen, Beleuchtungen, Spie- 
gelungen, Schatten, Globale Illumina- 
tion (Gl) und dergleichen mehr zu einer 
eigenen Textur zusammengefasst hat. 
Version 9.5 agiert dabei komfortabel, in 
dem es automatisch alle enthaltenen Tex- 
tur-Tags berücksichtigt und auf Wunsch 
gleich mit einem neuen Material auf das 
Objekt selbst legt („Objekt backen"). Neu 
in der Funktion ist auch die Erstellung 
einer Normalen-Textur. Mit dieser Textur 
kann man die Höhendetails über RGB- 
Farbinformationen speichern und über 
den neuen Kanal „Normale” im Materi- 
almanager als schlanke, qualitativ aber 
hochwertige Bump-Map verwenden. Der 


Materialmanager kommt jetzt außerdem 
mit Photoshop-Ebenensets zurecht, die 
sich importieren und justieren lassen. 

Mit dem erweiterten Render-Tag kann 
man einzelnen Objekten jetzt verbie- 
ten, Schatten auf sich selbst zu werfen; 
„selbstbeschattung deaktivieren". In der 
Renderfunktion hat Maxon den Bereich 
„Sichtbarkeit für Strahlen" in „Transpa- 
renz", „Brechung" und „Spiegelung" ge- 
gliedert. Im Unterpunkt „Ausschließen" 
lassen sich diese Rendering-Eigenschaften 
für jedes Objekt einzeln steuern. 

Totgesagte leben länger - das trifft 
zum Beispiel auf das in Version 6 ein- 
geführte und seitdem kaum veränderte 
Standard-Partikelsystem zu. Trotz starker 
Konkurrenz durch das Modul „Thinking 
Particles" spendiert Maxon diesem Parti- 
kelsystem ein kleines Update, so dass die 
Funktionalität Standardsituationen noch 
besser gerecht wird. Bis auf Reflektor und 
Vernichter können die Modifikatoren nun 
die Formen unbegrenzt, Würfel, Kugel, Zy- 
linder, Kegel und Torus annehmen - im 
Falle der letzten vier sogar ausschnitts- 
weise. Außerdem gestatten Abnahme- 
funktionen, die Wirkung der Modifikation 
ähnlich der Lichtabnahme weich auslau- 


fen zu lassen. 

In den Programmierumgebungen 
Xpresso und Coffee hat Maxon winzige 
Details geändert: Der Node Bitmap er- 
möglicht den direkten Zugriff auf Farb- 


ne Fertig 29-0 


* Richtiges Management 
Der neue Content-Browser 
hilft, die Übersicht über ein 
Projekt und alle seine Ob- 
jekte zu behalten. 


Ei} 

x 

D 
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? Wetter ä la carte Im Sky-Manager finden sich 
die meisten Parameter für die Himmels- und 
Wettereffekte. 
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Cinema LD 9.5 


PROFESSIONELLES UND KOMPLETTES 3D-PAKET 
FÜR MODELLING, TEXTURING, ANIMATION UND 


RENDERING 
Wertung: 1,4 sehr gut 


Vorzüge einfacher Arbeitsablauf über Content Browser, stark verbes- 
sertes Licht und Schatten, HDR-Export, aufwendige Himmel- und 


Wettersimulation 


Nachteile hohe Systemanforderungen 


Alternative Maya, Lightwave 


Preis Upgrade von Basisversion R9: € 199, CHF 273, Upgrade von XL- 
Bundle R9: € 299, CHF 410, Upgrade von Studio-Bundle R9: 


€ 299, CHF 410 


Technische Angaben Systemanforderungen: Power Macintosh G4 ab 
1 GHz, ab Mac-OS X 10.3, ab 512 MB Arbeitsspeicher 


Info Maxon, www.maxon.net 


werte einer Bitmap-Textur über deren 
Koordinatenwerte, der Node Farbtempe- 
ratur wandelt die anliegende Temperatur 
in Kelvin in einen brauchbaren RGB-Wert 
um. Wem Coffee-Expressions zu unflexi- 
bel und Plug-ins zu aufwendig sind, sollte 
sich die Coffee-Scripte ansehen. Scripte 
lassen sich in einem eigenen Script-Ma- 
nager erstellen und verwalten. Einfaches 
Ziehen eines Parameters aus dem Attribu- 
temanager in das Script-Fenster genügt 
und Cinema AD setzt selbstständig den 
zugehörigen Coffee-Code ein. 

Zu den sonstigen, nicht minder prak- 
tischen Neuerungen in der Basisversion 
9.5 zählen unter anderem das inkremen- 
telle Speichern einer Datei mit aufstei- 
gender Ziffer im Dateinamen, die Option, 
eine Kamera mit einem Clipping-Para- 
meter zum Aufschneiden eines Objektes 
zu nutzen, die Vollbilddarstellung über 
das Symbol Reißnagel oder eine Tasten- 
kombination sowie die Ausstattung der 
Ausrichten-Expression mit Up-Vektor und 
Pitch-Funktion zur besseren Steuerung der 
Objektausrichtung. 


Ein Himmel und die richtige 
Beleuchtung 


Die spektakulärsten Features sind wie so 
oft dem Modul Advanced Render vorbe- 
halten. Dazu zählt beispielsweise Ambi- 
ent Occlusion (AO), ein neues Verfahren 
zur Simulation globaler Illumination. 
Während Radiosity die Lichtreflexion von 
Gegenständen berechnet, kümmert sich 


BODYPAINT 3D 2.5 


Das 3D-Mal- und Map- 
ping-Werkzeug Bodypaint 
3D beinhaltet alle Funk- 
tionen, die sich auch in 
Cinema 4D 9.5 finden, wie 
HDR-Import und -Export. 
Außerdem hat Maxon die 
Anzahl der Ebenen-Modi 
von den bisherigen 9 auf 
insgesamt 24 aufgebohrt. 
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*+ Spot an Ausleuchtung 
eines Objekts mit einem 
Kreis-Spline als Flächenlicht. 


Macwelt 10/2005 


Ambient Occlusion eher um die Schat- 
tenseiten, in dem sie betrachtet, welche 
Stellen eines Objektes, wie stark dem 
Licht zugewandt sind. Was bisher als „Dirt 
Shader" bekannt war, ist in Version 9.5 
in Ambient Occlusion aufgegangen. AO 
lässt sich szenenweit über die Rendervor- 
einstellung, aber auch explizit über einen 
Channel-Shader sowie über die Parameter 
im Render-Tag definieren. Ambient Oc- 
clusion arbeitet im Vergleich zu Radiosity 
wesentlich schneller bei ähnlich hochwer- 
tigen Ergebnissen. 


Weitere Features 


Mit dem Posteffekt „Farb-Mapping" lässt 
sich direkt in die Farb- und Helligkeitsver- 
teilung eingreifen, ohne dass man beim 
Export in ein anderes Programm Quali- 
tätsverluste durch eine niedrigere Bitauf- 
lösung hinnehmen muss. 

Mit dem Plug-in Sky lassen sich sehr 
realistische Himmels- und Wettereffekte 
in Cinema AD simulieren. Es erweitert 
das Modul Advanced Render und erzeugt 
Himmel, Sterne und Planeten, 2D- oder 
3D-Wolken, Regenbogen, Nebel und so- 
gar Sonnenstrahlen. Die automatische 
Voreinstellung besteht aus einem Umge- 
bungsobjekt mit eigenem Sky-Volumen- 
Shader sowie einem Sky-Objekt, über das 


Info Verbesserungen in Mocca 


Im Animationsmodul Mocca hat Maxon unter anderem das Werk- 
zeug Bone erweitert. Es unterscheidet zwischen fixiertem und 
unfixiertem Bone-Status, so dass es am Anwender liegt, die Ge- 
rüstknochen im richtigen Modus zu bearbeiten - die Kennzeich- 
nung mit unterschiedlichen Brauntönen sollte Hilfe genug sein. 


Clothilde pas Kleidungswerkzeug („Cloth“) Clothilde erfuhr 
eine gründliche Umstrukturierung; der Gürtel zum Beispiel ist 
nun ein unabhängiges Tag, so dass man ihn an mehreren Stellen 
eines Textil- oder Kleidungsstückes anbringen kann. Gezieltes 
Zerreißen eines Stoffes ist mittels einer Vertex-Map möglich. Um 
einen Kleidungsstoff zu animieren, ohne die zeitaufwendige Be- 
rechnung wiederholen zu müssen, bietet sich das überarbeitete 
Speicherwerkzeug an. Mit ihm lässt sich die Bewegung eines 
Stoffes „backen”, sprich: fest speichern und anschließend über 


Werkzeuge manipulieren. 


Spiel mehrerer Kräfte war ciothilde bislang von 
dynamischen Einflüssen außerhalb Moccas weitgehend abge- 
schottet, arbeitet es nun mit einigen Modifikatoren aus dem 
Standard-Partikelsystem und den Kräften Gravitation, Reibung 
und Wind aus dem Dynamics-Modul zusammen. 
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+ Ambient Occlusion Ein Flächenlicht als Fenster sowie ein Punktlicht reichen 
zusammen mit Ambient Occlusion zur Ausleuchtung dieser Szene. 


sich der umfangreiche Sky-Manager auf- 
rufen lässt. Wer die interne Ausleuchtung 
über nicht greifbare Sonnen- oder Mond- 
lichtquellen lieber durch eigene Lichter 
vornehmen möchte, verwendet dafür den 
Reiter „Szeneobjekte". Eine beliebig dreh- 
bare Vorschau zeigt die Änderungen an 
den in zahlreichen Reitern aufbereiteten 
Parametern an - auf Wunsch bietet Sky 
für Einsteiger auch reduzierte Modi an. 
Über Datums-, Zeit- und Positionsanga- 
ben generiert Sky die passende Umge- 
bungsbeleuchtung, für spezielle Effekte 
wie Eintrübung, Atmosphäre, Sonnen- und 
Mondentfernung, Linsenfehler, Regenbo- 
gen und volumetrischer Nebel arbeitet 
man in Einstellungsreitern. Schön wäre 
eine Implementierung von Gewitterblit- 
zen gewesen. Hobbyastronomen können 
sich an korrekt berechneten Sternen und 
Planeten erfreuen und sich Sternbilder so- 
gar im Linienverbund anzeigen lassen. 

Wolken produziert Sky wahlweise 
zwei- oder - mit höherem Rechenaufwand 
- auch volumetrisch dreidimensional. 2D- 
Wolken liegen als Noise-Shader auf bis 
zu 6 Ebenen und bieten mit Horizont- 
ausblendung, Höhe, Dichte, Bedeckung, 
Dicke, Transparenz und noch vielem mehr 
ausreichend Optionen für hochwertige 
Ergebnisse. 

3D-Wolken berechnet Advanced 
Render langsamer, belohnt einen dafür 
aber mit echtem Volumen und viel Frei- 
raum für die Kreativität. Mit dem Wol- 
kenwerkzeug aus Sky malt man im Editor 
beliebige Wolkenformen an den Himmel, 
alternativ verwendet man parametrische 
und polygonale Objekte, Splines oder Par- 
tikel als Formobjekte. Die selbst erstellten 
Wolken lassen sich anschließend verfor- 
men, glätten und in Distanz und Dichte 
reduzieren. Wolken nehmen ihre Eigen- 


schaften wie Höhe, Abnahme, Leuchten, 
Transparenz und Farbe entweder als eige- 
nes Objekt oder als variierende Wolken- 
gruppe auf. 


Fazit 


Mit dem Gießkannenprinzip bereichert 
Maxon das Update auf Version 9.5 das 
Basisprogramm und mehrere Module um 
viele - teilweise lang ersehnte - Funkti- 
onen. Wir empfinden zum Beispiel den 
Content Browser als echte Hilfe. Klare 
Highlights wie die neuen Lichtfunktionen, 
verbesserte HDR-Unterstützung sowie 
Advanced Render mit Ambient Occlusion 
und Sky dürften für viele Anwender Grund 
genug für den Kauf des Updates sein. Be- 
sitzern des XL- und Studio-Pakets können 
wir das Update uneingeschränkt empfeh- 
len, Anwender der Basisversion sollten ab- 
schätzen, ob sie die Neuerungen für ihre 
Arbeit brauchen. Andreas Asanger/wm 


Feedback: a.asanger@freenet.de E 


*% Modus Bearbeiten Benutzer = 65 
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* Licht in Form Flächenlichter dürfen 
zwei- und dreidimensionale Gestalt 
annehmen. 
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Serie Photoshop (S 2 Folge 2: Farbkorrektu 


Farben 


Grüne Gesichter, lila Schnee, rosa Marge 
als eine analoge liegt eine Digitalkaı 
wenn es um fehlerfreie Farben & 


automatische weißabgleich, 
der versucht, Farben möglichst originalge- 
treu wiederzugeben. Ein Problem für die 
meisten Kameras sind zum Beispiel Auf- 
nahmesitutionen, bei denen sich Kunst- 
und Tageslicht mischen. Auch auf sehr 
helle Flächen im Motiv, die nicht ganz 
neutralgrau sind, fällt die Auto-Weißba- 
lance von Digitalkameras gerne herein. 
Stimmt die Auto-Weißbalance auf diese 
Fläche ab, liegt sie eben etwas daneben. 
Mit den richtigen Arbeitstechniken in 
Photoshop kann man solchen Problemen 
zu Leibe rücken und Weißbalance und 
Farbgebung wieder stimmig machen. 
Wer RAW-Aufnahmen erstellt, hat es da- 
bei noch leichter, denn er kann in Adobe 
Camera Raw diese Bildeinstellungen mit 
zwei Schiebereglern vornehmen. Sind die 
Aufnahmen als JPEG gespeichert, müssen 
andere Photoshop-Werkzeuge ran. 

Ist erst einmal die Weißbalance ein- 
gestellt, kann man sich auch an die Kor- 
rektur einzelner Farbbereiche machen. Ein 
beliebtes Opfer hierfür ist der Himmel. 
Viele Digicams zeigen die Himmelsfarbe 
nicht so, wie sie der Digitalfotograf gerne 
hätte. Auch auf diese Aufgabenstellung 


im 


iten - öfter 
era daneben, 
ht. Grund ist der 


geht diese Folge der Photoshop-Serie 
ein. Und schließlich kommen auch noch 
Fotofilter zum Einsatz. In der klassischen 
Fotografie schraubt man sie nicht nur für 
Effekte vor das Objektiv, sondern auch zur 
Korrektur. Mit Photoshops Fotofilterfunk- 
tion lassen sich diese wunderbar nachah- 
men und so die Farbwirkung der Digital- 
aufnahmen subtil beeinflussen. 


Fazit 


Auch wenn die Kamera mal daneben 
liegt, mit Photoshop sind Farbstiche gut 
zu korrigieren. Ob eine solche Korrektur 
gelungen ist, lässt sich an grauen Bild- 
flächen leicht überprüfen. Im RGB-Modus 
haben diese - leicht zu merken - gleiche 
Farbwerte. Mike Schelhorn/mas 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de g 
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1.Weißbalance/Kontrast 


Im grellen Sonnenschein, bei Schnee und anderen hellen 
Flächen als Aufnahmemotiv passiert es oft, dass die Auf- 
nahme einen Blaustich aufweist. Die Auto-Weißbalance der 
Kamera hat in solchen Fällen daneben gelangt. Gut daran 
ist, wer in solchen Aufnahmen Bereiche findet, die weiß 
oder neutralgrau sein sollen. Hier kann man zur Kontrolle 
messen, ob das Korrekturergebnis stimmig ist. Im RGB- 
Modus gelingt das besonders leicht, denn neutralgraue 
Flächen haben gleiche Werte für Rot, Grün und Blau. 


1.1 Farbstich sei dieser Aufnahme erkennt man gut 
den blauen Farbstich. Auch das Histogramm verrät ihn: Die 
Tonwertspitze im Blau-Kanal sollte eigentlich auf derselben 
Position stehen wie die Tonwertspitzen in den beiden an- 
deren Kandlen. 


In N DTE LE 


1.2 Tonwertkorrektur Bei derart einfachen 
Farbstichen können Sie die Tonwertkorrektur (Befehl-L) so 
einrichten, dass sie zur Kontrastoptimierung auch die Weiß- 
balance einstellt. Dazu öffnen Sie im Dialogfeld die „Auto- 
farbkorrekturoptionen” und 
stellen diese wie in der Abbil- 
dung gezeigt ein. Schon „Kon- 
traste kanalweise verbessern" 
bewirkt meist auch eine Weiß- 
balancekorrektur; die Option 
„Neutrale Mitteltöne ausrichten” 
sorgt für noch mehr Genauigkeit. 
Als Standard gespeichert wird 
nun die Mitteltonpipette mit 


diesen Einstellungen eingesetzt. 


Serie Photoshop (S 2 


Bildgröße, Ausschnitt, Lage 09/05 
Weißbalance/Farbkorrektur 10/05 


1.3 Finetuning mit Pipette pas Bild ist in 
Schritt 1.2 fast fertig korrigiert, aber es gibt noch etwas zu 
verbessern. Wählen Sie die Mitteltonpipette und klicken Sie 
im Bild auf eine Stelle, die neutralgrau sein soll. In dieser 
Beispielaufnahme sollten Sie nicht die weiße Kachel aussu- 
chen, sondern einen weniger hellen Bereich in der Mauer. 
Mit den Einstellungen aus Schritt 1.2 lässt sich die Mittel- 
tonpipette auch auf andere Bilder anwenden. 


Aufnahmeprobleme lösen 11/05 
Dynamikumfang erweitern 12/05 


Digicam-Bilder schärfen 01/06 
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u. Em 
2.Weißbalance und Farbkorrektur 


Will man in einer Aufnahme zusätzlich zu Kontrast und Weißbalance einzelne Farbbereiche ändern, empfiehlt 
es sich, zunächst wie bei Übung 1 beschrieben, erst Kontrast und Weißbalance zu regeln. Dann erst macht man 
sich an die Korrektur einzelner Farbbereiche. Dazu braucht man in der Regel die Farbbereiche nicht zuerst mit 
den Auswahlwerkzeugen isolieren. Photoshop versteht es, die einzelnen Farbbereiche getrennt zu behandeln. 


2.1 Weißbalance / Kontrast ZEIT 
Bei dieser JPEG-Aufnahme ist die Weiß- 
balance schnell gewählt. Mit den Einstel- Tommertspreizung: [0] [100] [255 


lungen aus Übung 1 klickt man mit der 
Mitteltonpipette der Tonwertkorrektur in 


| 


einen grauen Bereich - hier das T-Shirt € Tomwertumtung: 6 ][2ss ] ° | stianen-) 


des Jungen. Damit ist insgesamt die YE — | 2 
F % r- Vorschau 
Farbgebung der Aufnahme stimmig. I; 


2.2 Himmelsblau pie Himmeifarbe in dieser Auf- . IS Amstrand os @ 109% Rca 
nahme ist zu Cyanlastig, etwas zu hell und wirkt daher 
unnatürlich. Photoshop bietet hierfür verschiedene Metho- 
den der Farbkorrektur an. Bei den meisten Farbkorrekturen 
müssen wie hier nur die Farbwerte einzelner Farbbereiche in 
Richtung der Nachbarfarben verschoben werden. In diesem 
Beispiel verschiebt man die Himmelsfarbe in Richtung Blau, 
was sich am einfachsten mit dem Dialog „Farbton/Sättigung” 
erledigen lässt. Dort wählt man im Ausklappmenü den Punkt 
„Cyantöne" und verschiebt den Farbtonregler nach rechts. 
Der Farbverlauf unten dient dabei als Orientierung, in welche 
Richtung man die Farbtöne des ausgewählten Farbbereichs 
verschiebt. Die Helligkeit für den Cyanbereich ist in diesem 
Beispiel zudem herabgesetzt. 


— ——— Orten 
135% 165* ısse\zase FTP] vorschau 


2.3 Alternative cine andere, vie- EIITEITID 
len aber weniger eingängige Möglichkeit 
ist die „Selektive Farbkorrektur". Hier 
wird mit dem substraktiven Farbmodell 
CMYK gearbeitet, auch wenn sich das Bild 
im RGB-Modus befindet. Man erreicht 
eine gleichartige Korrektur wie in Schritt 
2.2, wenn für die Cyantöne der Magenta- 
anteil erhöht wird und man mit dem 
Schwarzregler den Farbbereich etwas ab- 
dunkelt. Wichtig: Die Methode sollte auf 
„Absolut" stehen. 
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3. Korrektur mit Fotofiltern 


Eigentlich sind Fotofilter in Photoshop dazu da, Bilder wärmer oder kälter zu machen. Man kann sie aber auch zur Kor- 
rektur und Regelung der Weißbalance einsetzen. Dabei wählt man als Filterfarbe eine Gegenfarbe zum im Bild herrschen- 
den Farbstich. Ist man unsicher, wie die Gegenfarbe auszusehen hat, hilft Photoshops Farbwähler weiter. So geht es: 


3.1 Filterfarbe bestimmen mit der pi- 


fl 


pette wählt man einen eigentlich neutralen Farbton OR 
aus. Hier ist es die weiße Wandfarbe links. Die mit der Br 
Pipette gewählte Vordergrundfarbe betrachtet man nun 2a MM 
im Farbwähler. Die Gegenfarbe ist leicht bestimmt: Dazu Du Vordergrundfarbe wählen = 
3 Ü ‚Farbbibliotheken ) 


| 
] 
} 
] 
x 
“ 
“ 
x 


vertauscht man bei der Farbangabe nach Lab bei „a" 5 j - 2 
und „b“ einfach das Vorzeichen. Der Farbwähler zeigt rg \ x 
nun die Gegenfarbe zur Korrektur an. Diese legt man als Da \ h 
Vordergrundfarbe fest. . EX 
Farbwähler 
Vordergrundfarbe wählen: - 
4 a 2 


Ü Nur Webfarben anzeigen 


soreerz 


-»00000® 


3.2 Fotofilter einsetzen 
Die Fotofilter finden Sie nicht im Menü 
„Filter”, sondern unter „Bild > An- 
passen". Im Dialog „Fotofilter" klickt 
man in das Farbfeld neben „Farbe". 
Anschließend wählt man mit der 
Pipette die in Schritt 3.1 festgelegte 
Vordergrundfarbe. Die Filterfarbe ist 
nun festgelegt. 


Ofiter: | Warmfliter (85) 


@rfarbei | Vorschau 


Dichte: as I 


£ 


. 


AUF CD 


Die Beispieldateien 
zu dieser Serie 
finden Sie auf der 
Leser-CD im Ordner 
„Publish”. 


3.3 Dichte einstellen bie 
Stärke der Korrektur lässt sich mit dem 
Schieberegler zu Dichte regeln. Hat 
man die richtige Korrekturfarbe ge- 
wählt, wird nun der Farbstich beseitigt 
und die Weißbalance stimmig. Dabei 
sollte man den Dichtewert nicht zu 
sehr erhöhen. 


fi 
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VERSTECKT 


Mit über 100 neuen Funk- 
tionen lockt Apple zum 
Upgrade auf Mac-05 X 
10.4. Dabei sind eine Fülle 
wirklich nützlicher Befehle 
und Funktionalitäten gar 
nicht dokumentiert - und 
oft so gut versteckt, dass 
man lange nach ihnen 
suchen muss. 


Tipps Mac-05S X 10.4 


Tipps zu Mac-05 X 10.4 


Das Beste an Tiger 


Einen Text mit drei Mausklicks als Mail versenden, per Tastenkürzel Ansichten 
ändern, über ein verstecktes Menü bestimmte Daten anzeigen - Mac-OS X steckt 


voller versteckter Funktionen, 
die nicht nur dazu dienen, Kollegen zu be- 
eindrucken, sondern vor allem die Arbeit 
am Mac erheblich zu erleichtern. Dass 
Apple so viele nützliche Tastaturkürzel 
und zeitsparende Befehle erst gar nicht 
dokumentiert, mag daran liegen, dass 
man das System immer noch so einfach 
wie möglich halten möchte. Das ist im 
Prinzip löblich, zur ein oder anderen Funk- 
tion hätte man sich aber doch eine etwas 
ausführlichere Beschreibung gewünscht. 
So bleibt nur das Ausprobieren und Rum- 
klicken - und die Hoffnung, per Zufall 
über etwas Nützliches zu stolpern. Wer 
sich darauf nicht verlassen möchte, kann 
sich auch unserer Tipps bedienen. 


Ansicht umschalten 


So schaltet man die Ansicht der 
Fens-terleiste im Finder um 

Die verschiedenen Ansichten eines 
Finder-Fensters sind in Mac-OS X 
10.4 vielleicht erst einmal etwas gewöh- 
nungsbedürftig, recht bald hat man aber 
für sich die günstigste Ansicht gefunden 
und bleibt meist auch dabei. Schon das 
Umschalten zwischen den „klassischen" 
Fenstern ohne grauen Balken oben und 
der neuen Ansicht mit Funktionsleiste 
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*+ Blitz-Wechsel Schneller als per Kontextmenü schaltet man die An- 
sicht der Funktionsleiste per Befehlstaste-Mausklick um. 
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über den ovalen Button rechts oben im 
Fenster ist den meisten zu mühsam. Noch 
umständlicher ist es, per Kontextmenü 
(Control-Klick in die Funktionsleiste) zwi- 
schen den Ansichten umzuschalten, auch 
wenn man hier mehr Auswahl hat (kleine 
oder große Symbole, mit oder ohne Text, 
nur Text und so weiter). Vielleicht ist man 
aber auch nur zu faul, ab und an die 
Ansicht zu wechseln. Helfen könnte fol- 
gende Tastenkombination: Klickt man bei 
gedrückter Befehlstaste den Button oben 
rechts, wechselt man blitzschnell zwischen 
den verschiedenen Darstellungen. 


Schlaue Icons 


Dokument-Icons zum Kopieren und 


Verschieben verwenden 

ur) Dass im Finder die Fensterleiste 
mehr kann, als den Namen des 
Ordners anzuzeigen, ist allgemein be- 
kannt. Eine Funktion aus grauen Mac- 
System-Vorzeiten erlaubt es, per Klick auf 
den Ordnernamen bei gedrückter Befehls- 
taste die übergeordneten Verzeichnisse 
anzusehen und in diese zu springen. In 
Mac-OS X funktioniert dies auch bei Do- 
kumenten. Schreibt man beispielsweise 
einen Text in Word, so kann man einfach 
per Klick auf das Dokumenten-Icon in der 
Fensterleiste sehen, wo das Dokument 
sich befindet. 

So weit, so bekannt. Allerdings kann man 
mit dem Dokument-Icon noch mehr an- 
fangen. So zeigt es immer den Speicher- 
status eines Dokuments an. Ist das Do- 
kument gespeichert, dann erscheint das 
Symbol in voller Farbe. Ist das Dokument 
nach der letzten Änderung noch nicht ge- 
speichert, dann zeigt Mac-OS X das Sym- 
bol leicht weißlich an. Über das Symbol 
lässt sich ein Dokument auch leicht ver- 
schieben. Man zieht das Icon einfach aus 
der Fensterleiste an einen beliebigen Ort 
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*+ Status Mac-OS X 10.4 zeigt an, ob 
ein Dokument gespeichert ist (oben) 
oder nicht (unten). 
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im Finder und Mac-OS X legt es dort ab. 
Möchte man statt das Dokument zu ver- 
schieben eine Kopie ablegen, dann muss 
man gleichzeitig die Wahltaste gedrückt 
halten. Um ein Alias abzulegen, hält man 
Befehl- und Wahltaste beim Verschieben 
gedrückt. Das Icon in der Fensterleiste 
lässt sich auch nutzen, um ein Dokument 
per Mail zu verschicken. Man zieht das 
Icon einfach aus der Fensterleiste auf das 
Mail-Symbol im Dock, schon erstellt Mail 
eine neue Nachricht und fügt das Doku- 
ment als Anhang an. 


Echtes Verschieben 


Objekte im Finder auf ein anderes 
Volume verschieben 

Mac-OS X ist eigentlich ein sehr 
konsistentes Betriebssystem, sprich, 
das Verhalten des Systems ist im Prinzip 
überall gleich. Umso verwunderlicher ist 
eine Inkonsistenz, die allerdings alte Tra- 
dition hat: Verschiebt man eine Datei von 
einem Ordner in einen anderen, so wird 
die Datei dort abgelegt, logisch. Tut man 
das gleiche aber zwischen zwei Volumes, 
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also von einer Festplatte zu einer anderen, 
von einer Partition auf eine andere, von 
der Platte auf einen Server, dann kopiert 
das System die Datei. Das ist über die 
Jahre so gelernt, weshalb die Apple-Ent- 
wickler dies wohlweislich nie geändert 
haben. Will man also eine Datei auf ein 
anderes Volume verschieben, so muss 
man sie dorthin kopieren und anschlie- 
ßend das Original löschen. In Mac-OS X 


gibt es nun aber ein Tastaturkürzel, das es 
erlaubt, Dateien zwischen Volumes zu ver- 
schieben. Hält man beim Verschieben die 
Befehlstaste gedrückt, dann kopiert der 
Finder die Datei auf das andere Volume 
und löscht anschließend das Original. Will 
man übrigens innerhalb eines Volumes 
eine Datei kopieren, hält man die Wahl- 
taste gedrückt. 


Besser scrollen 


Auf und ab scrollen, blättern statt 
scrollen 

Es hat sich so eingebürgert, und 

fast jeder Anwender von Mac-OS 
X verwendet mittlerweile die doppelten 
Rollpfeile unterhalb der Rollbalken, zumal 
dies inzwischen voreingestellt ist. Wer viel 
rauf und runter rollt, kann sich mit einer 
neuen Funktion von Mac-OS X 10.4 ein 
paar Mausklicks sparen. Wenn man im 
Fenster zu weit nach unten gescrollt hat, 
lässt man meist die Maustaste los, ver- 
schiebt den Cursor nach oben und klickt 
auf den Aufwärtspfeil, um wieder nach 
oben zu scrollen. Stattdessen hält man die 
Maustaste einfach gedrückt und schiebt 
den Cursor auf den Aufwärtspfeil. Sofort 
ändert sich die Scroll-Richtung und der 
Fensterinhalt rollt wieder nach unten. 
Wer mit dem Hin und Her beim Scrollen 
nicht so gut zurecht kommt und lieber sei- 
tenweise blättert, kann dies auch über die 
Rollpfeile tun. Der Vorteil liegt darin, dass 
man hier rauf und runter blättern kann, 
unabhängig von der Position der Anfasser 
im Balken. Um per Rollpfeil seitenweise 
zu blättern, muss man nur die Wahltaste 
gedrückt halten, während man auf die 
Rollpfeile klickt. 


Doppelt scrollen 


So lassen sich zwei Rollpfeile oben und 
unten im Fenster anzeigen 


Die doppelten Rollpfeile am un- 
teren Ende eines Fensters sind 
zweifellos praktisch - rauf und runter 
sind direkt beieinander, man spart lange 
Mauswege zwischen rauf und runter scrol- 
len. Um allerdings überhaupt zu scrollen, 
muss man immer mit der Maus an das un- 
tere Fensterende wandern - und wünscht 
sich doch wieder seine Rollpfeile oben am 


‚Tipp Konkrete Suche 
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Fenster. Mac-OS X 10.4 kann sogar beides, 
so dass sich die Vorteile beider Systeme 
verbinden lassen. Um oben und unten 
an einem Rollbalken doppelte Pfeile zu 
erhalten, muss man jedoch zum Terminal 
greifen. Dazu öffnet man das Programm 
Terminal (im Ordner „Dienstprogramme") 
und gibt folgenden Befehl ein: 


defaults write „Apple Global 
Domain" AppleScrollBarVariant 
DoubleBoth 


Danach kann man Terminal wieder be- 
enden. Startet man anschließend ein 
beliebiges Programm, stehen die neuen 
doppelten Rollpfeile oben und unten zur 
Verfügung. Um sie im Finder zu sehen, 
muss man diesen beziehungsweise den 
Mac neu starten. 
Entscheidet man sich nach einer gewissen 


Eingewöhnung doch gegen die doppelten 
Rollpfeile, dann führt der Weg über die 
Systemeinstellungen zurück. Unter „Er- 
scheinungsbild" stellt man einfach wieder 


Die direkte Suche im Spotlight-Fenster 
hat einen großen Nachteil: Apple hat 
die Oberfläche so einfach gestaltet, dass man 
sich erst durch mehrere Mausklicks im Finder 
zur Möglichkeit hangelt, nach bestimmten 
Dateitypen zu suchen. Wesentlich komfor- 
tabler und schneller geht es, den Dokument- 
typ gleich bei der Sucheingabe mit einzutra- 
gen. Um nach einem PDF zu suchen, das den 
Begriff „Tiger“ enthält, gibt man im Such- 
fenster ein „Tiger art:pdf”, um nach einem 
Bild zu suchen gibt man analog „art:bild" 
ein und so weiter. Hier eine Liste der Doku- 
menttypen, die in Spotlight funktionieren: 
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DOKUMENTTYP 


EINGABE 


Bilder 


art:bild 


Dokument 


art:dokument 


E-Mail 


art:mail 


Filme 


art:film 


iCal-Aufgaben 


art:aufgabe 


iCal-Termine 


art:ereignis 


Kontakt 


art:kontakt 


Lesezeichen 


art:lesezeichen 


Musik 


art:musik 


Ordner 


art:ordner 


PDF-Dokumente 


art:pdf 


Präsentationen 


art:präsentation 


Programm 


art:programm 


Schriften 


art:schrift 


Systemeinstellungen 


eine der beiden Optionen „Oben und un- 
ten" oder „ Zusammen" ein, und alles ist 
wieder wie gewohnt. 


Schneller suchen 


Verzögerungen bei der Spotlight-Suche 
umgehen 

Mac-OS X 10.4 verfügt über die 
sehr mächtige Suchmaschine Spot- 
light, auf deren „Live-Suche“ Apple sehr 
stolz ist. Live bedeutet, dass schon wäh- 
rend der Sucheingabe Spotlight anfängt 
zu arbeiten. Will man also nach „Macwelt 
Sonderhefte 2004" suchen, beginnt Spot- 
light schon bei „Mac" mit der Suche, was 
meistens dazu führt, dass die Suche sehr 
viel länger dauert, da Spotlight so natür- 
lich wesentlich mehr Dateien findet. 
Eine Suche kann sich dadurch so verzö- 
gern, dass man sich einen Ersatz für diese 
Live-Funktion wünscht. Um seinen Such- 
begriff in einem Rutsch einzugeben, gibt 
es verschiedene Möglichkeiten. Schnell 


e0® Ü Secret Tipps.rtfd ee 3 Secret Tipps.rtfd 

se MWe== =) (Abstand Wr) Listen sie MWei=sl==)(Abstnd fe)(Listen MR 
vH SEE SH SET ST SE SE SE ET SEEN ln ar er mn he 
— a aa ne Ir - tt +, 


[R 


Landkarten in Dictionary 


Landkarten in Dictionary 


ayası? 


art:systemeinstellung 


« Doppelt gemoppelt 
Gleich vier Rollpfeile 
erhält man, wenn man 
Mac-OS X per Terminal 
zum neuen Aussehen 
verhilft. 
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ONLINE 


Premium-Mitglieder von 
www.macwelt.de finden 
dort täglich neue Tipps 
sowie ein Datenbank- 
archiv mit über 5000 
Tipps zum Mac. 


ps Mac-05 X 10.4 


und vor allem elegant ist eine Methode, 
die allerdings nicht in allen Programmen 
funktioniert. Man klickt bei gedrückter 
Control-Taste auf das gesuchte Wort und 
wählt aus dem Kontextmenü die Option 
„Spotlight-Suche". Den Rest erledigt Mac- 
0S X von allein. Das funktioniert aller- 
dings bei vielen Programmen nicht, da 
diese nicht in Cocoa programmiert sind. 
Dann muss man sich mit einer anderen 
Methode behelfen. Entweder man kopiert 
das gesuchte Wort aus einem Programm 
in das Eingabefenster von Spotlight. 
Dadurch entfällt die Suche nach den Wort- 
anfängen, die Verzögerung unterbleibt. 
Freunde von Drag-and-drop können den 
Suchbegriff auch mit der Maus ins Spot- 
light-Fenster ziehen. Dazu markiert man 
seinen Text, zieht ihn mit der Maus, drückt 
Befehl-Leertaste und zieht den Text dann 
in das Eingabefenster. Auf diese Art lässt 
sich übrigens nach beliebig langen Texten 
suchen. 
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Wer bei der Reise durchs weltweite Datennetz mit 
seinem Safari-Browser so weit wie möglich auf die 
Maus verzichten und statt dessen lieber die Tastatur 0 
bedienen will, findet rasch einen kompletten Überblick 
über die möglichen Befehle und Tastaturkombinationen 
der Apple-Software. Dazu ist nur ein wenig 
"Wühlarbeit" nötig: Im Programmeordner sucht man 
das Kompass-Icon für Safari und öffnet das 
dazugehörige Kontextmenü ("Kontrolltaste + 
Mausklick" oder rechter Mausklick) und klickt auf den 
Eintrag "Paketinhalt zeigen". Der jetzt erscheinende 
Ordner "Bsssaurcess" ist per Doppelklick zu öffnen, nun 
hat man Zugriff auf die Datei "Shortcuts.html". Mit 
einem Doppelklick darauf zeigt sich sogleich in einem 
Safari-Fenster die Zusammenstellung sämtlicher 
Tastaturkürzel für den Bro 


Anmerkungen - das Ganze Mit Spotlight suchen 


Mit Google suchen 


DT | 


Schnelle Suche A 

Per Kontextmenü lässt 
sich aus vielen Appli- 
kationen eine Suche 
via Spotlight schneller 
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Im Lexikon nachschlagen 


Ausschneiden 
Kopieren 
Einsetzen 


Rechtschreibung 
Schrift 
Sprachausgabe 
Schreibrichtung 


durchführen. 
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PDF in Vorschau 


So lassen sich PDFs ohne Qualitätsver- 
lust bearbeiten 

=, ) Das Programm Vorschau entwi- 
® ckelt sich in Mac-OS X 10.4 immer 
mehr zum Alleskönner. Anmerkungen 
in PDFs, Farbanpassungen in Fotos 
- wer nicht zu komplexe Ansprüche stellt, 
kommt mit Vorschau schon recht weit. 
Dumm nur, dass Anmerkungen nur in 
PDFs, Bildmanipulationen dagegen nur 
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+ Ohne Verluste Wandelt man in Vorschau ein PDF in JPEG um, lässt es sich wie 
ein Bild bearbeiten. Der anschließende Wandel zurück ins PDF-Format geschieht 
ohne Verluste in der Qualität. Links das Original, in der Mitte das JPEG, rechts das 
bearbeitete und zurück gewandelte PDF. 


in Bildformaten möglich sind. Hat man 
hingegen ein PDF und möchte den Kont- 
rast etwas rauf setzen, die Sättigung er- 
höhen und die Helligkeit runter nehmen, 
dann steht man bei PDFs dumm da. Um 
PDFs dennoch farblich auf die Sprünge 
zu helfen, muss man sich eines Tricks be- 
helfen. Man speichert das PDF im Dialog 
„Sichern unter..." als JPEG-Datei ab, führt 
anschließend seine Bildmanipulationen 
durch, und konvertiert es dann wieder in 
das PDF-Format. Die Datei erleidet dabei 
keine Qualitätsverluste (siehe Abbildung 
oben). Zwar ist das JPEG in der Qualität 
schlechter als das PDF, nach der Rück- 
wandlung sind zum Original allerdings 
keine Unterschiede zu erkennen. 


PDFs als Diashow 


So zeigt Mac-OS X auch PDF-Dateien 
als Diashow an 

vr) Der Finder von Mac-OS X 10.4 hat 
eine nette und nützliche Funktion, 
mit der man sich Bilder als Diashow anzei- 
gen lassen kann. Hat man beispielsweise 
eine Reihe von Fotos im JPEG-Format, 
klickt man sie bei gedrückter Control-Tas- 
te an und wählt aus dem Kontextmenü 
die Option „Diashow" aus. So weit, so gut. 
Doch funktioniert dies leider nicht bei 
PDF-Dateien, die sich am Mac immer grö- 
ßBerer Beliebtheit erfreuen. Um PDFs an- 
zuzeigen, kann man sich allerdings eines 
einfachen Tricks bedienen: Hängt man 
an den Dateinamen des PDFs das Kürzel 
„pg" an (es steht für das Dateiformat 
JPEG) oder ändert das Kürzel „.pdf" ent- 
sprechend, dann öffnet der Finder auch 
PDFs anstandslos in einer Diashow. 


Schnelles Wörter- 
buch 


Dictionary als kostenlose interaktive 
Übersetzungshilfe 
Eigentlich schade, dass das einge- 
—) baute Wörterbuch von Mac-OS X 
10.4 nur in Englisch existiert. Andererseits: 
So kann man es wesentlich besser gebrau- 
chen, als wenn es in der eigenen Mutter- 
sprache vorläge - die man ja schließlich 
meist ganz gut beherrscht. Wer es also 
mit englischen Texten zu tun hat, wird das 
Dictionary sicher bald zu schätzen wissen, 
hilft es doch bei der fachgerechten Über- 
setzung auch in schwierigen Fällen weiter. 


Tipp Schnelle Karte 


Zugegeben, als Ersatz für 
einen Weltatlas taugen 
sie nicht, möchte man aber 
schnell mal schauen, wo Peking 
im Verhältnis zu Hongkong liegt, 
wie weit Novosibirsk von Moskau 
entfernt und ob British Columbia 
an der Ost- oder Westküste Ka- 
nadas zu finden ist, dann steht 
das Wörterbuch von Mac-05 X 
hilfreich zur Seite. Zu finden sind 
die Landkarten unter den Län- 
dernamen, die man allerdings 
in der englischen Schreibweise 
kennen muss. Die Karten sind 
zwar fast ohne jedes Detail, 
möchte man sie dennoch ver- 
größern, genügt es, im Diction- 
ary-Fenster auf den grünen Ver- 
größerungs-Button zu klicken. 
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vor aktiviert hat - und man kann gleich 
mehrere Begriffe nacheinander anzeigen 
lassen, indem man bei gedrückter Befehl- 
und Control-Taste über den Text auf dem 
Bildschirm fährt. 


Zu Diensten 


So nutzt man das „Dienste"-Menü in 
Applikationen 

Mit Mac-OS X hat Apple ein Kon- 
X zept eingeführt, das seitdem ein 
weit gehend unbeachtetes Dasein ge- 
fristet hat: die Systemdienste. Das sind 
Funktionen, die das System allen Program- 
men zur Verfügung stellt, vorausgesetzt, 
die Programmierer unterstützen diese in 
ihren Applikationen. Da selbst Apple hier 
bislang nicht allzu fleißig war, waren die 
Dienste kaum zu gebrauchen, was sich 
mit Mac-OS X 10.4 jedoch geändert hat. 


iPhoto überlistet >_ ee 


I Z——— 


18 Titel, 1,2 Stunden, 82,5 MB 
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+ Fixe Mail Per „Dienste"-Menü lassen sich aus Programmen, die dieses 
unterstützen, schnell viele nützliche Befehle auswählen - zum Beispiel MP3- 


Dateien per Mail verschicken. 


Aus einer Fülle an Apple-Programmen, 
vom Finder über Textedit bis zu Safari 
und iTunes, sind die Dienste nun zugäng- 
lich, zum Segen der Anwender. Wer zum 
Beispiel ein Lied aus iTunes per Mail an 
jemanden schicken will, muss nicht mehr 
das Original im Finder suchen, es als An- 
hang einer neuen Mail zufügen und so 
weiter. Stattdessen klickt man das Lied an 
und wählt aus dem Menü „iTunes” unter 
„Dienste" die Option „Mail > Datei sen- 
den". Nun öffnet Mac-OS X in Mail eine 
neue E-Mail, fügt das Lied als Anhang an 
und schon kann man es versenden. 

Gleiches geht mit aktivierten Texten oder 
Dateien aus dem Finder. Welche der 
Dienste sich wann sinnvoll nutzen lassen, 


Um iPhoto dazu zu 
bringen, PDFs zu 
importieren, muss 
man diese vorher 
mit dem Kürzel 
„Jpg" versehen. 


= INTEL-PCs 
. VON APPLE 


Homsfaje Abzuge 


— 


Suchen 


hängt von der Situation ab. Grundsätzlich 
lassen sich immer alle Dienste auswählen 
- ob es nun sinnvoll ist oder nicht. Nach 
einem Lied in iTunes via Google zu suchen, 
macht wenig Sinn, geht aber. In Safari ei- 
nen Text zu markieren und mit der Option 
„lextEdit > Auswahl in neuem Fenster" 
aus dem „Dienste"-Menü eine neue Text- 
datei mit dem Text als Inhalt zu erstellen, 
klappt hingegen wunderbar. Hier lohnt es 
sich in Tiger jedenfalls, mal den ein oder 
anderen Befehl auszuprobieren. 


PDF in iPhoto 


So bringt man iPhoto dazu, PDFs zu 
verwalten 

Mit Mac-OS X hat Apple das PDF- 
m) Format zum Standard im Mac- 
Betriebssystem erhoben. Selbst die Gra- 
fikdarstellung am Bildschirm beruht auf 
dem Adobe-Format, ebenso die Druckaus- 
gabe. Während PDF allerorten im System 
präsent ist und selbst die Musikbox iTunes 
mit dem Format klar kommt, verwundert 
es umso mehr, dass iPhoto sich beharr- 
lich weigert, PDF-Dateien zu importieren 
- zumal sich PDF immer mehr von einem 
Seitenbeschreibungs- zu einem Bildformat 
wandelt. Mit einem kleinen Trick lässt sich 
iPhoto allerdings dazu überlisten, PDFs zu 
verwalten. Hängt man an eine PDF-Datei 


SPALTENBREITE 
Lässt man im Finder 


v7 
A einen Ordner in der 


Spaltenansicht anzeigen, 
dann kann man die Breite 
der Spalten einzeln an den 
Schiebern in den Trenn- 
balken einstellen. Um 
gleichzeitig alle Spalten 
breiter oder schmaler zu 
machen, hält man beim 
Verschieben der Trennbal- 
ken einfach die Wahltaste 
gedrückt. 
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ZU PRAXIS Tipps Mac-0S X 10.4 


ZEITLUPE 
Er ist schon ein 


4 
X alter Hut - wer ihn 


aber noch nicht kennt, 
sollte ihn sich nicht ent- 
gehen lassen. In Mac-0S 
X 10.4 funktioniert die 
eingebaute Effekt-Zeitlupe 
nun auch in Dashboard. 
Man hält die Umschalt- 
taste gedrückt, während 
man Dashboard aufruft 


oder ein Widget hinzufügt. 


Am schönsten ist die Zeit- 
lupe nach wie vor, wenn 
man ein Fenster über den 
gelben Button im Dock 
verschwinden lässt. 
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Tipp Safari-Kürzel auf einen Blick 


Web page shortcuts 
updown amow key 


keftrighe amım key 


option-armew keys 


oserlan 


Command-upidown arow Scroll so tap-keft ar botom-keft comer of web 
key paj 


spacchar 
small overlap 


Go Back 
Go Forwand 


Deikte key 
Shaft-Delcic key 


Other browser window shortcuts 


Page Up keyPage Down Scroll page by a scrocnful, minus a small 
key 


Home key 


Command-Home key Go wo the Home page 


Safari Keyboard and Mouse Shortcuts. 


[= Halle )[+] = meuınooianonssutanasprcometsiremuresm- a co I w] 
E >» 


Alle RSS-Fends (A716) ” Inside Mod Apple Mac Memwsr Linkse Sinefwhm CMS 


Scroll page vertically by a small amount 
more than click an scroll har arrow ) 


Scroil pagc horwzoasally by a small amoum 
(more than click an scroll har arrow ) 


Scroll page by a srocnful. minus a small 


Scroll 10 top-keft comer of web page 


Wer bei der Reise durchs weltweite Datennetz mit 
seinem Safari-Browser so weit wie möglich auf 
die Maus verzichten und statt dessen lieber die Tastatur 
bedienen will, findet rasch einen kompletten Überblick 
über die möglichen Befehle und Tastaturkombinationen 
der Apple-Software. Dazu ist nur ein wenig „Wühlarbeit" 
nötig: Im Programmeordner sucht man das Kompass- 
Icon für Safari und öffnet das dazugehörige Kontextmenü 
per Control-Taste plus Mausklick und wählt den Eintrag 
„Paketinhalt zeigen". Der jetzt erscheinende Ordner 
„Ressources" ist per Doppelklick zu öffnen, nun hat man 
Zugriff auf die Datei „Shortcuts.html". Mit einem Dop- 
pelklick darauf zeigt sich sogleich in einem Safari-Fenster 
die Zusammenstellung sämtlicher Tastaturkürzel für den 


Scroll page down by a scrocnful, minus a 


Command Sin -H alvo docn dhir 


End key ‚Scroll 10 bonom-kft comer of web page 
Exsc key I kocanıcın fickt sehoctod, resioee viewed URL. 
Cmd.chck a link Open link in new window or tabı 


Cmd-Shift-click a Ink Open link in new window ar ta 


das Kürzel „.jpg" an, dann hält iPhoto 
dieses für eine Bilddatei im JPEG-Format 
und importiert es. Zwar verwendet iPhoto 
anschließend eine niedrigauflösende 
JPEG-Datei für die interne Darstellung, be- 
hält aber das Original, so dass man dieses 
jederzeit wieder per Drag-and-drop weiter 
verwenden kann. Lediglich ein Export aus 
iPhoto ist nicht möglich. 


Streaming im 
Finder 


So lassen sich Filme im Streaming- 
Format lokal „speichern 

Es scheint sich im Internet lang- 
Q sam durchzusetzen: Immer mehr 
Filme stehen im Streaming-Format zur 
Verfügung. Diese lassen sich nur im 


ee® \s Filme 
® Blow.mpeg 
© Cover_...5.psd 
® Film-Clip 1 
® imac_g...0.mov 
® itsMyLife.mov 
® Jay-Z.mov 
a Kita 05.img 


wvorschau: 


® wwdc_i...0.mov 


nur in Englisch. 


Browser betrachten, nicht aber lokal auf 
dem Mac speichern, um sie zu archivie- 
ren oder später anzusehen. Zwar lassen 
sich mit unserem Tipp gestreamte Filme 
ebenfalls nicht komplett lokal speichern, 
aber sie lassen sich archivieren und wei- 
ter verwenden. Dazu zieht man einen Film 
im Format Quicktime Streaming aus dem 
Browser per Maus an einen beliebigen 
Speicherort und gibt ihm einen Namen. 
Dort erscheint er als ganz normaler Quick- 
time-Film, allerdings mit einer verdächtig 
kleinen Dateigröße von nur 4 KB. 

Der Film lässt sich nun (fast) beliebig wie 
ein normaler Quicktime-Film weiter ver- 
wenden. So kann man ihn direkt in der 
Vorschau des Finder betrachten - eine 
funktionierende Internet-Verbindung vo- 
rausgesetzt. Sogar Applikationen akzep- 
tieren das Format. iPhoto nimmt den Film 


©&\ € kleiner Film 
Wer genau 
hinsieht, wird 
erkennen, dass 
die gesamte In- 
tel-Keynote von 
Steve Jobs nur 4 
KB groß ist - mit 
Mac-OS X lassen 
sich auch ge- 


streamte Filme 


Name wwdc_2005_2_h264_650.mov 


Art QuickTime Film 
Größe 4KB 
Erstellt Gestern, 16:38 
Gestern, 16:38 
Gestern, 16:56 
Bildgröße 640 x 360 
Dauer 57'59 


aus dem Inter- 
net speichern. 


Informationen... 


Browser nebst einiger Anmerkungen - das Ganze leider 


auf, in iTunes kann man ihn importieren 
und direkt abspielen und selbst Apples 
Präsentationsprogramm Keynote nimmt 
einen gestreamten Quicktime-Film auf 
und spielt ihn bei der Präsentation an- 
standslos ab - wie erwähnt, eine Inter- 
net-Verbindung vorausgesetzt. Das ganze 
funktioniert übrigens genau so gut mit 
MP3-Musikdateien, die im Streaming-For- 
mat vorliegen. 


Bildbearbeitung 
zum Nulltarif 


So erstellen Sie Bildeffekte mit dem 
Programm Core Image Funhouse 

Wer braucht Photoshop? Es gibt 
doch Core Image Funhouse, eine 
kostenlose Applikation, die Mac-OS X 
10.4 beiliegt. Dass praktisch niemand sie 
kennt, hat einen einfachen Grund. Zuerst 
muss man die Entwicklertools von Apple 
installieren und dann etwas in den neuen 
Ordnern graben, bis man überhaupt auf 
sie stößt. Dabei muss Apple sie nicht ver- 
stecken. Zwar ist Core Image Funhouse 
„nur" eine Demonstration der Möglich- 
keiten von Apples im System integrierter 
Grafiktechnologie Core Image, doch die 
hat es in sich. Effekte in Echtzeit, nach de- 
nen sich vor kurzem Entwickler noch die 
Finger geleckt haben, sind mit der kleinen 
Applikation möglich. Transparenzen, Ver- 
zerrungen, komplexe Bildkompositionen 
beherrscht das kleine Programm, und das 


Ganze zum Nulltarif. Bevor man mit Core 
Image Funhouse loslegen kann, muss 
man die Entwicklerwerkzeuge von Mac-OS 
X 10.4 installieren. Auf der Installations- 
DVD sucht man dazu den Ordner „Xcode 
Tools" und installiert die Werkzeuge, in- 
dem man die Datei „XcodeTools.mpkg" 
aufruft. Lässt man die sehr umfangreiche 
Dokumentation weg, ist die Installation 
gar nicht mal so groß. 

Sind die Entwicklerwerkzeuge auf der 
Platte, findet man Core Image Funhouse 
im Ordner „Developer/Applications/Gra- 
phic Tools" direkt auf der Festplatte. Von 
hier kann man es sich in den Ordner „Pro- 
gramme" ziehen, dann ist es immer bei 
der Hand. 

Der Rest erklärt sich fast von selbst. Hat 
man Core Image Funhouse gestartet, 
öffnet man das Bild, das man bearbeiten 
möchte (Befehlstaste-O). Nun sieht man 
das Bild und eine Palette mit Namen „Ef- 
fect Stack". Mehr gibt es in dem Programm 
nicht, und mehr braucht man auch nicht. 
Denn per Klick auf das Pluszeichen fügt 
man nun seinem Bild Effekte hinzu. Diese 
wählt man aus einer sehr großen Auswahl 
an Effekten aus, die man jedes Mal erhält, 
wenn man einen Effekt hinzufügt. Nun 
lassen sich beliebige Verzerrungen vor- 
nehmen, Überlagerungen mehrerer Bilder, 
Effektfilter und vieles mehr. Da es sich um 
Filter handelt, ändert Core Image Fun- 
house nicht das Bild selber. So lässt sich 
beliebig ausprobieren und rumspielen, 
ohne dass man Schaden an seinen Fotos 
anrichtet. Einzelne Filter lassen sich nach- 
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”  Coreimage Fun House File Eeit Font Text Window Help 
oe 


träglich löschen oder ausblenden, so dass 
man auch ruhig in die Vollen gehen kann. 
Hat man erst einmal alle Möglichkeiten 
erkundet, dann wird man sich auf wenige 
Effekte beschränken - was dem Ergebnis 
dann wieder sichtlich gut tut. 


Bilder übernehmen 


So lassen sich Bilder und Icons aus 
Programmen übernehmen 
[) Mac-Entwickler lieben meist ih- 
=) ren Apfel-Rechner. Und da Apple 
selbst auf eine gepflegte Oberfläche im 
System so einen Wert legt, tun das auch 
viele Entwickler. Und da kann es schon 
mal vorkommen, dass man sich in ein Icon 
oder eine Grafik in einem Programm so 


iPhoto 


NOK76... MOTV6.. MOTVS.. MOTE3.. MOTVBO MOTC3... 


’ 


MOTV6.. MOTV66 MOTV7.. NOK36... NOK36... 


alefılolrio 


SEP800 SEP900 SERS20 SES700 SET39m SET6OS 


Drehen Bearb. Buch Diashow 


IE 10 0E 
WU g Lu ww = 


MOTC3... 


BOBOBODDBODDEODH 


MOTVI.. MOTV2.. MOTV3.. MOTV3.. MOTV3.. MOTV3.. MOTVA.. 


ODEGBBOBODBEZOOGB 


NOK62... NOKSS... 


SET610 


SEZ1010 SEZ600 SIESSS SIESS6 SIESXI MOTE3.. MOTES.. 


sade 5 ı& 


Drucken E-Ma 


MOTC3... MOTC3... MOTC3.. MOTC3.. MOTC3.. MOTT7.. 


MOTVS.. MOTVS.. MOTV6.. MOTV6OI MOTVE.. MOTVEOL 


NOK66... NOK76... NOKNG.. PANX700 SEK700 


— 


SET637_ SET6B SETEBI SEVBOO 


SENDOX 


SET6IE SET63O 


MOTV2.. NOK32.. NOKSG... 


u 5 = 


tisch HomePage Abzüge 


NOK66.. NOK66.. PANXBOO 7 


Suchen 


+JoJlelale-) 


69 Fotos 


ae — 
[n} w, 


# Icons und mehr Allein iSync bringt es auf 295 Bilder, die sich in iPhoto impor- 
tieren lassen. Immerhin erhält man so eine nette Handy-Icon-Sammlung. 


Pu.W) Bx DA is ww Sebasılan Hirsch MI2224 ( 


verguckt, dass man dieses grafische Ele- 
ment selber gerne verwenden würde. Mit 
Mac-OS X 10.4 kein Problem. Man muss 
nur das Programm auf iPhoto ziehen, 
schon macht sich dieses daran, sämt- 
liche Grafikelemente des Programms zu 
importieren. Da können schnell ein paar 
hundert zusammen kommen - doch nach 
etwas Sortierarbeit hat man sein Icon 
schnell gefunden. Als Tribut an den Ent- 
wickler, der die schöne Grafik entworfen 
hat, sollte man sie anschließend jedoch 
nur für private Zwecke verwenden. 


Icons selber 
machen 


Gratisprogramm Icon Composer 
verwenden 
Hat man die Entwickler-Tools von 
Mac-OS X 10.4 installiert (siehe 
Tipp zu Core Image Funhouse), dann hat 
man neben anderen netten Applikationen 
auch ein komplettes kleines Programm zur 
Verfügung, das aus den Lieblingsbildern 
Mac-OS-X-Icons baut. Das Programm Icon 
Composer liegt im Ordner „Developer/Ap- 
plications/Utilities”, mit ihm lassen sich 
beliebige Bilder als Icons jeder Größe ab- 
speichern. Die Vorgehensweise ist einfach. 
Man startet Icon Composer, wählt den Be- 
fehl „Import Image" aus dem Menü „File", 
und wählt die gewünschte Größe. Icon 
Composer fragt anschließend nach, ob es 
das Bild skalieren soll, was man bestätigt. 
Danach speichert man es als Icon ab, und 
fertig. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Tipps Mac-05 X 10.1 PRAXIS © 


€ Photoshop-Er- 
satz? Core Image 
Funhouse macht 
Bildeffekte ganz 
einfach - und es 
kommt gratis mit 


»| neu 


Mac-OS X 10.4. 
[-X:X8 Unities 
Image RCB/Aloha (32 Bit) Hi Mask (1 ac 
uaası = 


Large 
[277 
ge 


Dre 


Trumbauit 
azsx1281 


* Foto-Icon Auch aus Fotos 
lassen sich mit Icon Composer 
Dateisymbole erstellen. Das 
Programm liegt Mac-OS X 
10.4 bei. 
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PRAXIS Disk-Arrays im Eigenbau 


DISK-ARRAYS 


Disk-Arrays, also der Zu- 
sammenschluss mehrerer 


physikalischer Festplat- 
ten zu einem virtuellen 
Laufwerk, lassen sich 
unter Mac-05 X ohne 


zusätzliche Software ein- 


richten. Sie sorgen ent- 
weder für mehr Tempo 


oder bringen eine höhere 
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Datensicherheit. 
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WaSpeed & Sicher 


—. 


Mei 


Schutz vor Datenverlust oder schnellerer Plattenzugriff - wer seinen Mac mit 
einer zweiten Festplatte ausstattet, findet mit Mac-OS X 10.4 alle nötigen Tools 


an Bord. Die Disk-Array-Funkti- 
onen von Tiger machen die Konfiguration 
zudem einfach. Intern bleibt die Tuning- 
möglichkeit zwar Power-Mac-Besitzern 
vorbehalten, da alle anderen Macs keine 
zweite Platte aufnehmen können. Disk-Ar- 
rays lassen sich allerdings auch mit exter- 
nen Laufwerken einrichten, zum Beispiel 
am Firewire-800-Port der Powerbooks. 


Virtuelles Laufwerk 


In Disk-Arrays werden mehrere Platten 
zu einem virtuellen Laufwerk zusammen- 


gefasst. Dies nutzt man auf zwei Arten: 
Einerseits können die enthaltenen Lauf- 
werke parallel arbeiten, wodurch sich 
ihre Geschwindigkeiten im Idealfall fast 
addieren. Auf der anderen Seite lassen 
sich Daten automatisch doppelt auf 
mehreren Platten ablegen, was die Aus- 
fallsicherheit erhöht. Hierzu werden zum 
Beispiel Prüfsummen gespeichert oder 
Duplikate angelegt, aus denen sich die 
Daten beim Ausfall eines Laufwerks noch 
rekonstruieren lassen. Der interne Aufbau 
eines Arrays wird durch die so genannten 


RAID-Level festgelegt, wobei das Festplat- 
ten-Dienstprogramm die einfachen Level 
O und 1 unterstützt, also entweder die 
reine Parallelschaltung ohne Redundanz 
oder das automatische Duplizieren einer 
Arbeitsplatte. Neu sind dabei Kombinati- 
onen der Level, automatische Ersatzlauf- 
werke und das Zusammenfassen mehrerer 
Volumes zu einem (Spanning). Höhere 
RAID-Level sind wegen des größeren Or- 
ganisationsaufwands nur mit speziellen 
Controllern sinnvoll. Matthias Zehden/mbi 


Feedback: mzehden@googlemail.com 


1. Zweite Festplatte einbauen 


1.1 Vorbereitu N8g In Apples G5-Power-Macs kommen die 
neueren S-ATA-Laufwerke zum Einsatz, die Sie auch im PC-Han- 
del bekommen. Um eine zweite Festplatte einzubauen, nehmen 
Sie (bei ausgeschaltetem Rechner) zunächst die Seitenwand des 
Mac ab, indem Sie den Riegel auf der Rückseite öffnen und die 
Wand an der oberen Kante nach vorn kippen. Die Laufwerks- 
schächte befinden sich oben rechts, oberhalb der durchsichtigen 
Kunststoffabdeckung. Die Festplatten werden im Power Mac nicht 
festgeschraubt, sondern in Montageschienen geschoben und dort 
gesichert. Zur Führung dienen vier Schrauben mit großen halb- 
runden Köpfen an den Seiten des Laufwerks. Keine Sorge, diese 
Spezialschrauben gehören zum Lieferumfang und sind links in der 
Trennwand vor den Laufwerksplätzen zu finden. Diese müssen Sie 
herausdrehen und an der Platte montieren. Die überstehenden 
Köpfe der Schrauben sollten nun genau in die Aussparungen der 
Führungsschienen der Laufwerksschächte passen. 


& 6% 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der Leser-CD dieser 
Ausgabe finden Sie ein 
Macwelt-Video zum 
Einbau einer zweiten 
Festplatte in einen 
Power Mac G5. 


1.2 Einbau nun schieben Sie die Platte in den unteren 
Schacht („B"), wobei die vorderen Führungsschrauben in die 
obere Aufnahme und das zweite Paar anschließend in die untere 
Schiene müssen. In der Endposition erreicht die Platte dann wie- 
der eine horizontale Lage und Sie können den Sicherheitsriegel 
an der rechten Seite des Schachts in die Horizontale umlegen. Es 
folgt der Anschluss der Platte, wobei Apple bereits alle notwen- 
digen Kabel verlegt hat. Der größere der beiden Stecker ist für 
die Datenübertragung und der kleinere für die Stromversorgung. 
Beide sind verpolungssicher. In der Regel sind die Anschlüsse 

der Platten auch genau an der richtigen Stelle, so dass Sie die 
Stecker nicht drehen müssen, sondern einfach aufstecken können. 
Lassen Sie sich nicht irritieren, wenn im PC-Handel S-ATA-Platten 
mit Stromadaptern verkauft werden. Letztere sind nötig für PC- 
Gehäuse, die oft noch die alten Stromkabel nutzen. Apple hat 
aber bereits S-ATA-konforme Stecker angebracht. 


Macwel 
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2. Laufwerk einrichten 


2.1 Allgemeines Beim Hochfahren bemerkt das System 
die frische Platte und bietet an, sie zu initialisieren. Stimmen Sie 
zu, startet das Festplatten-Dienstprogramm. Befinden sich auf 
dem Laufwerk schon benutzbare Partitionen, zum Beispiel als 
Service des Händlers oder weil es sich um eine gebrauchte Platte 
handelt, müssen Sie Apples Platten-Utility von Hand starten, um 
Volumes nach Ihren Wünschen einzurichten. Im Dienstprogramm 
erscheinen links in einer Liste alle angeschlossenen Laufwerke mit 


2.2 Aufteilung Um eine Platte in mehrere Volumes aufzutei- 
len, wählen Sie den Reiter „Partitionieren“. Über das Aufklappmenü 
„Volume-Schema" teilt man den Platz in bis zu 16 gleiche Stücke 
auf. Anschließend können Sie rechts neben der Übersicht Name, 
Format und Kapazität für jede Partition eintragen. Die Größe lässt 
sich auch durch Verschieben der Stege zwischen den Volume-Namen 
in der Grafik verändern. Mit dem kleinen Schlosssymbol lassen sich 
Größe und Lage eines Volumes schützen. Darunter befindet sich der 
Knopf „Teilen", der das ausgewählte Volume in zwei gleich große 
Partitionen aufteilt. „Löschen“ entfernt eine Partition. Erst wenn Sie 
auf den Button „Partitionieren" klicken, werden die Änderungen 
ausgeführt. Bei der Aufteilung sollte man bedenken, dass die 
Volumes üblicherweise von außen nach innen auf der Platte ange- 
legt werden, wodurch die erste Partition die schnellste ist. Je weiter 
man in der Übersicht nach unten kommt, desto mehr sinkt die 
Transferrate, je nach Laufwerkstyp um bis zu 40 Prozent. 


2.3 HFS-Varianten Tiger unterstützt verschiedene Ausfüh- 
rungen des Standardformats HFS Plus. Mit der Ergänzung „Journaled" 
lässt sich ein Protokoll aktivieren, in dem sich das System offene Da- 
teien merkt. Die Liste beschleunigt den Neustart des Mac nach einem 
Absturz, da das System dann anstelle des kompletten Volumes nur die 
markierten Dateien prüft. Das lohnt sich vor allem auf großen und 
vollen Platten. Außerdem kann man die Unterstützung für Groß- und 
Kleinschreibung von Namen aktivieren. Normalerweise merkt sich 

HFS Plus zwar die Schreibweise, unterscheidet aber große und kleine 
Buchstaben nicht. Die Namen „Beispiel" und „BeiSpiEL" sind also 
identisch. Ist die Option aktiv, können Dateien mit beiden Namen ne- 
beneinander existieren. Doch Vorsicht: Nicht alle Programme kommen 
damit klar, auch ältere Systeme können Probleme haben. Das Format 
eines Volumes lässt sich nachträglich noch unter „Löschen" ändern. 


2.4 Spezialformate rür den Datenaustausch mit Win- 
dows-PCs lassen sich auch Volumes im Format FAT32 anlegen. Die 
Option „MS-DOS Dateisystem" steht bei internen Platten zunächst 
nur beim Löschen der gesamten Platte zur Verfügung, danach 
kann aber auch partitioniert werden. Bei externen Laufwerken 
erscheint beim Partitionieren ein zusätzlicher Knopf „Optionen”, 
der das Anlegen eines PC-Partitionsschemas erlaubt. 

Auf Mac-Platten lassen sich zusätzlich zu HFS-Volumes auch sol- 
che mit „Unix File System" anlegen. UFS ist bootfähig, eignet sich 


Kapazität und Typ. Darunter listet das Programm leicht eingerückt 
die bereits darauf vorhandenen Partitionen auf. Am schnellsten 
können Sie das neue Laufwerk in Betrieb nehmen, wenn Sie es 
anwählen und im rechten Feld auf das Register „Löschen" kli- 
cken. Darunter wählen Sie dann das Format, Standard für Tiger ist 
„Mac 05 Extended (Journaled)“”, und einen Namen. Soll die neue 
Platte als 1:1-Backup dienen, finden Sie unter „Wiederherstellen" 
die Funktion zum Clonen eines Volumes. 


ex 


ST3160023AS 


w 


Into 


Neues Image Prorokoll 
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Name, Start_1 


Format: | Mac 0$ Extended Uoumnaled) TE) 
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I Geschütze 
Ih 
Projekte 

s a wählen Sie die zu partitionierende Festplatte und 
in Voluma-Schema aus. Klicken Sie In jedes 
dargestellte Volume im Schema und geben Sie 
Volume-Name, Format und Große an. Klicken Sie 

dt 


Backup In „Partitionieren“. 


Teilen Löschen Letzte Version ) { Partitiomieren 


149,1 GE (160.041.889.696 Byte) 
Lesen/Schreiben 
Nicht unterstützt 


Gesamtkapazität 
Schreibstatus 
SMART.-Status 
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@ 149.1 GB ST3160023A5 # Um Daten sicher zu löschen, klicken Sie in „Sicherheitsoptionen” und wählen Sie eine 
Imstem Option. bewor Sie in ‚Löschen" klicken. 
9 P ® Um das Wiederherstellen von =*°>-> "unten — oubiaurn Atem an in Annie 
usa Speicher löschen Mac 05 Extended Journaled) 
FB Maz-Mobil 10 Mac 05 Extended 
> BT PT 7 Mac OS Extended (Groß-/Kleinschreibung und Journaled) 
o I Backup (um 
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Beispiel Beispiil 
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4 Objekte, 49,52 C# verfügbar 


5 m fer Ordner 


aber eher für spezielle Serverinstallationen. In der Regel bleibt 
man besser bei HFS, da diverse Programme unter UFS nur einge- 
schränkt arbeiten. Auf Rechnern, die Mac-0S 9 booten können, 
und auf externen Platten lassen sich optional auch Treiber für das 
alte System installieren. Das Volume-Format „Freier Speicher" 
lässt einen Bereich ungenutzt, um ihn zum Beispiel für eine 
Linux-Installation aufzusparen. Unter Mac-05 X kann man den 
freien Platz über Platten-Utilitys wie Drive Genius von Prosoft 
oder das Terminal wieder nutzbar machen. 
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3.Disk-Array anlegen 


Am Anfang steht die Frage, welcher RAID-Typ man ist: Wer zur 
Sicherheit neigt, spiegelt seine Platten in einem Level-1-Array, wer 
mehr der Geschwindigkeitsfraktion angehört, wählt Level 0. Auch die 


3.1 RAID-Level-O mit einem Disk-Array nach RAID-Level-0 lässt sich die Da- 
tenübertragung beschleunigen. Dabei wird der Datenstrom zerlegt und auf beide Lauf- 
werke verteilt, die nun parallel arbeiten. Die Array-Funktionen des Festplatten-Dienst- 
programms finden Sie im Bereich „RAID". Dort ziehen Sie mit der Maus die Laufwerke 
aus der Medienübersicht in den leeren Bereich auf der rechten Fensterseite. 

Oberhalb der Liste kann man für das Array Namen und Volume-Format festlegen. Im 
unteren Pop-up-Menü stellt man den RAID-Typ ein, wobei wir für Level O0 „RAID-Sys- 
tem (Striped)“ wählen. Letzterer wird auch als „Striping“ oder „Verteilte Speicherung” 
bezeichnet. Unter dem Menü zeigt das Programm die Kapazität des Arrays an. Da die 
Daten 50:50 auf beide Laufwerke verteilt werden, nimmt man am besten zwei gleich 
große Platten, damit nicht auf der Größeren Platz übrig bleibt. Aus zwei Platten mit 
jeweils rund 150 Gigabyte wird im Level 0 ein 300-GB-Volume. Mit einem Klick auf „Er- 
stellen" führt das Programm die Anweisungen aus. 


3.2 Einige Tipps Um das Array zu partitionieren, teilen Sie zuerst beide Lauf- 
werke nach dem gleichen Schema auf und wechseln dann in den RAID-Bereich. Dort 
erzeugen Sie nacheinander Arrays aus den jeweils korrespondierenden Partitionen, also 
die ersten Volumes ins erste Array, die beiden zweiten ins nächste Array und so weiter. 
Haben Sie Probleme, ein weiteres Array anzulegen, deaktivieren Sie die vorhandenen 
RAID-Volumes über den Befehl in der Symbolleiste. Das gleichzeitige Definieren mehre- 
rer Arrays über die Plustaste funktioniert nicht. 

Zur Optimierung können Sie unter „Optionen" noch die Blockgröße, die kleinste Einheit 
des Volumes, an die Daten anpassen. Sind viele kleine Dateien auf der Platte, wählt 
man eine kleine Größe, um Platz zu sparen. Auf einem Arbeitslaufwerk für Filme und 
große Bilder wählt man dagegen große Blöcke, um den Zugriff zu beschleunigen. Auf 
das File-Journal kann auf einem Swap-Laufwerk mit wenigen Dateien auch verzichtet 
werden. Das bringt wieder ein paar Prozentpunkte Performance. 


3.3 RAID-Level-1 wenn anstelle der Geschwindigkeit die Sicherheit der Daten 
im Vordergrund steht, sollte man zum Array nach RAID-Level-1 greifen. Dieser sieht 
vor, dass es ein Master-Laufwerk gibt und eine (oder auch mehrere) Kopien davon, die 
Spiegellaufwerke. Dabei erweitert der Array-Treiber automatisch jeden Schreibzugriff 
auf sämtliche Laufwerke im Array, wodurch stets alle die gleichen Daten enthalten. Le- 
sezugriffe bleiben auf den Master begrenzt. 

Um ein Level-1-Array zu erzeugen, gehen Sie wieder in den RAID-Bereich, um ein Array 
aus zwei Laufwerken oder Volumes anzulegen. Danach vergeben Sie wie für Level-0- 
Arrays beschrieben einen Namen und stellen das Volume-Format ihren Wünschen ent- 
sprechend ein. Dann wählen Sie als Array-Typ „Gespiegeltes RAID-System" und klicken 
auf „Erstellen“. Da die Daten im gespiegelten Array aus zwei Platten doppelt vorliegen, 
halbiert sich die Gesamtkapazität. Das Array ist also immer noch genauso groß wie eine 
einzelne Platte. 
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Kombination beider Level ist möglich, in der Praxis aber weniger zu 
empfehlen. Wer sich mit seinen Partitionen verzettelt, kann zu einer 
letzten Lösung greifen - und alle Volumes wieder zusammenführen. 
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3.4 Fliegender Wechsel ıst eine Platte des Spiegel-Arrays defekt, kann 
sie leicht ersetzt werden. Meist muss man den Rechner zwar kurz ausschalten, um 
das Ersatzlaufwerk anzuschließen, doch alles weitere lässt sich „online" erledigen. 
Hierzu wählen Sie in der Laufwerksliste das Disk-Array aus und klicken auf „RAID". 
Nun ziehen Sie die Ersatzplatte in das RAID-Fenster, um es dem Array hinzuzufügen. 
Jetzt klicken Sie darunter auf „Neu anlegen", worauf nach einer Warnmeldung, dass 
die hinzugefügte Platte gelöscht wird, der Rebuild (Neuaufbau) des Arrays beginnt. 
Während das Programm den Inhalt der alten Platte spiegelt, bleibt das Array ar- 
beitsfähig. 

Vorsicht, die Sicherheit eines Level-1-Array schützt nur vor dem physikalischen 
Ausfall einer Platte, nicht vor Bedienungsfehlern, weshalb es regelmäßige Backups 
keineswegs überflüssig macht. In Verbindung mit dem Wiederherstellen des Arrays 
im laufenden Betrieb vermindert ein Level-0-Array aber Ausfallzeiten durch defekte 
Platten. 


3.51 + 0 = 10 Das Plattentool von Tiger erlaubt auch die Kombination der 
RAID-Level-0 und -1, wofür sich auch die Bezeichnung Level 10 eingebürgert hat. 
Hierbei legt man zwei Arrays der Level 0 an, die man dann aufeinander spiegelt. 
Dabei verbindet man die Geschwindigkeitsvorteile des einen Array-Typs mit der 
größeren Sicherheit des anderen. 

Offensichtlich benötigt man für die optimale Umsetzung dieses Konzepts aber vier 
Platten. Mit unseren zwei Laufwerken können wir lediglich das Prinzip zeigen, 
indem wir beide Laufwerke in zwei gleiche Volumes einteilen. Diese werden wie 
unter Schritt 3.2 beschrieben zu Arrays des Typs O0 arrangiert. Nun erzeugt man noch 
ein gespiegeltes Array, dem man die beiden RAID-0-Volumes zuteilt und schon hat 
man ein Array nach RAID-Level 10. In der Praxis sollte man den gleichzeitigen Be- 
trieb der beiden Level-0-Arrays allerdings vermeiden. Da sie auf den gleichen Plat- 
ten liegen, bringen sie sich gegenseitig aus dem Takt, was viel Leistung kostet. 


3.6 Gemeinsam groß Ein weiteres neues Tiger-Feature ist das Zu- 
sammenfassen mehrerer Laufwerke oder Volumes zu einer Partition, was auch als 
„spanning" bezeichnet wird. So lassen sich mehrere kleine Laufwerke wieder zu ei- 
ner brauchbaren Größe vereinigen. Eine andere Anwendung ergibt sich auf Platten 
mit vielen Partitionen. Man kann nämlich auch zwei Volumes einer Platte wieder 
verkuppeln, ohne dass man dafür die gesamte Platte initialisieren und damit auch 
alle anderen Partitionen löschen müsste. Das Ergebnis ist in allen Fällen ein neues 
virtuelles Laufwerk, dessen Kapazität der Summe der zusammengefassten Medien 
entspricht. Eine einzelne Partition ist übersichtlicher und kann auch sehr große Da- 
teien wieder in einem Stück aufnehmen. 

Zum Erzeugen eines solchen Array wählen Sie den RAID-Typ „Zusammengefasste 
Laufwerke". Dann ziehen Sie alle gewünschten Volumes und Platten in das Array- 
Fenster, wobei auch ein Mix aus Firewire-, USB- und ATA-Laufwerken möglich ist. 


Disk-Arrays im Eigenbau PRAX!S F 
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Kalender über WebDAV veröffentlichen 


ICal-Server 


Ein iCal-Server bietet die Möglichkeit, Kalender an- 
derer Benutzer zu abonnieren oder eigene zur Verfü- 


gung Zu stellen. Diesen Service 

kann normalerweise nur nutzen, wer über 

% ein kostenpflichtiges .Mac-Abonnement 
a bei Apple verfügt. Der Online-Service 
AUF CD basiert im Wesentlichen auf einem Web- 
’ 3 DAV-Server, auf dem Dateien und Ver- 

ne a ne liegen. iCal bietet eine direkte 
man über das Dienst- Schnittstelle zum .Mac-Angebot. Benutzer 
programm Terminal ab- können zum Beispiel ihren Terminkalender 
laufen lassen kann. aus iCal veröffentlichen, andere Benutzer 
via Internet diesen Kalender abonnieren. 
Die WebDAV-Erweiterung beschert Ihnen 
die Möglichkeit, Apples Kalendersoftware 
iCal zum Groupware-Tool „aufzubohren". 
Das Programm lässt sich auch so einstel- 
len, dass es in festgelegten Intervallen 
nach Aktualisierungen der abonnierten 


Kalender sucht. Wer einen Kalender ver- 
öffentlicht, muss hier praktischerweise 
auch keine zusätzliche Arbeit investieren, 
da Veränderungen automatisch auf den 
Server übertragen werden. 


WebDAV am Mac 


WebDAV ist eine Erweiterung des Webser- 
ver-Protokolls HTTP, ein WebDAV-Server 
nutzt zum Beispiel Apache als technische 
Basis. Während unter Mac-OS X 10.4 Ser- 
ver WebDAV einfach per Knopfdruck ge- 
startet werden kann, muss man unter der 
handelsüblichen Client-Version zunächst 
ein wenig Arbeit investieren. Zum einen 
sind zwei Module in der Apache-Konfi- 
gurationsdatei einzuschalten, dann gilt 


es, Benutzer und Passworte in speziellen 
Ordnern anzulegen und zu nutzen. 

Das Terminal und der Texteditor Nano 
sind hier unumgängliche Werkzeuge. Um 
die Arbeit zu erleichtern, haben wir alle 
Befehlsketten in eine Textdatei kopiert 
und der Heft-CD beigelegt. Zur Einrich- 
tung des WebDAV-Servers öffnen Sie die 
Datei „WebDAV" mit einem Texteditor 
(TextEdit) und kopieren die Befehle, wie 
im Workshop gezeigt, in das Terminal. 
Die Einrichtung Ihres iCal-Servers auf 
WebDAV-Basis sollte in etwa 15 Minuten 
erledigt sein. Wenn Sie die Kalender nicht 
nur im lokalen Netzwerk zur Verfügung 
stellen, funktioniert die Lösung natürlich 
auch über das Internet - mit Dynamic 
DNS dann sogar über eine weltweit er- 
reichbare InternetAdresse. Volker Riebartsch 
Feedback: volkspost@gmail.com 


(CE — N 
1. Apache für WebDAV vorbereiten 


1. Konfigurationsdatei ratıs ıhr Webser- 
ver gerade eingeschaltet ist, stoppen Sie ihn über die 
Systemeinstellung „Sharing" unter „Personal Web Sha- 
ring". Starten Sie jetzt das Programm Terminal. Zunächst 
erstellen wir eine Sicherheitskopie der Apache-Konfi- 
gurationsdatei. Kopieren Sie den Text (= erster Befehl in 
unserer Textdatei, beginnt mit „sudo cp“) in das Termi- 
nal, und betätigen Sie die Eingabetaste. Sie müssen sich 
mit dem Administratorpasswort legitimieren. Der zweite 
Befehl („sudo nano ...") veranlasst den Texteditor Nano, 
die Konfigurationsdatei zu öffnen. 


[eee Pwebpav 


: elta Last Saved: 09.05.2005 11:49: 
-JIele ee a File Path: Test:Users:volkstiger 


##/Sicherheitskopie der Apache-Konfiguration anlegen/// 


FF fRpache-Konfiguration oeffnen/// 


ee® Terminal — bash — 86x23 


Welcome to Darwin! 
65Tiger:= volkstiger$ sudo cp /ete/httpd/httpd.conf /eto/httpd/httpd.alt 
Password: 

65Tiger:= volkstiger$ sudo nano /etc/httpd/httpd.conff| 


Ten 
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2. WebDAV einschalten siättern sie seitenweise mit der Tas- 
tenkombination Control-V bis zur Zeile „HThis should be changed...", 
und setzen Sie den Cursor an den Zeilenanfang zwei Zeilen darüber. Ko- 
pieren Sie aus der Textdatei die komplette WebDAV-Konfiguration, und 
fügen Sie diese an der genannten Stelle im Terminal mit dem Menübefehl 
„Einfügen" ein. Etwa in der Mitte der Konfigurationsbefehle finden Sie 
die Beispielbenutzer „benutzeri" und „benutzer2". Ersetzen Sie diese 
durch von Ihnen frei gewählte (jeweils durch Leerzeichen getrennt). Mit 
der Tastenkombination Control-0 (0 nicht Null) und der Eingabetaste 
speichern Sie die Anpassung, mit Control-X beenden Sie Nano. 


Terminal — nano — 83x31 


2 below. 


P]WebDAV 
: PHP EEB [® BI tert zavea: om aulin in 


File Path: Test Users 


7774 


HERE3B VERLAY Tuer ICa (Aamamrung mat Zen6) zum 


ALDER Höfe 
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Jos 1, 
Cut Tart Mi cur Ar 
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2. Benutzer und Verzeichnisse 


1. Verzeichnisse und Rechte a weooav ein Ver- 
zeichnis für eigene Dateien benötigt, müssen wir ein solches anle- 
gen; darin werden später die iCal-Kalender abgelegt. Der „Eigen- 
tümer” beider Verzeichnisse ist der User „www". Die Verzeichnisse 
sollten über das Terminal und nicht über den Finder angelegt wer- 
den, um bei der Rechtevergabe keine Fehler zu machen. Das Ver- 
zeichnis „davlocks" liegt außerhalb der Document-Root des Servers, 
das Verzeichnis „ical” befindet sich in „Documents”. Dem Befehl 
zum Erstellen eines Verzeichnisses (mkdir) folgt die Zuordnung der 
Rechte (chown). Sie können die Befehle wieder einfach aus der Text- 
datei kopieren. 


P]WebDAv 


Last Saved: 09.05.2005 11:49:19 Uhr 
File Path: Test Users :volkstiger Desktop :webD AV 


FSFJIESICHIESIE 


® 


JiNerzeichnisse anlegen und Rechte zuweisen/// 


MO it login: Mon May 9 11:91:49 on ttypi 
Welcome to Darwin! 


65Tiger:- volkstiger$ sudo mkdir /Library/WebServer/davlocks 

Password: 

G5Tiger:= volkstiger$ sudo chown wwwiwww /Library/WebServer/davlocks 
G5Tiger:= volkstiger$ sudo mkdir /Library/WebServer/Documents/ical 
G5Tiger:= volkstiger$ sudo chown www /Library/llebServer/Documents/ical 
65Tiger:- volkstiger$ || 


Terminal — bash — 95x24 


2. Passwortdatei und Benutzer im letzten 
Schritt muss man ein Passwortverzeichnis und eine Benutzerdatei 
anlegen. Letztere nimmt in der Folge alle Benutzernamen samt 
Passwort auf. Für jeden Benutzer - Sie haben die Namen unter 
„requir user" in der WebDAV-Konfiguration in Schritt 1.2 angegeben 
- werden Benutzername und Passwort in eine Datei geschrieben. 
Im Beispiel heißen die Benutzer „volker” und „stefan“. Der mit 
„sudo htdigest -c" beginnende Befehl erzeugt vor dem Anlegen 
des ersten Benutzers die Datei „-c", bei den folgenden fehlt dann 
„-c". Für jeden Benutzer legen Sie zudem ein Passwort fest. Die 
Konfiguration ist beendet. 


r 
@ee® ]WebDAV & 
+7 E a)Re]/® Last Saved: 09.05.2005 11:49:19 Uhr 

- Rd ke 1 u ir File Path: Test:Users:volkstiger Desktop :WebDAV 
{# /Passwortdatei und Benutzer anlegen/// [4 
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no ee® Terminal — bash — 99x24 
Last login: Mon May 9 14:25:44 on ttypi 


Welcome to Darwin! 

G5Tiger:= volkstiger$ sudo mkdir /eto/httpd/passwords 

G5Tiger:= volkstiger$ sudo htdigest -c /etc/httpd/passwords/webdav.digest "webdav access" volker 
Adding password for volker in realm webdav access. 

New password: 

Re-type new password: 

G5Tiger:= volkstiger$ sudo htdigest /etc/httpd/passwords/webdav.digest "webdav access" stefan 
Adding user stefan in realm webdav access 

New password: 

Re-type new password: 

G5Tiger:= volkstiger$ || 


3. iCal nutzen 


1. Kalender veröffentlichen pas veröffentlichen 
eines Kalenders ist einfach: Aktivieren Sie in iCal den Kalender, 
den Sie veröffentlichen wollen, und wählen Sie den Befehl „Ka- 
lender > Veröffentlichen“. Im Klappmenü wählen Sie jetzt unter 
„Veröffentlichen auf” die Option „Privater Server" und geben die 
URL des iCal-Verzeichnisses an, etwa „http://192.168.1.200/ical". 
Tragen Sie Benutzernamen und Passwort ein (siehe WebDAV-Kon- 
figuration und Schritt 2.2), und aktivieren Sie die gewünschten 
Optionen, etwa automatische Aktualisierung. iCal teilt nach er- 
folgter Veröffentlichung die URL für die Abonnenten mit, alterna- 
tiv können Sie per Mail informiert werden. 


Ausls-URL; Jung: /1193.168 1.200V1ca) 
Anneisenere Karmwartı Torre „| 
Wäntersngen arerustuuh verleraächen Mirtmerengen wröfrichen 
Bm und nenne veröflarschen. Bndinen nern 


Ihr Kalender „Messen“ wurde erfolgreich veröffentlicht 
und kann abonniert werden unter der URL: 


webeal 7 /192.168.1.200/1eal/Mannan.ien 


Elan) 


2. Kalender abonnieren auch das Abonnieren eines 
ical-Kalenders unterscheidet sich bei Verwendung eines eigenen 
Servers nur in dessen Auswahl. Im iCal-Menü „Kalender” wählen 
Sie die Option „Abonnieren" und geben in der Dialogbox die URL 
des Kalenders an, die Sie vom Kollegen, der seinen Kalender ver- 
öffentlicht hat, per Mail oder auf anderem Wege erhalten haben. 
Auch hier müssen Sie sich mit einem gültigen Benutzernamen 
und Passwort für den WebDAV-Service legitimieren. Der Abonnent 
entscheidet, ob er den Kalender automatisch aktualisieren will 
und ob er Erinnerungen und/oder Aufgaben übernehmen oder 
verwerfen will. 


—mz cal 


„webcak//192.168.1.200/ical/Messen.ics“ abonnieren. 


a2 Warten 
enn Idemifizkerung 
Ceben Sie einen Anmeidenamen und ein Kennwort an. um diesen Kalender 
Zu abonnieren. 
Anmeldename: stefan 
| Kennwort: [ve] 
Ü (Abbrechen ) EEE) 
u. 
“101 v 
mal 2009 no 
momorss 
1 wo 
EEBERZN „Messen.ics” abonnieren 
"2 a 
BIZTEIEIEIE?T Titel: { 777 
»2usurn» 1008 4 m 
nn BY Aktualisieren: [Alle 15 Minuten I] 
Pins co eg 
Kai = Ui Di S> so WB Aufgaben entfernen 


(Abbrechen) EEE 


= PRAXIS Surround-Sound 


RAUMKLANG 
AM MAC 


Stereo ist out - Surround 

ist in! Spätestens mit dem 
wohnzimmertauglichen Mac 
Mini kommt auch in der 
Apfelwelt der Mehrkanal- 
Zug langsam ins Rollen. 
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Günstiger Einstieg in Surround Audio 


Surround-Sound 


für alle 


Von links hinten kommt 
ein Hubschrauber. Der 
Jumbo-Jet fliegt von vorne akus- 


tisch über den Zuschauer hinweg. Von 
rechts hinten grunzt ein Monster, wäh- 
rend von links ein Pferd herangaloppiert. 
Das und mehr bietet Surround-Sound, in 
Spielen, auf DVDs, als Quicktime-7-Sur- 
round-Datei oder MP3-Surround. Soweit 
die Theorie - in der Praxis sieht es leider 


Info Mac-kompatible Surround-Hardware (Beispiele) 


anders aus.Denn eines 

von Apples größten Ver- 

säumnissen ist die in Macs integrierte 
Soundhardware. Während bei PCs schon 
seit vielen Jahren analoge Surround-An- 
schlüsse und digitale Ein- und Ausgänge 


Typenbezeichnung Hersteller Gerätetyp Anschluss Preis 
Digital (Passthrough S/PDIF mit TOSlink und/oder coaxial) 

Transit M-Audio Interface USB € 80 
Sonica Theater 7.1 M-Audio nterface USB € 110 
Firewire Solo M-Audio Interface Firewire € 180 
Revolution 5.1 M-Audio nterface PCI € 85 
Revolution 7.1 M-Audio Interface PCI € 110 
Delta Audiophile 2496 M-Audio nterface PCI € 85 
UA-1D Edirol Interface USB € 115 
UA-3FX Edirol nterface/DSP USB € 130 
Gigaport AG ESI Interface USB € 170 
Juli@ ESI nterface PCI € 1335 
Powermac 65, iMac 65, 17"- Apple Interface integriert = 
Powerbook (2005) 

Analog (diskrete Ausgänge per Klinke/Cinch) 

Sonica Theater 7.1 M-Audio Interface USB € 110 
Revolution 5.1 M-Audio nterface PCI € 85 
Revolution 7.1 M-Audio Interface PCI € 110 
Firewave ' Griffin nterface Firewire US$ 100 
Gigaport AG ESI Interface USB € 170 
Maya EX? Audiotrak nterface USB € 155 
Aureon 5.1 MK2 USB Terratec Interface USB € 50 
Aurilium PSC805 Philips nterface USB € 95 
RP-U200 („Cavit") Yamaha Verstärker USB gebraucht 
Majestic 5.1 Sharkoon Kopfhörer USB € 55 
Dynamic 5.1 Sharkoon opfhörer USB € 65 
Medusa 5.1 Speedlink Kopfhörer USB €70 


* Volks-Surround Das Terratec Aureon 
5.1 MK2 bietet analogen Surround- 
Sound zum kleinen Preis - ohne Treiber. 


Es funktioniert auch Stereo-S/ PDIF, 
Line-In, Stereo-Line-Out und Mikrofon. 


zum üblichen Standard gehören, begann 
Apple erst vor kurzem, digitale optische 
Audioanschlüsse in einige Macs zu inte- 
grieren. Eine solche Selbstverständlichkeit 
sieht man ebenso wie einen trivialen Au- 
dioeingang bei Apple weiterhin ernsthaft 
als „Profi-Feature”. 

Analoge Surround-Ausgänge in Macs 
sucht man weiterhin vergeblich, ebenso 
fehlt allen Macs außer dem Power Mac 
GS5 ein digitaler Eingang. In punkto Au- 
dio ist Apple also noch weit vom selbst 
proklamierten „Digitalen Hub" entfernt, 
ebenso ist das „Jahr des HD" mit bloßem 
Stereosound nicht gerade aufregend. 

Doch es gibt Hoffnung: Da Mac-OS X 
inzwischen ganz neue USB-Geräteklassen 
von Haus aus unterstützt, kann man nun 
mit günstigen PC-Adaptern allen USB- 
Macs schon ab 90 Euro Surround-Sound 
beibringen. Dafür benötigt man lediglich 
einen mehrkanaligen Audioadapter wie 
beispielsweise das Terratec Aureon 5.1 
MK2 USB für rund 50 Euro und ein be- 
liebiges aktives Boxenset, etwa das Ultron 
Octavus 5.1 für rund 40 Euro. 


Anmerkungen: Viele der Geräte bieten zusätzliche 
Funktionalität wie DSPs, Midi oder Audioeingänge 
! Hardware-Decoding (nur Dolby Digital), mit 
Apple DVD-Player kompatibel, für Ende 2005 
angekündigt. 


Filmgenuss mit Raumklang 


Zumeist kommt Surround-Sound von 
DVDs. Hier waren Mac-User bis vor 
kurzem auf einen externen Surround-De- 
coder angewiesen, an den ein DVD-Pla- 
yer-Programm über einen vorhandenen 
digitalen Audioausgang den Sound der 
DVD schickt. 

Mit der kostenlosen Open-Source-Soft- 
ware Video-LAN Client (VLC) in Version 
0.8.2 steht nun nach längerer Wartezeit 
der erste DVD-Player für den Mac zur Ver- 
fügung, der korrektes Software-Decoding 
beherrscht. Software-Decoding bedeutet, 
dass der Computer statt einem externen 
Decoder den Surround-Sound decodiert 
und diesen über mehrkanalige analoge 
Ausgänge ausgibt. 

Bei Preisen ab 60 Euro für Hardware- 
DVD-Player mit analogen und digitalem 
Surround-Ausgang empfiehlt sich ein 
Mac-basiertes Surround-System allein für 
DVD allerdings kaum. Nur wenn Sie den 
Computermonitor zur Ausgabe bevorzu- 
gen oder weitere Surround-Software nut- 
zen wollen, lohnt es sich. 


Surround-Sound in Spielen 


Besonders bei Spielen zeigen sich Apples 
Surround-Versäumnisse: Erst seit Mac-OS 
X 10.4 ist Surround-Unterstützung für 
Spiele in Form von OpenAl (siehe Glos- 
sar rechts) standardmäßig im System in- 
tegriert. Bisher gibt es nur drei Spiele für 
den Mac, die Surround-Sound unterstüt- 
zen: Unreal Tournament 2004, World of 
Warcraft und Doom 3, für das gerade der 
lange erwartete Patch auf Version 1.3 mit 
Surround-Unterstützung erschienen ist. 
Mac-Spielefans hoffen, dass nun, da Mac- 
0S X 10.4 offiziell OpenAL unterstützt, 
die Mac-Spielehersteller für existierende 
Spiele Surround-Patches nachliefern. 


Weitere surround-kompatible 
Software 


Quicktime unterstützt in Version 7 nun 
auch Multichannel-Sound und kann ent- 
spechende Dateien auf Analogsystemen 
abspielen. Dies entbehrt nicht einer ge- 
wissen Ironie, da Apple somit keinen Mac 
im Programm hat, der ab Werk Quicktime 
Surround abspielen kann. Auch der MP3- 
Surround-Player des Fraunhofer Instituts 
(siehe Ausgabe 7/2005, Seite 80) funk- 
tioniert wunderbar mit der analogen Sur- 
round-Ausgabe. Es ist sogar die einzige 


Möglichkeit zur Ausgabe, Benutzer mit 
digitalem Ausgang schauen hier wie bei 
Quicktime 7 Surround und Spielen in die 
Röhre. Die außer den DVD-Playern einzige 
uns bekannte Endbenutzer-Mac-Software, 
die digitale Audioausgänge unterstützt, 
ist Elgatos Eye-TV und die DVB-Software 
Tele. 


Digitaladapter 


Leider fanden wir keinen einzigen S/PDIF- 
USB-Adapter, der ohne extra Treiber mit 
Surround-Sound funktioniert. Der Mac- 
User ist also für digitalen Surround-Sound 
über S/PDIF auf etwas teurere Hardware 
mit eigenen Mac-Treibern angewiesen, die 
das „Passthrough" des Surround-Digital- 
tons unterstützen müssen (siehe Tabelle). 

S/PDIF-Anschlüsse ohne eigene 
Treiber (etwa der S/PDIF-Ausgang des 
Terratec Aureon oder der namenlose 
USB S/PDIF-Adapter von www.netzwerk 
shopping.de) und explizite Passthrough- 
Unterstützung bleiben allerdings nicht 
ganz stumm sondern geben ein normales 
PCM-Stereosignal digital aus, da hierfür 
keine Lizenzgebühren fällig sind. In App- 
les DVD-Player oder VLC ist mit diesen 
Adaptern aber keine S/PDIF-Schnittstelle 
zur Soundausgabe auswählbar. 

Die Airport-Express-Basisstation bie- 
tet ebenfalls einen S/PDIF-Anschluss im 
TOS-Link Format, bisher ist es jedoch noch 
nicht möglich, diesen für Surround-Aus- 
gabe von DVDs zu nutzen. Selbst die Soft- 
ware „Airfoil", die beliebiges Audio über 
Airport Express ausgibt, ist keine Lösung. 


Alles was die Airport-Express-Basisstation 
in Sachen Surround-Sound bietet, ist das 
direkte Abspielen von DTS-Audiodateien 
in iTunes (siehe Weblink). 


Das brauchen Sie für ein 
Digital-Surround-System 


Für Digital-Surround ist neben einem 
mac-kompatiblen Digitalausgang (siehe 
Tabelle) zusätzlich ein externer Decoder 
nötig. Entweder steckt dieser in einem 
Surround-Verstärker oder in einem aktiven 
Surround-Boxenset mit Digitaleingang. 
Lizenzkosten für Dolby und DTS führen 
dazu, dass diese Boxensets allerdings 
deutlich teurer sind als normale Aktiv- 
Surround-Boxensets. Apple empfiehlt 
beispielsweise das 5.1 Logitech Z-5500, 
im freien Handel ab etwa 290 Euro 
erhältlich. 


Surround-Sound 


OpenAL 

Das plattformübergreifende Audiogegenstück zur Grafikschnittstelle 
OpenGL. OpenAl ist eine Schnittstelle, mit der Spiele-Entwickler Sur- 
round-Sound in Spielen realisieren können. Inoffiziell seit Mac-0S X 
10.3, offiziell erst seit 10.4 in Macs verfügbar, setzt dort auf ->Core- 
Audio auf. 


PCM 

Pulse-Code Modulation. Standardformat für unkomprimiertes digitales 
Audio, Samples werden nacheinander abgespielt, um ein Analogsignal 
nachzubilden. 


S/PDIF 

Sony/Philips Digital Interconnect. Das Standardübertragungsformat für 
digitales Audio, etwa für Computer, DVD-Player, Mini-Disc und CD-Pla- 
yer. Wird über ->T0Slink oder ->Coaxial-Kupferkabel transportiert. 


TOS-link 

Ursprünglich Eigenentwicklung von Toshiba zur Vernetzung ihrer Ge- 
räte. Anschlussart für digitalen Sound im ->S/PDIF Format. Verwendet 
optischen Lichtleiter, elektrische Variante: -> Coaxial (RCA/Cinch). 


Coaxial (RCA/Cinch) 
Anschlussart für digitalen Sound im ->S/PDIF Format. Verwendet ge- 
schirmtes Kupferkabel, optische Variante: -> TOSlink. 


DTS 

Digital Theatre Sound. Hochqualitativer Surround ->Codec mit 768-1536 
Kilobit/s, der durch Steven Spielbergs „Jurassic Park" populär wurde. 
Ist auf sehr vielen DVDs neben -> Dolby Digital enthalten und wird für 
externes Decoding im ->S/PDIF-Format über ->T0Slink oder ->Coaxial 
transportiert. 


Dolby Digital/AC3 

Standard-Name: ATSC A/52. Populärster Surround ->Codec, von Dolby 
Laboratories. Konkurrenz zu ->DTS, wird für externes Decoding im - 

>SIPDIF-Format über ->T0Slink oder ->Coaxial transportiert. Bitrate: 
384-640 Kilobit/s. 


AUHAL 
Audio Unit Hardware Abstraction Layer, Abstraktionsebene in Mac-05 X 
für Soundausgabegeräte. 


Codec 

Kunstwort, kurz für „Coder/Decoder". Digitale Beschreibung eines 
Datenstroms, meist Audio oder Video. Verwendet zur Reduktion der 
riesigen Datenmengen meist ausgefeilte verlustbehaftete psychoakus- 
tische oder -visuelle Kompressionstechniken, um diese leichter über- 
tragen und archivieren zu können. Beispiele: MP3, AAC, FLAC (Audio); 
H.264, Sorenson, DivX (Video). 


Passthrough 
Das Durchreichen von digitalem Surround-Sound (meist von DVD) an 
einen externen Decoder. 


Core-Audio 
Das grundlegende Mac-05 X Soundsystem, auf das jeglicher Sound- 
output letztendlich aufsetzt. 


2.0.1722.19/552095.17/7420046°19177.3 
Die Zahl vor dem Punkt gibt die Anzahl der normalen Kanäle an, 1 oder 
0 hinter dem Punkt zeigen, ob es einen dedizierten Subwoofer gibt. 
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PRAXIS Surround-Sound iacweit10r200s 


I 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 

Sie einen exklusiven Song 
der holländischen Gruppe 
Drillem in MP3- und 
Quicktime 7 Surround. 
Unter www.macwelt.de 
finden Sie eine Anleitung 
zur Erstellung von Quick- 
time-Surround-Dateien, 
Hintergrundinformationen 
zur Lizenzproblematik und 
weitere Links zum Thema. 
Webcode 332959 


@ 09T Fraunhofer I15 MP3 Surround Player 


+ MP3-Raumklang Auch 
Fraunhofers MP3-Surround 
läuft einwandfrei mit Analog- 
Surround-Lösungen. 


Ein digitales Surround-System bietet 
höherwertige Klangqualität, dank DTS- 
Unterstützung und digitaler Signalüber- 
tragung. Ein weiterer großer Vorteil zum 
Analog-Surround-System ist, dass an ein 
digitales System weitere Geräte wie ein 
digitaler TV-Receiver, ein Mini-Disc-Player 
oder eine Spielkonsole mit Digitalausgang 
anschließbar sind. Ein Analogsystem ist 
nur mit einem Gerät nutzbar. Prüfen Sie 
die Funktion ihres Digital-Surround-Sys- 
tems mit dem Apple-DVD-Player, dieser 
muss in den Einstellungen die Audioaus- 
gabe per S/PDIF anbieten. 


Analogadapter 


Besser als bei S/PDIF sieht die Situation 
bei Geräten mit analogen diskreten Sur- 
round-Ausgängen aus. Hier funktioniert 
jedes beliebige mehrkanalige PC-USB- 
Gerät, das wir im Test an den Mac anste- 
cken - völlig ohne spezielle Treiber. Wir 
prüfen einen USB-Verstärker von Yamaha, 
Surround-Kopfhörer und diverse USB-In- 
terfaces. Unser Tip: Selbst wenn der Her- 
steller den Mac nicht explizit unterstützt 
probieren Sie es einfach aus. Auch Ge- 
räte mit Mac-Treibern tönen mit entspre- 
chenden Ausgängen analog. 


Das brauchen Sie für ein 
Analog-Surround-System 
Neben einem entsprechenden Interface 


(siehe Tabelle) benötigen Sie für Analog- 
Surround aktive Boxen mit mehrkanaligen 


Info Surround-Sound 


Eingängen (üblich sind hier drei Klinken- 
stecker) oder einen mehrkanaligen Ver- 
stärker. Nur für den Yamaha-Verstärker 
und Surround-Kopfhörer gilt dies nicht. 

Zuerst sollte man die funktionierende 
Unterstützung und die korrekte Verkabe- 
lung der Boxen prüfen. Dies geschieht 
am besten mit Apples Programm „Au- 
dio-Midi-Konfiguration", zu finden im 
Dienstprogramme-Ordner. Mit dem Knopf 
„Lautsprecher konfigurieren" öffnet sich 
ein Fenster. In diesem kann man das 
Surround-Layout einstellen, die einzelnen 
Boxen den Kanälen zuweisen und deren 
korrekte Funktion mit Testrauschen aus- 
probieren. 

Dies sollte man vor der ersten Benut- 
zung tun. Selbst wenn das Layout stimmt, 
sollte man einmal die Belegung der Ka- 
näle ändern und auf „Anwenden" klicken. 
Dann stellt man wieder auf die vorherige 
Konfiguration zurück und klickt noch ein- 
mal auf „Anwenden”, da Mac-OS X an- 
sonsten gar kein Kanallayout für AUHAL 
definiert hat. 


Fazit 


Trotz Apples stiefmütterlicher Behandlung 
spricht inzwischen auch auf dem Mac 
vieles für ein Surround-System. Die Ana- 
log-Surround-Lösung zeigt sich hierbei 
nicht nur deutlich vielseitiger sondern ist 
auch im Preis viel günstiger - mit leichten 
Abstrichen bei der Soundqualität. dk 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 


Neu VLC 0.8.2 


Vorgängerversionen beherrschten 


zwar auch Surround-Decoding, 


dies funktionierte jedoch nur auf 


Edirol-USB-Adaptern korrekt. 


Bei anderen Geräten waren die 
zwei Kanalpaare Surround Links/ 


Rechts und Center/Subwoofer 


vertauscht, da es mehrere Stan- 


dards für die Kanalreihenfolge 
gibt. 


Für VLC 0.8.2 wurde von 


den Entwicklern der Open- 
Source-Software nun der ge- 
samte Audioausgabeteil von 
Grund auf neu geschrieben, 
so dass dieser nun mit jedem 


Quelle öffnen 
Media Resource Locator (MRL) 


(dedeae/tidenindink 
Dareı "Welume Netzwerk 


O VIDEO.TS Ordner 

ew 

Oveo Tel 
Aussiio CO. 

Y DVD-Menus benutzen 


Kapntel 


Erweiterte Ausgabe 


+ DVD-Player 
Unter „Ablage - 
Volume öffnen" oder mit Be- 
fehl-D lässt sich in VLC die 
DVD-Wiedergabe auswählen. 


USB-standardtreuen Mehrkanal- 


Audiogerät korrekt funktioniert. 
Der neue Standard-Sound- 


Devkcename /devi/rdisk2 


Digital Analog Output geschieht nun über die 
DVD-Decoding in Hardware Software Audio-Unit HAL (AUHAL), eine 
Audioanschlüsse SIPDIF optisch (TOS-link) Diskrete Ausgänge Hardwareabstraktionsebene, die 
oder koaxial (Cinch) pro Kanal (Klinke über Core-Audio sitzt. Da digitale 
oder Cinch) Soundausgabe via S/PDIF mit 
CPU-Belastung DVD fast keine moderat AUHAL noch nicht möglich ist, 
DVD Surround-Sound Dolby Digital und DTS Dolby Digital muss man hierfür das bisherige 
Programmierschnittstelle (API) Core-Audio OpenAL/AUHAL Core-Audio-Ausgabemodul ein- 
R 2 R - stellen, zu finden ist dieses bei 
Generierter Echtzeit- nein ja 


„VLC->Einstellungen" unter „Au- 
dio->Output-Modules" mit der 
„Erweitert"-Checkbox aktiviert. 
Apples DVD-Player, der ebenfalls 
die digitale Ausgabe unterstützt, 
ist in diesem Fall jedoch die 
bessere und einfacher zu bedie- 
nende Software. 


Surround-Sound 


Video-LAN Client 
(AUHAL-Modus) ' 


Spiele, mp3-Sur- 
round, Quicktime 7 
siehe Tabelle 5.90 


nein 


DVD-Playersoftware Apple DVD-Player, Video-LAN 


Client (Core-Audio-Modus) 


Sonstige Surround-Software Elgato Eye-TV, iTele 


Unterstützende Hardware siehe Tabelle 5.90 
! Ausnahme: Griffin Firewave wird 
laut Hersteller Apples DVD-Player 


unterstützen. 


Externer Surround-Decoder nötig ja 
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B PRAXIS Netzgrundlagen 


Wer seinen älteren Mac 


Tiger 


MACS VERNETZEN 


nicht aufs Altenteil schi- 
cken oder das ausran- 
gierte Dell-Notebook doch 
noch weiter verwenden 


will, der muss sich mit 
dem Aufbau eines Netzes 


beschäftigen. Wir erklären 


9 


die Grundlagen. 


Macwelt 10/2005 


Was Hubs, Switches, Router und Co. leisten 


Netzgrundlagen 


Wer nur über jeweils einen Mac, Drucker und Inter- 
net-Zugang verfügt, muss sich über Netzwerke keine 


Gedanken machen. spätes- 
tens aber nach der Anschaffung eines 
weiteren Mac oder PCs ist zu entscheiden, 
wie die Geräte miteinander verbunden 
werden sollen. Schließlich will man neben 
Datentausch auch die vorhandene Pe- 
ripherie wie Drucker, Server und Internet- 
Dienste gemeinsam nutzen. 

Dank der Ausstattung aller Macs mit 
Ethernet-Schnittstelle und der Unterstüt- 
zung aller wichtigen Kommunikationspro- 
tokolle ist die Auswahl an Netzwerkver- 
bindern groß und damit auch verwirrend. 
Fragt man im Bekanntenkreis nach Rat, 
fallen dort Begriffe wie Router, Gateway, 
Bridge, Hub, Switch und so weiter. Wir 
wollen im Folgenden den Begriffsdschun- 
gel entwirren und dabei helfen, das rich- 
tige Gerät zu finden. 


Einfache Verbindung 


Der einfachste Weg, einen Mac mit einem 
anderen Mac oder einem Windows-PC zu 
verbinden, liegt in der Verwendung eines 


simplen Ethernet-Kabels. Sind die beiden 
Rechner verbunden, lassen sich Daten 
ganz wie in einem Netzwerk tauschen. 
Bereits ein dritter Rechner oder ein Netz- 
werkdrucker sprengen aber den Rahmen, 
denn diese Art der Verbindung funktio- 
niert nur zwischen zwei Geräten. 


Repeater und Hub 


Besteht der Wunsch, die maximale Ka- 
bellänge zwischen zwei Computern zu 
erhöhen, setzt man einen so genannten 
Repeater ein, quasi einen Verstärker des 
Signals. Ähnlich funktionieren Hubs, auch 
Multiport-Repeater genannt. Je nach Aus- 
baustufe verfügen Hubs über 4, 8, 16, 
32 oder mehr Ports (RJ-45), über die sich 
Macs, Netzwerkdrucker und PCs miteinan- 
der verbinden lassen. 

Bei der Netzwerkverkabelung über 
Hubs wird heute ausschließlich die Stern- 
Topologie verwendet, wobei der Anschluss 
aller Endgeräte sternförmig vom Hub aus 
erfolgt. Der große Vorteil gegenüber Ver- 


kabelungsarten, wie sie bei 10Base2 und 
10Base5 meist zum Einsatz kamen, ist 
die höhere Ausfallsicherheit. Bei einem 
defekten Kabel zwischen Hub und Com- 
puter fällt nur dessen Verbindung aus, 
der Rest funktioniert einfach weiter. 

Da der logische Aufbau eines Hubs 
der Bus-Topologie entspricht, erhöht sich 
durch dessen Einsatz die maximale Band- 
breite nicht, ganz im Gegenteil. Am Hub 
sind ständig alle Ports geöffnet und „lau- 
schen" im Netzwerk. Datenkollisionen, 
gerade bei einer großen Zahl gleichzeitig 
übertragender Nutzer, verringern die ver- 
fügbare Bandbreite signifikant. 

Hubs werden heute kaum noch ein- 
gesetzt, an ihre Stelle treten Switches, so 
genannte intelligente Hubs. 


Bridge und Switch 


Eine Bridge verbindet in Netzwerken zwei 
Segmente, etwa Computer oder Teilnetze, 
miteinander. Bridges wurden früher häu- 
fig eingesetzt, um ein Netz in verschie- 
dene Kollisionsdomänen aufzuteilen. 
Dabei trat die Bridge etwa als Verbinder 
zweier Hubs auf. Auf diese Weise kann 


Foto: Klaus Westermann 


die Last in großen Netzwerken vermindert 
werden, da jeder Netzstrang nur die Da- 
tenpakete empfängt, deren Empfänger 
sich auch in diesem Netz befindet. Eine 
Bridge mit mehr als zwei Teilnetzen wird 
häufig als Switch bezeichnet. 

Wer heute für Macs, Windows-PCs und 
Drucker einen zentralen Netzwerkverbin- 
der anschafft, kauft in fast allen Fällen 
ein Switch mit zwischen 4 und 64 oder 
gar 128 Ports. An jeden Port lässt sich ein 
Endgerät, also Computer, Drucker oder 
weiteres Switch anschließen. Bis vor ein 
paar Jahren lagen die Preise für Switches 
außerhalb der Möglichkeiten eines Nor- 
malanwenders. So waren vor knapp zehn 
Jahren noch fast 10 000 Mark für ein 
Switch mit 16 Ports zu berappen, heute 
sind es noch etwa 100 Euro. 

Ein Switch ähnelt in der Optik einem 
Hub, arbeitet intern allerdings völlig an- 
ders. Die einzelnen Ports eines Switches 
empfangen und senden unabhängig von- 
einander Daten. Die Ports sind über einen 
„Backplane" genannten Hochgeschwin- 
digkeitsbus miteinander verbunden und 
öffnen quasi nur einen Kanal zwischen 
zwei Kommunikationspartnern, also 
Computern oder Computer und Drucker. 
Ihre „Intelligenz gegenüber den Hubs 
liegt unter anderem in der Fähigkeit, die 
Adressdaten der Übertragung anhand ih- 
rer Mac-Adresse zu identifizieren und die 


Daten dadurch schnell auszuliefern. 

Datenkollisionen, die die Geschwindig- 
keit erheblich herabsetzen, kommen ge- 
wissermaßen nicht vor, da ein Switch in- 
tern über die Backplane beide Sendungen 
gleichzeitig übermitteln kann. Sollten an 
einem Ausgangsport die Daten schneller 
ankommen, als sie über das Netz wei- 
tergesendet werden können, werden die 
Daten gepuffert. Bei voller Last kann 
ein Switch ein Vielfaches der Bandbreite 
eines Hubs zur Verfügung stellen. 
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AirPort Extreme 


Über den so genannten Voll-Duplex- zn WW 


modus lässt es sich sogar erreichen, dass 
an einem Port gleichzeitig Daten gesen- 
det und empfangen werden können. In 
diesem Fall kann es überhaupt keine Kol- 
lisionen mehr geben und die Geschwin- 
digkeit wird (theoretisch) verdoppelt. 

Moderne Switches sind zudem in der 
Lage, mit den beteiligten Kommunika- 
tionspartnern die maximale Datenüber- 
tragungsrate und den Duplexmodus aus- 
zuhandeln. Die Geräte unterstützen an 
allen Ports jeglichen Modus. 

Wer heute Computer und Drucker im 
Netzwerk verbindet, greift in jedem Fall 
zu einem Switch. 


10/ 100/ 1000 - Uplink 


Die Switches unterstützen unterschied- 
liche Datenübertragungsraten, je nach 
der Möglichkeit der beteiligten Part- 
ner. Die preiswertesten Switches bieten 
10/100-Ports, sie unterstützen also Da- 
tenübertragungen von 10 Megabit oder 
100 Megabit (Fast Ethernet) pro Sekunde. 
Ein 8-Port-Switch ist bereits für unter 30 
Euro zu haben und stellt in einem kleinen 
Büro oder zu Hause allen Teilnehmern ei- 
nen Anschluss bereit. 

So genannte Gigabit-Switches verfü- 
gen über Ports, die neben den genannten 
Datenraten auch Gigabit-Ethernet mit 
1000 MBit/s unterstützen. Kleine Giga- 
bit-Switches mit vier Ports sind bereits für 
gut 100 Euro erhältlich. 

In fast allen Fällen bieten die Switches 
ihre Dienste im Modus „autosensing" an: 
Vor der Übertragung zwischen den Kom- 
munikationspartnern bringt ein Switch 
in Erfahrung, mit welchen Datenraten 
die Netzwerkschnittstellen der beteili- 
gten Parteien maximal arbeiten können 
und überträgt mit dem größtmöglichen 
Wert. So genannte Uplink-Ports bieten 
die Möglichkeit, mehrere Switches mitein- 


Netzgrundlagen 


Produkt-Empfehlungen 
Draytek Vigor 2600VGi 


All-in-one-DSL-Router mit Voice-over-IP 

DSL-Router mit vier 10/100-Port-Switch und WLAN-Basis- 
station nach IEEE802.11g (unterstützt Airport und Airport 
Extreme), ISDN-Anschluss, ADSL-Mo- 
dem und zwei analogen Ports für den 
Anschluss analoger Telefone für VoIP. 
Das Gerät bietet zudem Firewall, 
DynDNS, VPN und viele weitere 
Funktionen, eine sehr gute 
Komplettlösung für das 
Heimnetz oder kleine Fir- 
mennetze. 

Info www.draytek.de, Preis € 325 


Corega GSW-LP Gigabit-Switch 4-Port 


10/100/1000BaseT-Ethernet-Switch 

Switch für den Anschluss von vier Endgeräten mit Gigabit- 
Ethernet. Ideal für Arbeitsgruppen mit schnellem Server 
und ein bis zwei neuen 
Macs. Uplink zu anderen 
Switches einfach möglich. 
Info www.gravis.de, 

Preis € 109 


Small Tree 90MT PCI 10/100/1000 


Gigabit-Ethernet-Karte zum Nachrüsten für den Mac 
Single-Port-Gigabit-Netzwerkkarte mit Broadcom-Chip, 
64 Bit PCI (3,3 Volt/5 Volt), kompatibel mit allen G5-Model- 
len und mit dem Xserve | 

G4/G5, 10/100/1000 Auto- 
negotiation, RJ-45-An- 
schluss. 

Info www.format.de, 
Preis € 166 


€ Airport Bereits 1999 brachte 
Apple mit Airport als erster PC- 
Hersteller WLAN-Produkte auf 
den Markt. Inzwischen avanciert 
das schnellere Airport Extreme 
zum neuen Standard. 
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ander zu koppeln, so dass das Netzwerk 
mitwächst. Hierbei ist jedoch darauf zu 
achten, dass der Uplink-Port maximale 
Datenübertragungsraten bietet, damit 
die Verbindung nicht zum Flaschenhals 
im Netzwerk wird. Alle Kommunikation 
zwischen den Beteiligten der beiden Swit- 
ches muss ja den Uplink-Port passieren. 
Bei gemischten Switches mit Gigabit- und 
10/100-Ports sollte immer ein Gigabit- 
Port für die Uplink-Verbindung geop- 
fert werden. Daneben gehören an die 
schnellsten Ports auch Serveranschlüsse, 
sonst bilden diese die Bremse im Netz. 


Gateway und Router 


Gateways ermöglichen die Kommunika- 
tion von Netzwerken, die auf unterschied- 
lichen Protokollen basieren, etwa TCP/IP 
und IPX. Es gibt auch Gateways für be- 
stimmte Verwendungszwecke, zum Bei- 
spiel für E-Mail zu SMS, Fax zu E-Mail und 
so weiter. Gateways werden oft mit Rou- 
tern gleichgesetzt und damit verwechselt. 

Ein Router vermittelt in einem Netz- 
werk eintreffende Daten eines Protokolls 
zum vorgesehenen Zielnetz, beispielsweise 
aus dem Internet in das private Netzwerk 
zu Hause. Router sind nicht beschränkt 
auf ein bestimmtes Übertragungsmedium, 
sondern sie können Medien unterschied- 
licher Netzwerke bedienen und verfügen 
über einen eigenen Netzwerkadapter. 
Ein gutes Beispiel hierfür ist ein DSL- 
Router mit integrierter WLAN-Basis- 
station. Er „routet" die Daten aus dem 
Internet in das kabelgebundene private 
Netzwerk und das WLAN zu seinen jewei- 
ligen Empfängern. 


All in one 


Wer sich an die Aufgabe macht, das hei- 
mische Netzwerk oder das Firmennetz zu 
verbinden, wird in der Regel nicht einen 
Verbinder für jedes Einsatzgebiet anschaf- 
fen, sondern ein Gerät aussuchen, das 


alle oder zumindest die meisten der ge- 
nannten Funktionen bietet. So kann man 
den schon erwähnten DSL-Router mit in- 
tegrierter WLAN-Basis und vier 10/ 100- 
Port-Switch erwerben, um alle Jobs im 
Netzwerk erledigen zu können. Apples 
Airport-Basisstation bietet alle erwähnten 
Funktionen, lediglich ein Switch ist nicht 
verbaut, lässt sich aber anschließen. Viele 
der genannten DSL-Router bieten noch 
zusätzliche Optionen, die je nach Einsatz- 
gebiet gewünscht sein können. So verfü- 
gen die Draytek-Router der 2600- und 
2900-Familie über Voice-over-IP-Funktio- 
nalität und Anschlüsse für analoge Tele- 
fone, andere bieten einen USB-Port für 
den Anschluss eines Druckers, der zum 
Netzwerkdrucker avanciert. Vor dem Kauf 
eines Gerätes sind die gewünschten Op- 
tionen zu analysieren, denn eine Nachrü- 
stung von Funktionen ist in den meisten 
Fällen nicht möglich. 

Oft ist es sinnvoll, „auf Zuwachs" zu 
kaufen. Wenn Sie etwa im privaten Netz- 
werk heute noch mit einem Kombigerät 
ohne WLAN-Option auskommen, kann 
sich das schnell ändern. Die aktuellen Po- 
werbooks haben Airport vorinstalliert. 


Performance 


Der Performance-Sprung vom Standard- 
Ethernet auf Fast Ethernet ist gewaltig, 
fast Faktor 10. Beim Wechsel zu Giga- 
bit-Netzwerken findet aber keine weitere 
Steigerung um den Faktor 10 statt. Der 
Datendurchsatz liegt zwischen 25 und 60 
Megabyte pro Sekunde - Letzteres errei- 
chen übrigens auch Festplatten. 

Für die relativ große Spanne zwischen 
den genannten Werten bei der Daten- 
übertragung sind zahlreiche Faktoren 
verantwortlich. Neben der Leistung von 
Prozessor und Motherboard ist die der 


Festplatte von Bedeutung, und reichlich 
Speicher ebenfalls. Beim Server im Netz- 
werk sollte es sich um ein hochgerüstetes, 
neues Modell handeln, möglichst mit 
Doppelprozessor. Neben der Hardware 
ist auch das Betriebssystem ein entschei- 
dender Faktor. So lassen sich unter Mac- 
OS X an derselben Maschine deutlich 
bessere Ergebnisse erzielen als unter dem 
alten Betriebssystem Mac-OS 9. 

Das Aufrüsten alter Macs mit Gigabit- 
Netzwerkkarten ist folglich keine Lösung. 
Für solche Fälle sollte man lieber die 
schnellen Macs mit dem Gigabit-Switch 
verbinden und ein preiswertes 10/ 100- 
Switch mit einem Gigabit-Uplink-Port kau- 
fen. Über diesen Port werden die Switches 
gekoppelt, und die langsameren Macs 
und Drucker werden mit den 10/100- 
Ports verbunden. Macs und Windows- 
PCs mit einem hohen Datenaufkommen 
sollten zusammen mit den Servern immer 
an einem Gigabit-Switch arbeiten. 

Der Internet-Zugang über einen DSL- 
Router vereinfacht die Arbeit für den 
Systemverwalter und schützt das Netz 
über eine Firewall, die der von Mac-OS X 
überlegen ist. Ein DSL-Router muss übri- 
gens nie über einen schnellen Uplink-Port 
mit einem Switch verbunden sein, wenn 
er nur dem Internet-Zugang dient. Beim 
Download bietet DSL deutlich unter 3 
Megabit pro Sekunde. 


Fazit 


Netzwerkverbinder sind extrem preiswert 
geworden. Nach der Planungsphase wird 
jeder Anwender schnell das richtige Gerät 
für sein Einsatzgebiet finden. Der Preis- 
verfall und die technische Entwicklung 
machen auch Updates bestehender Infra- 
strukturen sinnvoll. Volker Riebartsch 
Feedback: volkspost@gmail.com 
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Kaufberatung Netzwerkverbindung 


WENN ... 

> Sie ein kleines Netzwerk, DSL und WLAN 
benötigen 

> Sieim Bereich Publishing mit neuen 
Macs arbeiten 


> Sieältere und neuere Macs sowie Server 
in einem gemeinsamen Netzwerk ein- 
setzen 


DANN ... 


> istein All-in-one-DSL-Router die 
richtige Wahl 


> solltenSie sich ein Gigabit-Switch 
anschaffen 


> gehörenneuere Macs und Server an 
ein Gigabit-Switch, ältere Macs an ein 
Standard-Switch. Die Switches werden 
über Gigabit-Uplink-Ports miteinander 
verbunden 
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Alles automatisch 


orale, fotospieker oO] 
: m | ; 
Suche in ——gexionen suche (pe = Arbeitsablauf 
Automator Suchen Ausführen | ausführen und 
[__Bibliotnek | mn sn 
m II Ausgenählte Finder Objekte B stoppen 
R W Adressbuch 58) Fotos in iPhoto imp.... II DMBeRICHEnEE, 
Programmliste # Automator ir] Perg on an 
und Ablage für 8 Digitale Bilder 35 Angegebene iPhoto Finder Objekte umbenennen (Laufe...r zu Finder Dateinamen hinzufügen)Dateien/Ordner : 
. a 2] DVD Player & Ausgewählte iPhoto Laufende Nummern hinzufügen ER— Arbeitsfenster 
eigene Abläufe KG Finder (Fotos überprüfen - - E A 
wm ical &, iPhoto Diashow vorf. Zahl hinzufügen zu O Vorhandenem Namen ® Neuem Namen |Spiekeroog für den aktu- 
Liste der s Zu 5 a en Zahlen platzieren [Nachdem Namen +) Zahlen starten bei |1 ellen Arbeits- 
ar I iTunes Getrennt durch [ Bindestrich #) Malle Zahlen mit 2 Stellen 
verfügbaren 2» ne Beispiel: Spiekeroog-O1.xxx ablauf 
i @ Mai 
Aktionen ® vor eisen Datlen/Orane 
® Fotos in iPhoto importieren N Eesosln) Ehen Imporueren ars 
Beschreibung ee a... 
der ausge- importiert. ®) Neuem Album Spiekeroog 
AR g T ngabe: (Bilddateien) vom Typ: JPEG (‚jpg oder .jpeg), JPEG2 Y Quellbilder nach dem Importieren löschen 
wählten Auto- (jp2), TIFF (.tif oder .tiff) oder QuickTime (.qtif) P-Optionen us 
- 4 „ 
mator-Aktion 9 Aktionen Ausführen des Arbeitsablaufs abgeschlossen 
Tr 
ee a en 
Finder Objekte umbenennen (Laufende Nummer zu Finder Dateinamen hinzufügen) wurde abgeschlossen 10 Jun 2005 - 13:24:44 
Fotos in iPhoto importieren wird ausgeführt 10 Jun 2005 - 13:24:44 .. . 
Data Conversion from ("com.apple.applescript.alias-object") to ("com.apple.applescript.alias-object.image”) started 10 Jun 2005 - 13:24:44 Ausführliches 
ata Conversion complete: un - 13:24 
EEE > 10 Jun 2005 _ 132455 Automator- 
Ausführen des Arbeitsablaufs abgeschlossen 10 Jun 2005 - 13:24:55 + Protokoll 
Wer hat sich nicht schon mal gewünscht, programmieren zu können - und end- 
lich das eine Programm zu schreiben, das genau tut, was man von ihm möchte. 
Mit Applescript hat Apple mit Automator beschäftigt, desto mehr „Aktion” alle Aktionen an, die für dieses 
schon einmal versucht, Programmieren Anwendungsmöglichkeiten tun sich auf. Programm verfügbar sind. Markiert man 
für jedermann zugänglich zu machen. Ebenso wie im Internet zahlreiche Dash- eine Aktion, erhält man links unten im 
Doch ohne Vorkenntnisse kommt man board-Widgets zu finden sind, gibt es Fenster eine Beschreibung. Sie zeigt an, 
nicht weit, die meisten scheitern schon auch eine Vielzahl bereits fertig gestellter was die Aktion bewirkt, welche Eingabe 
AUTOMATOR Automator-Arbeitsabläufe, zum Beispiel nötig ist und welche Ausgabe sich ergibt. 


Programmieren für je- 
dermann - mit diesem 
heeren Ziel hat Apple Au- 
tomator entwickelt. Ohne 
Code-Kenntnisse lassen 
sich hier selbst komplexe 
Arbeitsabläufe automa- 
tisieren - ganz nach den 
eigenen Bedürfnissen. 
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bei einfacher Syntax. Mit Automator 
macht Apple einen neuen Versuch - und 
die Bedienung ist tatsächlich erheblich 
einfacher geworden. 


Abläufe automatisieren 


Automator hilft dabei, wiederkehrende 
Aufgaben und Arbeitsabläufe zu automa- 
tisieren. Für die Bedienung von Automator 
sind keine Programmierkenntnisse erfor- 
derlich, da Arbeitsabläufe einfach durch 
das Aneinanderreihen von Aktionen per 
Drag-and-drop entstehen. Einmal erstellte 
Arbeitsabläufe können zur erneuten Ver- 
wendung als automatisch ablaufendes 
Programm oder als Automator-Arbeits- 
ablauf gespeichert und an andere Nutzer 
weitergegeben werden. Je mehr man sich 


von Apples Download-Seite www.apple. 
com/downloads/macosx/ automator. 


Arbeitsablauf erstellen 


Um einen Arbeitsablauf mit Automator 
zu erstellen, öffnet man es im Ordner 
„Programme“. Links ist in der Liste „Bibli- 
othek" der Ordner „Programme“ markiert, 
so dass in der rechten Liste „Aktion" die 
Aktionen aller Programme aufgelistet 
sind. Unterhalb der Listen zeigt Automa- 
tor die Beschreibung der ausgewählten 
Aktion an beziehungsweise zu Beginn 
eine kleine Einführung. Der rechte Be- 
reich nimmt den Arbeitsablauf auf und 
ist zu Beginn leer. Klickt man links in ein 
Programm, zeigt Automator in der Liste 


Jede Aktion repräsentiert einen einzelnen 
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Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 9/2005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


Schritt, etwa das Kopieren einer Gruppe 
von Dateien. Aktionen aus der Automa- 
tor-Bibliothek werden aneinander gereiht 
zu einem Arbeitsablauf. Automator über- 
gibt die Ergebnisse einer Aktion an die 
nächste, bis der Arbeitsablauf beendet ist 
(siehe Anleitung nächste Seite). 

Im Arbeitsablauf zeigt Automator 

an, wie Aktionen miteinander verbun- 
den sind. Aktionen beginnen immer mit 
der Eingabe, meist Dateien und Ordner, 
und enden mit einer Ausgabe. Beim Hin- 
zufügen einer Aktion wird die Liste neu 
sortiert, so dass solche oben stehen, die 
mit der Ausgabe der vorangegangenen 
Aktion etwas anfangen können. Die 
Rangfolge der Aktionen ist per Balkendia- 
gramm dargestellt. 
TIPP Sind im Finder Dateien markiert, 
lässt sich mit diesen schnell ein Arbeits- 
ablauf erstellen, indem man den Eintrag 
„Automator > Arbeitsablauf erstellen” aus 
dem Kontextmenü (Control-Klick) wählt. 
Die zuvor markierten Dateien werden in 
der ersten Aktion eines neuen Arbeitsab- 
laufs definiert. 


Arbeitsablauf ausführen 


Ein fertiger Arbeitsablauf lässt sich in 
Automator mit der Taste „Ausführen" 
starten, vorausgesetzt, man hat zuvor die 
betreffenden Dateien im Finder markiert. 
Der Arbeitsablauf wird Schritt für Schritt 
durchgeführt, das Ende wird durch einen 
Ton signalisiert. Im unteren Teil des Fens- 
ters lässt sich der Status des Vorgangs ver- 
folgen. Nach Durchführung einer Aktion 
wird diese mit einem grünen Häkchen 
versehen. Möchte man den Arbeitsablauf 
genauer beobachten, wählt man „Darstel- 
lung > Protokoll einblenden", wodurch 
das Protokoll angezeigt wird. 

Innerhalb mancher Arbeitsabläufe 
sind Eingaben erforderlich. Immer dann, 
wenn bei einer Aktion am unteren Rand 
„Optionen" steht, lassen sich nach einem 
Klick in das Dreieck weitere Angaben ma- 
chen. Besonders nützlich ist hier die Op- 
tion „Aktion beim Ausführen anzeigen". 
Ist sie aktiviert, kann der Benutzer bei der 
Ausführung des Arbeitsablaufs entspre- 
chende Einstellungen vornehmen. 


Arbeitsablauf speichern 


Per Voreinstellung werden Arbeitsabläufe 
als Automator-Arbeitsablauf gespeichert. 
Unabhängig vom Speicherort sind eigene 


Arbeitsabläufe in der Bibliothek im Ord- 
ner „Meine Arbeitsabläufe" zu finden und 
können auch von dort per Doppelklick ge- 
öffnet werden. 

Klickt man unterhalb der Liste auf das 
Pluszeichen, legt Automator einen neuen 
Ordner in der Bibliothek an. So lassen sich 
eigene Abläufe bequem sortieren und in 
separaten Ordnern ablegen. Arbeitsab- 
läufe können an einem beliebigen Spei- 
cherort untergebracht werden und lassen 
sich von dort per Doppelklick in Auto- 
mator öffnen und ausführen. Wahlweise 
kann man einen Arbeitsablauf auch als 
Programm sichern. 

Beim Öffnen eines Automator-Arbeits- 
ablaufs wird dieser in Automator ausge- 
führt, wo er sich auch bearbeiten lässt. 
Als Programm gesicherte Arbeitsabläufe 
können nicht zur Bibliothek hinzugefügt 
werden. Ein gesicherter Arbeitsablauf 
lässt sich auch als Plug-in verwenden, so 
dass er vom Kontextmenü aus gestartet 
werden kann. Dazu wählt man die Option 
„Ablage > Als Plug-in sichern...". 

Dem Plug-in gibt man einen Namen 
und legt fest, wo man das Plug-in verwen- 
den möchte. Es wird im Benutzerordner 
unter „Library/Workflows/ Applications" 
gesichert. 


Automator-Tipps 


TIPP Beim Erstellen eines Arbeitsablaufs 
sollte man darauf achten, dass aufeinan- 
der folgende Aktionen von der Ausgabe 
und akzeptierten Eingabe her zueinander 
passen. Anderenfalls kann keine Verbin- 
dung zwischen zwei Aktionen aufgebaut 
werden und Eingabe- oder Ausgabetyp 
werden rot dargestellt. 

TIPP Sollte ein Arbeitsablauf fehlerhaft 
sein, kann man ihn nachbearbeiten, in- 
dem man ihn in der Bibliothek im Ordner 
„Meine Arbeitsabläufe" doppelklickt. 
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TIPP Die Reihenfolge von Aktionen lässt 
sich einfach durch Ziehen verändern. Al- 
ternativ verwendet man das Kontextmenü 
(Control-Klick in die Nummer der Aktion), 
um die Aktion einen Schritt nach oben 
oder unten zu bewegen. 

TIPP Aktionen lassen sich löschen, indem 
man in die Titelleiste klickt und „Löschen" 
aus dem Menü „Bearbeiten" wählt oder 
die Löschtaste drückt. Auch das Kontext- 
menü der Aktion hält den Löschbefehl 
bereit. 

TIPP Um eine bessere Übersicht zu be- 
kommen, lassen sich einzelne Aktionen 
auf die Titelleiste reduzieren. Dazu klickt 
man in das kleine Dreieck in der Titelleis- 
te einer Aktion. Bei gedrückter Wahltaste 
werden gleichzeitig alle Aktionen auf- 
und zugeklappt. 

TIPP Einzelne Aktionen eines Arbeitsab- 
laufs lassen sich deaktivieren, um die In- 
formation der vorherigen Aktion zu über- 
nehmen und an die nächste weiterzurei- 
chen. Dazu klickt man in die Nummer der 
Aktion und wählt „Deaktivieren" aus dem 
Einblendmenü. Deaktivierte Aktionen 
werden reduziert und abgedunkelt darge- 
stellt, klickt man in das anstelle der Num- 
mer getretene Minuszeichen, kann man 
die Aktion mit dem Befehl „Aktivieren" 
wieder in den Arbeitsablauf aufnehmen. 
TIPP Die Bibliothek von Automator lässt 
sich nach Aktionen durchsuchen, indem 
man einen Suchbegriff in das Suchfeld 
eingibt und die Eingabetaste drückt. Die 
Suchfunktion von Spotlight kann auch 
in Arbeitsabläufe integriert werden, um 
Objekte automatisch zu finden. Dazu fügt 
man einfach die Finder-Aktion „Finder 
Objekte suchen" zu seinem Arbeitsablauf 
hinzu und gibt die Suchkriterien an. 
Alexandra Brodmüller-Schmitz, Ingo Lackerbauer 
Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


AUTOREN 


Von den Autoren dieser 
Serienfolge zu Mac-05 X 
10.4 ist jüngst bei Markt & 
Technik das neue Buch zu 
Mac-0S X Tiger erschienen. 
Interessenten können 

das 370-Seiten-Werk, das 
in Zusammenarbeit mit 
Macwelt erscheint, direkt 
bei Macwelt bestellen un- 
ter www.macwelt.de/buch 


I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie über 50 
nützliche Automator- 
Abläufe. 


ii WEEZE 


Tipp Vorsicht bei vorgefertigten Aktionen 


Automator ist ein mächtiges Instrument, mit 
dem sich allerdings auch viel Schaden anrichten 
lässt. Wenn Sie Abläufe aus dem Internet laden, 
sollten Sie diese mit größter Vorsicht verwenden, 
da sie ohne Rückfrage Daten löschen können. 
Testen Sie nie einen neuen Arbeitsablauf an 
Daten, die Sie eventuell noch benötigen! Beson- 


nicht ganz sicher s 
besser abbre 


dere Vorsicht ist auch gebote 
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Schritt für Schritt: Eigenen Ablauf erstellen 


Am besten lernt man Automator kennen, wenn man selbst eine 
eigene Aktion erstellt. Als Beispiel nehmen wir einen kleinen Ar- 
beitsablauf, der im Finder markierte Fotos umbenennt und in iPhoto 


importiert. Dies ist für die weitere Verwaltung nützlich, da von einer 
Digitalkamera stammende Bilder normalerweise so aussagekräftige 
Namen haben wie IMG_1432.JPG oder DSCF0046.JPG. 


1. Dateien auswählen markieren Sie im Finder die 
Fotos, mit denen Sie die folgenden Schritte durchführen möch- 
ten. Wechseln Sie zu Automator, klicken Sie in der Liste „Biblio- 
thek" in „Finder" und markieren Sie die Aktion „Ausgewählte 


3. Dateien nummerieren wählen sie nun aus dem 
ersten Einblendmenü der Aktion „Laufende Nummern hinzufügen”, 
markieren Sie die Option „Zahl hinzufügen zu..." „Neuem Namen" 
und geben Sie den gemeinsamen Namen der Fotos ein. Geben Sie 


Finder Objekte abfragen". Ziehen Sie die Aktion nach rechts in 
das Arbeitsablaufsfenster. 


an, wo Sie die Zahlen platzieren möchten, mit welchem Trennzeichen 
getrennt werden und wie viele Stellen die Nummerierung haben soll. 


ene Ohne Titel > Bene Ohne Tal a 


Ausgemsninı Finder Depıkre absagen 


Asıpematne Tender Otpette airager 


onzar (jet umbenermen (La Finder Dutemamen fenzufisperiiunnne Dame 


kastenda Mummarn harutegen ” 


srrinnnen 
BIoFeETer 


perererellreeeeer 


[% Finder Objekte umbenennen | 
r 


zer Auifunsen eur Are tnadiun abgeshianen 
% Ausgewählte Finder Objekte abfragen | 


inen Obsehte abpeträgt und an 


Bi —-——— — _ —_ 0000007 
Anıharen der Arbetuiautı abyeschhensen 


4. In iPhoto importieren kticken Sie in der Lis- 
te „Bibliothek in „iPhoto", wählen Sie die Aktion „Fotos in 
iPhoto importieren" und ziehen Sie diese unterhalb der bereits 
bestehenden Aktionen in den Arbeitsablauf. Geben Sie an, ob 
die Fotos zu einem bestehenden oder neuen Album hinzuge- 
fügt werden sollen, wählen Sie ein bestehendes aus oder geben 
Sie den Namen eines neuen Albums an. Aktivieren Sie das Feld 
„Quellbilder nach dem Importieren löschen”, um die Fotos im 


2. Dateien umbenennen Markieren Sie die Ak- 
tion „Finder Objekte umbenennen" und ziehen Sie diese in den 
Arbeitsablauf unterhalb der bereits bestehenden Aktion. Auto- 
mator denkt mit und informiert Sie darüber, dass Sie mit dieser 
Aktion Originalobjekte umbenennen. Sie erhalten den Vor- 
schlag, die Aktion „Finder Objekte kopieren" zu übernehmen, 
damit lediglich Kopien umbenannt werden. Sie können diesen 
Ratschlag mit „Nicht hinzufügen" ablehnen. 


Originalordner zu löschen. Beim Importieren legt iPhoto eine 
Kopie der Fotos in den Ordner „iPhoto Library", so dass die Fo- 
tos dort erhalten bleiben. 


enn Ohne Tirel 


0 


Hoten un Ich ensotieren wu 


Austihsun des Arbersablauh abgeichionien Asıfinsee den Arbensibans angeschlossen 


5. Ablauf sichern wänıen sie „Ablage > Sichern un- 
ter...", geben Sie dem Arbeitsablauf einen Namen und legen 
Sie einen Speicherort für Ihren Arbeitsablauf fest. 
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Macwelt 10/2005 


Tipps & Tricks Forum 


Schnelle Übersicht in Diashow 


Tastatur- und Maussteuerung in Tigers integrierter Finder-Diashow 


Pr 


SYSTEM 


Ungewolltes 
Cinemascope 


Röhrenmonitore und Flachbildschirme 
richtig einrichten 

Wer sich schon mal gewundert hat, 

dass die Darstellung auf seinem 
neu eingerichteten Röhrenmonitor (auch 
CRT-Monitor genannt) so breit wirkt - der 
Eindruck kann sich bestätigen. Denn mo- 
derne Grafikkarten bieten eine Vielzahl 
von Auflösungen an, die für Röhrenmoni- 
tore und LC-Displays ausgelegt sind. Ein 
grundlegender Unterschied dieser Mo- 
nitortypen ist ihr Seitenverhältnis: Wäh- 
rend Röhrenmonitore das Format 4:3 ha- 
ben, nutzen LC-Displays, vor allem 17- und 
19-Zoll-Modelle, ein Seitenverhältnis von 
5:4. Wählt man nun beim Röhrenmonitor 
eine für LC-Displays optimierte Auflösung, 
erscheint das Bild in die Breite gezogen. 
Daher sollte man auf das richtige Seiten- 
verhältnis achten. So bietet die Auflösung 
von 1280 x 960 Punkten das Seitenver- 
hältnis von 4:3, die Auflösung 1280 x 


Handyfaxe per Bluetooth > 
Voraussetzungen sind ein faxfähiges 
Mobiltelefon und einige Einstellungen 
im Drucker-Dienstprogramm. 


Ki. us 
jr 7  _ Ben 
u j IMG_3073.JPG p RT 
Ds x 


A 


. « Übersicht Mit der Taste I 
gelangt man in der Diashow 


zur Bildübersicht. 


1024 Punkten dagegen das für LC-Dis- 
plays geeignete Seitenverhältnis von 5:4. 
Wer es ganz genau wissen möchte, kann 
beispielsweise in Photoshop ein quadra- 
tisches Bild anlegen und dieses mit einem 
Lineal am Bildschirm nachmessen. mas 


Bluetooth-Faxen 
in Tiger 


Per Mobiltelefon unterwegs drahtlos 
Faxe verschicken 

vr) Was Panther noch konnte, hat Ti- 
ger verlernt: Unter Mac-OS X 10.4 
sind die Faxfunktionen deutlich verändert 


x \ Eine schöne neue Funktion in Mac-OS X Tiger ist die Diashow, 
die über das Kontextmenü im Finder aufrufbar ist. Dazu markiert 
man nur eine Reihe von Bildern, klickt mit gedrückter Control-Taste oder 
mit der rechten Maustaste die Bilder an und wählt aus dem Menü den 
Punkt „Diashow" aus. Die Diashow steuert man anschließend wie ge- 
wohnt: Entweder mit der Maus oder mit der Tastatur. Vor und Zurück per 
Pfeiltaste, Stopp und Wiedergabe per Leertaste. Möchte man in die Bild- 
übersicht, muss man ebenfalls nicht zur Maus greifen. Die Taste | zeigt 
alle Bilder an, zwischen diesen wählt man wieder per Pfeiltaste aus, zu- 
rück zur Diashow geht es dann mit Zeilenschalter oder Escape-Taste. Die 
Taste A skaliert das Bild auf Originalgröße, F füllt den Bildschirm. sh/ak 


worden, dem Update ist die einfache Kon- 
figuration von Bluetooth-Mobiltelefonen 
zum Opfer gefallen. Um trotzdem ein 
entsprechendes Handy (nicht alle unter- 
stützen den Fax-Modem-Betrieb) hinzu- 
zufügen, sind einige Schritte notwendig. 
Öffnen Sie die Systemeinstellung „Dru- 
cken & Faxen”, klicken Sie auf den Reiter 
„Drucken“ und das Plussymbol. Daraufhin 
öffnet sich die Druckerübersicht. Klicken 
Sie nun mit gedrückter Wahltaste auf 
die Schaltfläche „Weitere Drucker...” und 
wählen Sie im neuen Fenster aus dem 
obersten Pop-up-Menü den Eintrag „Wei- 
tere Optionen" aus. Als nächsten Schritt 
bestimmen Sie im selben Fenster das 


=» | [Alte einblenden | Q 
eo Druckerübersicht 
Weitere Optionen 27] 
a = = 
Im Menu Drucker 1 
Y hp color Laser) Gerät: | Bluetooth-Modem s) 


7 hpcolor Laser)d Gerätename: |kiuer 


} 
’ 
! Geräte-URI: taxı// 
‘ 


dem 
Druckermodell: Fax.ppd 


Ausgewählter Drucker) 


Standard-Papiergröße im D 


Drucken mit. 


U 
WA Klicken Sie in das Schloss 
@ 


dom 


Weitere Drucker 


Druckermodell (unterstes Pop-up-Menü, 
Menüpunkt „Andere...") und wählen als 
Gerät „Bluetooth-Modem" aus. Den ent- 
sprechenden Treiber finden Sie über den 
Pfad System/Library/ Frameworks/Appli- 
cationServices.framework/Frameworks/ 
PrintCore.framework/Resources/German. 
Iproj (oder eine andere Benutzersprache)/ 
fax.ppd. 

Ist Bluetooth an beiden Geräten aktiv und 
das Mobiltelefon mit dem Mac gekoppelt, 
können Sie nun Faxe via Mobilfunk ver- 
senden, sofern Ihr Netzbetreiber dies auch 
unterstützt. Zeigt die Systemeinstellung 
Bluetooth für Ihr Mobiltelefon nicht den 
Dienst „Fax" an, unterstützt Ihr Handy je- 
doch diese Funktion nicht. olm 


Spotlight-Suche 
ohne Papierkorb 


Falsche Spotlight-Suchresultate im 
Papierkorb unterbinden 

v7) Wer viel wegwirft ohne den Müll 
zu leeren oder wer viel mit Da- 
teien gleichen Namens arbeitet, die er 
ständig löscht und neu erstellt, kennt 
das Problem: Die Spotlight-Suche stöbert 
auch im Papierkorb, was dann eventu- 
ell viele nutzlose Suchergebnisse weg- 
geschmissener Dateien liefert. Bei den 
Spotlight-Einstellungen kann man aller- 
dings auch den Mülleimer von der Indi- 
zierung ausschließen. Hierzu muss man 
ihn im Finder aber erst sichtbar machen, 
dies geht mit Umschalt-Befehlstaste- 
G (beziehungsweise Menü „Gehe zu > 
Gehe zum Ordner") und der Eingabe von 
„ / Trash" im erscheinenden Texteingabe- 
feld (Wahltaste-N und Leerzeichen für die 
Tilde). Den nun sichtbaren Ordner kann 
man daraufhin im Reiter „Privatsphäre" 
bei den Spotlight-Einstellungen per Drag- 
and-drop hinzufügen und so von der Su- 
che ausschließen. ak 


DOS-Datenträger 
bearbeiten 


FAT16/FAT32-Datenträger lassen sich 
auch am Mac reparieren 
Wenig bekannt ist die Tatsache, 
dass man schon seit Mac-OS X 10.3 
Panther mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm auch die Microsoft-Dateisysteme 
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606 imao 
nn Due f — 
» Fotoarchiv z 
Dunzer Füm r 
ee Fotos exporeren 
wc 
ri won 7 Quchtime- 
u 
wc z 
wu 
u Format: (Orginal FE] 
H Größe Name 
ux © Bilder in Originalgröße > Dateinamen verwenden 
u Ö Bilder nicht größer als: ® Tirel verwenden 
Be 1875 1392 OÖ Aibumnamen verwenden 
us 
| a Gemischte Seiterwerhähtninse 
beibehalten BY Suffix verwenden 
33 Fotos 


FATI6 und FAT32 reparieren kann. Und 
dies gilt nicht nur für Festplatten, sondern 
auch für zahlreiche andere Datenträger, 
die dieses Dateisystem nutzen. Dies sind 
beispielsweise Digitalkameras, Memory- 
sticks, Flash-Speicherkarten oder sogar 
iPods. User berichten von erfolgreichen 
Reparaturen mit Mac-OS X, bei denen 
Windows selbst versagt hat. Zur Reparatur 
von schwerwiegenderen Fehlern in App- 
les eigenem Dateisystem HFS+ muss der 
Mac-Anwender ironischerweise allerdings 
weiterhin Drittherstellersoftware wie etwa 
Alsofts Diskwarrior kaufen. dk 


iPHOTO 
Fließbandarbeit 


Bilder in iPhoto per Export automatisch 
umbenennen 


@ 


namen von Fotos umbenennen möchte. 


In manchen Fällen kommt es in 
iPhoto vor, dass man die Datei- 


Dazu gibt es zwar einige Tools wie etwa 


das Programm A Better Finder Rename 
(auf CD dieser Ausgabe). Doch auch 
iPhoto erledigt diese Aufgabe, was im Ar- 
beitsablauf eine Erleichterung sein kann. 
Zum Umbenennen der Fotos markiert 
man sie zunächst und wählt den Menü- 
punkt „Gemeinsam nutzen > Exportieren" 
(in älteren Versionen von iPhoto „Ablage 
> Exportieren"). Dort wählt man unter 
dem Reiter „Dateien" im Pop-up-Fenster 
für „Format" den Punkt „Original" an und 
kann dann die Dateinamen der Fotos 
entweder nach dem vergebenen Titel der 
Fotos oder dem Albumnamen, in dem sie 
einsortiert sind, benennen. mas/dk 


Profile in iPhoto 5 


Weiteres Profi-Feature neben RAW- 
Unterstützung 

Mit iPhoto 5 kann man Colorsync- 
kJ Profile in iPhoto-Bilder einbetten 
- diese seit iPhoto 2 vermisste Funktion 
feiert nun ihre Rückkehr. Notwendig ist 
dazu allerdings Apples Importprogramm 


Forum TIPPS & TRICKS 


« Bildbenennung 
Mit iPhotos Export- 
funktion lassen sich 
Bilder auch in einem 
Rutsch umbenennen. 


@ 


ONLINE 


Im Internet auf www. 
macwelt.de/tipps finden 
Mitglieder von Macwelt 
Premium über 3000 wei- 
tere Tipps der Macwelt- 
Redaktion. 


Info Unerklärliche Startverzögerung 


Wer in seinen Mac selbst eine neue Platte einbaut, bemerkt danach möglicherweise eine 
sehr lange Verzögerung beim Rechnerstart oder beim Aufwachen aus dem Schlaf. Nach dem 


Aufwecken beispielsweise ist der „Beachball"-Mauszeiger für etwa eine halbe Minute zu sehen. 
Der Grund dafür ist die Jumper-Einstellung der Festplatten, manche - wie etwa Seagates Modelle 

- sind im Auslieferungszustand auf „Cable Select" eingestellt. Damit kommen besonders ältere 
Macs bei einigen Festplatten nicht klar. Um das Problem zu beheben, muss das Laufwerk entweder 
auf „Master" oder „Slave" stehen, je nachdem, in welcher Einstellung ein eventuell vorhandenes 
zweites Laufwerk steht. Am besten orientiert man sich dafür an der Jumper-Einstellung des Apple- 
Originallaufwerks. Laptop-Festplatten sind bei Apple immer „Master", sofern diese überhaupt 
Jumper verwenden: Bei neueren Modellen regelt der IDE-Stecker selbst die Jumper-Einstellung. Üb- 


rigens: Auch Festplatten in externen Gehäusen müssen fast immer auf „Master" gestellt sein. dk 
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TIPPS & TRICKS Forum 


Farbtreue > 


ar Ya) 


PENTAX *Ist DL 
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Digitalfotos lassen 
sich in Mac-0S X 
10.4 mit einem 
Colorsync-Profil ver- 
sehen und anschlie- 
Bend an iPhoto 


weiterreichen. 


- 


F-Optionen | Informationen) 


Ladeoptionen 


Diese Aktionen werden gestartet, sobald Objekte von der Kamera geladen 
werden. 


Ü Objekte nach dem Laden von der Kamera löschen 
Eigene Symbole erstellen 
_ Objektinformationen zu Finder Dateikommentaren hinzufügen 
X Eingebettetes Colorsync Profil 
Profil: | RGB-Profil für Kameras 


Verbindungsoptionen 
) Automatisch alle Objekte laden 


sr) ED) 


Digitale Bilder, welches man bei ange- 
schlossener Kamera starten muss. Vor- 
sicht: Auf der Kamera muss mindestens 
ein Bild sein, sonst kann man nicht fort- 
fahren. Nun klickt man auf „Optionen...", 
aktiviert „Eingebettetes Colorsync-Profil" 
und wählt das bevorzugte Profil aus. Da- 
mit Digitale Bilder das Fotomaterial direkt 
an iPhoto weiterleitet, muss man bei „Au- 
tom. Prozess" das Programm iPhoto aus- 
gewählt haben. dk 


SAFARI 


Webinhalte 
speichern 


Versteckte Videos und andere Dateien 
in Safari abspeichern 

Eine recht unbekannte Funktion 
& von Safari ist das Aktivitätsfenster, 
zu finden unter dem Menü „Fenster". 


Darin sieht man die Namen aller in der 
angezeigten Seite verwendeten Dateien 
und deren exakte Größe. Dies ist bei- 
spielsweise für Webentwickler interessant, 
denn ein Doppelklick auf die referenzierte 


e0e® 


Aktivität 


€« Speicherresistent 


| Adresse 
WPutfile - Upload Video and Upload Images 
» http:/ /pagead2.googl..._.nplug=12&u_nmime=85 

http: //pagead2.google...om/pagead/show_ads.js 
http: / /www.putfile.com/button.jpg 
http: / /www.putfile.com...s/managed-server3.gif 
http: / /www.putfile.com/images/server-1.gif 
http: / /www.putfile.com...ges/server-putcode.gif 
http: / /www.putfile.com/media.php?n=osx86 
http: / /www.putfile.com/putfile.css 
http: / /www.putfile.com/putfile.jpg 
http: //x502.putfile.co...os/d4-21512303934.avi 


Datei 
ter. Aber auch eingebettete Dateien wie 


öffnet diese in einem eigenen Fens- 


Videos lassen sich so einfach speichern, 
denn ein Doppelklick mit gedrückter 
Wahltaste lädt die Datei herunter und 
sichert sie auf der Festplatte. Besonders 
nützlich ist diese Vorgehensweise, wenn 
das Video dank nicht unterstütztem Codec 
im Browser nicht darstellbar ist. Man kann 
es dann mit einem externen Mediaplayer 
wie VLC oder Mplayer betrachten. dk 


Dateien per URL 
speichern 


Fälschlich in Safari als Text dargestellte 
Dateien speichern 

Safari hat oft das Problem, dass es 
® bei falsch gesetztem MIME-Typ auf 
dem Server Binärdateien als Text anzeigt. 
Da ein 20-Megabyte-Disk-Image, ZIP oder 
MPEG in Textdarstellung den Browser 
schnell in die Knie zwingt und ein Spei- 
chern schwer bis unmöglich ist, sollte man 
einen anderen Weg wählen: Mit dem Kon- 
textmenü kopiert man die URL der ver- 
linkten Datei und setzt diese mit Befehl- 
V im Fenster „Geladene Dateien" (Menü 
„Fenster") ein. Alternativ dazu kann man 


iTunes Song ade 


ee 
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Einige der ausgewählten Dateien befinden sich in Ihrem 


iTunes Musik-Ordner. Möchten Sie diese Dateien in den 


Papierkorb bewegen? 


Abbrechen 


* Nachfrage Bevor Dateien in den 
Papierkorb wandern, fragt iTunes zur 
Sicherheit noch einmal nach. 


Wer in iTunes viel mit Wiedergabelisten arbeitet, kennt das 
Problem: Hat man sich an einem Lied überhört und be- 


schließt, dass man es sicher nie wieder anhören möchte, löscht man 


ee 


das Lied per Löschtaste. iTunes entfernt es daraufhin allerdings nur 
aus der Wiedergabeliste und nicht aus der iTunes-Bibliothek. Die 
Lösung: Hält man gleichzeitig die Wahltaste gedrückt, löscht iTunes 
das Musikstück nach einer doppelten Rückfrage komplett aus der 
iTunes-Bibliothek und legt es in den Papierkorb. sh/wm 


Status 


Mit einem Doppel- 
klick bei gedrückter 
Wahltaste lassen 


10 Objekte 
1 Objekt 
10,1KB 


8,1KB 

1,3 KB sich alle verlinkten 
0,8 KB . . . 

1.0 KB Dateien im Akti- 
ee vitätsfenster einer 


Seite speichern 
- auch Filme. 


10,1 KB 
O Byte 


denselben Effekt bei aktivem Geladene- 
Dateien-Fenster mit dem Befehl „Einset- 
zen" im Menü „Bearbeiten" erzielen. dk 


TERMINAL 


Prozesssuche 


Stöbern für Fortgeschrittene in der 
Unix-Prozessliste 

Wer im Terminal in der Liste der 
|] laufenden Programme einen be- 
stimmten Eintrag sucht, verwendet meist 
einen Befehl wie den folgenden, um etwa 
nach dem Wort „Dock" zu suchen: 


ps -lax | grep Dock 


Damit erhält man aber immer eine zusätz- 
liche Zeile mit dem eigentlichen Suchbe- 
fehl selbst, der in der Liste der laufenden 
Programme auftaucht. 

Um das zu verhindern, lassen Unix-Profis 
das Ganze erneut mit dem Befehl grep 
filtern: 


ps -lax | grep Dock | grep -v 
Dock 


Doch es geht viel einfacher, wenn man 
den ersten Suchbegriff anders formuliert: 


ps -lax | grep [D]ock 


Damit sucht man ebenfalls nach dem Be- 
griff „Dock", doch diesmal ist der Begriff 
eine Kombination aus einem regulären 
Ausdruck „[D]", dem Buchstaben D, ge- 
folgt von der Buchstabenfolge „ock". 
Da der Unix-Befehl diesmal die eckigen 
Klammern enthält, findet die Suche nur 
den gewünschten Begriff. wm 


Redaktion: Daniel Kottmair & 
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Tipps & Tricks Hotline 


Großputz 


FRAGE: Nach dem Update auf Mac-OS X 10.4.2 arbeitet 
mein Rechner nicht mehr so problemlos wie bisher und es 
gibt hin und wieder einen Absturz oder einen Programmhänger. 
ANTWORT: Es kann gelegentlich vorkommen, dass sich durch 
mehrere aufeinander folgende System-Updates ein Fehler ein- 
schleicht. Häufig hilft es schon, einige Cache-Dateien vom Rech- 
ner zu löschen, um das Problem zu beseitigen. Dazu legen Sie die 
folgenden Dateien und Ordner in den Papierkorb: 

1. Aus dem Ordner „System > Library" die Dateien „Extensions. 

mkext" und „Extensions.kextcache". 


Macht der Mac nach einem System-Update Zicken, hilft oft das Löschen mehrerer Cache-Dateien 


2. Aus dem Ordner „System > Library > Caches" den Ordner 
„com.apple.kernelcaches". 

3. Aus dem Ordner „Library > Caches" den Ordner „com.apple. 
ATS" sowie alle Dateien, deren Namen mit „com.apple.Launch- 
Services" beginnt. 

Anschließend starten Sie den Rechner neu, wobei der Start län- 

ger als üblich dauert, da das System die Cache-Dateien neu an- 

legen und den Papierkorb entleeren muss. Sollten Dateien auf 
dem Schreibtisch danach nicht die richtigen Icons zeigen, genügt 
es, sich am Rechner ab- und dann wieder anzumelden. th 


KEIN DRUCK 


) FRAGE: Wenn ich 
im Adressbuch von 
Mac-05S X Tiger Umschläge 
bedrucken will, passiert 
nach dem Klick auf „Dru- 
cken” nichts, auch eine 
Vorschau lässt sich nicht 
anzeigen. 


ANTWORT: Damit sich 
Umschläge bedrucken 
lassen, muss Ihre eigene 
Visitenkarte eine Postan- 
schrift enthalten. Haben 
Sie keine Anschrift an- 
gegeben, verweigert das 
Adressbuch den Druck 
von Umschlägen. th 


SYSTEM 


Formatwechsel 


Anderes Dateiformat für die Bildschirm- 
fotos einstellen 
FRAGE: Unter Mac-OS X 10.3 sind 
—) die über die Tastenkürzel Befehl- 
Umschalttaste-3 und -4 erstellten Bild- 
schirmfotos als PDF auf dem Schreibtisch 
abgelegt worden, unter Tiger verwendet 
das System jetzt PNG als Dateiformat. 
Gibt es eine Möglichkeit, auch unter Tiger 
wieder PDF-Screenshots zu machen? 
ANTWORT: Wie in vielen Fällen hilft hier 


das Terminal weiter. Tippen Sie dort Fol- 
gendes ein, beenden das Programm und 
starten dann den Rechner neu: 


defaults write com.apple. 
screencapture type pdf 


Ab sofort erhalten Sie wieder Screenshots 
im PDF-Format. Möchten Sie stattdessen 
ein TIFF oder ein JPEG haben, ersetzen Sie 
im Terminal „pdf" durch „tif“ oder „jpg“, 
mit „png" stellen Sie die Screenshots wie- 
der auf den Standard PNG um. Auch das 
Freewareprogramm Tinkertool bietet die 
Möglichkeit, das Format für die Screen- 
shots festzulegen. th 


Airport langsam 


Nach dem Update auf Airport 4.2 ist die 
Verbindung zum Internet langsamer 

„_) FRAGE: Ich habe die aktuelle Air- 
port-Software 4.2 und die im Up- 
date enthaltene Firmware für die Airport- 
Express-Station installiert. Seitdem ist der 
Zugriff auf das Internet über das an die 
Station angeschlossene DSL-Modem deut- 
lich langsamer geworden. 
ANTWORT: Starten Sie Airport Admin 
Dienstprogramm, doppelklicken Sie auf 
den Namen der Airport-Station in der Liste 
und wählen Sie im sich öffnenden Fenster 
die Abteilung „AirPort". Hier klicken Sie 
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Info 
FRAGE: Gibt es eine andere Möglichkeit, wiederbe- 

—) schreibbare CDs und DVDs zu löschen, als jedes Mal das 
Festplatten-Dienstprogramm zu starten? 


A CD löschen =) 


| vw [0 Programme 


| W Adressbuch 4, Aonlesengh ausführen galt: (Teiapsaın 2] | 
I Autonmatne | & Aubeitsabland swsfü 
1 Digitale Allder eral 2} 


FI vo nayer 


Mar fü 
DB Or. 


>) |) Eingabe übergeben: [An sılin 
[BaluEil Bu -erass 


a 
| 


| [I Shell-Skript ausführen 


ei @eser Aktion wird ein Unix-Sheil-Shrigt ausgeführt 
Eingabe: (Text) 
Ergebnis: (Text) 


> Opionen Tanz | 


Kontextmenü-Aktion zum Löschen von wiederbeschreibbaren CDs/DVDs 


ANTWORT: Mit Hilfe von Automator lässt sich unter Mac-05 X 
Tiger ein Plug-in für das Kontextmenü des Finders erstellen, 
das CDs und DVDs löscht. Dazu starten Sie Automator, wählen 
links in der Liste „Automator" aus und machen unter „Akti- 
onen" einen Doppelklick auf den Eintrag „Shell-Skript ausfüh- 
ren". Anschließend ersetzen Sie rechts im Fenster im einge- 
rahmten Eingabefeld „cat“ durch „hdiutil burn -erase“ (ohne 
die Anführungszeichen) und sichern dann mit „Ablage > Als 
Plug-in sichern” die Aktion im Format „Plug-in für Finder". 
Nun können Sie eine eingelegte CD-RW oder DVD-RW über das 
Kontextmenü des Finder löschen. th 


€ Löschen Mit Hilfe des Automators lässt sich ein Plug-in für das 
Kontextmenü zum Löschen von CDs erstellen. 


nun auf „Optionen für die Basisstation" 
und deaktivieren unter „Sicherheit des 
Ethernet-Anschlusses" das Ankreuzfeld bei 
„Entfernte Konfiguration aktivieren". Ab- 
schließend ändern Sie die Einstellungen 
auf der Station mit einem Klick auf „Ak- 
tualisieren". Dasselbe Verfahren hilft auch 
bei einer Airport-Extreme-Basisstation. th 


Sichtbar 


Normalerweise unsichtbare Dateien er- 
scheinen im Finder 


FRAGE: Auf meiner internen Fest- 

—) platte sowie auf der extern ange- 
schlossenen Firewire-Platte erscheinen seit 
dem letzten System-Update Dateien mit 
der Bezeichnung „DS_Store". 
ANTWORT: Anscheinend hat irgendein 
Programm oder Utility die Sichtbarkeit 
für diese normalerweise unsichtbaren 
Dateien eingeschaltet. Sie können die 
Sichtbarkeit aber wieder ausschalten und 
bemühen dazu das Terminal. Dort tippen 
Sie Folgendes ein, gefolgt von einer Zei- 
lenschaltung: 


defaults write com.apple.Finder 
AppleShowAllFiles FALSE 


Damit die Umstellung wirksam wird, muss 
noch der Finder neu gestartet werden, 
was das Terminal mit folgendem Befehl 
erledigt: 


killall Finder 


Nach Drücken der Zeilenschaltung startet 
nun das System im Hintergrund den Fin- 
der neu und die .DS_Store-Dateien sollten 
nicht mehr sichtbar sein. th 


Ausschalten 


Dashboard mit Hilfe des Terminals 
komplett deaktivieren 

a FRAGE: Da ich Dashboard nicht 
® benutze, möchte ich es ausschal- 
ten. Ich finde jedoch keine Option, das 
Programm zu beenden, auch das Entfer- 
nen aus dem Dock bringt keine Lösung, da 
sich Dashboard weiterhin per Tastenkürzel 
aktivieren lässt. 

ANTWORT: Entweder benutzen Sie das 
kostenlose Programm Tinkertool und 


schalten mit dessen Hilfe Dashboard aus. 
Oder Sie bemühen das Terminal und tip- 
pen dort Folgendes ein: 


defaults write com.apple.dash 
board mcx-disabled -boolean YES 


In beiden Fällen melden Sie sich nun vom 
Rechner ab und wieder an, anschließend 
ist Dashboard deaktiviert und Sie kön- 
nen das Icon aus dem Dock löschen. Um 
Dashboard wieder einzuschalten, ersetzen 
Sie „YES" durch „NO". th 


SAFARI 


PDF nicht öffnen 


Das Anzeigen von PDF-Dateien im 
Browser ausschalten 


FRAGE: Gibt es eine Möglichkeit, 
das Anzeigen von PDF-Dateien im 
Fenster von Safari 2.0 auszuschalten? 
ANTWORT: Wenn Sie anstatt den Link 
zum PDF anzuklicken das Kontextmenü 
öffnen, können Sie mit dem Befehl „Ver- 
knüpfte Datei laden" das PDF auf den 
Rechner übertragen, ohne es im Browser 
zu öffnen. Um das Öffnen von PDFs im 
Fenster generell auszuschalten, beenden 
Sie Safari, starten das Terminal und tip- 
pen dort diesen Befehl ein: 


defaults write com.apple.Safari 
WebKitOmitPDFSupport -bool YES 


“ Ara Jidemeingen apoia zomisrnmemn zurmin FRISCH naja 


arrereresten mardwu m Q- Loooe 


Overview of the iBook 


* Nicht anzeigen Soll Safari PDF-Da- 
teien grundsätzlich nicht im Browser- 
fenster anzeigen, lässt sich dies über 
das Terminal einstellen. 
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Dateiformat für Bildschierefoten: TIEF (Tagged Image Füe Format) K} 
Wa 


Hotline TIPPS UND TRICKS BR 


=) « Ausschalten 
Mit der Free- 
ware Tinkertool 
lässt sich das 
Dashboard 
dauerhaft deak- 
tivieren. 


Gieitende Dislogtenster: I) Animation beim Aussollen von Dialogen beschiwunigen 


‚Aoıterungen treten nach der näkhsien Ansueidung in Kuafı 


Dann überträgt Safari ein PDF generell 
auf den Rechner, wenn Sie den Link ankli- 
cken. Ersetzen Sie „YES" durch „NO", lässt 
sich die Umstellung auch wieder rückgän- 
gig machen. th 


Beschleunigung 


Safari nach einem Sicherheits-Update 

wieder auf die Sprünge helfen 

’ FRAGE: Nachdem ich das letzte 

Sicherheits-Update für Mac-OS X 

10.3.9 installiert habe, arbeitet Safari 1.3 

deutlich langsamer als bisher. 

ANTWORT: In vielen Fällen hilft es, Safari 

zu beenden und dann folgende Objekte 

im eigenen Privatordner zu löschen: 

1. Den Inhalt des Ordners „Library > 
Caches > Safari". 

2. Die Datei „History.plist" aus dem Ord- 
ner „Library > Safari". 

3. Die Datei „com.apple.quicktime.plugin. 
preferences.plist" aus dem Ordner „Li- 
brary > Preferences". th 


Absturz 


Safari 2.0 stürzt nach dem Update auf 
Tiger beim Starten ab 

, FRAGE: Nachdem ich meinen 
Panther zum Tiger gemacht habe, 
stürzt Safari 2.0 beim Programmstart 
grundsätzlich ab. 

ANTWORT: Beim Update des Systems 
bleiben die Internet-Plug-ins erhalten, die 
Sie unter Panther installiert haben. Diese 
sind in den meisten Fällen nicht mehr mit 
der aktuellen Safari-Version kompatibel. 
Entfernen Sie deshalb alle Dateien aus 
dem Ordner „Library > Internet Plug-ins" 
in Ihrem Privatordner und starten Safari 
neu. Gibt es nun keine Probleme mehr, 
suchen Sie im Internet nach aktuellen Ver- 
sionen der entfernten Plug-ins. th 


KEIN TON 

FRAGE: Ich habe das 
Update auf Quick- 

time 7.0.1 installiert, jetzt 

sind meine Powerpoint- 

Präsentationen jedoch 

ohne Ton. 


ANTWORT: Eine schnelle 
Möglichkeit, das Pro- 
blem zu beheben, bietet 
Garageband. Haben Sie 
das Programm installiert, 
starten Sie es und spielen 
eine beliebige Musikse- 
quenz ab. Dann sollte die 
Tonausgabe wieder funkti- 
onieren. th 
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GESCHRUMPFT 
FRAGE: Ich habe ein 


& PDF mit Mail ver- 


schickt, beim Empfänger 
ist jedoch nur ein JPEG- 
Bild der Titelseite ange- 
kommen. 


ANTWORT: Sobald man 
ein PDF als Anhang einer 
Nachricht hinzufügt, blen- 
det Mail wie bei Bildern 
rechts unten im Fenster 
das Aufklappmenü „Bild- 
größe" ein. Kann man der 
Versuchung nicht wider- 
stehen, mit den Einstel- 
lungen aus dem Menü das 
PDF verkleinern zu wollen, 
wandelt Mail es in JPEG- 
Bilder um. th 


“ 
"4 

AUF CD 

Auf der Leser-CD finden 

Sie die aktuelle Version 3.5 

der Freeware Tinkertool, 

mit der sich etliche 


Systemfunktionen ein- 
und ausschalten lassen. 
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B TIPPS UND TRICKS Hotline wacnen 


MAIL 


Mailbox verkleinern 
Anhänge sichern und aus den Post- 
fächern von Mail löschen 

FRAGE: Der Ordner von Mail auf 
8 meinem Rechner ist inzwischen 
sehr groß geworden und ich möchte des- 
halb die Anhänge separat sichern und 
dann aus den Postfächern entfernen. 
Lässt sich das erledigen, ohne jede ein- 
zelne Nachricht öffnen zu müssen? 
ANTWORT: Sie markieren jeweils in der 
Liste ein Postfach, wählen dann sämtliche 
Nachrichten in dem Postfach aus, rufen 
„Ablage > Anhänge sichern" auf und ge- 
ben den Zielordner für die Speicherung 
an. Lassen Sie alle Nachrichten markiert 
und wählen Sie nun den Befehl „E-Mail 
> Anhänge entfernen". Das funktioniert 
sowohl mit Mail unter Mac-OS X 10.3 als 
auch unter 10.4. th 


WORD 


Seitenzahlenoption 


Die richtige Wahl für die Seitenzahlen 
hilft Abstürze zu vermeiden 
FRAGE: Ich habe in Word 2004 
in ein großes Dokument mit über 


Seitenzahlen 


€ Instabil Fügt man 


Position: Vorschau 


Seitenzahlen als Text- 


rahmen hinzu, kann 


[ Seitenende (Fußzeile) IE) 


‚Ausrichtung: 


| Rechts [E2] 


ein langes Word- 
dokument Probleme 
machen. 


” Seitenzahl auf erster Seite anzeigen 


Format... 


Abbrechen EI 


200 Seiten nachträglich Seitenzahlen 
eingefügt, seitdem stürzt die Datei beim 
Bearbeiten öfter ab. 

ANTWORT: Es gibt in Word 2004 zwei 
Möglichkeiten, Seitenzahlen in ein Doku- 
ment einzusetzen. Die erste ist der Befehl 
„Einfügen > Seitenzahlen". Dabei erzeugt 
Word an der im Dialogfenster angege- 
benen Position einen Textrahmen, in dem 
dann die Seitenzahlen erscheinen. Die 
andere Methode besteht darin, „Ansicht 
> Kopf- und Fußzeile" auszuwählen und 
dann mit einem Klick auf das Seitenzah- 
lensymbol in der Symbolleiste den Platz- 
halter für die Seitenzahl entweder in die 
Kopf- oder in die Fußzeile einzufügen. Bei 
dieser Methode legt Word keinen Textrah- 
men für die Seitenzahl an. Diese Methode 
ist die empfehlenswerte, da die Menge 
der Textrahmen für die Seitenzahlen der 
ersten Variante Ursache für das instabile 
Dokument sein können. Außerdem wer- 
den durch die Textrahmen die Dateien 
deutlich größer. th 


QUARK XPRESS 


Verknüpfungen weg 


Xpress verkürzt lange Dateinamen 
FRAGE: Ich arbeite mit Xpress 6.5 
BE und habe ein Projekt mit „Für Aus- 
gabe sammeln“ zusammengestellt. Nun 
bekomme ich jedoch in der Bildübersicht 
des gesicherten Projekts manche Bilder 
als fehlend angezeigt. 
ANTWORT: Xpress 6.5 kommt mit langen 
Bildnamen nicht zurecht und verkürzt 
diese beim Sammeln für die Ausgabe, 
wobei das Programm das Zeichen „#" und 
einen Zifferncode am Ende des gekürzten 
Dateinamens einsetzt. Das Problem tritt 
auf, sobald der Bildname inklusive der 
Namenserweiterung mehr als 31 Zeichen 
umfasst, und zwar sowohl unter Mac-OS X 
10.3 als auch unter 10.4. Abhilfe kennen 
wir momentan keine, außer bei den Bild- 
namen auf die Länge zu achten. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 


keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 
allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


= 


[1-1 1-1: T.| 
EAN FR IE IR23 I ED Ba PER EA DR EA FB GI 
0 1.1: 1 1-1: DR 1-1 411: I | 
Ei sl ED ER Ei EM EI ER ER HB EB IE 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 
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PD & Shareware 


eo@ PodTrans 0.4 


Tirde Artist 
Levelars 


Album 
Levellers 
Green Blade Rising 


Warning 

Wild as Angels 

World Freak Sram 

Pragile Ohsotnie Mic) 
Mikurnag Live Vol. 21 
ALSO Te Meike N 


Levellens 
tevelers 
toveasale 

AT) Bukem 
Lunatie Asylum 


Tranemerunter (Aura. 
Mixmagı Live Val, 21 
Trangemssiter 6,AumiEal. 


Sweet Home Alabama tynard Skynard The Best Of 
Die Another Dry (Radio Kdi) | Madonna 

The ecore Mana Od Share Ih Gage 
3 Monkeys = 1 Beer Manlacs of Not Dr 

911, still ringing Manlacs of Noise [E777 

A Different Existence Manlacs of Nolse Orax 
Afragwerned Gowbey/s uiby | Manlacs of Noise Drax 

A qunstion of luck Manisex of Noise kaniny 
ARose al Gold Maniaey of Noise Drax 
Artess For AD Maniacs of Noise Jeroen Tel 
Aerodymamics Manlacs of Nolse Drax 

Auee wich Me Mäniacs of Noise Jeroen Tel 
Aramopbahla Maniacs of Noise Oran 

Arggel Lies Manises of Noise Dras 
Artentsamt! Maniacs of Noise Drax 


* Zweibahnstraße iPod Trans erlaubt das Zurückkopieren von Songs. 


SYSTEM 
Folder Spy 1.6 


Inhaltsveränderungen eines Ordners 
überwachen und darauf reagieren 
Möchte man über Änderungen am 
C) Inhalt einzelner Ordner informiert 
sein, ist Folder Spy das richtige Programm. 
Die Applikation loggt den Namen der 
Datei, die verändert wurde, und Datum 
beziehungsweise Zeit mit. Wenn Dateien 
hinzukommen oder sich ändern, benach- 
richtigt Folder Spy automatisch mit einem 
akustischen Signal, einer E-Mail oder 
dem Hervorholen des Ordners im Finder. 


Untitled 


e0® 


‚Folder Ta Monitor 


% (_Reeal Folder ) 
(Choose Folder) 


“Drag 3 folder into this bax ar click the 
Choase Folder button, 


„A Folder Has Changed When The Following Is Different. 
U Mosification Date Ü Number Of Items Inside 


Options 


Check For Changes Every E_] [seconds HJ 


When a change is detected: 
Beep 
Ü Stop Checking For Changes 
ÜReveal Folder in Finder 
send An E-malt 


Fo: | yowraccountnamelßyourdomaln.cam 


Meitäge. |Somerhing has changed om the targes! 


DJOpen These Files (Apps, Scripts, eic.) 


File @1: [<Type or Drag File Pach here» 


He #2: | <Type or Drag File Path here> 


Ü Start checking when this document is opened 


Start ) 


Isle 
ns 


*+ Aufpasser Folder Spy überwacht 
Änderungen in Ordnern und reagiert 
darauf. 


Fiename 
Umeiers-wrwames | jr (Q 
Levellers = Wild as Angel... 
Se Machung, Maar Nach... Lewellers - Workd kreak Sh.. 
Laster „scen 
IT) Ahern = Miermuag Live, 

mung Asylumn - ALSO... 
ymand Skoymand = Suuer Mi 
Die Anatdver Day Sonandkra.. Mickonna - Die Ancihar Du 
Mania = The Ineoen mg 
Mrslacy ol Nike = 3 Min 

Marucn of Noise = DIR. 5 
Mariaca cf Nils = AD. 

Mach of Mick = Alfa. 
Milan of Dicke = Auge. 

Marian cl Dich = Alm. 

Marias of Noise - Auoesn... 
Mardacı of Noise = Asrodı... 
Marias of Noise - Agiet 
Marla of Nictue = Armen. 
Minen cf Meise = Angel. 1%. 
Marias of Niokse - Amen r 


2490 Songs 


retresh Ilat 
D choase save folder. 
copy selectod songis) 


SICK) 


Auch das Laufenlassen von Scripten oder 
Öffnen von Dateien sind mögliche Reakti- 
onen auf Änderungen. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Chaotic Software Preis US$ 10 


Amnesty Widget 


Widgets ohne Dashboard und unter 
Mac-OS X 10.3 

Die Welt der Widgets eröffnet Am- 
[IS nesty Widget Browser auch den 
Besitzern von Mac-OS X 10.3, Mac-OS X 
10.3.9 ist dafür jedoch erforderlich. Aber 
auch für Tiger-Besitzer ist das Tool inte- 
ressant, denn es ermöglicht Widgets auch 
ohne das Dashboard. Amnesty Widget 
Browser bietet Zugriff auf die Widgets per 
Pulldown-Menü rechts in der Menüleis- 
te. Für jedes Widget ist Transparenz und 
Sichtbarkeit auf dem Desktop einstellbar. 
Mehrere Widgets lassen sich zu umschalt- 
baren „Workspaces" kombinieren. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9 
Hersteller Mesa Dynamics Preis US$ 20 


Net Monitor 3.9.3 


Misst den ein- und ausgehenden Netz- 
werkverkehr des eigenen Rechners 
A Die Netzwerkaktivitäten kann man 
sich mit der Shareware Net Moni- 
tor grafisch darstellen lassen. Alles, was im 


Mac-OS-X-Netzwerkkontrollfeld aufgeführt 
ist, also auch PPP- und speziell AOL-Ver- 
bindungen, kann man damit kontrollieren. 
Auf Wunsch schwebt die Anzeige über al- 
len anderen Fenstern und zeigt als Graph 
den ein- und ausgehenden Datenverkehr. 
Verschiedene Ansichten sind einstellbar, 
das Programm ist nun auch Deutsch loka- 
lisiert. Die Software ist in einem lokalen 
Netz ebenso von entfernten Computern 
nutzbar. In der neuesten Version kommu- 
niziert Net Monitor nicht mehr mit dem 
Hersteller (dies sollte Produktpiraterie ver- 
hindern) und korrigiert ein Problem unter 
Mac-OS X 10.4. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.5 
Autor Guy Meyer Preis US$ 10 


Save-Screenie 


Freie Einstellung des Dateiformats von 


Bildschirmfotos 

Mit den Tastenkombinationen 
a) Befehl-Umschalt-3 und Befehl- 
Umschalt-4 kann man sehr schnell Bild- 


(-Yala) Save Screenie As... 


CESILIID 
Please select the file format that Command-Shift-3 and 
Command-Shift-4 will save as 

© Mac 05 X default - PNG in Tiger 

© POF - Adobe's Portable Document format jerTren! 

OPnG - Portable Network Graphics; lossless Pe 

O1PG - Joint Photographic Experts Group; lossy (imiasn) 


OTIFF - Tagged Image File Format, lossless nf 
O8MP - MS Windows bitmap; lossless Cmfo 
O PS - Adobe Photoshop bitmap; lossless no 
OPKCT - Mac QuickDraw pkture; lossless 

Ca) Ce) 


PD & Shareware PRAXIS E 


Extras 
Settings 


Backlight 


iPod Trans 0.4 


Kopiert iPod-Songs zurück auf den Rechner 
Besitzer eines iPods können mit iPod Trans ihre MP3s bequem auf ihren 
Mac zurückkopieren. Das direkt vom iPod lauffähige Programm überspielt 
ausgewählte Songs in einen frei wählbaren Ordner und hat auch einen Player 
und eine Suchfunktion integriert. Bei Eingabe eines Suchbegriffs markiert das 
Programm die Treffer mit einem blauen Punkt in der Spalte ganz rechts. Es gibt 
unzählige andere Programme für das Zurückkopieren vom iPod, aber iPod Trans 
unterstützt auch den iPod Shuffle und ist kostenlos. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.6 oder Mac-OS X 10.1 Hersteller Fatstreet Software” N 
Preis Freeware 2 


* Datenverkehrsüber- 


wachung Mit Net Monitor 
ist man immer im Bilde über 
den Netzwerkverkehr des 
eigenen Rechners. 


« Wahlmöglichkeiten 
Mit Save-Screenie stellt 
man das Screenshot- 
Bildformat ein. 
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Shuffle Son: 


I PRAXIS PD & Shareware 


TYPE CAST 1.0 


Eine schnell ver- 

=’) fügbare Schrift- 
vorschau erhält man mit 
dem Widget Type Cast. Das 
Programm bietet per Aus- 
klappmenü den Zugriff auf 
alle installierten Schriften, 
der Vorschautext ist frei 
wählbar. Per Knopfdruck 
kann das Tool auch Infor- 
mationen zur Schriftfa- 
milie anzeigen und den 
Schriftenordner öffnen. 
Stil, Modus oder Familie 
ändert man auf Wunsch 
auch per Tastenkombi- 
nation. Wählt man einen 
sehr langen Vorschautext, 
stürzt das Programm aller- 
dings ab. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4 Hersteller Code Line Com- 
munication Preis Freeware 
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Freeware des Monats Tari Fast 1.51 


Klein aber fein: Die momentan preiswertesten Call-by-Call-Vor- 

wahlen zeigt das deutsche Applescript-basierende Tool Tari Fast an. 
Als Quelle dient die Webseite teltarif.de. Von dieser holt sich das Programm 
die jeweils drei billigsten Tarife und Vorwahlen für Ortsgespräche, Fernge- 


spräche, Handygespräche und Telefonate in die Vereinigten Staaten. Mit dem 


Klick auf den „Aktualisieren''-Knopf bringt das Programm die Daten per 
Internet auf den neuesten Stand. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Little Applescripts Preis Freeware 


schirmfotos erstellen. Mac-OS X 10.4 
speichert die Fotos dabei standardmäßig 
im Format PNG, Mac-OS X 10.3 sichert als 
PDF. Ist ein anderes Bildformat erwünscht, 
erlaubt die Freeware Save-Screenie die 
Einstellung von JPEG, PNG, TIFF, BMP, 
PSD, PICT und PDF. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Hersteller cf/X Preis Freeware 


Cocoa-Thumb X 
1.9.1 


Erstellt automatisch individuelle Datei- 
und Ordner-Icons 
+4 Durch hochaufgelöste Thumbnails 
erhält man einen schnellen Über- 
blick über Fotos und Dokumente in einem 
Ordner. Cocoa-Thumb X kann so gut wie 
alle Bilddateien mit aussagekräftigen Mi- 
niaturansichten versehen und unterstützt 
auch die Formate DOC, RTF, RTFD, HTML, 
CSS und TXT. In den Voreinstellungen 
kann man weitere Feinheiten eingeben. So 
verwendet das Tool bei Word-Dokumenten 
und PDFs ein Bild der ersten Seite als Icon, 
wobei Schattenunschärfe, Kurvenfaktor 


und Radius einstellbar sind. Die Stärke 
des Programms ist die automatische und 
schnelle Arbeitsweise, man kann damit 
aber auch gezielt Icon-Dateien erstellen 
- etwa für Ordner. Das Erscheinungsbild 
der Icons ist recht exakt einstellbar. Über 
die Funktion „Miniaturansichten erstellen" 
ruft man ein Untermenü für zusätzliche 
Optionen auf. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller 3AM Coffee Software Preis US$ 10 


MULTIMEDIA 


Keyword Assistant 
1.8.8 


Vereinfacht die Bildverschlagwortung 
mit iPhoto durch eigene Begriffe 


Um sich auch noch in riesigen 
@) iPhoto-Archiven schnell zurecht- 
zufinden ist immer noch die altbewährte 
Schlagwortvergabe empfehlenswert. Bei 
iPhoto heißt diese Funktion Schlüsselwör- 


ter. Das deutschsprachige Tool Keyword 
Assistant hilft bei der Vergabe eigener 


Tarırast 


Fon ı Fern Mobil USA | 


1: 01038 1,56 c/min 
2: 01079 1,58 c/min 
3: 01024 1,75 c/min 
Zuletzt aktualisiert: 
Freitag, 29. Juli 2005 14:30:07 Uhr 


* Tarifverhandlungen 
Tari Fast zeigt die jeweils 
günstigsten Telefontarife 
im In- und Ausland. 


Begriffe mit einer Autovervollständigen- 
funktion. Voraussetzung ist iPhoto 4 oder 
iPhoto 5. Version 1.1.8 des Programms un- 
terstützt nun auch Mac-OS X 10.4 und ist 
auch mit der neuesten Version von iPhoto 
kompatibel. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, 
iPhoto 4 Autor Ken Ferry Preis Freeware 


Incomplete 1.0 


Sucht die iTunes-Bibliothek nach unvoll- 
ständigen Alben ab 


7, Mit Incomplete such man nach 


lung. Das Freeware-Tool scannt die Biblio- 
theksdatei und zeigt Alben mit fehlenden 
Musikstücken an. Zusätzlich überprüft es 
auch, ob bei jedem Album die Track-Zäh- 
lung funktioniert und weist bei Alben, die 


Lücken in seiner iTunes-Samm- 


auf mehreren Datenträgern ausgeliefert 
wurden, auf fehlende Discs hin. Korrigie- 
ren muss man die Fehler letztendlich aller- 
dings manuell in iTunes. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Autor Graham Parks Preis Freeware 


(ee0 CocoThumbx _ '  & iPhoto File Edit Photos View KA Window Help 
iPhoto 
| [Icon hinzufügen #) BE ER ESE. 


Dateien hier 


| - 

| & Zeichne 2.00px Schatten CH: 
| Ü) Abgerundete Ecken 

| 


ablegen O Zeichne 1px Rahmen ! | 


©) Label Farbe benutzen 


\ 84 Anti-Aliasing benutzen 


( stoppen ) 


* Ikongenial Cocoa-Thumb X erstellt aus der 
Thumbnail-Ansicht beliebiger Dateien Icons. 
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Keyword Assistant 


Dan Jen, Hul) na Char 


Dan Jen, Huliana Chan 


Dan Jen, C. Hwangacek, Hu! 


*+ Verschlagwortung Mit Keyword Assistant lassen sich eigene 
Begriffe zur Autovervollständigung in iPhoto festlegen. 


Chapter-Tool Me 
1.0.1 


Unterteilt eine AAC-Datei in einzelne 
Kapitel für Podcasts 

Statt eine längere Musikdatei in 
einzelne Lieder zu unterteilen, 
kann man einen ähnlichen Effekt auch 
mittels Kapiteln erzielen. Mit dem voll 
iTunes-kompatiblen Programm Chapter- 
Tool Me ist dies recht einfach möglich. 
Dieses nutzt das Chapter-Tool von Apple. 
Jedes Kapitel kann man mit einem eige- 
nen Bild, Text und Hyperlink kennzeich- 
nen. Gedacht ist die Freeware etwa für 
Podcasts, auch der iPod spielt die Dateien 
ohne Murren ab. Größter Nachteil: Das 
Programm unterstützt nur das Format 
AAC. Größter Vorteil: Die Wiedergabe ist 
nahtlos, was etwa besonders bei DJ-Mixes 
wichtig ist. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9 
Autor Romain Bossut Preis Freeware 


288 OuapterTociike 
Tieie 
Link names No Sei 
f Merp Link, 
5 
AAC 
10 Ball On Chain. — Ü 
Starı Time: L ein 
“ m — = er kiarı Tina par) 
N 
Tan Tımı Tran vr 
0:0 E 
‚1:24 
02:00 
| 
(Add Chapter) (Remove ) (Cake the chaptered fie... ) € 


Fies program I fren. you Lan susport @ne deveiispement by a domasen 
en 
Done 


* Kapitelisierung Chapter-Tool Me un- 
terteilt AACs in einzelne Kapitel. 


INTERNET 


Inquisitor 1.0 


Autovervollständigen mittels Google für 
das Safari-Suchfenster 

Das Safari-Plug-in Inquisitor er- 
& gänzt die Tiger-Version von Safari 
um eine so genannte „predictive Search", 
zu Deutsch „Suchvorhersage". Gibt man 
etwa „G5" in das Suchfenster ein, schlägt 
das Plug-in einige Google Suchanfragen 
vor. Die vorgeschlagenen Begriffe sind 
in der Regel recht sinnvoll, auch optisch 
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ua] pnenaum 


Brews Boowmoass Drıprs Mirests 


WICHTIGE INFORMATION 


ist die kostenlose Safari-Erweiterung des 
Acquisition-, Musiclover- und Newsfire- 
Schöpfers gut gelungen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor David Watanabe Preis Freeware 


Concierge 1.4.6 


Bookmark-Verwaltung und Notizen für 
Safari in der Seitenleiste 

Als Safari-Erweiterung ist der 

Bookmark-Verwalter Concierge 
ausgelegt. Ähnlich der Seitenleisten von 
Internet Explorer und Mozilla agiert es 
als separates Fenster und organisiert 
Bookmarks in einer Ordnerstruktur. Auch 
Adressen und E-Mail-Adressen kann Con- 
cierge verwalten, neben einer Suchfunk- 
tion beinhaltet die Shareware auch eine 
Notizenverwaltung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Borrowed Time Preis US$ 10 


zu Ihrem Macwelt Premium Acenunt 


ways 
OAopicanen un Rehrenıe Update 
winsrzura0s 


[Jmucneon muasc Lade | search 
Elracmsın masse Gade - une 
© macnssın moascti Guot | tene 


Mail Appetizer 1.2 
betah 


Produktivitätssteigernder E-Mail-Moni- 
tor mit Kurzübersicht 

Das Programm dient besonders 

Leuten, die viele E-Mails bekom- 
men, was ablenkt und die Konzentration 
stören kann. Jedes Mal, wenn eine neue 
Mail eintrifft, stellt Mail Appetizer in 
einem über allem anderen schwebenden 
Fenster eine kurze Zusammenfassung 
davon dar. Auf Grund dieser Zusammen- 
fassung kann der User dann entscheiden, 
ob die Mail wichtig genug ist, zum Apple 
Mail-Programm umzuschalten oder mit 
seiner momentanen Arbeit fortzufahren. 
Man kann in dem Programm einstellen, 
welche Mailboxen es überwachen und wie 
die Zusammenfassung aussehen soll. dk 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Bronson Beta Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair ® 


Spiel des Monats Chess-Puzzle Widget 2.0 


Exakt 6237 verschiedene 


Schach- „Puzzles" hat das 
Widget Chess-Puzzle gespeichert. 


Das Programm kann nicht nur 


Schach-aufgaben stellen sondern 
auch berühmte Spiele nachstellen 


oder komplette Partien spielen. 


Wer am Zug ist, erkennt man an 
der Farbe des Königssymbols in der 


unteren Symbolleiste. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Apple PI Preis Freeware 


to-Flip puts “who maves“ | 


bottom for each Puzzle 


* Schachmatt Berühmte 
Partien und Schachrätsel 
als Dashboard-Widget bie- 
tet Chess-Puzzle. 


PD & Shareware PRAXIS E 


« Haushälterin Concierge 
erleichtert die Verwaltung 
von Adressen, Bookmarks 
und Notizen in Safari. 


% 


3 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie alle hier besprochenen 
PD- und Shareware- 
programme. 
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KOLUMNE 


Ole Meiners, 
Volontär 


HEUTE 
AERODYNAMIK 


Windschnittig hat der 
sonst an dieser Stelle 

so eloquente Kollege 
Walter Mehl auf seiner 
Triumph München mit 
Ziel Motorradurlaub ver- 
lassen. Wahrscheinlich 
über die A9, auf die die 
Redaktion seit ihrem 
Umzug ins neue Verlags- 
gebäude einen freien 
Blick hat. Was das mit 
Aerodynamik zu tun hat? 
Zunächst nichts. Wäre da 
nicht jene silberfarbene, 
optische Zwei-Tasten- 
Maus mit Scrollrad, die 
via Bluetooth die Hand- 
und Fingerbewegungen 
Ihres Besitzers zuverlässig 
an ein Powerbook über- 
mittelt. Übermitteln soll. 
Tut sie aber nicht. Sie 
schwimmt, sie lahmt, sie 
steht. Seit Tagen. Auch 
mit frischen Batterien. 
Meine Nerven zeigen sich 
wenig stressresistent und 
greifen ein. Und hier ist 
sie, die Aerodynamik einer 
Bluetooth-Maus: Weit 
fliegt sie durch das offene 
Fenster und landet direkt 
auf der A9. Das folgende 
Aufprallgeräusch lässt 
Böses ahnen. Nachteil 
drahtlos: Angeschnallt am 
USB-Port wär’ das nicht 
passiert... 
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LESERBRIEFE «ei 102005 


Leserbriefe 


Verschlimmbessert 


Auf Grund Ihres Berichts habe ich mir Il- 
lustrator CS2 gekauft. Zufrieden bin ich 
damit nur teilweise. Sehr gut gefällt mir 
die neue Abpausenfunktion, die gegen- 
über anderen Vektorisierungstools wirk- 
lich sehr gut arbeitet. Weniger zufrieden 
bin ich allerdings mit der Druckfunktion 
- und das kam im Test nicht zur Gel- 
tung. Zum einen kann ich über meinen 
Epson 1290 in der Randloseinstellung 
überhaupt nicht drucken (kein anderes 
Programm hat damit Probleme, selbst Il- 
lustrator 10.0.3 nicht). Zum anderen finde 
ich den neuen Druckdialog als Gesamtes 
„verschlimmbessert". Es ist idiotisch, dass 
man die Druckqualität nicht direkt einstel- 
len kann, sondern über das System-eigene 
Dialogfeld gehen muss (was Adobe sogar 
per Warnmeldungen nicht empfiehlt!). 
Zum anderen dauert es wesentlich länger, 
bis der Drucker mit dem Drucken beginnt, 
als noch mit dem Illustrator 10.0.3. Ich 
habe schon mit der Idee gespielt, das Pro- 
gramm wieder zurückzugeben - schließ- 
lich arbeitet Illustrator 10.0.3 im Druck 
schneller und kann auch mit der Randlos- 
einstellung etwas anfangen. 


Claus Shabanak, via E-Mail 


Gutes Audiotool 


Danke für die Kollektion von 25 Audio- 
tools auf der Heft-CD 8/2005. Was 
die klangliche Aufbereitung von alten 
Schallplatten angeht, ist Ihnen allerdings 
das interessanteste Programm durch die 
Lappen gegangen. Es heißt Clickrepair 
und stammt vom australischen Mathe- 
matiker Brian Davies. Es verfolgt einen 
ganz eigenen Ansatz, wo es um die Behe- 
bung von Knistern und Knacken geht: Es 
wendet keinen durchgehenden Filter an, 
der das Klangbild dauerhaft und überall 
beeinträchtigt, sondern repariert lokal. 
Es identifiziert Störungen und berechnet 
aus der Umgebung wie dem Vergleich 
der beiden Kanäle die ursprüngliche Wel- 
lenform. Durch manuelle Eingriffe kann 


man die nachberechnete Wellenform au- 
Berdem stark beeinflussen. Zu finden ist 
es im Internet unter www.maths.anu.edu. 
au/” briand/sound. 


Pius Knüsel, via E-Mail 


Test fehlt 


Nach Lektüre von Macwelt 8/2005 hatte 
ich mich sehr über die Ankündigung der 
NAS-Testergebnisse in Ausgabe 9/2005 
gefreut. Gestern hatte ich über eine halbe 
Stunde damit verbracht, herauszufinden, 
ob ich die entsprechende Nummer ver- 
passt habe. Sie hätten wenigsten deut- 
lich angeben können, dass der Artikel 
um einen Monat verschoben wurde. Als 
Familienvater (Mac-Mini- und PC-Nutzer 
im Haushalt) würde es mich sehr freuen, 
wenn auch das gemischte Netzwerk an- 
gesprochen würde. 


N. Miskovic, via E-Mail 


Macwelt: Den Test mussten wir aus aktu- 
ellem Anlass kurzfristig verschieben, Sie 
finden ihn in dieser Ausgabe ab Seite 40. 


Mehr Workshops 


Ich habe hier vor mir Seiten aus einer 
Macwelt 7/1992. Dort und in folgenden 
Ausgaben ist ein wunderbarer Mathe- 
matica-Workshop enthalten. Außerdem 
gab es in älteren Jahrgängen häufiger 
Themen wie Programmierung auf dem 
Mac. Warum gibt es das so nicht mehr? 
Das ist auch der Grund, weshalb ich die 
Macwelt nur noch sporadisch erwerbe. 
Mein Wunsch: mehr professionelle Work- 
shops wie Anfang der 90er. 


Michael Eckhardt, Halle 


Nicht gratis 


Amnesty Widget Browser ist nicht wie in 
Ihrem Heft 872005 angegeben Freeware. 
Das Programm lässt sich vielmehr bei mir, 
Mac-OS X 10.3.9 gar nicht installieren 


und gibt eine Meldung aus, dass ich mir 
eine neue Version herunterladen soll, da 
diese nicht mehr gültig sei. Die neue Ver- 
sion 1.0.1 ist dann 30 Tage gültig. 


Klaus Staller, via E-Mail 


Widerspruch? 


Eben blättere ich mal wieder ein wenig 
in der Macwelt (Test Multifunktionsge- 
räte, Ausgabe 8/2005) und stelle fest, 
dass Sie sich immer wieder selbst wider- 
sprechen. Sie propagieren seit langer Zeit 
Mac-OS X, ziehen aber eine Mac-OS-9- 
Kompatibilität als Testkriterium heran!? 
Grundsätzlich finde ich einen Hinweis auf 
die Kompatibilität mit Mac-OS 9 wichtig 
und gut, da viele noch damit arbeiten 
müssen (meinereiner gehört leider auch 
dazu). Allerdings dürfte dieses Kriterium 
keinen Einfluss auf das Testergebnis ha- 
ben. 


A. Pelkeit, Würzburg 


Macwelt: Die Kompatibilität mit Mac-OS 
9 hat in dem Test keinen Einfluss auf die 
Testnote. Ansonsten hätte der Lexmark 
X7170 keine sehr gute Testnote bei der 
Mac-Unterstützung bekommen, obwohl 
dieses Gerät Mac-OS 9 nicht unterstützt. 


Weniger kreativ 


Vielen Dank für Ihren Artikel zur Ver- 
schlüsselung von E-Mails. Ich beschäftige 
mich gerade beruflich mit dem Thema. Im 
übrigen irritiert mich seit dem Relaunch 
stets von Neuem der übergangslose 
Wechsel des einleitenden Textes in die 
Brotschrift. Aus meiner Sicht wird da- 
durch die rasche Aufnahme von Inhalten 
deutlich erschwert. Die Rückkehr zu einer 
weniger kreativen Gestaltung würde ich 
sehr begrüßen. 


Heike Rose, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


DIE FRAGE: 

50 Jahre Ghia - 

In welcher Stadt ist 
der Karosseriebauer 
Karmann zu Hause? 


1.) Osnabrück? 


2.) Oldenburg? 
Olpe? 
Offenbach? 


Oberhausen? 


) 
3.) 
4.) 
5.) 


Auflösung des Gewinnspiels 8/2005: 


Noch bis zum 9. Oktober 2005 lädt die Bundesgartenschau 
nach München ein. Richtig war daher Ratepunkt 5. 


Gewinner 


> Den LC-Monitor Eizo Flexscan L778-W, gestiftet von Eizo 
(www.eizo.de), gewinnt Kris Schröppel, München 


> Den Notebook-Rucksack Dicota College Motion, gestiftet 
von Dicota (www.dicota.de), erhält Peter Adamek, 
Friedberg 


> Der Sonderpreis, der von Macwelt gestiftete iPod Shuffle, 
geht an Benjamin Frumolt, Rothenburg 


Wenn Sie die Antwort wissen, füllen Sie bitte den Fragebogen aus, 
den Sie unter dem Webcode „Preisrätsel 10/05" auf www.macwelt. 
de finden. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlags- 
angestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Die letzte Antwortmöglichkeit besteht am Freitag, dem 


30. September 2005. 


PREISRÄTSEL U 


Macwelt 10/2005 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Einen WLAN-DSL-Router im Wert von 120 Euro 
T-Com Sinus 1054 DSL 


Der kleine und solide Router mit DSL-Modem hat im 
Macwelt-Testcenter mit seiner guten Funkleistung 
und der informativen Hilfe überzeugt und sich in 
Ausgabe 6/2005 das Testurteil „gut" verdient. 

Den Mac-Support für das Gerät leistet die Firma 
TKR, die diesen Router gestiftet hat. 


Einen Notebook-Rucksack im Wert von 89 Euro 
Dicota Bacpac Broker 


In einer der beiden geräumigen Innentaschen sind 
Powerbooks und iBooks bis 15 Zoll dank eines 
elastischen Bandes sicher verwahrt, für Zubehör ist 
im anderen Fach ausreichend Platz. Im Macwelt- 
Test (Ausgabe 6/2005) kam der Bacpac auf die 
Gesamtnote 2,0. 


Eine Funkmaus im Wert von 70 Euro 


Logitech V500 


Statt eines Scrollrads bietet die kabellose Maus V500 
eine Art Trackpad. Das Gehäuse lässt sich um bis 

zu sieben Grad aufklappen, um sie besser der Hand 
anzupassen. Alles in allem hat die Funkmaus die Tester 
der Macwelt im Test zur Ausgabe 3/2005 zur Note 1,8 
überzeugt. 


»ı 4 Sonderpreis 


I, 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen Sie 

uns daher, welche Themen Sie interessieren und wie 

informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe finden, indem 

Sie sich nach Beantwortung der Preisrätselfrage ein 

paar Minuten Zeit nehmen und die Beiträge in der Um- 
frage unter dem Webcode „Preisrätsel 10/05" auf www. 

macwelt.de bewerten. Zum Dank verlosen wir unter 

allen Teilnehmern einen iPod Shuffle im Wert 
von 99 Euro. 


127 


u VORSCHAU MAcWeLT 11/2005 erscheint am 5. OKTOBER 2005 


AKTUELL 
Apple Expo Paris 


Es ist schon wieder so weit: Die Gerüchteküche brodelt langsam ihrem Siedepunkt 
entgegen, am 20. September wird Apple-Chef Steve Jobs die Bühne in Paris betreten 
und die ein oder andere Neuigkeit präsentieren. Einen ausführlichen Bericht lesen Sie 
in der nächsten Macwelt. 


TEST 
30-Zoll-TFT-Displays 


Sie sind groß, flach und teuer. Wer sich ein 30-Zoll-TFT-Display zulegt, sollte deshalb 
das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden und ein Modell wählen, das sich zum 
Anschluss an den Mac und zum Fernsehen eignet. Wir nehmen die Allrounder genau 
unter die Lupe. 


PRAXIS 
Safari, Mail, iChat 


Nicht nur am System selber, auch an den Applikationen von Mac-OS X 10.4 hat Apple 
kräftig geschraubt. Wir nehmen uns in der nächsten Folge unserer Tiger-Serie die 
Online-Tools vor und beschreiben, welche verborgenen Schätze in ihnen schlummern. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


‚Macwell 


Sonderheft 


+ Macwelt 2-DVD-Ausgabe 


[07 


Maswell 


WÄN PROFIGUIDE MIT CD 


s 
= 


=) 200 Programme, Tools, Effekte 
rm 


* Foto, Audio, Video + Macwelt Online 
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Wissen für den Alltag: 
Mit der DVD-Ausgabe der 
Wikipedia, einem Soft- 
warearchiv mit über 4300 
Einträgen, 5 Jahrgängen 
Macwelt, 800 neuen Pro- 
dukten u.v.m. 


Digitale Bilder, Filme und 
Musik nachbearbeiten: 
Der große Profi-Guide mit 
zahlreichen Tests, Work- 
shops sowie vielen Tipps 
und Tricks. Plus: Über 
200 Top-Tools auf CD! 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF-News- 
letter, Wochenend-maga- 
zin u.v.m. 


